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D E C A P D A.

SECTIO

ßHACHYURA.

FAiMlLlA

OXYRHYNCHA.

GENUS LlßlDOCLAEA. M. edwards et lücas.

LIBIDOCLAEA BRASILIENSIS nov. sj..

Taf. I. Fig. 1-

Garapax orbiculato-friangulatus, in superficie spinis tubercuUsque promimntibm
armatus, tubercuiis granaräs, tomentosus; pedes subüUssime granulosi, puhescentes,
dactylo necundi pedum paris tarso paulum breviore, In reliquis longtore, conico, -mb-
cK/t-vato, unque acuta. Articulus maxillipedis externi tertius antice integer. Color
fulvescena.

Longitudo carapacis 60 Millim., latitudo = 55 MilUvi.

Diese Art zeigt eine grosse Übereinstimmung mit der von M. Edwards (Hist.
iiat. des CrQst. tom. I, p. 301) beschriebenen Libmia spinosa und ich würde sie auch
als identisch mit derselben gehalten haben, wenn nicht die Beschaffenheit des ersten
Stielgliedes der äusseren Fühler eine wesentliche Abweichung darbieten würde. In
der vorliegenden Art ist nämlich das ziemlich breite erste Stielglied nicht blos am
Vorderende, sondern auch in der Mitte des Aussenrandes mit einem starken spitzen
Zahne besetzt, während bei Libima spinosa nach der Abbildung G udrin's in seiner
Iconographie du regne animal Crust. pl. 9, f. 3 a, auf welche M. Edwards bei
<ler Beselireibung der Art hinweist, dieser Aussenzalm ganz mangelt.

-Vovara-Expeditioii. Zoologischer Theil. I. Hälfte. 1
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2 Dr. C. Heller.

Nach der Form dieses ersten Stielgliedes, sowie iiacli der verhältnissmässigen

Länge des zweiten Fusspaares, w-elches das erste überragt, gehört unsere Art zu

dem von W. E d w a r d s und L u c a s neu aufgestellten Genus Libidoclaeu^'Wohl findet

sich in unserer Art am Yorderende des dritten Gliedes der äusseren Maxillarfüsse

kein Ausschnitt vor, ein Merkmal, welches die beiden französischen Autoren als

charakteristisch für ihre neue Gattung hervorheben
;
jedoch scheint dieses I lerkmal

nicht so constant zu sein , um es zur Charakteristik der Gattung verwenden zu

können, denn wir kennen bereits von Dana eine hieher gehörige Art Libidoclaea

coccinea (Unit. Stat. Explor. Exped. Crust. I, p. 88, pl. I, fig. 3), bei welcher dieser

Ausschnitt am Yorderrande ganz fehlt.

DerCephalothorax istrimdlich-dreieckig, am Rücken gewölbt und nach vorne hin

mit kurzem, am Ende rund ausgeschweiftem, zweizackigem Rostrum versehen. Die

Gastricalgegend springt ziemlieh vor und ist von der Umgebung durch eine deutliche

Cervical- und Gastrohepaticalfurche getrennt; die Hepaticalgegenden sind klein,

dreieckig, jedoch deutlich abgegrenzt. Die Cardiacalgegend ist nur w-enig ausgeprägt

und geht beiderseits allmählich in die grossen gewölbten Kiemengegenden über. Die

Oberfläche ist fein gekörnt und überdies mit mehreren Stachelhöckern besetzt, die

in der Mitte mehr stumpf, gegen den Rand hin dagegen scharf und spitz erseheinen.

Die Granulation der Oberfläche wird namentlich an den vorspringenden mittleren

Stachelhöckern deutlicher sichtbar, in den Zwischenräumen ist die ganze Oberfläche

mit einem kurzen , braunen , dichten Filz überzogen. Die Stachelhöcker der Ober-

fläche zeigen eine ziemlich regelmässige Vertheilung. Auf der Gasti'icalgegend zählt

man sieben, wovon die drei grösseren in der Mittellinie hintereinander stehen, wäh-

rend die vier anderen, je zwei beiderseits, neben dem ersteren mittleren angeordnet

sind. Auf den Hepaticalgegenden bemerkt man je zwei Stachelhöcker; der äussere

ist dem Rande genähert und bedeutend grösser und spitzer wie der innere. Die

Cardiacalgegend zeigt drei mittlere Höcker, die in gleicher Linie mit den mittleren

Gastricalhöckern liegen, ihnen folgt in einiger Entfernung nach rückwärts mimittel-

bar am Hinterrande ein spitzer, starker, etwas nach oben gekrümmter Stachel. Die

Jiranchialgegenden sind beiderseits mit acht Stachelhöckei-n besetzt, die drei

grösseren und spitzen liegen am Rande, die fünf kleineren nach innen auf der

Rückenfläi-he. — Das Rostrum verschmälert sich ziemlich plötzlich nach vorne und

hat eine dreieckige Gestalt, die beiden Endzacken sind kurz und stumpf, nach vorne

und zugleich nach aussen gerichtet.

Die rundlichen Augenhöhlen sind an der oberen Wand durch einen schmalen

Spalt, an der unteren durch eine breite Ausbuchtung unterbrochen; der Superciliar-

zahn ist ziemlich gross, spitz, dreieckig. Das erste Stielglied der äusseren Antennen

(Fig. 2) hat eine viereckige Gestalt, die vordere Aussenecke ist zahnartig verlängert

:

eben so ist die IMitte des Aussenrandes mit einem spitzen Zahne bewehrt, der nach
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C r u s t ac e a. 3

aussen gerichtet ist. Das dünne cylindrische zweite Stielglied entspringt nach innen

von dem vorderen Eckzahne am Rande des Rostrums, das dritte Glied ist um die

Hälfte kürzer .-wie das zweite. Die Mundöflfnung ist länglich-viereckig, an den äusseren

Maxillarfüssen erscheint das dritte Glied efrvi^as länger wie breit, der Vorderrand

gerade, die Innenecke ausgebuchtet zur Aufnahme des vierten Gliedes; am inneren

MaxillSy-fusse ist der dreieckige IVIittellappen vorne convex, die Innenecke spitz vor-

gezogen. Am Pterygostom gewahrt man drei Stacheln , wovon der mittlere der

grösste, der vorderß unmittelbar an der Mundecke gelegene der kleinste ist.

Die Scherenfüsse sind kürzer wie das zweite Fusspaar, sie reichen beim Männ-

chen bis zur Mitte des Klauengliedes, beim Weibchen bis ans Ende des Tarsus

von demselben. Die Scheren erscheinen beim Männchen sehr entwickelt, ihr Hand-

glied ist bedeutend verlängert und gegen das Ende hin allmählich verdickt, die

konisch zugespitzten, leicht gekrümmten Finger sind am Innenrande fein gezähnelt.

Beim Weibchen ist das Handglied kürzer, länglich-viereckig, gegen das Ende hin

nicht verdickt. Das Antibrachialglied zeigt in beiden Geschlechtern an seiner Basis

nach oben einen Stachel, der beim Männchen grösser, beim Weibchen kleiner ist.

An den übrigen Fusspaaren, welche vom dritten allmählich an Länge abnehmen, sind

die Femoralglieder cylinderisch, unbewaffnet, die Klauenglieder spitz-konisch und

leicht gekrümmt. Alle Glieder sind an ihrer Oberfläche fein gekörnt und mit einem

kurzen braunen Toment besetzt. — Das Abdomen besteht in beiden Geschlechtern

aus sieben Gliedern. Es ist beim Weibchen eiförmig, breit; beim Männchen länglich

und schmal, die zwei ersten Segmente sind in beiden Geschlechtern in der Mitte

mit einem Stachel besetzt. Die Körperfarbe ist bräunlich.

Fundort: Rio de Janeiro.

GENUS iMICIPPE. LEACH.

MICIPPE HIRTIPES.

Dana, United States Explorino^ Expedition. Crustacea. Tom. I, p. 90, pl. I, fig. 4.

Diese kleine, 12 Millim. lange und 9 Millim. breite Art zeichnet sich durch

die flachen rundlichen Körner an der Oberfläche des Cephalotliorax, so wie durch

die dichte Behaarung des ganzen Körpers aus. In der zweizeiligen Anordnung der

behaarten Höckerchen an der Stirn nähert sie sich der von Adams und White

(Voyage of Samarang Cr. p. 16) beschriebenen M. hieai'inata.

Fundort: Nicobaren.

GENUS NAXIA. M. p:dwards.

NAXIA DIACANTHA.
Dehaan, Fauna japonica Crust. p. 96, tab. XXIV, fig. 1.

Diese Art charakterisirt sich durch die langen spitzen Stirnhörner, so wie durch

die Anwesenheit eines starken Stachels am Hinterende der Branchialgegend. Die

1
-
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4 Dr. C. He Ihr.

Länge des Cephalcjtliorax von der Spitze des Stirnrostrums beträgt bei dem vor-

liegenden Weibchen 70 Millim., von der Mitte der Stirnausbuehtung 50 Millim.

;

dieBreite des Rostrums an der Basis lOMillim., die Breite des Cephalothorax an der

Basis der Branchialstacbel 35 Millim.. von der Spitze derselben 44 ]\Iillim.

Fundort: Plongkong.

GENUS TIARINIA. DANA.

TIARIXIA VERRUCOSA nov. sp.

Taf. I. Fio. 3.

Cai-apax pyriformis
,
pone oculos paulo con.ürictus.^ rostro antennis externis

breviore, cornibus gracilibus., paraüelis, ad apices paululum divergentibus., latitudine

transorbltali dimidium latitudinis maximae aequante^ superßcie tuberculis conicis ob-

tusis diversae magnitudinis obtecta., pedibus aspe7-is.i tovientnsis.

Longitud. carapacis 25 Millim., latitudo 16 Millim.

In der Form des Rostrum stimmt unsere Art mit T. gracilisld-Ansi. und T.tiarata

Adams et White überein; sie unterscheidet sich jedoch von ei-sterer nebst der

bedeutenderen Grösse hauptsächlich durch die grössere Breite des Cephalothorax im

Vcrhältniss zum Interorbitalraum , so wie durch die deutlicher hervortretenden

Höcker der Oberfläche. Von T. tiarata weicht sie dadurch ab, dass bei jener die

einzelnen Fusspaare an der oberen Seite glatt und nackt erscheinen, während sie

hier mit spitzen Höckern und dazwischen an der ganzen Oberfläche mit einem

feinen bräunlichen Toment und nebstdem noch mit einzelnen Borstenbüscheln

besetzt sind. Unter den Höckern der Oberfläche zeichnen sich besonders jene der

Cardiacal- und Gastricalgegend durch ihre Grösse und ihre rundliche, warzen-

förmige Gestalt aus, während jene an den Seiten auf der Kiemengegend liegenden

mehr spitz erscheinen.

Die Vorderfüsse sind etwas kürzer wie das zweite Fusspaar, bis zu dessen

Klauenglied sie beiläufig hinreichen. Ihre Scheren sind ziemlich schwach ent-

wickelt, die Finger kürzer wie das Handglied, ihr Innenrand fein gezähnelt.

Fundort: Nicobaren.

GKNUS EGERIA. LATRI-:iLLE.

EGERIA IIERBSTII.

Cancer longipes Herbst, Xaturgeschichte der Krabben. Taf. XVI, Fig. 93. — Egeria Ilerhstii

M. Eilwards, Ilist. nat. dos Crust. Tom. I, p. 292.

Fundort: Hongkong.
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GENUS EPIALTUS. M. EDWARDS.

EPIALTUS MARGINATUS.

Bell, Ti-ansactions zool. society. Vol. II, p. G2, tab. XIII.

Die grösste Länge des Cephalothorax bei dem vorliegenden männlichen Exem-

plare beträgt 62 Millim., die grösste Breite 49 Millira., die Länge des Rostrmiis

12 Millim., der Literorbitalraum 11 Millim. Das dreieckige ßostrum wird durch einen

schmalen kurzen Spalt an der Spitze in zwei LLälften getlieilt, die gerade nach

vorne und etwas^nach unten gerichtet sind. Der Superciliarzahn des oberen Augen-

höhlenrandes ist ziemlich weit nach vorwärts gerückt, klein und stumpf. Von den

drei Zähnen des Seitenrandes sind nur die zwei ersten deutlicher entwickelt und

spitz. Von den zwei grösseren zieht sich eine vorspringende scharfe Kante nach

rückwärts bis zur Mitte des Randes, wo sich die Andeutung eines dritten kleineren

Zahnes findet. Die Rückenfläche ist massig gewölbt, die einzelnen Gegenden sind

nicht ausgedrückt. Das Abdomen ist siebengliederig.

Fundort: Chili.

GENUS ACANTHONYX. latreille.

ACANTHONYX CONSOBRINUS.

Aliilioiis M. Edwards, Faune carcinologique de File de la Eeunion. p. 7, pl. XVII, tig. 3.

Das einzige vorliegende Exemplar nähert sieli in der Körperform ganz der

genannten Art. Es mangelt der Extraorbitalzahn, und an den fast pai'allel verlau-

fenden Seitenrändern bemerkt man drei scharfe Zähnchen, unter denen das erste

die übrigen an Grösse übertrifft. Das Rückenschild ist sehr flach gewölbt, auf

der Gastricalgegend mit zwei Höckern besetzt, die längere Börstchen tragen, zwei

andere kleinere solche Höcker folo-en in der Mitte hinter einander. Das Rostrum

ist leider im vorliegenden Exemplare stark beschädigt.

Die Länge des Cephalothorax beträgt 14 Millim., die grösste Breite 11 Millim.

Fundort: Madras.

'^''
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Dr. C. Heller.

FAMILIA

CYCLOMETOPÄ.

TRIBUS

CANCRIDAE.

GENUS CANCER. LEACH.

CANCER IRRORÄTÜS.

Bell, Transact. zonl. soc. Vol. I, p. 340, pl. XLVI.

Die Länge des vorliegenden männlichen Exemplars beträgt 55 Millim., die

grösste Breite 85 Millim. Die Oberfläche des Cephalothorax ist fein und gleioli-

förmig gekörnt, die Seitenränder sind flach und zngesohärft, durch schmale Ein-

schnitte in Lappen' getheilt, diese fast viereckig, am Rande fein gezähnelt. Das

Handglied der Scherenfiisse ist nach oben mit erhabenen, scharfzahnigen Längs-

kanten und an der Aussenseite noch mit vier vorspringenden Körnerlinien ver-

sehen. Das Abdomen erscheint fünfgliedrig.

Fundort: Chili.

CANCER DENTATÜS.

Bell, Transact. zool. soc. Vol. I, p. 33i), pl. XLV.

Diese Art unterscheidet sich von der vorigen durch einen stärker gewölbten,

deutlich gekörnten Cephalothorax, durch grosse dreieckige scharfe Zähne an den

Seitenrändern, wobei jene an ihren Rändern wieder fein gezähnelt sind ; ferner

durch rauhere Seheren, indem die Zähne der oberen Längsleisten am ILandgliede

viel grösser sind, nebstdem auch auf der Aussenfläche fünf Längsreihen von Körn-

chen und zahlreiche Haare sich vorfinden. Auch sind die Hinterfüsse viel stärker

behaart.

Die Länge des Cephalothorax bei einem weiblichen Exemplar beträgt 70 Mil-

lim., die grösste Breite 100 Millim.

Fundort: Chili.
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GENUS ATERGAT IS. dehaän.

ATERGATIS ELEGANS nov. sp.

Taf. I, Fia. 4.

Cara'pax versus marginem cmtimim et antero-lateralem parum decUvts, leväer

areolatus^ areolis 'paulo 'prom.inentibus, glabris. Frons in duos lobos divisa, lohis

edentuUs. Margo antero-lateralis acutus^ prominens^ ter incisus, loho anteriore ob-

tusus lobis duobus insequentibus acutis, dentiformibus , Chelipedes aequales, antibra-

chio et carpo in superficie 7-ugulosis, palma ad marginem superiorem carinata, digitis

sulcatis^ acutis. Fedes ambulat07-ii parce hirsuti, articulis duobus lätimis magis

pubescentibtis.

Longit. 11 Millim., latitud. 16 Millim.

Diese Art hat viele Älmliehkeit mit A. lateralis, von Adams uml White in

der Zoologie of the Voyage of Samarang Crust. p. 39, tab. VIII, fig. 1 beschrieben

und abgebildet; sie unterscheidet sich jedoch hievon durch die mehr vorspringende

ganz glatte, ungezähnelte Stirn. Die beiden Lappen, in welche die Stirn durch

einen mittleren Einschnitt abgetheilt ist, treten besonders nach innen stärker vor,

während sie nach aussen hin allmählich in den Superciliarabschnitt des oberen Augen-

höhlenrandes übergehen. Der vordere Seitenrand ist ziemlich scharf, dreizähnig,

der vorderste Zahn breit und stumpf, die beiden folgenden spitzer. Die glatte

Oberfläche wird durch einige seichte Furchen in mehrere Feldchen getheilt, unter

denen das mittlere schildfürmige Gastricalfeld am deutlichsten hervortritt.
;

Die Vorderfüsse sind ziemlich kräftig und beiderseits gleich entwickelt, ihr

Brachialglied reicht bis zum Seiteurande des Gephalothorax, es ist dreikantig, die

obere Kante scharf, kammartig. Am kurzen Vorderarmgliede erscheint die äussere

Fläche stark gewölbt, runzelig punktirt, nach innen ist es mit einem stumpfen

Höckerzahne besetzt. Das länglich-viereckige Handglied ist au der Aussenfläche

stärker punktirt, runzelig-rauh, am oberen und unteren Rande mit einer scharfen

Längskante versehen. Beim Männchen ist die Kante am unteren Kaude des Hand-

gliedes weniger ausgesprochen, dieser Eand daher mehr abgerundet, beim Weib-

clien dagegen stets vorhanden, auch ist hier die Aussenfläche des Antibrachial-

und Handgliedes melir gerunzelt. Die kurzen, spitzen Finger sind ihrer ganzen

Länge nach tief gefurcht und am Innenrande mit stumpfen Zähnen besetzt.
^

Die

vier folgenden Fusspaare erscheinen bedeutend kürzer, ihre fünf ersten Glieder

sind compress, das dritte, vierte und fünfte Glied am oberen und unteren Rande

gekielt, das letzte Glied ist dagegen bedeutend schmäler, konisch zugespitzt. Die

einzelnen Glieder sind sowohl am ersten, wie an den übrigen Fusspaaren mit ein-

zelnen zerstreuten Haaren besetzt, blos der untere Rand des fünften, so wie die
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8 Dr. C. Heller.

beiden Ränder am sechsten Gliede der vier hinteren Fusspaare sind mit kurzen

Börstchen dichter überkleidet.

Die Farbe der Spiritusexemplare ist bräunlichroth, der Cephalothorax am Stirn-

und vorderen Seitenrande mit einer schmalen, lichten Binde eingesäumt, eben so

finden sich nach rückwärts auf der Cardiacalgegend zwei lichtere Flecke.

Fundort: Taiti.

ATERGATIS LIMBATUS.

Cancer limhatus M. Edwards, Hist. nat. des Crust. t. I, p. 377, pl. XVI, Fig. 1. — Xantho granulosu

Rüppell, Krabben des rotlien Meeres, p. 24, Taf. V, Fig. 3.

Die blättehenartig vorspringenden, dünnen glatten Seitenräuder des Cephalo-

thorax, die stark gekörnte Oberfläche des Rückenschildes und der Füsse sind cha-

rakteristisch für diese zuerst von Rüppell im rothenMeere aufgefundene Art. Die

beiden Stirnlappen, welche durch einen einfachen Einschnitt von einander getrennt

sind, verlaufen fast geradrandig nach aussen. Die vorderen Seitenränder bilden

mit der Stirn die Hälfte einer ElKjise und sind durch drei Einschnitte in vier hinter

einander liegende, unmittelbar sich berührende, geradrandige, nackte Lappen

getheilt, das zweite und di-itte Läppchen ist etwas länger wie das erste und vierte.

Die Oberfläche des Cephalothorax ist ziemlich stark gewölbt, die einzelnen Ge-

genden sind durch deutliche Furchen begrenzt und die einzelnen Feldchen mit

zahlreichen Körnchen besetzt. Bios der vorspringende Seitenrand bleibt glatt uiul

hebt sieh dadurch von der gekörnten Oberfläche um so stärker ab.

Die kräftigen Vorderfüsse zeigen am Antibrachial- und Handgliede an der

Aussenseite starke Körnung, ihre Finger sind mit dem Handgliede gleich lang, an

ihrer Oberfläche gefurcht, die Zwischenrippen gekörnt. Femur, Tibia und Tarsus

sind an den vier folgenden Fusspaaren sehr breit und längs des oberen Randes

scharf gekielt. Die Oberfläche des Cephalothorax, so wie die einzelnen Fussglie-

der sind mit einzelnen gelblichen Haai'eu besetzt, blos das Klauenglied der vier

hinteren Fussj)aare ist ringsum mit einem kurzen dichten Tomente bedeckt. Die

Körperfarbe ist braungelb, die Scherenfinger hornfarbig.

Die grösste Länge des Cephalothorax beträgt 21 Millim., die grösste Breite

M Millim.

Fundort: Taiti.

ATERGATIS FLüRlDüS.

I>ehaaii, Fauna japoiiica Cr. p. 46. — Dana United St. Explor. Kxped. Cr. p. 159, pl. MI, Hg. 4.

Das vorliegende junge männliehe Exemplar hat 10 Millim. Länge und lä Mil-

lim. Breite. Mit Cancer ocyroe, von Herbst auf Taf. .54, Fig. 2 abgebildet, stimmt die
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Art in der allgemeinen Körperform überein. nur sind die Stirnlappen nicht so wie

dort vorgezogen, sondern mehr gerade verlaufend. In letzterer Beziehung kömmt
sie ganz mit dem von Dana abgebildeten A.floridus überein. Der Cephalothorax

ist oben stark vorgewölbt, nach vorne und seitlich steil abwärts gekrümmt, der

vordere Seitenrand etwas zugeschärft, das Handglied oben gekielt.

Fundort: Taiti.

GENUS CARPILIUS. LEACH.

CARPILIUS MACULATUS.
Cancer macttlatiis Linn. Mus. Lud. Ulr. p. 433; Herbst, Taf. VI, Fig. 41; Taf. 21, Fig. 118; Taf. LX,

Fig. 2. — Carpiliua macula/us M. Edwards Hist. nat. des Crusl. Tom. I, p. 382.

In dem einen Exemj)lare finden sich auf der Eückenfläche eilf rundliche blut-

rothe Flecke vor, die wie in der He rbst'schen Figur, Taf.XXI, Fig. 118, folgender-

massen vertheilt sind. Drei liegen in der Mitte des Cephalothorax neben einander,

vier am Hinterende, zwei iederseits hinter dem Auae am Seitenrande. In dem an-

deren Exemplare liegen die Flecke unregelmässig am Rücken und sind zugleich

wenio-er vollkommen boorenzt.

Fundort: Taiti.

GENUS LI OME RA. DANA.

LIOMERA LATA.

Dana, Unit. St. E.xplor. Exped. Cr. t. I, p. 161, pl. VIII, tig. <;.

Das vorliegende Exemplar, ein Männchen, misst 15 Millim. in der Länge und

27 Millim. in der Breite. Das Abdomen erscheint fünfgliederig, indem das dritte,

vierte und fünfte Glied in ein Stück verwachsen sind. Die Färbung ist schön roth,

die Füsse am Ende des Klauengliedes vor der Endklaue mit einer lichten Quer-

binde versehen, mit Ausnahme eines kleinen Borstenbüschels an der Basis der

Endklaue ganz nackt.

Fundort: Taiti.

GENUS ACTAEA. DEHAAN.

ACTAEA HIRSUTISSIJIA.

Xantho Idrsutissimus Rüppell, die Krabben des rothen Meeres, p. 26, Taf. V, Fig. 6. — Actaea hirsu-

tissima Dehaan, Fauna japon. Crust. tab. I, p. 18; Heller, Sitzungsberichte der Wiener Akademie

der Wissenschaften. 1861, Band 43, S. 314.

Diese Art, welche ziemlich häufig im rothen Meere vorkommt, ist ausgezeich-

net durch die zahlreichen, an der Oberfläche grob gekörnten und mit steifen Haaren

besetzten Felder des Eückenschildes.

Fundort: Taiti.

2
Novara-Expedition. Zoologischer Theil. 1. Hälfte.
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Eine der erwähnten ähnliche Art, welche sich gleichfalls im rothen Meere

vorfindet, und die ich in meinen Beiträgen zur Crustaceenfauna des rothen Meeres

(1. e. p. 316) als A. Krausii von jener abtrennte, wurde in neuerer Zeit von M.

Älaillard auch an der Südküste Afrika's bei der Insel Reunion gefunden und von

Alphons M. Edwards seither als A. pilosa beschrieben. Eben so ist der an glei-

chem Orte aufgeführte Lithoscaptus jpar-adoxus desselben Autors identisch mit dem
von mir (1. c. p. 366) beschriebenen und auf Tafel IV, fig. 33—39 abgebildeten

Cryptochirus coralliodytes.

GENUS XANTHO. LEACH.

XANTHO LAMARCKII.

Milne Edwards, Hist. nat. des Ciust. t. I, p. 389.

Der Cephalothorax misst 8 Millim. in der Länge und 12 Millim. in der

Breite, ist oben ziemlich abgeflacht, die Stirn nur wenig abwärts geneigt; Proto-

und Mesogastricalgegend, eben so die Hepaticalgegend ziemlich angedeutet und die

Feldchen an ihrer Oberfläche so wie die Grenzfurchen fein gekörnt. Die Hinter-

hälfte der Rückenfläche erscheint mehr glatt und eben. Die Stirn ist zweilappig,

die Lappen sind nach vorne abgerundet. Der vordere Seitenrand ist mit vier klei-

nen aber scharfen Zähnen besetzt. Die Vorderfüsse des Männchens sind ziemlich

stark und beiderseits gleich entwickelt, Vorderarm und Hand nach aussen deutlich

gekörnt, letztere überdies an der Aussenfläche mit zwei grösseren und einer

schwächeren Längsfurche versehen; oberer und unterer Palmarrand stumpf, die

Finger mit der Hand fast gleich lang, längsgefurcht, an der Basis gekörnt, am
Ende zugespitzt. Die folgenden Fusspaare erscheinen bedeutend kürzer, die ein-

zelnen Glieder etwas comprimirt aber ungekielt, die Ränder leicht, am Klauen-

gliede stärker behaart, die Aussenfläche etwas körnig. Abdomen fünfgliederig.

Fundort: Nicobaren.

XANTHO NOTATUS.

Xanthodea notatus Dana, Unit. Stat. Expl. Exped. Cr. Tom. I, p. 178, pl. VIII, fig. 12.

Eine kleine niedlielie Art mit deutlich begrenzten Gegenden an der Ober-

fläche des Cephalothorax, die vier Zähnchen am vorderen Seitenrande, namentlich

die zwei letzteren ziemlich scharf, Antibrachial- und Ilandglied der Vordei-füsse,

von denen in unserem männlichen Exemplare der linke viel stärker ist als der

rechte, nach aussen mit spitzen Höckern besetzt.

Länge des Cephalothorax 7 Millim., grösste Breite 10 Millim.

Fundort: Kicobaren.
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XANTHO-GRANOSO-MAMJS.
Xanthodes granoso-manus Dana, Unit. St. Expl. Expcd. Cr. Tom. I, p. 175, pl. VIII, fig. 10.

Ist X. Lamarckii ziemlich ähnlich, jedoch findet sich hier an der Aussenseite

des Handgliedes blos eine Längenfurche, ferner erscheinen die Finger verhältniss-

mässig kürzer, indem sie die Länge des Handgliedes nicht erreichen. Der unbe-

wegliche Finger ist an der Basis mit einem grösseren Zahnvorsprunge versehen.

Die Finger sind übrigens nicht gefurcht, sondern mehr glatt und nur an der Basis

mit einigen Körnern besetzt.

Länge des Cephalothorax 7 Millim., Breite 10 Millim.

Fundort: Madras.

XANTHO ARCUATUS nov. sp.

Taf. II, Fig. 1.

Carctpcix laevin, solum versus margmem paulo grcmulosus, antice areolatus, areo-

Ja mesogastrica et protogastrica bene circumscripta^ frons declivis^ medio emargi-

iiuta, bilobata] margo antero-lateralis bene arcuatus. 4-dentatus, dentibus duobus

primis minimis. Chelipedes paulo inaequi, inermes, laeves, manu supra obtusa, ad

marginem non canaliculata
;
pedes insequentes margine superiore articulorum 5", 4",

5" valde kirsufi, dactylo hirsuto^ articido tertio supra denticidatn.

Longitud. carapacis 8 Millim., latitud. 12 Millim.

Der Cephalothorax ist von vorne nach hinten ziemlich convex, an der Ober-

fläche sind die Mesogastrical- und Protogastricalgegenden deutlich, die Hepatical-

gegenden theilweise abgegrenzt, die einzelnen Feldchen glatt, nur gegen den Sei-

tenrand hin leicht gekörnt, die Hinterhälfte des Cephalothorax fast eben. Stirn

und vorderer Seitenrand erscheinen stark gekrümmt, erstere wird durch eifie

schmale mittlere Einbuchtung in zwei längliche über die Orbita nur wenig vor-

springende Läppchen getheilt. Der vordere Seitenrand ist stumpf, mit vier kleinen

spitzen Zähnchen besetzt, wovon das erste kaum sichtbar ist. Das erste Stielglied

der äusseren Antennen ist lauff und berührt mit dem inneren Vorderende den

seitlichen Stirnfortsatz, die zwei folgenden Stielglieder sind sehr kurz, der Anten-

nenfaden ist etwas länger wie die Orbita.

Die Scherenfüsse sind ungleich entwickelt, der rechte gewöhnlich etwas

stärker wie der linke. Antibrachial- und Handglied erscheinen glatt und glänzend,

erster(!S ist nach vorne und innen mit einem kleinen zweilappigen Höcker besetzt,

letzteres oben stumpf, nach aussen stark gewölbt, ungefurclit und länger wie die

konischen spitzen Finger. Die folgenden Fusspaare sind sämmtlicli kürzer, ihr

drittes Glied ist am oberen Rande mit einio-en kleinen Höckerzähnchen besetzt,

nebstdem, wie auch am vierten und fünften Gliede leicht behaart, das letzte Glied
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nicht blos am oberen, sondern auch am unteren Rande mit Haaren be>et/,t. Farl)e

röthlichbraun.

Diese kleine Art hat einige Ähnlichkeit mit Xanthodus nätdulua l>ana, jeilocii

ist hier der vordere Seitenrand stärker gekrümmt, die äussere Handfläche an der

grösseren Schere ganz ohne Längsfurchen, an der kleinen Schere nur mit einer

schwachen Andeutung einer solchen.

Fundort: Taiti.

GENUS PARAXANTHÜS. m. Edwards et lucas.

PARAXANTHUS HIRTIPES.

M. Edwards et Lucas, Cnist. iu d'Orbigny Voyage daus l'Amerique meridionale. p. is, pl. VII bis,

Das vorliegende Exemplar, ein Männchen, misst in der Länge o-t Millim., in

der Breite 48 Millini. Das Rückenschild ist sehr flach convex, die einzelnen Ge-

genden der Oberfläche sind durch ganz seichte Grenzfurchen abgetheiit, die ein-

zelnen Feldchen punktirt. Die Färbung ist röthlichbraun.

Fundort: Chili.

GENUS EÜXANTHLS. dana.

EUXANTHUS RUGULOSUS nov. sp.

Taf. II. Fig. 2.

Carapax convexus, antice hene areolatus,postice laevis; frons quadrilobata,lohis

internis paido latioribus externisi margo antero-lateralis 'postero-laterali longior^ quin-

(]ue-dentatus, dentihus 'parvia, triangularibus. Chelipedes inaequi, antibrachio et carpo

extus rugulosis, dactylo pedis majoris dente magno obtuso ad basim instructo. Pedes

insequentes mediocres, laeves, dactylo ad margines villoso. Abdomen septem-ariicu-

lat/im, nitidum.

Longit. 15 Mlllim.. latit. 24 Millim.

Der Cephalotho'rax zeichnet sich durch die starke Convexität der Oberfläche

aus, namentlich ist derselbe nach vorne hin stark abwärts gebogen. Die Ober-

fläche ist ferner in der Vorderhälfte durch deutliche Furchen in Felder abgetheiit,

welche eine fast ganz glatte Oberfläche zeigen, nur bei Betrachtung mit der Loupe

lässt si(di eine feine Körnelung wahrnehmen. Die hintere Hälfte ist ebenfalls con-

vex. jedoch nicht in Felder abgetheiit. Die ziemlich breite, wenig vorspringende

Stirn ist in vier Läppchen gespalten, die in ziemlich. gleicher Richtung neben ein-

ander liegen, sie sind fast gleich lang, jedoch die äussere etwas schmäler wie die

innere. Der vordere Seitenrand ist bedeutend länger wie der hintere, leicht zuge-

schärft und mit fünf kurzen, dreieckigen Zäbnchen besetzt, wovon der letzte der

kleinste ist.
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Die Augenhöhlen erscheinen fast vollkommen rund, sie sind nach vorne und

oben gerichtet, der Augenhöhlenrand verläuft ununterbrochen nach innen und

unten, und endet mit einem spitzen Postorbitalzahne, der sich unmittelbar an den

Superciliarrand anlegt, so dass eine innere Augenhöhlenspalte fast gänzlich mau-

gelt. Das erste Stielglied der äusseren Antennen liegt in schiefer Richtung zwischen

dem äusseren Stirnfortsatze und dem Postorbitalzahne eingeklemmt, das zweite

Glied entspringt aus der Mitte des ausgeschweiften Vorderendes unter dem Super-

ciliarläppchen und ist sammt dem kurzen dritten Gliede und der kleinen Endgeissel

von der Orbita entfernt. Das dritte Glied der äusseren Maxillarfüsse ist viereckig,

am Yorderende vor dem Innenwinkel ausgebuchtet, welche Ausbuchtung mit einer

entsprechenden am Vorderrande der Mundöffnung eine runde Öffnung für den Kie-

menausführungscanal bildet.

Die Vorderfüsse sind ungleich, der rechte meist viel stärker entwickelt als der

entgegengesetzte. Autibrachial- und Handglied nach aussen stark gewölbt und

gerunzelt. An der Innenseite des vorigen springt beim grossen Fusse eine scharfe

Querleiste, beim kleineren ein zweilappiger Höcker vor. Die Finger sind an der

grösseren Schere etwas kürzer wie das Handglied ,
der bewegliche Finger an

seiner Basis mit einem grossen, etwas nach aussen gekehrten, zapfenförmigen

Zahne versehen, gegen die Spitze hin gekrümmt und klaffend. An der kleinern

Schere sind die schlanken , spitzen Finger fast eben so lang wie das Handglied

und berühren sieh der e-anzen Länoe nach. Alle Glieder sind nackt. Die vier fol-

genden Fusspaare erscheinen ziemlich kurz, die einzelnen Glieder leicht compri-

mirt mit abgerundeten- Rändern, nackt, nur das Klauenglied an dem oberen und

unteren Ptaude mit einem kurzen Filzüberzuge bedeckt. Das Abdomen ist an der

ganzen Oberfläche eben und glatt, blos an den Rändern behaart.

Diese Art nähert sich in der Form des Cephalothorax den Gattungen Liomera '

Dana und (7arj9«Yoa:a?2^A?<5 A. E d ward s, sie unterscheidet sich jedoch von ihnen

durch die ganz eigenthümliche Form und Lagerung der äusseren Antenne, deren

erstes Stielolied zwischen Stii-n und Postorbitalzalm eingekeilt ist und sammt der

Endgeissel ausserhalb der Orbita liegt. Hiedurch schliesst sie sich unzweifelhaft

dem Genm EuxanthusJ)ixnü an. Mit den beiden bisher bekannten Arten dieser

Gattung, E. scidptilis und nitidus, kann man sie unmöglich verwechseln, denn so-

Avohl die vierlappige Stirn als auch die mehr ebene, blos leicht gerunzelte Ober-

fläche der Scheren und Hinterfüsse, welche bei den erwähnten Arten stets mit

grösseren Höckern und Unebenheiten besetzt sind, lassen sie auf den ersten Augen-

blick unterscheiden.

Fundort: Gap. Im Wiener zoologischen Museum finden sich auch Exem-

plare von Mauritius.
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GENUS EUDORA. DEHAAN.

EUDORA TETRAODON iiov. sp.

Taf. II. Fig. 3.

Carapax convexus, distincte areolatus^ sulco cervicali profundo, regione gastrica

antice in duos lobos epigasb-icos et protogastricos divisa, postice vero integra. Frons

prominens., quadrilobata., lobis viedianis laiis, rotundatis, externis minoribus. Margo

antero-lateralis quadn'.dentatus, dentibus conicis. acutis ; margo -postero-latcralis elon-

gatus, convexus, laevis. Chelipedes aequales, crassi, antibrachio intra bidentato, -pal-

ma paulo compressa, superficie externa laevi, versus marginem superiorem sulco lon-

gitadinali instructa. Pedes ambulatorii breviores et ad marginem superiorem longe

hirsutij articuli duo ultimi etiam infra pubescentes.

Longit. 36 Millim., laut. 55 Millim.

Der Cephalothorax ist oben ziemlich gewölbt, die Magengegend durch eine

deutliche Furche umgrenzt, schildförmig, nach vorne hin durch einen mittleren

tiefen und zwei seitliche kleinere Einschnitte in mehrere Lappen getheilt, unter

denen die beiden inneren mehr vorspringen. Die Hepaticalgegend ist gleichfalls

deutlich begrenzt, auf ihr verläuft nach vorne und innen eine Querleiste. Die Car-

diacalgegend ist weniger scharf von der Umgebung abgetrennt. Die Oberfläche

der einzelnen Felder erscheint, wenn man sie mit der Loupe betrachtet, fein

gekörnelt. Die Stirn ragt über die Augenhöhlen bedeutend vor und wird durch

einen mittleren weiten Ausschnitt in zwei grössere, abgerundete Lappen getheilt,

denen sich nach aussen in gleicher horizontaler Richtung zwei kürzere Läppchen,

dem Superciliarabschnitte des oberen Augenhöhlenrandes angehörig, anschHessen,

wodurch die Stirn vierlappig erscheint. Von dem mittleren Stirnausschnitte ver-

läuft an der Oberfläche eine tiefe Furche rückwärts, theilt die Gastricalgegend im

vorderen Umfange in zwei Hälften und verliert sich dann; eben so gehen von

der seitlichen Ausbuchtung, welche zwischen dem grösseren Stirnlappen und

dem Superciliarläppchen sich vorfindet, zwei seichtere Furchen aus, welche hinter

dem Orbitalrande nach aussen gehen und in den Vordertheil der Gastrohepati-

calfurche ausmünden. Der vordere Seitenrand ist kürzer wie der hintere, er be-

ginnt vorne unter der Augenhöhle und ist mit vier scharfen, entfernt von einander

stehenden konischen Zähnen besetzt. Der erste Zahn ist der grösste und hat zu-

gleich eine mehr dreieckige Gestalt. Der abgerundete, glatte hintere Seitenrand

geht unter sehr stumpfem Winkel allmählich in den liinterrand über. Am Augen-
höhlenrande bemerkt man nach aussen drei schmale Einschnitte, der Postorbital-

zahn hat mit dem Superciliarläppchen gleiche Länge, die innere Augenhöhlen-
spalte ist ziemlich weit und wird vom ersten Stielgliede der äusseren Antenne
nicht vollständig ausgefüllt. Letzteres erreicht nach vorne mit der Innenecke den

ö
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seitlichen Stirnfortsatz und nimmt in dem ausgeschweiften Vorderrande das zweite

Stielüflied auf, das kurz und dünn ist, und sammt dem dritten noch in der Orbi-

talspalte liegt.

Die Vorderfiisse sind kräftig und beiderseits gleich entwickelt. Ihr Brachial-

glied reicht bis zum Seitenrande des Cephalothorax, es ist dreikantig, an der

oberen und unteren Kante behaart, das Antibrachialglied dagegen ziemlich nackt,

an der Aussenseite stark vorgewölbt, leicht punktirt, nach innen mit zwei koni-

schen Zahnhöckern versehen. Das Handglied erscheint etwas compress mit abge-

rundeten Rändern und glatten, etwas punktirten FJächen, längs des oberen Randes

auf der Aussenseite mit einem Längseindruck. Die Finger sind etwas länger wie

das Handglied, spitz, der bewegliche gegen das Ende hin gekrümmt, beide am

inneren Rande mit kleinen, stumpfen Höckerzähnen besetzt. Die übrigen Fuss-

paare sind sämmtlich kürzer wie das erste, ihre einzelnen Glieder massig com-

press, längs des oberen Randes mit langen bräunlichen Haaren dicht besetzt und

überdies körnig rauh, während die Flächen glatt erscheinen; die zwei letzten

Glieder sind auch am unteren Rande behaart, die Endklaue spitz, braun. Das

Abdomen des Weibchens ist länglich -eiförmig, siebengliederig. Die Farbe

bräunlich.

Diese Art zeigt grosse Ähnlichkeit mit Xantho lividus M. Edwards, doch

unterscheidet sie sich davon durch die geringere Länge des Postorbitalzahnes.

Fundort: Auckland.

GENUS MENIPPE. DEHAAN.

MENIPPE BELLAXGERH.

Pseudocarcinus Bellangerii M. Edw., Hist. uat. des Crust. tom. I, p. 409, pl. XIV bis flg. 15.

Diese Art unterscheidet sich von M. i?M?npÄM hauptsächlich durch die- stum-

pfen, abgestutzten, lappenförmigen Zähne des Seitenrandes, die bei jener Art

mehr spitz erseheinen. Auf der von vorne nach hinten ziemlich convexen Rücken-

fläche bemerkt man zwei warzenförmige, runde Höcker unmittelbar hinter den

Stirnlappen, so wie zwei andere längliche Wülste auf der Epigastricalgegend.

Auch die Protogastricalgegend zeigt jederseits zwei kleine neben einander liegende

rauhe Stellen. Nach aussen von diesen und gleichsam als Fortsetzung derselben sieht

man auf der Anterolateralgegend eine geschwungene Linie zum dritten Seitenrand-

zahne hingehen, eine andere verläuft hinter ihr und vereinigt sich nach aussen mit

einer vom letzten Seitenrandzahne herkommenden kurzen Körnerlinie. Im LTjrigen

ist die Fläche ziemlich stark punktirt. — Die Stirn erscheint in vier Lappen getheilt,

hievon sind die mittleren abgerundet und stark vorspringend, die äusseren dagegen
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klein, und höckerartig, vom Superciliarzahn durch eine Ausbuchtung getrennt.

Die Länge eines vollkommen ausgewachsenen Weibchens beträgt 43 ]Millim., die

Breite Co Millim.

Die inHombron et Jaquinot. „Voyage au pole Sud et dans l'Ocdanie"

als Galene Mrtij^cs (Cr. pl. IX, fig. 3) abgebildete Art ist wahrscheinlich iden-

tisch mit dieser oder blos eine Varietät derselben. Sie kömmt mit ihr in allen

Merkmalen überein, nur erscheinen an der Stirn die Aussenhöcker leicht zwei-

lappig.-

Fundort: Nicobaren.

GRNUS PANOPAEÜS. M. EDWARDS.

PAXOPAEUS HERBSTII.

Cancer panope Ilprbst. Krabben und Krebse, Taf. LIV, Fig. 5. — Pannpaeus Herbstii, M. Edw.. Hist.

nat. des Crust. t. I, p. 403.

Fundort: Kio Janeiro.

GENUS ETISUS. LEACH.

ETISUS UTILIS.

Hombron et Jaquinot, Voj-age au pole Sud et dans l'Oceanie Crust. pl. II, lig. 6.

Diese grosse, schone Art unterscheidet sich von E. dentatus, dass der vordere

Seitenrand mehr zugeschärft und mit acht grossen, flachen, dreieckigen, mit der

Spitze leicht vorwärts geneigten Zähnen besetzt ist. Die Oberfläche ist weniger

gewölbt wie bei dentatus, besonders gegen die Seiten hin abgeflacht und eben, die

Gastricalgcgend jedoch deutlich abgegrenzt. An dem stark gewölbten Antibrachial-

gliede des linken Vorderfusses findet man zwei starke, spitze, konische Stachel-

höcker ausgebildet, am rechten ist sogar noch ein dritter vorhanden; sie nehmen
von aussen nach innen an Länge zu. Das stark comprimirte Handglied ist am
oberen Eande mit zwei Eeihen grosser Höcker oder Zähne besetzt. In d(>r äusse-

ren Eeihe finden sich vier mehr stumpfe Höcker, in der inneren Reihe vier bis

fünf seitlich comprimirte dreieckige Zähne. Bei E. dentatus fehlen diese Zahn-

reiheu. Die Finger erscheinen länger wie das Handglied, der bewegliche ist seit-

lich stark comprimirt und nach oben mit einem scharfen, an der Basis etwas

höckerigen Kiele versehen, die Innenränder sind mit höckerartigen Zähnen be-

setzt, die Spitze löfi'elartig ausgehöhlt. Bei E. dentatus ist der bewegliche Finger

nur massig comprimirt und nach oben mit zwei Eeihen von Höckern besetzt. Die

Ilinterfüsse sind in beiden Arten gleich beschafi"en, an der Oberfläche mit Längs-

reihen von Stachelhöckern bewaffnet und behaart.
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Die Farbe des Spiritus-Exemplares ist braun. Die grösste Länge des Cepha-

Jothorax beträgt 85 Millim.. die grösste Breite 140 Millim.

Fundort: Nicobaren.

GENTS CAR PILO DES. daxa.

CARPILODES TEISTIS-.

Dana, Unit. St. Expl. Exped. Cr. tom. I, p. 193, pl. IX, fig. 7.

Zwei männliche Exemplare von rötlilicber Färbung, die Scberenfinger bi-aun-

.schwarz, am unbeweglichen Finger erstreckt sich diese Färbung bis auf die Mitte

des unteren Palmarrandes hin. Der Rand des löffelartig ausgehöhlten Endtbeiles

der Finger gezähnelt. Die Oberfläche des Cephalothorax ist äusserst fein gekör-

nelt, die Körneluug nur unter der Loupe deutlicher. Die Länge des Cephalothorax

beträgt 11 Millim., die Breite 17 Millim.

Fundort: Taiti.

GENUS ACTAEODES. dana.

ACTAEODES TOMENTOSUS.

Zozymus tomentosus M. Edwards, Hist. nat. des Crust. t. I, p. 385. — Actaeodes tomentosus Dana,

Unit. St. Expl. Exp. Cr. tom. I, p. 19 7.

Fundort: Nicobaren, Taiti.

ACTAEODES NODIPES.

Holler, Sitzungsberichte der Wiener Akademie der Wissenschaften. 1861, Band XLIII, S. 329, Taf. II,

Fig. 19.

Hat einige Ähnlichkeit mit Xuntho rufo-guttatus M. Edw., unterscheidet sieh

jedoch hie\ain deutlich durch schmälere Grenzfurchen, so wie durch andere Ver-

theiluncr der Feldchen an der Oberfläche.

Fundort: Nicobaren.

GENUS CARPILOXANTHUS. alph. m. Edwards.

CARPILOXANTHUS RUGIPES.

Actaeodes rugipes Heller, Sitzungsb. der Wiener Acad. Band XLIII, S. 330, Taf. II, Fig. 20. — Car-

piloxanthus Vaillantianus Alphons M. Edw., Faune carcinologique de l'ile de la Röunion, p. 3.

•Diese kleine, von mir in den Beiträgen zur Crustaceenfauna des rothen

Meeres neu beschriebene Art zeichnet sich durch deutlich begrenzte, an der Ober-

fläche gekörnte Feldchen, so wie gekörnte Vorder- und Hinterfüsse aus. Am

Hando-liede sind die Körner an der Aussenseite in Längslinien angeordnet. Die
°

.
3

Novara-Expeditioa. Zoologischer Theil. 1. Uälfte.
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P'arbe i.«t dnnkelrotli, (li(> .Sclieronfiiigvr sclnvärzlich mit hollon Spitzpii. die Hinter-

lasse rotli, blos am Ende des Klauengliedes mit weisser Querbinde versehen.

Fundort: Taiti.
'

GP.NUS DAIRA. DEHAAN.

DAIUA PEKLATA.

Cancer daira Herbst, Krabben iiml Krebse. Taf. 53, Fig. 2. — Lagnsfnma pertata M. Edw., Illst. iiat.

des Crust. t. I, p. 387.

Die rundlichen, grossen Höcker, welche den gewölbten Cephalothorax , so

wie die Scherenfüsse an der ganzen Oberfläche bedecken, ferner die starken Ein-

schnitte am Vorderrande des dritten Gliedes der äusseren Maxillarfüsse machen
diese Art leicht kenntlich. Die vier hinteren Fusspaare sind am oberen Rande
bis zum Klauengliede hin mit langen, gelblichen Haaren dicht besetzt, am letzten

finden sich nur am unteren Rande zwei Borstenbüschel vor.

Fundort: Auekland.

r.RNUs CHLORODIUS. leach.

CIILORODIUS NIGER.

Uiippell, Krabben des rothen Meeres p. 20, Taf. IV, Fig. 7.

Diese Art ist sehr charakteristisch durch ihre verlängerten Vorderfiisse, in-

dem das Brachialglied derselben weit über den Seitenrand des Cephalothorax

hinausragt. Am Vorderrande zeigt es ein kleines Zähnchen, das Handglied dage-

gen ist nackt und unbewaffnet. Der Seitenrand ist mit vier kleinen, höckerartigen

Zähnchen besetzt, die Oberfläche des Cephalothorax glatt.

Fand ort: Nicobaren, Madras, Taiti.

CHLORODIUS SANQUINEUS.

Cancer inaequaUs, Audouin Explic. des pl. de Savigny; Savigny, Desc. de l'Egypte Cr. pl. V, fig. 7.

— Chlorodius sanquinevs M.Edw. Ilist. nat. des Crust. t. I, p. 402.

—

Chlorodius Edivai-dsii lle Wer
Sitzungsberichte der Wiener Alcadcmie Bd. XLIII, p. 336.

Diese Art, von welcher wir eine sehr gute Abbildung von Savigny besitzen,

wurde von mir „in den Beiträgen zur Crustaceenfauna des rotlien ]Meeres^ näher

beschrieben. Sie gehört zu den Arten mit sehr deutlich entwickelten Feldchen

im vorderen Umfange des Cephalothorax, Avährend die Hinterhälfte mehr glatt

imd oben erscheint. Die vorderen Seitenränder sind stark gekrümmt, scharf und

mit vier grossen, spitzen Zähnen besetzt, unter und vor dem ersten steht an der
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unteren Fläche ein fünfter, kleiner stumpfer Zahn. Der Anoenhöhlenrand zeigt

naeh aussen hin drei über einander stehende kleine Zähnchen. I)ie A'orderfüsse

sind kurz aber kräftig, Antibraehium und Hand an ihrer stark gewölbten Aussen-

Üächo gerunzelt, die Scherenfinger gefurcht. Die Hlnterfüsse sind an beiden Rän-

dern behaart, am oberen Rande überdies körnig rauh, besonders das konische

Endglied.

Länge des Ceplialnthorax 25 Millim., Breite oS Millim.

F u n d o r t : Ceylon, Nicobaren.

CriLORODIUS DEIIAANII.

Xantho Dehaauii Krauss, südafi-ikaiilsclie Criistaceen, p. 29; Savigny. Desc. de l'Egypte Cr. pl. V,

fig. 6. — Chlorodius Dehaanii Heller, Sitzungsb. der Wien. Akad. Bd. XLIII, p. 337.

Diese Art hat einige Ahnliciikeit mit Ch. arenlatus M. Edw., jedoch unter-

scheidet sie sich davon durch die mehr gekrümmten vorderen Seitenränder, durch

die längeren Vorderfüsse und die starke Behaarung der. Hinterfüsse. Der Stirn-

rand ist vierlappig, die inneren abgerundeten Lappen sind meist viel grösser und

i'agen mehr hervor als die äusseren; das Rückenschild ist sowohl in der vorderen

als hinteren Hälfte in deutlich vorspringende, kleinere Feldchön g-etheilt, die an

ihrer Oberfläche fein gekörnt erscheinen. Die vorderen Seitenränder sind mit vier

deutlichen, dreieckigen Zähnen, besetzt. Brachial-, Vorderarm und LIandglied .sind

mit rundlichen gekörnten Höckern auf körniger Oberfläche besetzt, die Hinterfüsse

körnig rauh, das dritte Glied am oberen Rande mit spitzen Höckerzähnchen be-

wehrt, überdies alle Glieder dicht behaart.

•Länge des Cephalothorax 11 Millim., Breite IG Millim.

Fundort:- Taiti.

GENUS PILOD II S. DANA.

PILODIUS PÜGIL.

Dana, Unit. Sfat. Expl. Expcl. Cr. tnni. I, p. 217, pl. XII, flg. 8.

Das vorliegende männliche Exemplar zeigt zwei ziemlich vorspringende ab-

gerundete, nach abwärts geneigte Stirnläppchen, hinter welchen zwei quere rauhe

Körnerlinien, in der Mitte nur durch die Stirnfurche getrennt, verlaufen, die von

oben angesehen den Stirnrand zu begrenzen scheinen. Eben so bemerkt man zwei

Querleistchen auf der Epigastricalgegend, die jedoch etwas kürzer sind. Übrigens

srim'mt das Thier in der Körperform' ganz mit der Beschreibung Dana's überem.

Die Köi-perlänge beträgt 6 Millim., die Breite 9 Millim.

Fundort: Nicobaren.
3 *
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GENUS CYMO. DEHAAX.

CYMO ANDREOSSYI.

Pilumnus Andreossyi Savigny, Dose, de l'Egypte Cr. p.86, pl. ^', fig. 5. — Ci/mo Andreossyi Deliaaii,

Fauna japonica Cr. p. '22.

Diese Art, welche auch im rothen Meere häufig vorkommt, lie.=;if/,l einen fast

kreisrunden, naeli hinten nur wenig ver.schmalerten Cephah)th()rax. J)ie Stirn ist

ziemlich breit, zweilappig, am Eande mit spitzen Zahnchen besetzt, wovon die

äusseren etwas grösser werden. Au der Oberfläche der >Stirii, welche unmittelbar

hinter dem Rande mit einigen Höckern besetzt ist, gewahrt man eine ziemlich

tiefe Mittel- und z%vei seitliehe Furchen. Der obere Augenhöhlenrand ist nach

innen mit drei spitzen Zähnchen bewaffnet, nach aussen hin concav ausgeschweift,

fein gekerbt und mit einem seichten Einschnitte versehen. Der vordere Seitenrand

erscheint etwas kürzer wie der hintere, beide gehen ohne Unterbrechung bogen-

förmig gekrümmt in einander über. Die Oberfläche ist ziemlich eben und glatt,

nur gegen den ßand hin mit einigen rauhen Höckern besetzt, übrigens die ganze

Fläche mit einem dichten Toment bedeckt.

Die Vorderfüsse sind ungleich, bald der rechte, bald der linke vergrössert.

Ihr lirachialglied ragt bedeutend über den Seitenrand des Cephalothorax hinaus

und ist nach aussen und vorne wie das Antibrachialglied an der gewölbten Aussen-

seitc mit rauhen Höckern besetzt. Eben so ist das verdickte Handglied ziemlich

rauhhöckerig, die Finger kurz; der bewegliche Finger des grösseren Scherenfusses

an der Basis gekörnt und schwarzbraun, gegen das löifelartig ausgehöhlte Ende

hin glatt und weisslich. Die übiügen Füsse sind kurz, an der Oberfläche gekörnt

und dicht behaart. Das Abdomen des Männchens ist fünf-, des Weibchens sieben-

gliederig.

Fundort: Taiti.

TRIBUS

ERIPHIDAE.

GENUS EPIXANTHUS. heller.

EriXANTIlUS FRONTALLS.

O.r««.? frontalis M. Edwards, Ilist. nat. des Crust. t. I, p. 40G. — Epixantlius Kotschii Ilellor,

Sitzungsb. der Wiener Akademie. Bd. 43, S. 325, Taf. II, Fig. 14.

Diese Art ist ausgezeichnet durch den stark abgeplatteten, fast glatten Kücken,

nur gegen die Stirn und den Seitenrand hin zeigt sich leichte Eunzelung und feine
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Körnung, ferner ist in der Anterolateralgegend eine kurze, raube Querliuie be-

merkbar. Die Stirn ist ziemlieh breit, springt nur massig über die Augenhöhlen

vor, ihr vorderster Eand ist stark abwärts gebogen, vierzähnig. Die stumpfen

Zähnehen stehen in gleicher Linie neben einander, die äusseren sind von den

inneren etwas weiter entfernt als die letzteren von einander. Der Augenhöhlen-

rand zeigt keine deutlichen Einschnitte. Die vorderen Seitenränder übertreffen die

hinteren an Länge, sind zugeschärft, bogig gekrümmt und durch drei Einschnitte

in vier Lappen getheilt, wovon die beiden hinteren an ihrem Vorderende leicht

zahnartig A-orspringen.

Die Vorderfüsse sind ungleich entwickelt, der rechte gewöhnlich stärker als

der linke. Das Brachialglied erreicht mit dem Aussenende kaum den Seitenrand

des Cephalothorax ; Antibrachium und Carpus sind nach aussen stark gewölbt,

ziemlich glatt und nackt; die Scherenfinger an der grösseren Schere spitzkonisch,

etwas gekrümmt, mit grossen Höckerzähnen £im Innenrande, klaffend und kürzer

wie das Handglied; an der kleineren Schere sind sie viel länger als das Handglied,

fast pfriemförmig, und schliessen der ganzen Länge nach an einander, die Zähne

des Innenrandes sind klein, spitz, und stehen sehr entfernt von einander. Die fol-

genden Fusspaare sind von massiger Stärke, die einzelnen Glieder fast nackt, nur

die zwei letzten Glieder etwas stärker behaart.

Die Länge des Cephalothorax beträgt 18 Millim., die grösste Breite 30 Millim.,

die Interorbital breite 9 1/2 Millim.

Fundort: Nicobaren.

GENUS OZIUS. M. EDWARDS.

OZIUS LOBATÜS nov. sp.

Taf. II. I'io. 4.

Carapax iransversus, latus, antice paulo areolatus, areolis superficie granulosis,

linstice-laevis, punctatus. Frons quadri-hbata, hhis medüs majnrihus externis. Margo

antero-lateralis brevior postero-hiterali, quadri-dentatus^ dentibus danbus anticis latis,

obtusls. Ghelipedes inaequi , anilbrachio et pcdma extiis granidosis, niidis, digitis

mediocribus • pedes postici liirsuti.

Longitudo carapacis 27 Millim., latitudo 41 Millim.

Diese Art zeigt grosse Ähnlichkeit mit Ozius truncatus M. Edw., jedoch ist

die Stirn hier nicht gerade abgestutzt, sondern deutlich in vier Lappen getheilt.

Von 0. guttatus unieYSQheidiet sie sich dadurch, dass an der Stirn keine Höcker,

sondern abgerundete Läppchen sich vorfinden. Die Stirn ist wie bei 0. truncatus

ziemlich breit, von den vier Läppchen sind die zwei inneren breiter und zugleich

etwas läncrer wie die äusseren; letztere vom Superciliarabschnitte des oberen
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AiiixenhÖblenraniles durch eine ziciulicli tiefe Einbuclitung getrennt. Die Auffen-

hölilen sind i'unil , ilir oliorer und unterer Rand zeigt nach aussen einen leichten

Einschnitt. ])ie voi'deren Seiteni'änder sind ziemlieh stark gekrümmt, jedoch

kürzer wie die hinteren. Von d(Mi vier Zähnen desselben sind nur die z\v(m hinte-

ren zugespitzt, die zwei vorderen erscheinen mehr abgerundet, lappcnförmig.

Die Eückenseite ist ziemlich flach, nur gegen die Stirn hin etwas convex. Von den

einzehien Gegenden ist blos die Gastrica deutlicher begrenzt, und diese wieder

nach vorne in zwei durch eine Mittelfurche getrennte Protogastricalhälften und

eine Mesogastrica zerfallt, naeh hinten verschmelzen sie mit einander. Auf der

•Anterolateralgegend ziehen vom letzten und vorletzten Seitenrandzahnc zwei

schiefe erhabene Linien nacdi innen und vorne bis zur Gastricalfurehe hin. Alle

Feldchen der Vorderhälfte sind an ihrer Oberfläche fein gekörnclt. Die Hintcr-

häll'te ist eben und mit zahlreichen Punkten besetzt. Die seitlichen Mund- und

unteren Kiemengegenden zeigen gleichfalls feine Körnelung.

Die Vorderfiisse sind kräftig, jedoch beiderseits ungleich entwickelt. Sie

reichen mit ihrem Brachialgliede bis gegen den Seitenrand des Cephalothorax hin.

Ihr verdicktes Antibrachial- und Palmarglied ist an der gewölbten äusseren Seite

und am stumpfen oberen Rande fein gekörnt, ersteres überdies am Vorderende

)iach aussen mit einer Querfurche, nach innen mit einem stumpfen Höcker ver-

sehen. Die konisch zugespitzten Fingei-, welche an keiner Schere die Länge des

Handgliedes übertreflen, klaffen an der grösseren Schere etw-as, während sie an

der kleineren der ganzen Länge nach sehliessen. An der grösseren Schere findet

sich wie bei den übrigen Arten ein grosser Höckerzahn an der Basis des beweg-

lichen Fingers. Die folgenden Fusspaare sind an den drei bis vier ersten Gliedern,

besonders längs des oberen Randes mit spitzen Körnchen und einzelnen Haaren
besetzt, während die letzten Glieder ringsum dicht behaart erscheinen. Die Farbe

ist riithlichbraun.

Fu n.d ort: Schanghai, Sydney, Taiti.

OZIUS RUGULOSL'S.

T.U-. III. Fig. 1.

Stimpsoii, Procceil, nf iho Acail. of Xat. Sc. nf I'hilacl. 1858. p. 23, ivo. 83.

Diese Art unterscheidet sich von den übrigen durch die stärkere Convexität des

Cephalothorax in d-er Richtung von vorne nach rückwärts, auch sind in der Vor-
derhälfte die einzelnen Gegenden etwas deutlicher begrenzt und an der Oberfläche
granulirt, in d<>r Anterolateralgegend sind die zwei schiefen, iiach innen und vorne-

ziehenden Linien sehr stark ausgeprägt. Die Stirn ist wie bei der vorigen Art in

vier Läj.pchen getheilt, hicvun sind die inneren schmal und fa.'^t cleich o-ross mito
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den äusseren, während sie dort breiter und länger erscheinen. Am vorderen Seiten-

rande gewahrt man fünf Zähne, hievon ist der hinterste sehr klein, die zwei vor-

deren aber sind breit, lappeuartig. Die Unterseite des Cephalothorax ist granulirt.

Die Vorderfüsse sind ungleich entwickelt, der rechte gewöhnlicli sfeirker und
kräftiger; das Anti brachial- und Handglied bei beiden stark gerunzelt und gekörnt,

das Handglied der kleineren Schere überdies mit einem kurzen Haarfilz über-

zogen, an der grösseren dagegen nackt. Die Finger verhalten sich wie bei der

vorigen Art. Die nächstfolgenden Fusspaare sind an den ersten Gliedern nur am
unteren Eande, an den drei letzten Gliedern ringsum filzig behaart.

Die Länge des Cephalothorax beträgt 28 Millim., die grösste Breite 42 Miliim.

F u n d ort: Nicobaren, Taiti.

OZIUS TUBERCULOSUS.

,M. Edwards, Hist. iiat. des Crust. t. I, p. 405.

Ist grösser wie die übrigen bekannten Arten, denn es misst der Cephalothorax

(bei einem vorliegenden Weibchen) in der Länge 44Millim., in der Breite 60 Millim.

Sie unterscheidet sich ferner von ihnen durch die rauhe, grobkörnige Oberfläche

des Cephalothorax, von Ozius rugosus dadurch, dass am ersten Fusspaare nicht

nur das Handglied, sondern auch das Antibrachial- und Arfnglied rauhkörnig

erscheinen.

Fundort: Nieobaren.

GENUS P ILUM N US. Li: ACH.

PILUMNUS RUFO-PÜXCTATUS.

Stiinp'son, Proceed. of the Acad. ol' \at. Sc. of Pliilad. 1858. p. 3(j, iio. 90.

Wiewohl das vorliegende Exemplar in den meisten Merkmalen mit der von

Stimpson aufgestellten Art übereinstimmt ,' so finden sich doch auch einige

Abweichungen vor, wesshalb ich hier eine nähere Beschreibung beifüge.

Der Cephalothorax ist von vorne nach hinten ziemlich' convex, die Gegenden

in der Vorderhälfte sind kaum ano-edeutet. Die Oberfläche ist hier mit einzelnen

(bei zwanzig) spitzen Flöckerchen besetzt, drei davon stehen der Mittellinie genähert,

zwei auf der Epigastrica , eines hinter ihnen auf der Mesogastrica ; die übrigen

lieyen auf der Anterolateralo-eofcnd zerstreut. An der ziemlich ebenen Hinterhälfte

l)emerkt man keine solchen Höcker. Überdies ist die ganze Oberfläche mit einem

dichten, kurzen Toment bedeckt. Die stark abwärts geneigte, vorspringende Stirn

ist in der Mitte durch eine kurze Einbuchtung in zwei Lappen getheilt, die an

ihrem Rande mit 6—-7 Zähnchen versehen sind. Am vorderen Seitenrande bemerkt
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man drei spitzere Zähne, die gewöhnlich an ihrer Basis nach hinten (besouders

beim ersten und dritten) noch ein kleineres Zähnchen besitzen, nach vorne dem
Extaorbitalzähnchen genähert folgt nach einem längeren Zwischenräume noch ein

kleiner Zahn. An der unteren Seite findet man, dem Zwischenräume am Eande

entsprechend, ebenfalls ein Zähnchen. Der obere Augenliöhlenrand ist mit drei,

der untere mit sechs Zähuelien bewaffnet. Von den drei oberen Zülmchen ist das

erste sehr weit nach einwärts gerückt, während die zwei anderen melir nach aussen

stehen; zwischen ihnen ist der Eand fein gekerbt.

Die Vorder- und Ilinterfüsse sind mit bräunlichen Piaaren dicht besetzt. Die

Vorderfüsse etwas ungleich, beide am Antibrachial- und Carpalgliede nach aussen

stark gewölbt und mit spitzen Plöckern bewehrt, der untere Eand des Handgliedes

der grösseren Schere glatt; die Finger kurz, an der kleinen Schere deutlich ge-

furcht und an der Basis gekörnt. An den Hiuterfiissen ist das dritte Glied am
oberen Rande nach aussen hin mit einigen feinen Stachelzähnchen besetzt.

Die Länge des Cephalothorax beträgt llMillim., die grösste Breite 14Millim.

Fundort: Sydney.

PILUMNUS FISSIFRONS.

Stinipson, Prooeed. of the Acad. of Nat. Sc. of Philad. 185S. p. 36, no. 91.

Auf .der Eückenfläche gewahrt man bei dieser Art beiderseits einen zweilap-

pigen Höcker; die Stirn ist durch einen tiefen Einschnitt in zwei Lappen getheilt,

der obere Augenhöhlenrand nicht gezähnt, sondern blos mit zwei Einschnitten

versehen, der untere Eand dagegen gekerbt und nach innen in einen spitzen Post-

orbitalzahn ausgehend. Die Vorderfüsse sind ungleich, Antibrachium und Carpus

nach aussen etwas rauhhöckerig. Die Länge des Cephalothorax beträgt 7 Millim.,

die Breite 9 Millim.

Fundort: Sydney.

GENUS ERIPHIA.

ERIPIIIA LAEVIMANA.

I\I. Edwards, Hist. iiat. des C'riist. tom. I, p. -l-JT. — Gudi-in, Iconogr. Cr. pl. III, iig. I.

Fundort: Nicobareu.

ERIPIIIA GONAGRA.

Cancer gonagra Fabric. Suppl. p. 337. — EripMa yonagra M. Edwards, Ilist. iiat. des Crust. toni. I,

p. 420, pl. XVI, fig. IG, 17.

Fundort: Eio-Janeiro.
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GENUS TRAPEZIA. LATREILLE.

TRAPEZIA CÜERULEA.

Rüpp eil, Krabben des rothen Meeres, p. 27. Taf. V, Fig. 7.

Gehört zu den Arten mit deutlicli entwickeltem Seitenrandzahne und stumpfen

Höckerzahne am Innenrande des Antibrachium. Die Stirnzähne sind gut entwickelt,

das Armglied am Vorderrande mit fünf spitzen Zähnen besetzt.

Fundort: Nicobaren.

TRAPEZIA AREOLATA.

Dana, Unit. Stat. Expl. Exped. Cr. Tom. 1, p. 259, pl. XV, fig. 8.

Zeichnet sich durch eine nette Zeichnung des Rückenschildes, die aus meh-

reren grossen, durch braune Linien begrenzten Feldern besteht, aus. Der Seiten-

randzahn ist scharf, die Stirn wellenförmig geschweift, die drei bis vier Zähne am

Vorderrande des Brachialgliedes spitz, der erste gekrümmt.

Ftindort: Nicobaren.

TRAPEZIA CYMODOCE.

Cancer Cymodoce Herbst, Krabben und Krebse. S. 22, Taf. 51, Fig. 5. — Trapesia Cymodoce CTiierin,

Voyage de la Coquille p. 11, Cr. pl. I, fig. 4.

Fundort: Nicobaren.

TRAPEZIA GUTTATA.

Rüppell, Krabben des rotlicn Meeres. S. 27.

Eine kleine Art mit deutlich entwickeltem Seitenzahne, jedoch wenig entwi-

ckelten Stirnzähnen. Die Armglieder der Vorderfüsse überragen bedeutend den

Seitenrand des Cephalothorax und sind am scharfen, leicht gekrümmten Vorder-

rande mit sechs bis sieben nach vorne hin an Grösse zunehmenden spitzen Zähn-

chen besetzt, denen nach vorne und aussen am Gelenkrande noch ein breiterer,

stumpfer Zahn folgt.

Der Höckerzahn am Innenrande des Vorderarmes erscheint scharf. Die Farbe

des Cephalothorax ist gelblichbraun, die acht Hinterfüsse an ihrer Oberfläche mit

kleinen, runden, roth braunen Punkten besetzt.

Fundort: Taiti.

Novara-Expediton. Zoologischer Theil. l. Hälfte 4r
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GENUS TETRA LI A. dana.

TETRALIA CAVIMANA.

Heller, Sitzungsberichte der Wiener Akademie, 43. Bd. S. 353, Taf. III, Fig. 24 und 25.

Ist in der allgemeinen Körperform Tetralia glaberrima ähnlich , doch unter-

scheidet sie sich hievon durch die Anwesenheit einer tiefen, runden, mit Haaren
ausgekleideten Grube an der Basis des Handgliedes der grösseren Schere.

Fundort: Taiti.

TRIBUS

PORTUNIDAE.

GENUS NEPTUNUS. ALPH. M. EDWARDS.

NEPTUNUS DIACANTHUS.

PortuHus diacanthus Latreille, Encycl. t. X, p. 190. -— Neptunus diacanthus Alph. M. Edw., Ari.'h.du

Mus. t. X, p. 316, pl. XXX, flg. 1.

Der breite, flache, fein gekörnte Cephalothorax mit rauhen Querlinien auf

Epigastrical- und Mesogastricalgegend, so wie auf den Kiemengegenden, neun

spitze, dreieckige, nach aussen gerichtete Zähne am vorderen Seitenrande, wovon

der letzte die übrigen an Länge übertrifft, drei Stachel am Vorderrande des Bra-

chialgliedes und zwei Stachel an den Handgliedern der Vorderfüsse sind die Haupt-

merkmale, welche diese Art von den anderen unterscheiden.

Fundort: Rio Janeiro.

NEPTUNUS SANQUINOLENTÜS.

Cancer sanjuinoleutus Herbst, Krabben und Krebse. Tom. I, p. 161. Taf. VIII, Fig. 56— 57. — ]Ve_p-

tunus aanquinolentus Alph. M. Edw., Arch. du Mus. t. X, p. 319.

Unterscheidet sicli von der vorigen Art durch die Zeichnung der Oberfläche,

drei rothe Flecke an der Hinterhälfte des Cephalothorax , durch die Anwesenheit

eines Stachels an der Innenseite des Antibraehialgliedes, welcher der vorigen Art

fehlt. Stirnzähne spitz, die inneren etwas kleiner wie die äusseren.

Fundort: Cap, Ceylon, Madras, Nicobaren, xVuckland.
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NEPTUNUS PELAGICUS.

Cancer pelagicus Linne, Mus. Reg. Louis. Ullr. p. 434. — Herbst, Krabben und Krebse. Taf. 49 und

50. — Neptunus pelagicus Dehaan, Fauna japon. Crust. p. 37, pl. IX et X.

Ist charakteristisch durch die grobe Granulation der Oberfläche, durch einen

sehr spitzen Superciliarzahn, durch die Anwesenheit eines Stachels an der Innen-

seite vom Antibrachial- und drei Stachel am Handffliede.O

Fundort: Madras, Java, Singapore, Manila, Hongkong, Taiti.

GENUS ACHELOUS. alph. m. Edwards.

ACHELOUS SPINIMANUS.

Poriunus spinimanus Latreil e, Encyol. meth. t. X, p. 188. — Achelous spinimanus Dehaan, Fauna

japon. Crust. p. 8; Alph. M. Edw., Aroh. du Mus. t. X, p. 341, pl. XXXII.

Fundort: Rio Janeiro.

ACHELOUS EÜBER.

Portunus ruber Lamarck, Hist. anim. sans verteb. t. V, p. 263. — Achelous ruber Alph. M. Edw. Arch.

du mus. t. X, p. 345. pl. XXXIII, fig. 1.

Fundort: Rio Janeiro.

GENUS SCYLLA. DEHAAN.

SCYLLA SERRATA.

Cancer serratus Forskai, Descript. animalium quae in itinere orientali observavit p. 90. — Portunus

serratus Rüppell, Krabben des rothen Meeres, p. 10, pl. ü, Fig. 1. — Scylla serrata Dehaan,

Fauna jap. Cr. p. 44.

Fundort: Ceylon, Madras, Nicobaren, Auckland, Taiti.

GENUS CARU PA. DANA.

CARUPA LAEVIUSCULA nov. sp.

Taf. III. Fio. 2.

Carapax transversus, laevis, nudus- fronte quadriloba, lobis medianis mlnoribus

externis, lobo superciliari paulo distincto, retrorsum sito, margine infraorbitali crenu-

lato. Margmes antero-laterales septemdentati, dentibus quinq^ue anterioribus obtusis,

duobus ultimis acutis, paulo remotis, dentibus quinto et septimo minimis, sexio autem

maximo. Chelipedes breves, manu me?-mi, laevissima, brachio antice trispinoso, spina

•mediana majore, antibrachio bispinoso. Pedes sex proximi elongati, graciles, nudi\

pedes Ultimi paris breviores, dactylo ellipticoj apice mucronato.

Longit. 10 Millim., latitud. 14 Millim.

i*
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Der Cephalothorax dieser Art ist ziemlieh breit, an der Oberfläche leicht

gewölbt, glatt, ohne Furchen oder vorspringende Linien, übrigens nicht glänzend,

sondern matt (mittelst Loupe eine feine Körnelung wahrnehmbar). Die vorderen

Seitenränder sind ziemlich gekrümmt, mit sieben Zähnen besetzt (mit Einschluss

des äusseren Augenhöhlenzahnes). Die fünf ersten Zähne sind stumpf, mehr lappig

und sehr genähert, die zwei letzten dagegen sehr spitz. Der sechste Zahn ist der

grösste, ihm folgt in einiger Entfernung nach rückwärts der kleine siebente.

Die horizontal voi-springende Stirn ist in vier kurze Läppchen getheilt, die

inneren schmäleren Läppchen sind von den äusseren durch eine Ausbuchtung ge-

trennt. Der obere Augenhöhlenrand, der hinter dem äusseren Stirnlappen mit

einem kleinen Superciliarzähnchen beginnt, zeigt nach aussen hin Andeutungen

zweier Einschnitte, der untere Augenhöhlenrand ist mit vier Kerbzähnchen

besetzt.

Die Vorderfüsse sind kurz, der Vorderrand des Brachialgliedes mit drei

spitzen Stacheln besetzt, hievon der zweite der längste; das Antibrachialglied so-

wohl nach vorne und innen als auch nach aussen mit einem kleinen Stachel bewaff-

net, die Hand dagegen ganz glatt und unbewehrt, die Finger etwas länger wie das

Carpalglied, deutlich gefurcht und am Innenrande mit dreieckigen, scharfen Zähn-

chen versehen. Die drei folgenden Fusspaare sind lang und dünn, die Glieder

nackt. Das letzte Fusspaar ist etwas kürzer, die Endglieder wenig verbreitert, das

letzte Glied elliptisch mit kurzer Spitze, leicht behaart.

Der weibliche Hinterleib besteht aus sieben Gliedern, die deutlich getrennt

sind und nach hinten allmählich an Breite abnehmen, so dass seine Gestalt drei-

eckig ist, das letzte Glied ist zugespitzt und stärker wie die übrigen verschmälert.

Diese Art unterscheidet sich von C. tenuipes durch die vierlappige Stirn, durch

die mehr gekrümmten Seitenränder, durch das zweistachelige Antibrachial- und das

glatte, ungekielte Handglied an den Vorderfüssen.

Fundort: Taiti.

GENUS THxVLAMITA. latreille.

THiVLAMITA ADMETE.

Cancer admete Herbst, Krabben und Krebse. Taf. 57^ Fig. 1. — Tlialamita admete Latreille, Regne

anim. de Cuvier, 2. edit. t. IV, p. 33. — Dana, Unit. St. Expl. Exp. Cr. p. 281, pl. 17, fig. 7.

Fundort: Nicobaren, Taiti.

• THALAJOTA COERULEIPES.

Lucas et Jacquinot. Crust. in Voyage au pole Sud et dans l'Oceanie. pl. V, fig. 6.

Fundort: Nicobaren.
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THALAMITA CRENATA.

Portunus crenatus Latrcille, Collect, du Museum. — Thalamita rrenata Rüppell, Krabben des rothen

Meeres. Taf. I, Fig. 2.

Fundort: Nicobaren.

THALAMITA D.\A\\E.

Tlialamita crenata Dana, Unit. St. Expl. Exped. Cr. t. I, p. 282; pl. 17, fig. 7. — Thalamita Danae

Stirapson, Proceed. of the Acad. of nat. sc. of Phil. p. 37. — Alph. M. E d \v. Arch. du mus. t. X,

p. 366, pl. XXX, fig. 1.

Fundort: Auckland.

GENUS G N 1 S M A. alph. m. edwrds.

GONIOSOMA ORIENTALE.;

Tat. III, Fig. 3.

Charyhdis oriPMtalis Dana, Unit. St. Expl. Exp. Cr. t. I, p. 285. pl. XVII, fig. 10. — Goniosoma Orien-

tale Alph. M. Edw., Areh. du Mus. t. X, p. 383.

Die vorliegenden Exemplare zeigen nach der Beschaffenheit des Cephalo-

thorax die meiste Übereinstimmung mit der von Dana beschriebenen Art. Der

Cephalothorax ist abgeflacht, ziemlich glatt, nur mit einigen vorspringenden ge-

körnten Querlinien, und zwar zwei kürzeren in der Mitte auf der Gastricalgegend,

zwei längeren nach aussen innerhalb des letzten Seitenrandzahnes besetzt. Die

Seitenränder sind wenig gekrümmt, mit sechs Zähnen bewaffnet, hievon die zwei

ersten klein und stumpf, die vier folgenden grösser und in eine scharfe Spitze aus-

gehend. Der zweite Zahn ist der kleinste von allen und von den benachbarten

durch einen kurzen Einschnitt getrennt. Zwischen den einzelnen Zähnen bemerkt

man an der Basis kleine Querreihen bräunlicher Haare, die sich auf eine kurze

Strecke nach iunen ziehen. Die Stirn horizontal, mit acht Zähnen besetzt, die

spitz dreieckig und abgeplattet sind. Die zwei äussersten (Superciliarzähne) er-

scheinen am grössten, während die auf sie nach innen folgenden klein aber sehr

spitz sind. Der dritte und vierte Zahn sind durch eine kürzere Embuchtung von

einander getrennt, wie der vierte und fünfte. Am oberen Augenhöhlenrande gewahrt

man zwei Einschnitte.

Die Vorderfüsse haben eine massige Stärke: ihr Brachialglied ist nach vorne

mit drei Stacheln, das Antibrachialglied mit einem spitzen, starken Innenstaehel

und zwei bis drei kleinen Stachelhöckern an der Aussenseite besetzt. Am Hand-

gliede bemerkt man drei spitze Stachel und zwei Stachelhöcker am Vorderende,

die Aussenseite ist glatt, mit einigen einfachen, kleinen Längsleisten versehen.
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Die Finger sind längsgefurcht. Die zwei folgenden Fusspaare haben eine massige

Länge, die drei letzten Glieder sind am oberen und unteren Rande nach innen

kurz behaart, nach aussen nackt. Das vierte Fusspaar ist nur am letzten Gliede

behaart. Das fünfte Fusspaar ist ziemlich verbreitert, das vorletzte Glied am un-

teren Rande hinter der Mitte mit drei bis vier scharfen Zähnen besetzt, das letzte

Glied eiförmig, mit kurzer Endspitze, beide an ihrer Oberfläche glatt und eben.

am Rande behaart.

Die Länge des Cephalothorax beträgt 32 Millim.. die Breite 45 Millim.

Fundort: Nicobaren.

GONIOSOMA SEXDENTATUM.

Cancer sexdentatus Herbst, Krabben und Krebse. S. 153, Tat'. VII, Fig. 32. — Portuitus sexdentatus

Rüppell. Krabben des rothen Meeres. Taf. I, Fig. 1. — Goniosoma sexdentaium Alph. M. Edw.

Arch. du Mus. t. X, p. 372.

Fundort; Ceylon.

GENUS CARCINUS. LEACH.

CARCINÜS MAENAS.

Cancer maenas Linnc, Syst. nat. t. XII, 1043; Herbst, Krabben und Krebse, Taf. VII, Fig. 46. —
Carcinus maenas Leach, Malac. Podophth. IJrit. pl. V.

Fundort: Rio Janeiro.
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FAMILIA

C A T M E T P A.

TRIBUS

OCYPODIDAE.

GENUS THELPHUSA. latreille.

THELPHUSA PERLATA.

M. Edwards, Hist. nat. des Crust. t. II, p. 13.

Der Cephalothorax dieser Art ist oben stark gewölbt, ohne deutliche Furchen,

die Fläche fast ganz glatt. Hinter Stirn und Augenhöhlen verläuft in querer

Richtung eine leicht geschwungene, scharf vortretende, mit kleinen Kerbzähnchen

besetzte Crista. Sie beginnt nach innen am Vorderende der Mesogastricalgegend

und ist hier von der gegenüberliegenden durch eine sehmale Mittelfurche getrennt.

Nach aussen endet sie am Epibranchialzahne, der jedoch nicht deutlich zur Ent-

wiekelung kommt. Vom Epibranchialwinkel verläuft nach vorne zum äusseren

Augenhöhlenwinkel eine kurze und nach rückwärts eine längere, scharfe Kanten-

linie. Letztere erscheint ziemlich gekrümmt und endet gegen die Mitte des Seiten-

randes hin allmählich. Beide sind ebenfalls wie die horizontale Crista mehr oder

weniger gekörnt.

Die Stirn bildet beiläufig ein Dritttheil der ganzen Körperbreite, sie ist in

der Mitte leicht ausgeschweift und etwas abwärts geneigt. Oberer und unterer

Augenhöhlenrand erscheinen ebenfalls gekörnt, der äussere Augenhöhlenwinkel

spitz. Unterseite des Cephalothorax, namentlich das Pterygostom mit zahlreichen,

rauhen Körnern besetzt.

Die Vorderfüsse, besonders beim Männchen, sind kräftig entwickelt, der

rechte meist etwas stärker wie der linke. Die Brächialglieder dreikantig, die

Kanten gekörnt, nach oben mit schuppenförmigen Querlinien versehen, die Unter-

seite nach vorne hin mit- einem kleinen Stachelzahne bewaffnet; das Antibrachial-

glied nach innen mit zwei Stachelzähnen besetzt, der hintere kleiner wie der

vordere (obere), die Aussenseite schuppig rauh. Das Handglied kürzer wie die
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Finger, oberer Rand mit einigen Querrunzeln, sonst glatt ; die Finger schlank, fast

der ganzen Länge nach an einander schliessend, die Zähne des Innonrandes spitz,

abwechselnd grösser und kleiner. Die folgenden Fusspaare sind kürzer wie das

erste, die einzelnen Glieder nackt, oberer Rand des Femoralgliedes scharf, gekörnt,

eben so die zwei folgenden Glieder am oberen Rande rauh
, das Klauenglied an

beiden Rändern mit zwei Reihen kleiner Stacheln besetzt.

Pas Abdomen in beiden Geschlechtern siebengliederig, beim Männchen läng-

lich-dreieckig, beim Weibchen eiförmig, das letzte Glied abgerundet. Länge des

Cephalothorax 35 Millim., Breite 47 Millim.

Fundort: Gap.

THELPHUSA CORRUGATA nov. sp.

TAF. IV. FIG. 1.

Carapax transversus , c7-ista postfrontalis medio solummodo interruj)ta, acuta,

denticulata, in angulum epibrancJdalem excurrens. Margo frontalis fere rectus, margo

antero-lateralis cristatusj crista denticulis munita, margo postero-lateralis obtusus,

transversim ruguloso-striatus. ^egiones branchiales vix prominentes, versus marginem

antero-lateralem asperae, rugis prominentibus instructae. Chelipedes fere aequales,

antibrachio extus corrugato striata, intus bispinoso; manu fade externa laevi, digitis

gracilibus, acutis, claudentibus.

Longitud. 25 Millim., latitudo 16 Millim.

Diese Art hat viele Ähnlichkeit mit der vorigen; sie unterscheidet sich jedoch

von ihr durch die mehr abgeplattete Oberfläche, ferner durch die vorspringenden

Runzeln und Rauhigkeiten in der Nähe des vorderen Seitenrandes. Bei T.perlata

ist nämlich die Oberfläche mehr gewölbt und auf der Branchialgegend in der Nähe
des vorderen Seitenrandes ganz glatt. In den übrigen Merkmalen stimmen beide

Arten vollkommen überein.

Fundort: Madras, Java.

THELPHUSA LESCHENAUDII.

M. Edwards, Hist. nat. des Crust. t. II, p. 13. Aniial. de sc. iiat. III. Ser. tora. XX, p 211.

Character emendatus: Carapax supra paulo convexus, frons lata, medio parce

sinuata ; crista postfrontalis interrupta, in duos lobos medianos anteriores breves et

in duos externos longiores divisa. Margo antero-lateralis dente epibranchiali armatus,

pone illum acute carinatus. Superficies antice minute granulosa, ad latera carapacis

lineis obliquis corrugatis notata. Chelipedesfere aequales, brachiis corrugato-striatis,

antibrachio intus spinoso
;
palma facie externa convexa, laevi; digitis gracilibus, acu-

tis, claudentibus.

Longitud. 30 Millim., latitud. 38 Millim.
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Da diese Art von M. Edwards nur sehr unvollständig und kurz beschrieben

wurde, habe ich sie zur leichteren Bestimmung näher cliarakterisirt. Ihr Cepha-

lothorax ist ziemlich gewölbt, besonders auf den Kiemengegenden, die Oberfläche

grösstentheils glatt, die Cervicalfurche in der Mitte nur leicht angedeutet. Die im

vorderen Umfange hinter Stirn und Augenhöhlen verlaufende, erhabene Querlinie

ist in zwei innere kleinere und zwei äussere grössere Hälften gespalten, zugleich

lieg-en die inneren Hälften etwas vor den äusseren, letztere verlieren sich nach

aussen an der Basis des Epibranchialzahnes. Der vordere Seitenrand ist ziemlich

scharfkantig, fast gekielt, der Epibranchialzahn deutlich entwickelt, der von diesem

nach hinten abgehende Seitenrandkiel beim Weibchen einfach, beim Männchen

hingegen fein gezähnelt; die Posterolateralgegend abgerundet und mit rauhen,

körnigen Querrunzeln versehen. Die Stirn ziemlich breit, in der Mitte leicht ge-

schweift, der Extraorbitalzahn spitz und gross.

Die Vorderfüsse ziemlich gleich entwickelt, beim Männchen auf der einen

Seite nur wenig stärker; das Brachialglied ohne vorragenden Stachel am Vorder-

ende, auf der Aussenfläche, so wie das nachfolgende Antibrachialglied mit zahl-

reichen Querrunzeln versehen , letzteres nach innen überdies mit einem sehr

scharfen Stachel bewehrt, dem nach innen noch ein zweiter rudimentärer folgt.

Das Handglied fast ganz glatt, nur nach oben etwas gerunzelt, die Finger schlank,

länger als der Carpus. Die folgenden Ftisspaare ziemlich dünn, das letzte Glied

und theilweise auch das vorletzte Glied am oberen und unteren Rande mit zwei

Reihen von spitzen Stacheln besetzt.

Diese Art hat einige Ähnlichkeit mit T. fluviatiUs, jedoch unterscheidet sie

sich davon durcb die glatte Oberfläche der Stirn und Kiemengegenden , ferner

dadurch, dass die Innenhälften der Postfrontalleiste nur wenig vor den äusseren

liegen, während sie bei T. fluviatilis weiter nach vorne abgerückt erscheinen. Auch»

sind die Scheren in der vorliegenden Art an der Oberfläche glatt, bei T. fluviatilis

dagegen höckerig rauh. '4P

^ Fundort: Ceylon, Nicobaren, Madras, Taiti.

GENUS (lEOTHELPHUSA. stimpson.

GEOTHELPHUSA CHILENSIS nov. sp.

Taf. HI, Fig. 4.

Garapax convexus, antice dedivis. Superficies punctata, crista postfrontalifere

Hulla, in regioyie hranchiali et ad latera oblique corrugata, sulco cervicali et gastrico-

hepatico sat distincto. Margo antero-lateralis limhatus, dente epibranchiali exiguo.

Chelipedes inaequi, antibracUo intus bidentato, digitis palma longioribus, claudentibus,

in superficie utipalma minute granulosis, brachio et antibrachio corrugatis.

Longitudo carapacis 25 Millim., latitudo 35 Millim.

Kovara-Expeditiou. Zoologischer Theil. l. Hälfte. ^ ^
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Der von vorne nach hinten stark convexe Rücken, die deutlich ausgeprägte

Cervieal- und Gastrohepaticalfurche an demselben, die Anwesenheit eines kleinen

Epibranehialzahnes am Seitenrande unterscheiden diese Art von G. Berardi und

Deliaanii, während die glatten Handglieder der Scheren und die spitzen Klauen

an den Hinterfüssen sie von G. ohtusi])es trennen.

Die Stirn ist ziemlich sehmal und stark abwärts gerichtet, die Extraorbital-

cckc stumpf. An der convexen Oberfläche sind hinter der Stirn zwei kurze Quer-

wülste auf der Epigastricalgegend sichtbar. Die Kiemengegenden erscheinen be-

sonders vorgewölbt, die Oberfläche ziemlich grob punktirt, am Seitenrande nach

vorne hinter der Augenhöhlenecke ein kleiner Epibranchialzahn, von dem nach

rückwärts bis zur Mitte des Seitenrandes hin eine leicht vorspringende Kante aus-

geht, die Posterolateralgegend abgerundet, mit starken Querrunzeln versehen.

Die Vorderfüsse etwas ungleich, Brachial- und Vorderarmglied nach aussen gerun-

zelt, letzteres nach innen mit zwei Stachelzähnen, hievon der untere klein, das

Handglied fast ganz glatt, Finger lang, schliessend. Die folgenden Fusspaare am
letzten Gliede oben und unten mit Stacheln besetzt.

Fundort: Chili.

GEOTHELPHUSA OBTüSlPES.

Stimpson, Proceed. of the Acad. of Nat. sc. of Phil. 1858, p. 101.

Diese Art zeigt die grösste Übereinstimmung mit G. Deliaanii , nur ist hier

ein kleiner Epibranchialzahn vorhanden, der bei G. Deliaanii nicht augedeutet

erscheint, ferner sind die Klauen an den hinteren Fusspaaren hier sehr stumpf,

das Handglied der grösseren Schere nach aussen leicht gerunzelt. Auch weicht

die Form des männlichen Abdomen in dieser Art ab, denn es verschmächtigt sich

von der Mitte an nach rückwärts sehr stark, während es bei G. Deliaanii der gan-

zen Länge nach fast gleich breit sich zeigt.

Länge des Cephalothorax 15 Millim., Breite 20 Millim.

Fundort; Manila.

GENUS PARATHELPHUSA. m. Edwards.

PARATPIPXPHÜSA TRIDENTATA.

M. Edwards, Arch. du Museum. t.VII,p.l7 1, pl. 13, fig. 1 ; Annales des sc. natur. III. Ser. t. XX, p.2 13.

Unsere Exemplare stimmen im Allgemeinen mit der von M. Edwards ge-

gebenen Beschreibung überein, nur findet sich bei ihnen am Vorderende des Bra-

chial- und Femoralgliedes der Füsse ein spitzer Stachel, von dem M. Edwards
keine Erwähnung macht.

Die Länge des Cephalothorax beträgt 26 Millim., die Breite 37 Millim.

Fundort: Java.
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GENUS TRICHODACTYLUS. m. Edwards.

TRICHODACTYLUS QUADRATUS.

M. Edwards, Hist. nat. desCrust. t. II, p. 16, et Atlas du Regne animal de Cuvier. Cr. pl.XV, fig. 2.

Die Seitenränder sind bei dem vorliegenden Exemplare nicht ganz, sondern

undeutlich dreizähnig, die Stirn leicht ausgeschweift.

Fundort: Eio Janeiro.

GENUS CARD ISOMA. latreille.

CARDISOMA HIRTIPES.

Dana, Unit. St. Expl. Exped. Cr. t. I, p. 376, pl. XXIV, fig. 2.

Die Stirn dieser Art ist stark abwärts gekrümmt* verhältnissmässig schmal,

oben in der Mitte vertieft, nach den Seiten hin mehr aufgekrümmt, die Epigastri-

calwülste kurz und stumpf, die Eüekenfläche von vorne nach hinten stark convex.

die vorderen Seitenränder stark gekrümmt, mit kaum angedeutetem Epibranchial-

zähnchen. Die Vorderfüsse nackt und glatt, die Scherenfinger viel länger wie

das Handglied, die folgenden Fusspaare ziemlich stark behaart. Die Färbung des

Cephalothorax erscheint bei Spiritus-Exemplaren schön dunkelblau, die Füsse röth-

lich, Haare an den Füssen dunkelbraun.

Die Länge des Cephalothorax beträgt 56 Millim., Breite 66 Millim.. Tnter-

orbitalbreite 18 Millim.

Fundort: Taiti, Auckland.

CARDISOMA CARNIFEX.

Cancer carnifex Herbst, Krabben und Krebse. Taf. 41, Fig. 1. — Cardisoma carnifex Latreille,

Encycl. meth. toiu. X, p. 685.

Fundort: Nicobaren.

GENUS GONOPLAX. LEACH.

GONOPLAX ANGULATA.

Cancer angulatua Penn. Brit. zool. vol. IV, pl. V, fig. 10. — Gonoplax angulata M. Edwards, Hist.

nat. des Cr. tom. II, p. 61.

Durch den Besitz zweier Stachel am Seitenrande ausgezeichnet. Die Vor-

derhälfte des Cephalothorax erscheint bunt gefleckt, die Hinterhälfte dagegen

licht.

Fundort: Cap.
5"
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GENUS MACROPHTHALMUS. latreille.

MACROPHTHALMUS ßlCARINATUS nov. sp.

Taf. IV, Fio. 2.

Carapax latus, swperne nudus, glaber, costis duabus longitudinaKbus crenulatis,

pubescentibus prope angulos postero-laterahs. Margo antero-lateralis trilobatus,

Inbn ultimo parva , dentiformi. Frons perangusta. Chelipedes breves, manu extus

laevi, intus pilosa, dactylo maris ad basim dente lato crenulato; pedes insequentes

puhescentes, femoribus ad apicem marginis superioris dente acuto armatis.

Longitudo carapacis 9 Millim., latit. 12 Millim.

Das Rückenscliild ist ^sohr flach, etwas breiter wie lang, glatt; die Stirn

schmal mit oberer Längsfurche. Die Aiigenstiele erscheinen etwas kürzer wie die

Augenhöhlen. Die Seitenränder ziemlich gerade, in der Vorderhälfte mit drei

Zähnen versehen, die zwei ersten stumpf, lappenförraig, der hinterste sehr klein

und spitz. Von letzterem zieht nach innen eine kurze, etwas erhabene Körner-

linie. Eben so bemerkt man nach rückwärts auf den abschüssigen seitlichen Kie-

mengegenden neben dem Seitenrande zwei vorragende parallele Körnerlinien, so

wie hinter ihnen eine andere in schiefer Eichtung verlaufende Linie. Die Seiten-

ränder sind nach vorne mit längei'en, nach hinten und an den vorspringenden

Linien mit kürzeren Härchen besetzt.

Die Vorderfüsse des Männchens sind kurz, mit dem Brachialgliede bis zum
Seitenrande des Cephalothorax reichend, Antibrachium und Schere nach aussen

ganz nakt und glatt. Das Handglied ziemlich abgeplattet, nach vorne und innen

an der Basis der Finger dicht behaart. Die Finger sind nach innen, so wie an

der Spitze mit Haaren besetzt, beide gegen das Ende hin ausgehöhlt, der beweg-

liche Finger hinter der Mitte mit einem breiten, lappig vorspringenden, am Rande

gezähnelten Fortsätze versehen. Die übrigen Fusspaare sind ziemlich lang, an den

Rändern etwas behaart, das Femoralgliod am Ende des oberen Randes mit einem

spitzen Zähnchen bewaffnet.

Diese Art stimmt in der Körperform mit M. pacificus Dana überein, doch

unterscheidet sie sich davon durch die Anwesenheit der beiden Längslinien auf

den hinteren Kiemengegenden. Von M. dcniatus St m. ist sie dadurch verschieden,

dass der erste Seitenrandzahn, welcher an der äusseren Augenhöhleneckesich findet,

bei unserer Art stumpf, abgerundet ist, während er bei M. dentatus zugespitzt

erscheint.

F u n dort: Nicobaren.
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GENUS GELASIMUS. lätreille.

GELASIMUS VOCANS.

Cancer vocans Ruraph Ainboin. Rarit. Kamm. pl. X, f. E. — Galasimus vocans M. Edwards, Annal.

des sc. nat. III Ser. tom. XX, p. 145, pl. III, fig. I.

Diese früher von den meisten Autoren mit dem südamerikanischen^ .j)aZi<5<m

verwechselte Art zeichnet sich durch eine schmale, am Ende leicht erweiterte Stirn,

dui'ch einen nach rückwärts ziemlich breiten Cephalothorax und dünne Füsse aus.

Das Brachialglied des vergrösserten Scherenfusses ist beim Männchen am Vorder-

ende des oberen Eandes mit einem spitzen Zahne bewaffnet, das Handglied nach

aussen mit grossen, flachen Körnern, nach innen mit zwei starken, schief verlau-

fenden, kerbzähnigeu Kämmen besetzt. Die Scherenfinger sehr compress , in der

Mitte' stark klaffend, an der grösseren Schere der unbewegliche Finger vor der

Spitze mit einem stark vorspringenden dreieckigen Zahne, nebstdem die Ränder

an beiden Fingern nach der ganzen Länge fein kerbzähnig. Die Finger der kleinern

Schere an der Spitze löffelartig ausgehöhlt und ziemlich behaart.

Länge 11 Millim., Breite 16 Millim.

Fundort: Nicobaren.

GELASIMUS TETRAGONON.

Cancer tetragonon Herbst, Krabben und Krebse, p. 257, Taf. XX, Fig. HO. — Gelaaimus tetragonon

Ruppell, .die Krabben des rothen Meeres, p. 25, Taf. V, Fig. 5.

Die Stirn zwischen den Augen wenig verschmälert, nach unten abgerundet

und kaum erweitert, der von der vorspringenden Linie auf der oberen Fläche der,

Stirn gebildete Winkel stumpf, die Mittelfurche breit, die untere Augenhöhlenkante

einfach, kerbzähnig. Der Extraörbitalzahn ziemlich spitz. Die auf der Mesobran-

chialgegend nach hinten verlaufende seitliche Körnerlinie wenig vorspringend.

Die Vorderfüsse beim Männchen sehr ungleich, der grössere mit dem Braehial-

gliede weit über den Seitenrand des Cephalothorax hinausragend ,
der obere

stumpfe Rand. des Brachium mit einigen quer verlaufenden rauhen Körnerlinien am

Yorderende versehen, die untere innere Kante in einen spitzen Stachel nach vorne

ausgehend; das Antibrachium an der Aussenseite glatt, nach innen auf der drei-

eckig vorspringenden Kante mit einigen Kerbzähnchen besetzt. Das Handglied

gross, compress, gegen die Basis des unbeweglichen Fingers hin grubig vertieft,

gekörnt; die Finger ziemlich lang, am Lmenrande mit kleinen, fast gleich grossen

Höckerzähnen besetzt.

Fundort: Nicobaren, Taiti.
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GELASIMUS RUBRIPES.

Lucas et Jaquinot, Crust. in Voyage au pole Sud. p. 66, pl. VI, fig. 12.

Gehört zu den Arten, bei denen die Stirn zwischen den Aiigen schmal ist und

auch nach abwärts sich kaum erweitert. Das Brachialglied der grösseren Schere

ist dreikantig, die Kanten scharf, leicht kerbzähnig. Das Antibrachialglied nach

aussen ziemlich gekörnt. Das Handglied bedeutend kürzer wie die Finger, nach

aussen grob gekörnt, die Innenleiste stark vorspringend, gezähnt. Die Finger

compress, bis zur Spitze hin fast gleich breit und erst unmittelbar an der Spitze

plötzlich verschmälert. Der Innenrand fein gezähnelt, nebstdem in der Mitte des

unbeweglichen Fingers ein grössei'er Zahn, dessgleichen am beweglichen Finger an

der Basis und jenseits der Mitte ein solcher bemerkbar.

Fundort: Nicobaren.

GELASIMUS ANNULIPES.

M. Edwards, Hist. nat. des Crust. tom. II, p. 55, pl. 18, fig. 10.

Der obere Rand des Brachialgliedes der grösseren Schere erscheint stumpf,

ohne Höcker nach innen; die Aussenseite des Handgliedes ist schwach gekörnt,

die Finger nicht gleichmässig gezähnt, am beweglichen Finger gewahrt man nebst

den kleineren Zähnen noch zwei bis drei grössere, am unbeweglichen ebenfalls

drei, und zwar einen an der Basis, einen in der Mitte, einen dritten unmittelbar

vor der Spitze, die wie abgestutzt erscheint.

P^undort: Ceylon, Madras, Nicobaren.

GELASIMUS GAIMARDI.

M. Edwards, Annal. des sc. natur. III. Se'r. XVIII, p. 150, pl. IV, fig. 17.

Von der vorigen Art wenig verschieden. Der obere Rand des Brachialgliedes

ziemlich stumpf, das Ende des inneren unteren Randes mit einem Höcker versehen.

Die innere Längskante des Handgliedes stumpf, die Finger ziemlich lang, die

Zähne am inneren Rande derselben fast gleich gross, nur am unbeweglichen Finger

findet sich ein grösserer Zahn unmittelbar vor der Spitze.

Fundort: Taiti.

GELASIMUS PERPLEXUS.

Taf. V, Fio. 4.

Gelaaimus Marionis M. Edwards, Hist. nat. des Crust. t. II, p. 53. — G. perplexua M. Edwards, Ann.

des sc. nat. III. Ser. tom. XVIII, p. 150, pl. IV.

Die mir vorliegenden Exemplare zeigen die grösste Ähnlichkeit mit der von

M. Edwards beschriebenen Art nur weichen sie dadurch ab, dass der unbeweg-
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liehe Finger einfach zugespitzt ist und keinen vorspringenden Zahn nach innen

vor der Spitze zeigt, wie dies M. Edwards in der beigefügten Abbildung ersicht-

lich macht.

Der Cephalothorax erscheint nach hinten stark verengt, die Stirn breit und
nach unten etwas verschmälert, der obere Orbitalrand bedeutend gekrümmt, der

Extraorbitalzahn sehr spitz, die von ihm nach hinten bis zur Mitte der Kiemen-
gegenden verlaufende Linie ziemlich scharf.

Das Brachialglied der grösseren Schere dreikantig, die äussere Fläche des

Antibrachium glatt, die Hand kürzer wie die Finger, fast glatt, nur undeutlich

gekörnt, der unbewegliche Finger etwas kürzer wie der bewegliche, letzterer

ziemlich breit an der Basis, gegen das Ende hin allmählich sich verschmälernd,

beide Finger nach innen am Grunde mit einem grösseren Zahne versehen, ihm
folgt gewöhnlich hinter der Mitte noch ein zweiter; dazwischen feine Höckerzähn-

chen. Die Spitze des unbeweglichen Fingers einfach.

Die Körperlänge beträgt 10 Millim., die grösste Breite 17 Millim.

Fundort: Ceylon, Madras.

GENUS HELOECIUS. dana.

HELOECIUS CORDIFORMIS.

Gelasimus cordiformis M. Edwards, Hist. nat. des Crust. t. II, p. 53. — Heloecius cordiformis Dana,

Unit. St. Expl. Exp. Cr. t. I, p. 320, pl. XIX, fig. 3.

Der Cephalothorax ist von vorne nach hinten stark convex, durch deutliche

Furchen in Felder abgetheilt, unter denen besonders ein Mesogastricalfeld, zwei

in der Mitte wenig geschiedene Protogastricalfelder und zwei durch eine Längs-

furche getrennte Lateralfeldchen zu erwähnen sind. Besonders erseheint das

äussere Lateralfeld stark vorgewölbt. Die einzelnen Feldchen sind an ihrer Ober-

fläche fein gekörnt. Der vordere Seitenrand ziemlich scharf. Stirn und Vorder-

hälfte des Cephalothorax stark abwärts geneigt. Die äussere Augenhöhlenecke

zugespitzt, unterer Orbitalrand fein gezähnelt. Das Pterygostom kurz behaart.

Die Vorderfüsse des Männchens ziemlich lang und kräftig. Die Brachial-

glieder ragen über den Seitenrand des Cephalothorax hinaus und sind an den

Bändern, so wie an der unteren Fläche kurzhaarig. Das ziemlich lange Antibra-

chium nur nach innen behaart und hier mit einem kleinen Zähnehen bewehrt. Die

Schere lang und flach, das Handglied fast dreieckig, mit scharfen, fein gekerbten

Bändern und kleinkörniger Oberfläche; die Finger stark ab- und einwärts ge-

krümmt, am Innenrande gezähnelt, an der Spitze etwas ausgehöhlt, kürzer wie

das Handglied.
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Die folgenden Fusspaare erscheinen bedeutend kürzer, ihre Feinoralglieder

ptark comprimirt, am oberen und unteren Eande dicht behaart, die zwei folgenden

(jrlieder am zweiten, dritten und vierten Fusspaare mit zwei bis drei vorspringen-

den, fein gezähnelten Längsleistchen am oberen Rande, am fünften Fusspaare da-

gegen mehr abgerundet; das Klauenglied spitzkonisch, längsgefurcht.

Das Abdomen des Männchens siebengliederig, vom ersten bis zum sechsten

Gliede allmählich, das letzte Glied plötzlich verschmälert.

Länge des Cephalothorax 17 Millim., Breite 27 MiUim.

Fundort: Sydney.

GENUS M Y C T I U I S. LATREILLE.

MYCTIRIS LONGICARPUS.

Latreille, Encycl. meth. Ins. p]. 297, fig. 3; M. Edwards, Hist. iiat. dos Crust. t. II, p. 37 et Atlas

du R^gne anim. de Cuv. Cr. pl. XVni, fig. 2.

Fundort: Sydney.

GENUS H E M I P L A X. nov. gen.

Carapax fere planus, frons tertiam partem latitudinis carapacis implens,

latera suhrecta, dentata. Maxillipedes externi hiantes. articulus tertius brevior secun-

do, ad basim angustatus. in superßcie obtuse carinatus, neque barbatus. Chelipedes

subaequi, insequentibus breviores.

Diese Gattung unterscheidet sich von CZewtos^oma dadurch, dass das dritte Glied

der äusseren Maxillarfüsse kürzer ist wie das zwöite, von Eiiplax durch den Mangel

der Bartlinie an der Oberfläche dieses Gliedes, dessgleiehen durch die kurzen Vor-

derfüsse, von Metaplax durch die klaffenden äusseren Maxillarfüsse und die abwei-

chende Beschaffenheit der Thoraxfüsse.

HEMIPLAX PIIRTIFES nor. sp.

Tae. IV, Fio. 3.

Carapax supra fere planus, regionibus paulo conspicuis, glabris. Frons declivis,

medio sinuata. Margo antero-lateralis tridentatus, dente anteriore seit extraorbitali

valido, duobus insequentibus minoribus, acutis. Chelipedes maris mediocres, manu
oblonga, compressa, laevi:> Pedes ambulatorii secundi et quinti paris breves, Uli tertii

et quatri paris elongati, articulis compressis, ad marginem superiorem pilosis.

Longit. 11 Millim., latit. 15 Millim.

Der Cephalothorax ist sehr flach, die Stirn beiläufig ein Drittheil von der

Breite desselben einnehmend, stark abwärts geneigt, gegen das Vorderende hin
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sich verschmälerud, in der Mitte leicht ausgeschweift. Die Augenstiele von massi-

ger Länge und ziemlieh dick. Der obere Augenhöhlenrand ist schief nach aussen

und hinten gerichtet, der untere Augenhöhlenrand gekerbt. Der Seitenrand drei-

zähnig, der erste oder äusserste Augenhöhlenzahn der breiteste von allen, jedoch

eben so wie die zwei folgenden spitz. Von dem letzten verläuft längs des Eandes
bis zur Insertion des vierten Fusspaares eine ziemlich scharfe Leiste, eben so o-eht

vom hinteren Seitenzähnchen eine etwas vorspringende körnige Querlinie nacli

iimen. Der Seitenrand behaart. Die Oberfläche ist ziemlich glatt und nur wenio-

gefurcht.

Die äusseren Maxillarfüsse klaffen in der Mitte, ihr zweites Glied ist etwas

länger wie das folgende und vorne quer abgestutzt; das dritte an der Basis leicht

verschmälert, an der Oberfläche nackt, innerhalb des äusseren Randes mit stumpfem

Längskiele versehen; das vierte Glied entspringt nach vorne und aussen von

jenem.

Die Vorderfüsse des Männchens sind kurz und von massiger Stärke. Das
Brachialglied erreicht kaum den Seitenrand des Cephalothorax , das Antibrachium

ebenfalls kurz, nach innen mit scharfem Zähncheu besetzt. Die Scheren sind ziem-

lich abgeflacht, das Handglied compress, mit scharfen Bändern versehen, der

obere Rartd mehr gekrümmt wie der untere, die Seiten glatt, die Finger mit dem
Handgliede fast gleich lang, fein gezähnelt. — Die folgenden Fusspaare sämmt-

lich länger wie das erste, besonders aber das dritte und vierte Fusspaar sehr

verlängert, die einzelnen Glieder compress. Das zweite Fusspaar ist nur wenig-

behaart, dagegen die drei folgenden, besonders am oberen Bande des dritten, vier-

ten und fünften Gliedes mit langen Haaren besetzt, am letzten ist auch der untere

Band, so wie das Klauenglied etwas behaart.

Das männliche Abdomen siebengliedrig, die zwei ersten Glieder sehr schmal,

das dritte Glied das breiteste von allen, das letzte Glied plötzlich verjüngt mit

abgerundetem Ende.

Diese Art zeigt einige Ähnlichkeit mit Cleistostovia hirtijjcs (Lucas et Jaqui-

not, Crust. Voyage au pole Sud. p. 68, pl. VI, fig. 3), jedoch unterscheidet sie

sich, abgesehen von der abweichenden Beschaffenheit der äusseren Maxillarfüsse,

welche unsere Art von diesem Gescldechte ausschliessen, aiu-h dadurch, dass hier

die Vorderfüsse bedeutend schwächer und kürzer erscheinen, ferner dass der obere

B-and des Hando-liedes weit mehr g-ekriiinmt erscheint wie bei jener Art.

Fu 11 dort: Aiu-klaiid.

N'ov;ua-Kxpe(lition. Zoologischer TheÜ. 2. Hälfte.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



42 Dr. a Heller.

GENUS OCYPODA. FABHICIUS.

OCYPODA CERATOPHTHALMA.

Cancer ceratophthalmus Pallas, Spicil. zool. fasc. p. 83, pl. V, fig. 17. — Ocypoda ceratophthahna

Fabric, Suppl. entom. syst. p. 347; M. Edwards, Atlas du regne anim. de C'uvicr Cr. pl. XVII,

fig. 1.

Diese Art ist charakteristisch durch über die Cornea hinaus verlängerte,

nackte Augenstiele; Scherenfinger und Klauenglieder gegen das Ende liiii diinn.

Fundort: Ceylon, Nicobaren.

OCYPODA PLATYTARSIS.

M. Edwards, Annal. des sc. iiat. zool. III. Ser. toiu. XVIII, p. 141.

Der Cephalothorax ziemlich breit, an der Oberfläche grob gektirnt, beson-

ders auf den stark vorgewölbten Branchialgegendeu; die Extraorbital winkol

nielir abgerundet, jedoch stärker vorspringend v^m'c in der vorigen Art. Die hin-

teren Fusspaare haben ausgezeichnet abgeplattete Klauenglieder. Die Länge des

Körpers beträgt 42 Millim., die grösste Breite 54 Millim.

Fundort: Nicobaren, Taiti.

OCYPODA MACROCERA.

M. Edwards, Hist. nat. des Crust. tom. II, p. 49; Annal. des sc. nat. Ser. III, toiy. XVIII, p. 112.

Ist ausgezeichnet durch die stark verlängerten, dünnen Augenstiele, welche

über die Augenhöhle weit hinausragen, ferner durch die bis zur Spitze hin bedeu-

tend verbreiterten Scherenfinger, besonders an der kleinen Schere.

F u n d ort: Nicobaren, Taiti.

OCYPODA RIIOJIBEA.

Eabricius, Suppl. entom. syst. p. 348; M. Edwards, Hist. nat. des Cr. t. II, p. 46.

Fundort: Rio Janeiro.

OCYPODA CORDIMANA.

Desmarest, Consid. sur les Crust. p. 121; Dehaan, Fauna jap. Cr. p. 57, tal). XV, fi;;. 4. — (). pal-

li'dula Lucas et .Jaquinot, in Voyage au pole Sud. pl. VI, fig. 1.

Fundort: Nicobaren, Manila.
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TRIBUS

GRAPSIDAE.

GENUS GONIOPSIS. (DEHAAN) M. EDW.

GONIOPSIS CRUENTATUS.

Grapsus crttentafus Latr. Hibt. na(. des Cnist. et Ins. tom. \1, p. 70. — ijoniopsis cruenfatus Dehaaii,

Fauna jap. Cr. p. 33; M. Edwards, Annal. des sc. nat. Ser. III, t. XX, p. 164, pl. VlI, iig. 2. —
Goniograpsus cruentatus Dana, Unit. St. Expl. Exp. Cr. t. I, p. 342, pl. XXI, fig. 7.

Das vorliegende Exemplar misst 27 jMillim. in der Lauge und 31 Millim. in

der Breite. Das Rücken schild ist in der Mitte ziemlich flach, gegen die Seiten

hin, besonders nach rückwärts fast dachförmig abfallend und mit zahlreichen

schiefen Linien vei'sehen. Die Seitenränder fast gerade, vorne mit zwei Zähnen

besetzt. Die Stirn länger als die halbe Thoraxbreite beträgt, fast senkrecht ab-

wärts geneigt, Stirnrand nach aussen hin gezähnelt, die Umbiegungskante ziem-

lich scharf, Epigastrical- und Protogastricallappen fast gleich lang. Der Lmen-

lappen des unteren Augenhöhlenrandes breit und stumpf, bis zur Stirn iiin tretend,

und dadurch die äusseren Antennen von der Orbita ausschliessend. Das dritte

Glied der äusseren Maxillarfüsse ziemlich schlank. Das Pterygostom kurz und

dicht behaart. Der innere Rand des Brachialgliedes an den Vorderfüssen kamm-

artig, scharf gezähnt, das Antibraehialglied an der Aussenfläche schuppig gestreift,

nach innen mit scharfer querer Zahnleiste versehen. Das Handglied oben rauh, äjk.

nach aussen glatt. Die Femoralglieder der folgenden Fusspaare am Ende des

oberen Randes mit einem spitzen Zahne bewaffnet, am Ende des unteren Randes

undeutlich gezähnt, am letzten Fusspaare ganz unbewaffnet und einfach abgerundet.

Fundort: Rio Janeiro.

GENUS METOPOGRAPSUS. m. Edwards.

METOPOGRAPSUS THUKUHAK.

Grapcus Tliukuliar, Owen in Captain Beechcys Voyage of Saniniarang. p. «Ü, pl. XXI\
,

Iig. 3. —
Metopograpsug Thukuhar M. Edwards, Annal. des sc. nat. III. Ser. t. XX, p. 165.

Die Stirn dieser Art ist bedeutend abwärts gekrümmt, der Rand in der Mitte

leicht ausgeschweift, nach aussen hin gezähnelt; die äusseren oder Protogastrical-

lappen breiter wie die inneren (Epigastricallappen) an der Umbiegungskante.

Der Extraorbitalzahn spitz. Die Seitenränder ziemlich gerade, blos nach hinten

6 •
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(rwas versrhiniilert. oliue Ziiline. Die UberÜäclie mit zahlreichen Quorrunzehi

iiml auf der Anterolateralgegend mit zwei tiefen, nach aussen ziehenden, hinter

dem Extraorbitnlzaline sich vereinigenden Furchen verselien.

Die Yorderfüsse sind kurz, jedoch kräftig. Das Brachialglied am inneren

Yorderende mit seclis bis acht spitzen Stachelzälinen besetzt, das Antibrachial-

glied nacli aussen uneben, nach innen mit einem oder zwei kleinen Höckern ver-

sehen; das Handglied leicht compress, nach aussen und innen glatt, blos am obe-

r(!n Kande mit einigen rauhen Körnern bedeckt, dessgleichen der bewegliche

Finger an der Basis. Die Femoralglieder der folgenden Fusspaare sind stark com-

press, ihr oberer Ilaud scharf, am Yorderende mit einem spitzen Zahne besetzt,

cl)cn so das Ende des unteren Kandes mit drei bis vier Zähnchen bewaffnet. Bios

die letzten Fussglieder erscheinen etwas behaart, das Klauenglied ist mit Stacjieln

l)esetzt.

Die Farbe .des Cephalothorax ist gelblichbraun, mit dunkleren braunen

P'lecken übersäet, die Yorderfüsse sind nach aussen röthlichbraun, nach innen

mehr gelblich, die übrigeji Fusspaare lichtbraun mit dunkleren Gürtelbinden.

Die Länge des Cephalothorax beträgt 27 Millim., die Breite 32 .Miilim.

Fundort: Taiti.

MKTOPOGRAPSUS MESSOK.

Cancer messor Korskal, Descript. aiiini. quae in itinerc Orient, obscrvavit. p. 88. — Gapsus Gaimardii,

Aiidouin, E.\pl. dos planches de l'Egypte de Savigny Cr. pl. II, fig. 3. — Metopograpsus messor

U. Kilwards, Aniial. .des sc. nat. III. Ser. t. XX, p. 165.

Fundort: Madras, Ceylon.

METOPOGRAPSUS OCEANICUS.

Grapsns oceanicus Lucas et Jaquiiiot, A'oyage au pole Sud Cr. pl. VI, tig. 9. — Metopograpsus ocea-

nicus M. Edwards, Anna), drs sc. nat. III. Ser. t. XX, p. 166.

Der längliche Cephalothorax, die tiefe, quer verlaufende Cervicalfurche, der

gezähnelte Stirnrand cliarakterisiren diese Art. Sonst ist die Oberfläche nur

massig quer gerunzelt. Hinter dem spitzen grossen Extraorbitalzahne folgt ein

kleinerer Epibranchialzahn.

Länge des Cephalothorax 24 Millim., Breite 23 Millim., Stirnbreite 20 Millim.

Fundort: Nicobaren.

GENUS PACHYGRAPSUS. stimpson.

PACHYGRAPSUS INTERMEDIUS nov. ,sp.

(Atraipaxferequadratus^ laterihus 'postice paulo convergentihus. fronte, declivi,,

ad marginem nubtillnsime crcnulata, wargine antero-laterali bidentato., swper-ßcie
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coiivexiuscula , Ihieis multis transversis instructa. Clielipedes aequales, sat fortes,

brachio et antibrachio supra ei extus corrugatis, manu laevi, femoribus pedum inse-

qiienthim omnibus ad apicem marginis inferioris bi aut tridentatia.

Longa. 15 MiUim., latit. 19 Millim.

Diese Art hat viele Ähnlichkeit mit 1'. tnyiotatus und simplex' Dann. Es ist

wie bei P. simplex die Aussenseite des Vorderarmgliedes querrunzelig, dagegen

das Handglied nach aussen ganz glatt, blos nach unten liin mit einer feinen

Längsleiste versehen, überdies untersclieidet sich diese Art auch dadurch von

F. simplex, dass hier am Ende des unteren Randes vom letzten Fusspaare sich

ebenfalls Zähnchen vorfinden, welche bei P. simplex fehlen. Von P. innotatus ist

unsere Art dadurch verschieden, dass hier blos das Handglied, nicht aber auch

das Antibrachium an ihrer Oberfläche glatt erscheinen. Im Übrigen stimmen

diese Arten überein. Die Vorderfüsse sind nackt, die Hinterfüsse an den drei letz-

ten Gliedern behaart.

F u h d o r t : Rio .Janeiro.

PACHYGRAPSUS PUBESCENS nov. sp.

Taf. IV, Fio. 4.

Carapaxfere quadratus., fronte paido declivi, subtilissime crenulata, lateribns

rectis, tridentatis ; lobis epigastricis et protogastricis fere aeque latis, planis; super-

ßcie transversim lineolata , lineis pilis brevibus obtectis. Ghelipedum brachii margn

internus acutus; antibrachium extus suhsquamosum, superne 3—4 tubercidis minutis.

ad angulum internum dente acuto instructum; palvia supra obsolete tuberculosa,

extus infraque laevi. Pedes ambulatorii hirsuti, secundo, tertio et quarto ad apicem

femoris supra et infra dentatis, ultimo vero solummodo ad apicem marginis superioris

dente acuto armato, infra inermi.

Longitud. 20 Millim., latit. 23 Millim.

Diese Art zeigt eine auffallende Ähnlichkeit mit dem in unseren europäischen

Meeren vorkommenden P. marmoratus. Sie hat mit ihm die abgeplattete Rücken-

fläche, die geraden mit drei Zähnen besetzten Seitenränder, so wie den Mangel

der Zähne am Ende des unteren Randes vom Femoralgliede des letzten Fusspaares

gemein. Der einzig-e Unterschied besteht darin, dass die Querlinien an der Rücken-

fläche nicht nackt sind wie bei P. marmoratus, sondern mit kurzen gelblichen Här-

cljeu dicht besetzt erscheinen.

Die Stirn ist massig abwärts geneigt, ihr Rand nach vorne über die Augen

ziemlich vorspringend, fein gekerbt. Von den drei Seitenrandzähnen ist der erste

oder Augenhöhlenzahn am grössten und sehr spitz, die beiden folgenden nehmen
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allinülilich an Grösse ab. Die Epigastrical- und Protogastricahvülste an der

Tiiickenfläche sind fast gleich breit und ziemlich flach.

Das Brachial- und Antibrachialglied der Vorderfüsse nach aussen schuppig

gestreift, der Innenrand des ersteren scharf, fast kammartig, und am Vorderende

mit drei oder vier scharfen Zähnchen besetzt, das Antibrachium nach oben mit

einzelnen kleinen Höckern und nach innen mit einem spitzen Zahne versehen.

Das Ilandglied erscheint nach aussen und unten ganz glatt, längs des oberen

Randes etwas rauh. Finger glatt. An den folgenden Fusspaaren sind die drei

letzten Glieder behaart, das Femoralglied stark compress, oben scharfrandig; am
Ende mit einem Zahne bewaflfnet; am unteren Eande dieses Gliedes finden sich

am Ende gewöhnlich mehrere Zähnchen, nur beim letzten Fusspaare fehlen diese

ganz und ist das Ende glatt und unbewehrt.

Fundort: Chili.

PACHYGRAPSUS MAURUS.

(jrapsus maiirus Lucas, Anim. art. de l'Alg. Cr. p. 20, pl. II, fig. 5. — Pachygrapsus maurus Heller,

Crustaceen des südlichen Europa, p. 112.

Diese Art besitzt nur zwei Seitenrandzähne, der liücken ist etwas mehr
gewölbt, jedoch weniger gerunzelt, die liunzehi unbehaart. Die Farbe des Cepha-

lotliorax ist dunkelbraun, mit einzelnen gelben Flecken, eben solche lichtere

Flecke finden sich auch an den Extremitäten, namentlich gegen das Ende der ein-

zelnen Glieder hin.

Fundort: Rio Janeiro.

PACHYGRAPSUS MARMORATUS.

Cancer mannoratus Fabric, Maiitissa, t. I, p. 319. — Grapsus t-ariiis I.alreille, llist. des Crust. t. VI,

p. ü7. — Pachygrapsus marmoralus Stimpson, Proceed. of the Acad. of Nat. Sc. of Phil. l.SötJ,

p. 101; Heller, Cnist. des südl. Europa, p. 111, Taf. III, Fig. 8— 10.

Fundort: Gibraltar, Madeira.

GENUS LEPTOGHAPSUS. (\i. edwards) stimpson.

LEPTOGRAPSUS VARIEGATüS.

(-'ancer cariegalus Fabric ins, Eutoiu. Syst. p. 450. — Grapsus cariegatus üuerin, Iconog. du regne

animal Cr. pl. VI, fij;. 1. — Leptograpsus variegalus M. Edwards, .\nnal. des sc. nat. Ser. III, tcim.

X.X, p. 171.

Fundort: Schanghai, Sydney.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



C y u s t a c e a. 47

GENUS GRAPS US. (M. EDWARDS) STIMPSON.

GRAPSUS STRIGOSUS.

Cancer strigosus Herbst, Krabben und Krebse, Taf. il, Fig. 7. — Crapsus .f/rignsus M. Edwards,
Amial. des sc. nat. Ser. III, tom. XX, p. I(i9.

Fundort: Xii-obaron.

GRAPSUS RUDIS.

M. Edwards, Hist. nat. des Crust. t. II, p. 87; Annal. des sc. nat. Scr. III, t. XX, p. 168.

l)er Cephalothorax misst bei den vorliegenden Exemplaren 40 Millini. in

der Länge und 42 Millini. in der Breite. Die Eückenfiäche ist gegen die Seiten

liin ziemlich abschüssig, die Gastrohepaticalfurche tief ausgeprägt. I)ie Ober-

fläche der Kiemengegenden ist mit langen, schiefen Querlinien versehen, die mit

einzelnen kurzen Härchen besetzt sind; die Gastricalgegend mit zahlreichen

kurzen, nach vorne abgerundeten Schuppenlinien versehen, die Epigastrical-

gegenden stark vorspringend und mit einem höckerigen Querkamme besetzt. Die

Stirn erscheint kürzer wie die halbeBreite des Thorax, ist stark abwärts gekrümmt,

der vorspringende Rand abgerundet und kerbzähnig. Die Seitenränder gekrümmt,

mit zwei ziemlich scharfen Zähnen nach vorne, wovon der erste grössere die

Augenhöhle begrenzt. Der Innenlappen des unteren Augenhöhlenrandes zalui-

förmig, sj)itz, nicht bis zur Stirn hinreichend, die innere Augenhöhleugrube vom

äusseren Fühler ausgefüllt. Das Epistom ziemlich lang. Das dritte Glied der

äusseren ^Maxillarfüsse verschmälert und fast gleich lang mit dem zweiten.

Die Yorderfüsse kurz , die Innenseite des Brachialgliedes mit drei bis vier

scharfen, dornartigen Zähnen bewaffnet, eben so das Antibrachialglied mit einem

sehr langen scharfen Stachel nach innen versehen, die Aussenseite mit einzelnen

spitzen Höckern besetzt, dazwischen schuppig gestreift. Das Handglied zeigt am

Ende des oberen Eandes über der Articulation des Daumengliedes einen kleinen

Stachel, die Aussenseite in der oberen Hälfte einige rauhe Höckerchen, in der

unteren zwei schwache Längslinien, der untere Band schuppig gestreift. An den

vier hinteren Fusspaaren ist das Femoralglied am Ende des unteren Randes mit

kleinen rudimentären Zähnchen bewaffnet.

Diese Art unterscheidet sich von G. maculatus durch die kurz behaarten

Seitenlinien auf den Kiemengegenden, von G. Pharaonis aber dadurch, dass das

Femoralglied des letzten Fusspaares am Ende des unteren Randes nicht ganz un-

bewaffnet, sondern mit einigen kleinen Zähnchen besetzt ist.

Farbe bräunlichroth.

Fundort: Ceylon.
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GENUS GEOGRAPSUS. stimpsox.

GEOGRAPSUS CRINIPES.

Grapsus crinipes Dana, Unit. St. Expl. Exp. Cr. tom. I, p. 341, pl. XXI, flg. 6.

Der Cephalothorax viereckig, 30 Millim. lang und 35 Millim. breit, auf der

Kückenseite stark g,bgeflacht, nach vorne hin mit ziemlich vorspringenden Epiga-

stricallappen versehen, die an ihrer Oberfläche fein gestreift sind, auf den Kiemen-

eeg-enden nach aussen leicht abschüssig, mit zahlreichen Querrunzeln. Die Seiten-

ränder fast gerade, nach hinten etwas erweitert, vorne mit zwei Zähnen besetzt,

hievon der erste an der äusseren Augenhöhlenecke gross und spitz. Die Stirn

stark abwärts gekrümmt, der Eand fein gekerbt. Innenlappen des unteren Augen-

höhlenrandes dreieckig, die Stirn fast erreichend, der untere Augenhöhlenrand

fein gezähnt, nach aussen mit einem Ausschnitte versehen. Das dritte Glied der

äusseren Maxillarfüsse ziemlich schm'al und lang. Ptcrygostoni kurz und dicht

behaart.

Die Vorderfüsse fast gleich. Ihr Brachialglied nach aussen schuppig gestreift,

iler Innenrand nach vorne hin mit fünf bis sechs spitzen Zähnchen bewehrt; das

Antibrachium an der Aussenseite körnig rauh, innen mit einem spitzen Stachel

versehen; das Mandglied oben rauh, nach unten glatt, ohne Längsleisten. Die fol-

genden Fusspaare besitzen sehr verbreiterte Femoralglieder, das Ende des unteren

Randes undeutlich gezähnt, am letzten Fusspaare ganz unbewehrt, abgerundet, die

drei letzten Glieder viel dünner, sparsam behaart.

Fundort: Taiti.

PERIGUAPSUS. NOV. genus.

Carapax convexu-i, antice et postice afigustaf/i-s, latera arcuatu. deute imico po.st

angulum orhitae externurti instructa. Frons dimidia carapacis latitudine angustior

deflexa. Orhitae elongatae., extrorsum parum apertae, lobus suborbitalis internus den-

tiformis., frontem non attingens. Articidus tertius maxillipedum externormn pauln

longior quam latus., versus basini angustatus, in superjßcie nun barbatus. Hiatus exter-

ims canalis branchialis sat magniis. Chelipedes siibaegui, antibrachio intus deute

acuto armato, pahna compres.sa. digitis sulcatin. Dactijli pedtiin in.sequentium spinidis

armati.

Der Cephalothorax ist an der Oberfläche ziemlich gewölbt, ohne deutliche

Furchen, vorne und hinten bedeutend verengt, vor der Mitte aui breitesren, die

Seitenränder sehr stark gekrünnnt. in der grösseren Vorderhälfte scharf, mit einem

kleinen Zähnchon unmittelbar hinrer dem äusseren Augenhöhlenrande. Die ziemlich
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steilen Seitengegenden mit schiefen , schuppenförmigen Runzeln versehen. Die

Stirn bedeutend schmäler als die halbe Thoraxbreite, abwärts gekrümmt. Die

Augenhöhlen ziemlich lang, nach vorne und etwas nach aussen gerichtet, die

Extraorbitalecke spitz, der innere Lappen des unteren Augenhöhlenrandes zahn-

förmig, von der Stirn ziemlich entfernt, die innere Augenhöhlenspalte daher weit

und von dem äusseren Fühler nicht ganz ausgefüllt; der äussere Lappen verläuft

in oekrümmter Richtung bis unter den äusseren Augenhöhlenzahn. ohne sich wie

bei Cylograpsus und Nectograpsus weiter rückwärts fortzusetzen, und eine Furche

zu bilden, sondern schliesst die Augenhöhle nach aussen theilweise ab. Die inne-

ren Antennen liegen in schiefer Richtung unter der Stirn. Das Epistom ist ziem-

lich kurz, aber breit, der vordere Mundrand beiderseits tief ausgeschweift. Die

äusseren Maxillarfüsse ähnlich wie bei Heterogra'psus gestaltet, das dritte Glied

derselben etwas länger wie breit, und fast gleich lang mit dem zweiten Gliede,

an der Basis leicht verschmälert, an beiden Rändern etwas gekrümmt, der End-

palp nach vorne und aussen am Vorderrande eingefügt, die Oberfläche durch

keine schiefe behaarte Linie ausgezeichnet. Der Tasterschaft ziemlich sehmal.

Das Pterygostom kurz behaart.

Die Vorderfüsse sind von massiger Stärke und fast gleich beiderseits. Das

Brachialglied reicht bis an den Seitenrand des Cephalothorax, das Antibrachial-

glied nach innen mit scharfem Zahne bewehrt, aussen gewölbt, das Handglied

ziemlich compress, die Finger gefurcht. An den folgenden Fusspaaren sind die

zwei mittleren (das dritte und vierte) länger wie die übrigen, die Femoralglieder

bedeutend comprimirt, am Ende des oberen Randes mit einem Zahne bewaffnet,

ihr unterer Rand wenigstens an den zwei letzten Fusspaaren am Ende ganz unbe-

waffnet, die Klauenglieder schlank, vierkantig, an den Kanten mit spitzen Sta-

cheln besetzt.

Das Abdomen des Männchens länglich-dreieckig, fünfgliederig.

Diese Gattung schliesst sieh unmittelbar an das Genus Geograpsus Stm. an,

jedoch unterscheidet sie sich davon durch folgende Merkmale:

1. Sind die Seitenränder viel stärker, und zwar auch in der Hinterhälfte ge-

krümmt, die Posterolateralgegeuden hoch und fast senkrecht nach abwärts

gerichtet;

2. der innere zahnförmige Lapjjen. des unteren Augenhöhlenrandes von der

Stirn bedeutend entfernt und die innere Augengrube daher weit;

.S. die äusseren MaxilLiifüsse anders gestaltet;

4. mangeln die Haarpolster an der Basis des drirtiMi und vierten Fusspaares

hier ganz.

Xo vai-ii-l^xiicdition. Zoolo^jischer Theil. 1. Hälfte.
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PEKIGRAPSUS EXCELSUS nov. sp.

Taf. V, Fig. 1.

Carapax snpra vix sulcatus, antice parce granulatas^ lobls epigastri.cis nat latis,

margine frontali medio subsinuato, laterihus valde arcuatis^ mitrorsum acute margi-

natis, dente epibranchiali minuto post angulum orbitae externum instructü, regionibus

lateralibus fere pej-pendicularibiis, oblique squamoso-rugosis. Chelipedes nudi, anti-

bracliium introrsum dente acuta armatum^ pabna compressa, ad marginem niiperiorevi

acuta et denticulata. Pedes ambulatorii paulo hirsuti.

Longa. 21 MiUim., latit. 25 Milb'm.

Die Rückenfläche des Cephalothorax ist besonders in der Richtung von vorn

nach rückwärts sehr gewölbt, ausser den H-förmigen Eindrücken in der Mitte

o-anz ohne Vertiefung, unmittelbar hinter der Stirn mit zwei ziemlich breiten,

dicken Epigastricalwülsten. Übrigens ist die Vorderhälfte des Cephalothorax

schwach gekörnt. Der Stirnrand in der Mitte leicht ausgeschweift. Der grösste

Theil des stark gekrümmten Seitenrandes mit einer vorspringenden scharfen Linie

versehen, die sich erst nach rückwärts über der Insertion des vierten Fusspaares

verliert. Das Epibranchialzähnchen sehr klein, spitz. Die hohen, fast senkrechten

Seitengegenden sind mit schiefen Schuppenlinien versehen. Der äussere Lappen

des Suborbitalrandes ist fein gezähnelt. An den Vorderfüssen ist das Antibrachi-

ura nach innen mit einem scharfen Zahne bewehrt, nach aussen etwas rauhkörnig,

das comprimirte Handglied am oberen scharfen Rande gezähnt, die Finger ge-

furcht. An den folgenden Fusspaaren ist das stark comprimirte Femoralglied nur

am Ende des oberen Randes bewaffnet, am unteren Rande bemerkt man am zwei-

ten und dritten Fusspaare nur schwache Spuren von Zähnchen, das vierte und

fünfte Fusspaar erscheint ganz unbewehrt. Das vierte und fünfte Glied an den

Rändern mit einzelnen Haaren besetzt, das Endglied dünn und spitz, mit gelben

Stacheln besetzt.

Fundort: Taiti,

GENUS NAUTILOGRAPSUS. m. Edwards.

NAUTILOGRAPSüS MINUTUS.

Cancer minutm Linne, Mus. Ad. Fred. Reg. et Itin. W. Goth. tab. III, fig. 1— 2; Herbst, Krabben und

Krebse. Taf. II, Fig. 32. — Nautilograpsus minutus M. Edwards, Hist. nat. des Crust. tom. 11,

pag. 90.

Fundort: Sargassum-See im atlantischen Oeean.
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GENUS PLAGUSIA. LATREILLR.

PLAGUSIA TOMENTOSA.

M. Edwards, Hist. nat. des Crust. t. II, p. 92; Krauss, die sü.lafrik. Crust. p. 42, Taf. II, Fig. 6.

Der breite abgeplattete Rücken ist mit einem dichten kurzen Toment bedeckt,

der mittlere Stirnlappen am Eande gekörnt, die Femoralglieder der HintertÜsse

mit einer Eeihe von Zähnen besetzt, der letzte sehr gross, stachelartiiT.

Fundort: Cap.

PLAGUSIA SQUAMOSA.

Cancer sqtiamosus Herbst, Krabben und Krebse. 1. I, p. 260, Taf. XX, Fig. 11.3. — Plagusia squamosa

Lamarck, Hist. des anim. sans vert. t. V, p. 247.

Fundort: Nieobaren, Madras, Sydney.

PLAGUSIA DEPRESSA.

Cancer depressus Fabric. Suppl. entom. syst. p. 343; Herbst, I. c. Taf. III, Fig. 35. — Plagusia de-

pressa Latr., Eneycl. meth. t. X, p. 147.

Diese Art ist der vorigen äusserst ähnlich. Sie unterscheidet sich von ihr

durch einen mehr gewölbten Rücken, durch flach gedrückte, schujjpenförmige

Höcker, die nicht von Haaren umgeben sind, auch ist das dritte Glied der äusse-

ren Maxillarfüsse. fast quadratisch, gleich lang und breit, während es bei der

vorigen Art breiter als lang erscheint.

Fundort: Kicobaren, Schanghai, Punipet.

GENUS ACANTHOPUS. dehaan.

ACANTHOPUS PLANISSIMUS.

Cancer plamssimus Herbst, Krabben und Krebse. Taf. 59, Fig. 3. — Plagusia claeimana Desmarest,

• Consid. sur les Crust. pl. XIV, fig. 2; M. Edwards, Atlas du Regne' auim. de Cuv. Cr. pl. XXIII,

fig. 3. — Acanthopus planissimus M. Edwards, Annal. des sc. nat. III. Ser. t. XX, p. 180.

Fundort: Nicobaren, Taiti.

GENUS VA RUN A. M. EDWARDS.

VARUNA LITTERATA.

Cancer litteratus Fabric. Suppl. Syst. entom. p. 342; Herbst, Krabben und Krebse, Taf. 48, Fig. 4.

— Varuna Utterata M. Edwards, Dict. class. d'hist. nat. tom. XVI, p. öl] ; Hist. nat. des Crust.

tom. II, p. 95.

Fundort: Madras, Hongkong, Auckland.

7*
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r.F.Ms FRIOCHIRl S. dkhaan.

ERIOCHIRUS SINENSIS.

.M. Kilwards, Arcliiv du mus. tom. VII, p. 146, pl. IX, fig. 1; Aiinal. ilps sc. iiat. Ser. III, t. XX,

p. 17 7.

F 11 11(1 ort: Shanghai.

GENUS PSEUDOGRAPSUS. m. edw.ards.

PSEUDOGRAPSÜS BARBATUS.

Cancer harhatus Riiniph. Auiboin. Raritätk p. J6, taf. 10. — Grapsus penicilliger Lativ^ Uegiic auiin.

de Cut. ] ' edit. tom. III, p. 16, pl. XII, tig. 1. — Pseudograpsus harhatus M. Ed\vald^-. Annal. des

sc. nat. Ser. III. tom. XX, p. 191.

Sehr charakteristisch durch die dichten, langen Haarbüschel an der Basis

der Soherenfinger nach aussen. Das Abdomen des vorliegenden männlichen

J]xemplars zeigt das dritte, vierte, fünfte und sechste Glied zu einem Stücke ver-

wachsen, die Grenzen der einzelnen Glieder noch sichtbar, das zweite Glied

äusserst kurz, das letzte Glied länglich-dreieckig, plötzlich verschmälert.

Fundort: Nicobaren.

(iENUs HETEROGRAPSÜS. m. Edwards.

HETEROGRAPSUS SANQUINEUS.

Grapsics sanquineua Dehaan, Fauna japon. Cr. p. 58, tab. XVI, fig. 3. — Heterograpsun sanquineus

M. Edwards, Annal. des sc. nat. III. Ser. tom. XX, p. 193.

Der Cephalothorax hat eine fast viereckige Gestalt, ist nach oben ziemlich

abo-eflacht, in der Vorderhälfte, so wie gegen die Seitenränder hin gekörnt, die

Stirn über die Augenhöhlen vorspringend, ihr Rand leicht gekrümmt, feingekörnt.

Die Epio-astricalhöcker an der Oberfläche massig vortretend, die Seitenränder mit

drei ziemlich scharfen, mit der Spitze nach vorne gekehrten Zähnen besetzt. Die

Posterolateralgegend mit zwei kurzen, schräg verlaufenden Körnerlinien versehen,

die erste unmittelbar hinter dem dritten Seitenrandzahne, die zweite über der

Insertion des dritten Fusspaares beginnend. Die vordere Cardiacalgegend ziem-

lich angedeutet, ein flaches, sechsseitiges Feldchen bildend. Der untere Augen-

höhlenrand deutlich gekerbt, nach innen von ihm eine zweite, ebenfalls feinker-

bige Kante. Die Pterygostomial- und untere Branchialgegend mit kurzen, gelb-

lichen Härchen bedeckt.
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Die Vorderfüsse des Männchens sind ziemlich kräftig, beiderseits gleich ent-

wickelt, das Brachialglied an der Innenseite über dem inneren Rande mit einer

einfachen Reihe kurzer Härchen versehen. Das Autibrachium nach innen stumpf-

winkelig, unbewaffnet, die Aussenfläehe eben so wie am Handgliede fast ganz

glatt. Letzteres oben und unten mit stumpfem Rande, beim Männchen ohne Längs-

leiste. Die Finger konisch, am Innenrande mit stumpfen Höckerzähnchen besetzt,

am Ende löffelartig ausgehöhlt. Beim Weibehen erscheinen die Vorderfüsse dünner,

das Handglied ist weniger angeschwollen, nach aussen und unten mit einer leichten

Längskante, die be.'^onders an der Aussenfläehe des unbeweglichen Fingers deut-

licher hervortritt; die Finger schliessen der ganzen Länge nach an einander. —
Die folgenden Fusspaare sind von massiger Länge, nackt, die einzelnen Glieder

nur wenig comprimirt, das Klauenglied rundlich, konisch, längs'gefureht, ohne

Stachelbesatz.

Die Färbung des Cephalothorax ist bräunlich, nach vorne hin dunkelbraun

gefleckt, nach hinten mit lichteren Flecken versehen, Unterseite licht, hornfarbig

(bei Spiritus-Exemplaren). Abdomen des Männchens wie bei der vorhergehenden

Art, beim Weibchen siebengliederig, breit, am Ende abgerundet.

Die Länge des Cephalothorax beträgt 28 Millim., die Breite 32 Millim.

Fundort: Punipet, Auckland.

HETEROGRAPSRS BARBIMANUS nov. sp.

.Täf. IV. Fig. 5.

Garapax paulo convexus , minute granulosus, lohis epigastricis rix distinctis.

Fronsfere horizontalis, supra oculos prominens. Latera acuta, antice tribus armata

dentibus. GheUpedes fere aequcdes, antibrachio et palma extrorsum tumidis^ nudis,

minute granulosis^ introrsimi ad basim digitorum dense et longe pilosis. Pedes ambu-

latorii hirsuti.

Longitudo 20 Millim.^ latitudo 23 Millim.

Diese Art hat grosse Ähnlichkeit mit H. crenulatus und ich war auch anfangs

geneigt, sie als identi-sch mit derselben zu halten. Doch wird weder von Guörin,

noch von M. Edwards und Dana bei der Beschreibung dieser Art von der auf-

fallend langen und dichten Behaarung an der Innenseite der Hand und Finger

irgend etwas erwähnt, sondern sie geben nur an, dass die Hinterfüsse an den

Räudern stark behaart sind.

Der Cephalothorax ist mehr gewölbt wie bei H. sanquineus und ziemlich

deutlich gekörnt. Die Epigastricalhöcker sind nur wenig angedeutet, der mittlere

quere Eindruck der Cervicalfurche ist ziemlich tief und beiderseits verläuft eine

schwächere S-förmige Linie nach aussen zum Seitenrande. Die schiefen Meso-
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und Metabranchialleistcheu sind deutlich ausgeprägt. Die Stirn fast horizontal,

der Rand leicht abgerundet, gekörnelt. Der Seitenrand scharf, etwas nach oben

gekrümmt, mit drei Zähnen besetzt deren Spitze nacli vorne gekehrt, und deren

Rand gekörnt ist. Unterseite wie bei H. sanquineus mit kurzen gelben Haaren

bedeckt.

Die Vorderfüsse des Männchens ziemlich kräftig, beiderseits gleich entwickelt,

das dreikantige Brachialglied längs des oberen und unteren Randes behaart: das

Antibrachium nur innen etwas behaart, au der gewölbten Aussenseite dagegen

nackt. Das Handglied ziemlich stark, nach aussen gewölbt, der obere und untere

Rand abgerundet, die Finger konisch, au dem Innenrande mit rundlichen Höcker-

zähnen versehen; Innenseite der Schere bis gegen die Fingerspitzen hin mit langen

gelblichen Haaren dicht besetzt, Aussenseite nackt. Die folgenden Fusspaare leicht

comprimirt, alle Glieder am obei'en Rande und die letzten auch am unteren Rande

behaart; das Klauenglied dünn, länger als der Tarsus, an den vorspringenden

Rippchen mit kurzen Härchen besetzt.

Fundort: Punipet, Auckland.

HETEROGRAPÖUS MA.CULATUS.

M. Edwards, Annal. des sc. nat. Ser. III, toin. XX, p. 193.

Das vorliegende weibliche Exemplar dürfte zu der obigen Art gehören,

jedoch ist die von M. Edwards gegebene Beschreibung zu kurz und skizzenhaft,

als dass man mit Sicherheit eine Bestimmung machen könnte. Der Cephalothorax

erscheint bei unserem Exemplare noch mehr gewölbt wie bei H. ba?-bwia7ms, über-

dies fein gekörnt. Die Epigastricalwülste sind wenig ausgeprägt. Der mittlere

Eindruck der Cervicalfurche schwach, von ihm geht beiderseits eine S-förmig

geschwungene Linie, die aus einer Reihe grubiger Eindrücke besteht, bis zum

letzten Seitenrandzahne hin. Die Stirn etwas vorspringend, abgerundet, gekörnt.

Die Seitenrandzahne wie in der vorigen Art. Die Vorderfüsse gleich gross,

das Brachialglied am oberen und inneren Rande behaart, die Schere ganz

nackt. Antibrachium und Handglied nach aussen leicht gekörnt, letzteres gegen

den unteren Rand hin mit einer feinen Längsleiste versehen. Die übrigen Füsse

am oberen Rande des Femoralgliedes lang behaart, die übrigen Glieder nur mit

einem kurzen Toment bekleidet.

Die Länge des Cephalothorax 18 Millim., Breite 22 Millim.

Fundort: Auckland.
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GENUS PARAGRAPSUS. m. Edwards.

PARAGRAPSUS LAEVIS.

Chasmagnathus laevis Dana, Proc. Acad. Nat. sc. Phil. 1851, p. 252; Unit. St. Expl. Exped. Cr. tom.I

p. 366, pl. XXIII, fig. 5. — Paragrapsus V^rreauxn M. Edwards, Annal. des so. nat. Se'r. III,

tom. XX, p. 19 5.

Diese von Dana beschriebene und auf Tafel 23 seines berühmten Werkes
über die Crustaceen abgebildete Art wurde bei dem Geschleehte Chasmagnathus

eingereiht. Mittlerweile hat M. Edwards in seinen „Observations sur la Classifi-

cation des Crustac(5es" (Ann. d. sc. nat.) eine neue Eiuth eilung der Grapsoidea auf-

gestellt und von Chasmagnathus das Geschlecht Paragrapsus abgetrennt. Letzteres

unterscheidet sich von dem vorigen durch ein breiteres, besonders nach aussen hin

erweitertes drittes Glied der äusseren Masillarfüsse und durch Einfüguno- des

Endpalps in der Mitte des Vorderrandes. Die vorliegende Art zeigt nun in der

That diese Beschaffenheit der äusseren Maxillarfüsse und muss daher zu dem Ge-

schlechte Paragrapsus gestellt werden.

Die Stirn ist in der Mitte tief und breit ausgebuchtet, der Rücken leicht

gewölbt und etwas uneben, die Seltenränder fast gerade, nur nach vorne hin am
Augenhöhlenwinkel etwas verschmälert, dreizähnig. Die Vorderfüsse sind in

beiden Geschlechtern etwas verschieden, das Handglied beim Weibchen an der

Aussenseite gegen den unteren Eand hin mit einer feineu, erhabenen Längslinie

versehen, während beim Männchen die Aussenfläche ganz glatt erscheint. Brachial-

und Antibrachialglieder nach innen leicht behaart, die Scheren ganz nackt. Die

folgenden Fusspaare von massiger Länge, am zweiten und fünften Fusspaare an

den drei letzten Gliedern am oberen und unteren Eande mit einem kurzen Toment

bedeckt.

Körperlänge 22 Millim., Breite 30 Millim.

Fundort: Sydney.

GENUS CYCLOGRAPSUS. m. Edwards.

CYCLOGRAPSUS PUNCTATUS.

Gnathochasmus barbatus Mac Leay, Illust. of the zool. of Soutli-Afrika by A. Smith, p. 65, pl. 3. —
Cyclograpsus punctatus M. Edwards, Hist. nat. des Crust. tom. II, p. 78.

Fundort: Cap, Madras, Java.
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CYCLOGRAPSUS CINEREUS.

Dana, Proceed. Acad. Nat. Sc. Phil. 1851, p. 251
; Unit. .Slat. Expl. E.\[)oJ. Cr. IfMn. I, p. 360,

pl. XXIII, fig. 3.

Eine kleine Art mit glatter, ebener Oberfläche des Ceplialothorax, die Fiis.se

fast ganz nackt, nur am letzten Giiede, so wie am unteren Rande de.*! vorletzten

kurz behaart.

Körperlänge 10 Millim., Breite 11'/^. -Millini.

Fundort; Chili.

NECTOGRAPSUS. nov. gen.

Carapax laevis, latora a7-cuata, frons diclivü. margiw fere recto, orbitac cxfu.s

apertae. Maxillipedes externi hiantes , articulo tertio secundo breviorc, latiu.sculo,

Costa obliqua barbata non insti'ucto, Jiiatu canalis exspiratoriae amplo. Chelipi-des

äequales, pedes insequeiites parum compressi, dactylo elongato, fei'e tetragono., spinidis

armato. Abdomen maris quinque-articulatuTa, trianguläre., ßminaf septem-orticidatum.,

rotimdatum.

Diese neue Gattung hat die allgemeine Körperform von Q/c/ograpsK.^,

namentlich was die Gestalt des Cephalothorax und die Bildung der Augenhöhlen

betriift. Ersterer hat nämlich eine fast viereckige Form. Die Seitenränder ver-

laufen in der hinteren Hälfte fast gerade, sind ziemlich stumpf, im vordersten

Umfange plötzlich nach einwärts gekrümmt. Die Stirn i.st stark abwärts geneigt,

kaum halb so laug wie der Thorax breit, ihr Rand fast gerade. Die Oberfläche

grösstentheils glatt und eben, nur gegen den Seitenrand hin in der Posterolateral-

gegend bisweilen mit einigen kurzen, schuppenförmigen Linien versehen. Die

Augenhöhlen sind nach aussen offen, der innere Lappen des unteren Augen-

höhlenrandes zahnförmig und die Stirn nicht erreichend, in der frei bleibenden

Augenhöhlenspalte die kurze äussere Antenne eingelagert. Der äussere Lappen

des unteren Orbitalrandes erstreckt sich unter dem äusseren Augenhöhlenwinkel

und dem Seitenrande nach hinten, mit jenem eine Fui'che begrenzend. Die inne-

ren Antennen sind quergelagert. Das Epistom ziemlich breit, die Mundöffnung

viereckig, der vordere Mundrand beiderseits stark ausgeschweift. Die äusseren

Maxillarfüsse klaffen in der Mitte bedeutend, zwischen ihnen bleibt in der Mitte

ein freier Raum übrig von rautenförmiger Gestalt; das dritte Glied derselben ist

bedeutend kürzer wie das zweite, etwas breiter wie lang, vorne und hinten gerade

abgestutzt, die beiden Seitenräuder. besonders der äussere sehr stark gekrümrat,

ohne Bartlinie an der Oberfläche, das folo'ende Glied nach vorne und aussen vom
dritten entspringend. Der Tastersehaft schmal. Die Jugalgegenden behaart.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Crustacea. 57

Die Vorderfüsse sind ziemlicli entwickelt. Beim Männchen ist das Handglied

stärker gewölbt und dicker wie beim Weibchen, auch gewöhnlich auf einer Seite

etwas grösser, die Aussenseite des Handgliedes beim Weibchen ohne Längsleiste.

Die Finger am Ende nicht ausgehöhlt, nach innen mit spitzen Zähnchen besetzt,

beim Männchen klaffend, beim Weibchen schliessend. Unter den vier folgenden

Fusspaaren ist das dritte und vierte etwas länger wie die übrigen, und an den

Coxalgliedern mit langen Haarbüscheln bedeckt. Die Femoralglieder sind massig

compress, die Klauenglieder ziemlich verlängert, dünn, fast vierkantig, und an den

Kanten mit spitzen Dörnchen besetzt.

Der Hinterleib des Männchens ist länglich-dreieckig, fünfgliederig, das letzte

Glied in einer Grube am Sternum aufgenommen. Hinterleib des Weibchens rund-

lich und breit, das letzte Glied stumpf-dreieckig.

Diese Gattung bildet den Übergang von den Cyclograpsoiden zu den eigent-

lichen Grapsinen.

NECTOGRAPSUS POLITUS nov. sp.

Taf. V. Fio. 3,

Carapax supra laevis^ planufi, sulco cervicali paido conspicuo, ad regionem

epigastricum striis duahiis transversis notatus. Latera arcuata^ antice paididum mar-

ginata, pone angulum orbitalem dente rudimentäri iiistructa, postice obtusa. Cheli-

pedes nudi, antibrachio et chela glabris, pedes ambulatorü pubescentes.

Longitud. carapacis 16 Millim., latitud. 19 Millim.

Die Oberfläche ziemlich abgeflacht, fast ganz glatt, die Cervicalfurche in der

Mitte kaum augedeutet, dagegen nach vorne hinter dem Stirnrande zwei kleine,

schiefe Wülste sichtbar. Die Posterolatei-algegend beim Männchen ganz glatt,

beim Weibchen einige kleine, schuppenförmige Rauhigkeiten bemerkbar. Die

Seitenränder nach vorne hin stark einwärts gekrümmt und etwas zugeschärft,

hinter der äusseren Augenhöhlenecke mit einem stumpfen Zahnvorsprunge, im

hinteren Umfange mehr gerade und stumpf. Der untere Augenhöhlenrand ziem-

lich scharf, ungezähnt. Das Brachialglied der Vorderfüsse dreikantig, an den

Rändern unregelmässig gekörnt. Antibrachialglied nach innen stumpf^ nach aussen

gewölbt und glatt, eben so das Palmargiied, alle Glieder nackt. An den Hinterfüssen

sind die leicht comprimirten Schenkelglieder längs des unteren Randes mit einigen

steifen Häi'chen besetzt, die zwei folgenden Glieder fast unbehaart, nur am äusser-

steu Ende des Tarsus, so wie längs des dünnen verlängerten Klancngliedes mit

einem kurzen, dichten Toment bedeckt.

Die Farbe ist bräunlich.

Fundort: Nicobaren, Taiti.
c

Novara-Expcdüion. Zoologischer Theil. 1. Hälfte.
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GRAPSODES NOV. GENUS.

Carapax subhexngonus, suina planus^ antice decUvis; fron.s dimidia carapacis

latitudino angustios, valde deßexa; latera antice arcuata, dentata, postice recta. Or-

bitae extrorsam apertae, lobufi suborbitalis internus dentiformis, frontem non attingens,

externiis infra marginem lateralem sese continuans. Antennae fnternae trqnsversae,

externae in hiatu interfrontem et lobum suborbitalem jacentes. Maxillipedes exterm

hiantes, articulo secundo et tertio fere aeque longis, Mo antice angustato, ultimo ob-

longo, laevi, palpo pi-osartliroideo, scapo exognaihi angusto. Chelipedis subaeqtii,

palma incrafisata, digitis sulcatis, introrsum acute dentatis, apice unquiculatis. Pedes

ambulatorii vix compressi. tertio et quarto caeteris longioribus, coxis pilosin, dactylis

omnium tetragonis et spinulis arviatis. Abdomen uti in Nectogi-apso constructum.

Diese (xattung «chliesst sicli unmittelbar der vorigen innig an. Sie unter-

scheidet sicli von ihr durch den deutlich gezähnten vorderen Seitenrand des

Cephalothorax, so wie durch die abweichende Form des dritten Gliedes der

äusseren Kieferfüsse, letzteres ist nämlich länger als breit und mit dem zweiten

fast gleich lang.

• GRAPSODES NOTATUS nov. sp.

Taf. V. Fig. 2.

Carapax supra nitidus, sulco cervicali paulo conspicuo, margine frontalifere

recto. Margincs antero-laterales arcuati, tridentati, postero-laterales recti, Ulis longiores

et singulis tuberculis obtecti. Vterygostomiwni pubescens. Chelipedes acquales, bra-

cliio parum hirsuto, antibrachio et chcla glabris, nitidis, illo intromum dentato. Pedes

amhulatorii ad marginem femorum, reliqui articuli etiam in .mperficie piliferi.

Longit. carapacis 17 Millim., latit. 19 Millim.

Der Cephalothoi'ax erscheint bei dieser Art fast sechsseitig, indem er sich

nach vorne hin bedeutend verschmälert. Die Stirn ist fast senki-echt abwärts ge-

krümmt, schmäler als die Hälfte der grössten Thoraxbreite. Der vordere Seiten-

rand kürzer wie der hintere, gekrümmt, und mit drei von vorne nach hinten

kleiner werdenden Zähnen besetzt. Auf dem ziemlich gerade nach rückwärts ver-

laufenden hinteren Seitenrande folgen mehrere kleine, runde Höcker, so wie auf

der Posterolateralgegend einzelne kurze, schuppenförmige Rauhigkeiten. Die

Oberfläche ist ganz eben und glatt, die Cervicalfurche nur wenig angedeutet. Die

Augenhöhlen sind nach aussen hin offen, der äussere Abschnitt des unteren Augen-

hiihh'nraiules verläuft nicht zur äusseren Aui;enhöhhMiecke hin. sondern erstreckt
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sich unter dem vorderen Seitenrande ein Stück weit nach hinten und bildet mit

jenem eine Furche, die vorne mit der Orbita zusammenhängt, hinten aber an der

Unterfläche des Rückenschildes sich verliert. Der innere Abschnitt des unteren

Augenhöhlenrandes ist klein, zalmförmig, von der Stirn ziemlich entfernt, die

innere Augenhöhlenspalte wird von dem fast viereckigen Basalgliede der äusseren

Antenne ziemlich vollständig ausgefüllt.

Die Mundöffnung ist am Yorderrande beiderseits bogig ausgeschweift, die

äusseren Maxillarfüsse klaffen in der Mitte sehr bedeutend; die vordere Öffnuno-

des Kiemenausführungsganges ziemlich weit. Das zweite und dritte Glied der

äusseren Kieferfiisse fast gleich laug, das zweite Glied nach vorne hin verschmä-

lert, mit dem dritten mit geradem Eande sich verbindend. Das dritte Glied etwas

länger wie breit, vorne gerade abgestutzt, an der Oberfläche, so wne das zweite

Glied mit einem Längseindrucke versehen, aber ohne behaarte Crista; der End-

palp in der Mitte des Vorderrandes entspringend. Der Tasterschaft sehr schmal.

Das Pterygostom mit einem kurzen, dichten Toment bedeckt, die Unterseite des

Cephalothorax sonst nackt.

Die Vorderfüsse ziemlich kräftig, beiderseits gleich entwifkelt. Das Brachial-

glied bis an den Seitenraud des Cephalothorax reichend, die Kanten leicht behaart;

das Antibrachial- und Handglied nach aussen stark vorgewölbt, glatt und glän-

zend; ersteres nach innen mit einem kleinen, stumpfen Zahne bewaffnet. Die

Finger leicht gefurcht, an der Innenseite fein gezähnelt. die Spitze mit kurzer

Hornklaue versehen, nicht löfi"eiartig ausgehöhlt. Die vier folgenden Fusspaare

ziemlich verlängert, besonders das dritte und vierte. Ihre Schenkelglieder wenig

comprimirt, an den Rändern leicht behaart, das dritte und vierte Fusspaar mit

längeren Haarbüscheln an den Goxalgliedern besetzt; die anderen Glieder nicht

nur am Rande, sondern aiuh auf der Oberfläche mit schwärzlichen, steifen Här-

chen bedeckt*. Das Klauenglied schlank, länger wie der Tarsus, vierkantig, längs

der Kanten mit Stacheln besetzt.

Das Abdomen des Männchens bildet ein gleichschenkeliges Dreieck, es ist an

der Basis am breitesten und nimmt vom dritten Gliede an allmählich ab. Das

vierte und fünfte Glied ziemlich verwacksen
,
jedoch sind die Grenzen deutlich

angedeutet. Das letzte Glied ist länglich und liegt in einer besonderen GJrube des

Sternum. Das Abdomen des "Weibchens ist fast kreisförmig, das letzte Glied bildet

ein kurzes Dreieck und ist dem breiten vorletzten Gliede aufgesetzt.

Fundort: Nicobaren.
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GENUS PLATYNOTUS. dkhaan.

I'LATYNOTUS DEPRESSUS.

Dchaan, Fauna japonica (,'r. p. (i-'i, tal>. VIII, fig. 2; M. Krlwarfls, x\nnal. ilfs sc uat. tum. XX,

p. 199, pl. VII, fit;. 11.

Der Ceplialothorax ist zieuilich abgeflacht, viereckig, die Seiteiiränder ziem-

lich scharf, dreizähnig, der dritte Seitenzahn sehr klein. Unterseite nach rückwärts

fein behaart. Drittes Glied der äusseren Maxillarfüsse mit dem zweiten unter sehr

schiefem Rande verbunden. Vorderfüsse glatt, Scherenfinger spitz. Die übrigen

Füsse von massiger Länge, ihre Femoralgliedcr kaum compress, die Klauen-

glieder spitz-konisch, gefurcht, am Unterrande leicht behaart. Die Stirn tief

ausgebuchtet.

Die Körperlänge beträgt 13, grösste Breite 15 Millim. in dem vorliegenden

Exemplare.

Fundort: Hongkong.

GENUS PTYCHOGNATHUS. stimpson.

PTYCIIOGNATHUS PUSILLUS lu.v. sp.

Carajpax planus, auperficie laevi, punctata, sutura cervicali mediana bene im-

pressa ; lobulis gastricis obsoletis. Frons lata, margine paulo undidato. Margo late-

ralis fere rectus, antice tridentatus, dente ultimo vix conspicuo. Margo infraoi'bitalis

crenulatu-s. Pedes maxillares in superficie laeves, punctulati. Chelipedes introrsum

paulo ciliati, antibrachio intus dcnte acuta armato, palma extrorsum minutissime gra-

nidosa. Pedes ambulatorii sparsim hirsuti, versau apicem tomentosi.

Longitudo 9 Millim., latit. 10 Millim.

Diese Art zeigt viele Ubereinstirnmung mit dem von Stimpson (Proceed-

of the Acad. of Nat. scienc. of Phil. 1858, p. 104) beschriebenen Pfychognathus

glaber, jedoch findet sich in unserer Art hinter dem zweiten Seitenrandzahne noch

ein dritter, der jedoch sehr klein ist. Auch ist das x\ntibrachialglied der Vorder-

füsse nach innen mit einem sehr spitzen Zahne versehen, während bei jener Art

der Innenrand stumpf erscheint.

Der Cephalothorax ist sehr abgeflacht, oben fast ganz glatt und fein punktirt,

nur gegen den Rand hin Spuren von Granulation zeigend, die Cervicalfurche in

der Mitte als Querfurebe deutlich sichtbar. Die Stirn breit, der Rand fast gerade

oder undeutlich wellig gekrümmt. Die Seitenränder ziemlich gerade verlaufend.

Vom letzten Seitenrandzahne geht über dem hinteren Seitenrande eine gekörnte
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Längslinie nach rückwärts. Der untere Augenhöhlenrand deutlich gekerbt. Die

äusseren Maxillarfüsse sehr breit, in der Mitte sich berührend, und die Mundöflf-

nung bedeckend. Ihr drittes Glied kürzer aber viel breiter wie das zweite, nach

vorne und aussen ohrförmig erweitert; der Verbindungsrand mit dem zweiten

quer, gerade; der Endpalp in der Mitte des Vorderrandes vom dritten eingefügt.

Tasterschaft sehr breit.

Die Vorderfüsse ziemlich gleich, das Antibrachialglied nach innen mit schar-

fem Stachelzahne bewehrt, das Handglied nach aussen glatt, gegen den unteren

Eand hin mit vorspringender Längslinie (beim Weibehen). Die Finger gefurcht,

innen fein gezähnt. Die folgenden Fusspaare an den zwei letzten Gliedern mas-

sig behaart, die Femoralglieder nur am oberen Rande mit einzelnen Härchen ver-

sehen.

Fundort: Nicobaren.

GENUS HELICE. DEHAAN.

HELICE CRANULATA.

Chasma;inatkus gramdatus I),ana, Unit. St. Expl. Exp Cr. t I, p. ;i(;4, pl. XXIII, lii;. 0.

Das einzige vorliegende Exemplar, ein Männchen, stimmt in der Form voll-

kommen mit der Beschreibung und Abbildung, die Dana von Chasmagnaihns

granulatus gab, überein. Icli überzeugte mich bei einer näheren Untersuchung,

dass die Art dem Geschlechte Heiice eingereiht werden müsse. Hiefür spricht die

Anwesenheit einer kleinen seitlichen Einbuchtung am vorderen Mundwinkel, das

über den Stirnrand stark vorspringende Epistom , die viereckige Gestalt des

Ceplialothorax. Letzterer ist an der Oberfläche deutlich gekörnt, mit mehreren

Furchen versehen, namentlich sind die Meso- und Protogastricalgegenden ziemlich

umgrenzt. Die Seitenränder fast gerade, nach vorne hin dreizähnig. Die Unter-

seite mit kurzen lichten Härchen besetzt. Die Vorderfüsse nur am Brachial- und

Antibrachialgliede etwas nach innen behaart, die Scheren ganz nackt. Die Hinter-

füsse an den Eändern der drei vorletzten Glieder ziemlicli tomentös , das letzte

Glied dünn, spitz, kurz behaart.

Länge 16 Millim., Breite 19 Millim.

Fundort: Rici Janeiro.

HELICE GRASSA.

Dann, L'nit. St. Expl. Exped. Cr. t. I, p. 367, pl. X.\.ni, tig. S

Fundort: Aucklaml.
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HELICE DENTIPES nov. sp.

Taf. V. Fig. ö.

Carapax subquadratus, fronte sinuata., viargine lateralifere recto. ter inciso.

Superficies nitida, paulo areolata, repio inferior pubescens. Chelipedes aequales,

glabri. Pedes ambulato7-ii elongati, midi, femorihu-^ secundi et quinti paris ad apicem

marginis superioris dente unico, tertii et quarti pariii plurihu,'> (4—5) dentibus ar-

matis.

Longit. 10 Millim., latit. 13 Millim.

Diese Art unterscheidet sich von allen bisher bekannten ilurcli die Anwesen-

heit scharfer Zähne an den Femoralgliedern der vier letzten Fusspaare. Man
findet nämlich an dem Yorderende des oberen Randes dieser Glieder beim zwei-

ten und fünften Fusspaare einen Zahn, bei den zwei anderen verlängerten Extre-

mitäten dagegen vier bis fünf spitze Zähnchen, welche von der Mitte bis gegen das

Ende hin auf einander folgen und unter denen das letzte die übrigen an Grösse

übertrifft. Die anderen Glieder sind ganz glatt und unbewehrt. Die Vorderfüsse des

vorliegenden Weibchens sind kurz, beiderseits gleich entwickelt, das Brachialglied

an den Rändern etwas behaart, Antibrachium und Schere nackt.

Der Cejjhalothorax hat eine viereckige Gestalt, ist nur wenig breiter als

lang, die Oberfläche ziemlich eben, auf der Antei'olateralgegend mit zwei vom
Rande ausgehenden, in querer Richtung nach innen liegenden grubigen Vertie-

fungen versehen. Die Stirn ist schmal, kaum die halbe Thoraxbreite erreichend,

der Rand in der Mitte ausgeschweift. Die Seitenränder verlaufen fast gerade und

sind mit drei Einschnitten versehen, wodurch sie in vier hinter einander liegende

Läppchen getheilt werden. Unterseite und Ränder des Ccphalothorax mit feinen

Aveisslichen Härchen besetzt.

Fundort: Cevlon.

GENUS SESARMA. s.w.

SESARMA AFIINIS.

Grajjsus fPachysomaJ afßnis üehaan, Fauna japoii. Cr. )i. Ol, tali. XN'III, tig. 5. — üesarma afpüs

M. Edwards, Amial. des sc. nat. Si'r. III, t. XX, p. löü.

Fundort: Shanghai.

SESARMA DEIIAANI.

Grapsus CPachysoma) quadratus Dehaan, Fauna jajj. Cr. p. (J2, tali. WU, (ig. .'5. — Sesarma Dettaaiu

M. Kdwards, Ann. des sc. nat. .Sor. III, t. XX, p. 184.

Fundort: Slianijhai.
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SESAKMA ASPERA nov. sp.

Taf. vi. Fig. 1.

Carapax subquadratus, aaperficie rugulosa et pubescente, regione mesogastrica

bene circumscripta, lobis epigastricis et protogastricis acque latis, regione laterali

lineis obliquis acutis instructa; fronte profande sinaata; marginibus lateralibus fere

rectis, integris, acutis. Ghelipedes afquales, brachio trigono, margine superiori et in-

terno ad apicim dente acuto armato ; antibrachio et cliela extrorsum squamoso-

granulotii^, palma marin supra duabus criatin transversis pectiniformibus ornata,

dactylo supra crenato. Pedum insequentium femora compressa, supra acuta et ad
apicem dente unico armata, in superficie squamosa, tibia, tarso et dactylo ad marginem
supf-riorem tomentosis, infra hirsutis. Dactyli breves.

Longit. 16 Millim.. latit. 18 Millim.

Diese Art unterscheidet sieh von den anderen ühnliehen mit einfachem

Seitenrande durch die unebene, rauhhaarige Oberfläche. Der Cephalothorax ist

viereckig, nach vorne hin am breitesten, die Oberfläche mit zahlreichen gru-

bigen Vertiefungen versehen, aus denen kleine Haarbüschel entspringen; die

Mesogastrica ziemlich deutlich umgrenzt, die Epigastrical- und Protogastrical-

lappeu am Rande hinter der Stirn vorspringend und gleich breit; die Seiten mit

langen, schiefen, scharfen Schuppenlinien bedeckt, die bis zum Rande hingehen.

Die äussere Augenhöhlenecke spitz, zahnartig. Die Seitenränder fast gerade, ziem-

lich scharf, ungezähnt, bewimpert. Unterseite fein behaart.

Die Yorderfüsse des Männchens kräftig, beiderseits fast gleich entwickelt, die

Oberfläche der einzelnen Glieder ziemlich rauh, mit körnigen Schuppenlinien

bedeckt. Das Brarhialglied dreiseitig, die Kanten scharf, die innere und äussere

gekörnt, die obere und innere mit scharfem Zahne am Vorderende, längs der

Innenseite eine Reihe von Haaren. Das Antibrachialglied nach innen ohne deut-

lichen Zahn, sondern nur mit scliarfer Kante vorspringend. Das Handglied beim

Mäinudien am Anfange des oberen Randes mit zwei queren kammförmigen Quer-

linien, am Ende dieses Randes ein lappenförmiger Zahn, der Daumen oben mit

einer Längsreihe stumpfer Höckerchen. — Die Hinterfüsse ziemlich lang; ibr

Femoralglied kurz, stark compress, der obere Rand scharf und am A^orderende

mit einem spitzen Zahne bewehrt, die Aussenflache schuppig gestreift, die drei

folgenden Glieder am oberen Rande stark behaart.

Abdomen des Männchens länglich-dreieckig, mit leicht ausgeschweiften Seiten.

Abdomen des Weibchens rundlich.

Fundort: Ceylon, Nicobaren, Madras.
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SESARMA EYDOUXI.

M. Edwards, Ann. dos sc. nat. Scr. III, t. XX, p. 184.

Diese Art sehliesst sieb uumittelbar an die vorige an. Auc-h hier ist der

Cephalothorax an der Oberfläche ziemlich uneben und behaart, jedoch unter-

scheidet sie sich davon , dass hier hinter dem äusseren Augenhöhlenzahne noch

ein zweiter Zahn am Seiteurande angedeutet ist. Auch ist die Innenseite des

Antibraehialgliedes mit einem viel spitzeren Zahne bewaffnet. Das einzig vorlie-

gende Exemplar, ein Männchen, misst 11 Millim. in der Länge und 13 Millim.

in der Breite.

Fundort: Madras.

SESARMA BIDENS.

Grapsus (Parhysoma) hidens Dehaan, Fauna jap. Cr. p. Üü, tab. XVI, fig. 4 et tali. XI, üg. 4. —
Sesarma hidens M. Edwards, Ann. des sc. nat. Ser. III, t. XX, p. 185.

Fundort: Nicobaren, Hongkong.

SESARMA INTERMEDIA.

Grapsus fPachysomaJ itilermedius Dehaan, Fauna jap. Cr. p.(il,tab XVI, lig. 5. — Stisanna intermedia

M. Edwards, Ann. des sc. nat. Ser. III, t. XX, p. 186.

Fundort: Hongkong, Shanghai.

SESARMA INDICA.

M. Edwards, Hist. nat. des Crust. t. II, p. 74; Annal. des sc. nat. Ser. III, t. XX, jp. 1S(J.

Das vorliegende Exemplar stimmt in den meisten Stücken mit der von

M. Edwards gegebenen Beschreibung überein. Nur finde ich an den Seheren-

fussen die Aussenseite des Handgliedes nicht glatt, sondern ebenfalls, wenn auch

in geringerem Grade, wie am vorhergehenden Antibrachium schuppig gekörnt

oder gerunzelt; auch ist am oberen Rande nach aussen eine nach vorne hin ein-

Avärts gekrümmte, stumpfe, und nach innen eine mehr gerade, fein gezähnelte,

erliabene Linie ausgeprägt. An der Lmenseite dieses Gliedes erhebt sich über-

dies eine quere, grob gekörnte Leiste unmittelbar vor der Einlenkung des beweg-

lichen Daumengliedes und endet nach unten an der Basis des Zeigefingers. Die

Finger des Männchens klaffen sehr stark, der Daumen ist am oberen Rande mit

zwei stumpfen Höekerzähnen besetzt, die Zähne des Innenrandes sind fast rudi-

mentär.
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Der Cephalothorax ist ziemlich gewölbt, die Mesogastrica deutlich umschrie-

ben, nach vorne die Epigastriealwülste etwas breiter und stärker ausgeprägt Avie

die Protogastricalwülste. Der Seitenrand ist mit drei Zähnen besetzt, liievou

der zweite Zahn der grösste. Vom zweiten und dritten Seitenrandzahne ziehen

scharfe Querlinien nach innen, und zwar ist jene des dritten Zahnes länger wie

die vom zweiten Zahne kommende. Die Stirn ist breit ausgelniclitet.

Die Körperlänge misst in unseren Exemplaren in der Länge 25 Millim.. in

der grössten Breite 29 Millim.

Fundort: Ceylon, Xicol)aren.

SESARMA GRACILIPES.

M. Edwards, Annal. des sc. nat. Ser. III, t. XX, p. 18l'; Iliiniliroii t-t .Tariuinot, Vnyagc au jpöle

Sud. Cr. pl. VI, fig. 5.

Von dieser Art wurde eip Männchen untersucht. An den ziemlich scharfen

und geraden, nach hinten leicht divergirenden Seitenrändern bemerkt man hinter

dem spitzen Augenhöhlenzahne Spuren von zwei anderen kleineren Zähnchen.

Die Oberfläche ist wenig convex, schuppig gekörnt, die mittleren oder Epigastrieal-

wülste breiter wie die äusserern. Hinter den letzteren gewahrt man nach innen

von der Augenhöhle noch zwei andere kleine .quere Erhabenheiten. Hand und

Vorderarmg-lied erscheinen an ihrer äusseren Fläche deutlich gekörnt, ersteres am

oberen Rande mit zwei Kantenlinien versehen, die äussere hievon ganzrandig

scharf, die innere jedoch mehrfach unterbrochen. Der Daumen längs seines obe-

ren Randes mit einer Reihe feiner Zähnchen besetzt. Die Si-henkelglieder an den

Hinterfüssen verlängert, nur die drei letzten Glieder am Rande behaart.

Länge 11 Millim., Breite 12% Millim.

Fundort: Nicobaren.

GENUS METASESARMA. m. Edwards.

METASESARMA RÜGULOSA nov. sp.

Carapax subquadratus, superficle antice et ad latera granuloso-corrugata. fronte

valde declivij marginibus lateralibus fere rectis. Chelipedes inci-assatü aequales, anti-

brachio extrorsum et palma supra asper is, grannsn-rngosis ^ dactyln ad marginein

superiorem. denticulato. Pedcs ambulatorii ad apicem hirsuti.

Longit. 18 Millim., lafit. 22 Millim.

Diese Art zeigt viel Übereinstimmung mit der von M. Edwards beschrie-

benen M. Eousseauxii (M. Edwards. Archiv, du Mus. t. VII, p. 185, pl. X, fig. 1),

doch findet man bei unseren Exemplaren constant eine rauhere Oberfläche des

Cephalothorax, Stirn und Anterolateralgegend gewöhnlich gekörnt, die Postero-

Novara-Expedition. Zoologischer TheiL 1. Hälfte. . 'J
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lateralgeocnd schuppig gestreift. Auch ist die Aus-jcnfläche des Antibracliial-

gliedes an den Vorderfüssen nicht glatt, wie bei M. Bmisseauxii, sondern deutliih

schuppig gerunzelt, auch der obere Rand des Handgliedes ziemlich rauh, mit

kleinen Körnern bedeckt und der Daumen längs des oberen Randes mit einer

Reihe spitzer Zähnehen oder Körnchen besetzt. An den Hijiterfiissen erscheinen

nur die drei letzten Glieder an den Rändern behaart, die Haare selbst sind ziem-

lich steif, an der Basis schwarz, gegen die Spitze hin leichter gefärbt.

Fundort: Taiti.

GlvNUS A R A T U S. M. EDWARDS.

ARATUS PISONI.

Sesarma Pisoni M. Edwards, Hist. nat. des Criist. t. II, p. 70, pl. XIX, fig. 4 ot 5. — Aratus Pisnni

M. Edwards, Ann. des sc. nat. Ser. III, t. XX, p. 187.

Unterscheidet sich von den anderen Sesarma-Arten durch den längeren, nach

liinten bedeutend verschmälerten Cephalothorax, so wie durch die breite, weit

nach abwärts vorragende Stirn. Der Seitenrand ist scharf, ungezähnt; die Postero-

lateralgegend stark abwärts gekrümmt. An der Oberfläche ist die Mesogastrieal-

ireffend sehr deutlich umaTenzt, ihr verschmälertes Vorderende reicht bis zu dem

Rande der Epigastricalwülste. Antibrachium und Handglied sind nach aussen

grob gekörnt, letzteres an der Basis der Finger mit mehreren dunklen Haar-

büscheln besetzt. An den Hinterfüssen ist das Klauenglied durch seine auffallende

Kürze charakteristisch, indem es höchstens den vierten Theil des vorhergehenden

Tarsalgliedes erreicht. Letzteres ist am unteren Rande stark behaart.

Körperlänge 2h Millim., Breite 22 Millim.

F u n il ort: Rio Janeiro.

GENUS HOLOMETOPUS. m. Edwards.

PIOLOMETOPUS HAEMATOCHEIR

Grapsus fPachysomnJ haematocheir Dehaan, Fauna jap. p. 62, tab. VII, fit;. 4. — Ifi/imi':fojms haemato-

cheir Jl. Edwards, Ann. des sc. nat. Ser. III, t. XX, p. 188.

Fundort: Hongkong.

GENUS HALICARCINUS. white.

HALICARCINUS PLANATUS.

Lencosia j>lanala Fabric., Suppl. entom. syst. p. 350. — Ilymenonoma tridentata Lucas et .Jaquinot,

Voyage au pole Sud. Cr. pl. V, fig. 27. — Ilalicarcinus planatus White, Ann. Xat. Histor. X\1II.

p. 17S, pl. II, fig. 1 ; Dana, Unit. St. Expl. Exp-d. Cr. t. I, p. ,'J.-i5, pl. XXIV, llg. 7.

Fundort: Auckland.
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GENUS HYMENK US. dana.

HYMENICUS VARIUS.

Dana, Unit. St. Expl. Exped. Cr. t. I, p. 387, pl. XXIV, lig. 9.

Fundort: Auekland.

HYMENICUS PUBESCENS.

Dana, Unit. St. E.xpl. Exped. Cr. t. I, p. 388, pl. XXIV, üg. 11.

Fundort: Auekland.

GENUS PINNOTHERES. latiieille.

PINNOTHERES PISÜM.

Ca«eer^«'sum Linne, Syst. nat. edit. X, p. 628. — Piimotheres pistim Latreille, Hist. nat. des Trust,

t. VI, p. 83; M. Edwards, Atlas du regne anim. de Cuv. Cr. pl. XIX, fig. 1. — P. mytilorum

Idera, Annal. des sc. nat. III. Ser. p. 217, pl. X, fig. 1.

Die vorliegenden Exemplare stimmen so vollständig mit der in unseren Mee-

ren vorkommenden Art überein, dass eine Trennung nicht möglieh ist. Die Form

des Cephalotkorax, Beschaffenheit der äusseren Maxillarfüsse. der Scherenfüsse

und des Abdomen sind ganz gleich, nur scheinen die Hinterfüsse etwas weniger

behaart zu sein. Auch wurde der Krebs in derselben Muschel, in welcher man ihn

bei uns am häufigsten antrifft, nämlich in Mytilus, gefunden.

Fundort: Punipet, Auekland.

PINNAXODES nov. gen.

Carapax suboi-bicularü, obesus, testa tenuissima; fronte declivi, medio cana-

liculata. Oculi approximati, fossae antennales conjunctae. Paljms 7naxilUpedum

ßxternorum terminalis triarticulatus, articulo ultimo ad aplcem secundi inserto, exo-

gnatho occulto. Pedes duri; chelipedes manu elongata, digitis paulo deflexis acutis;

pedes ambulatorii fere aequales, graciles. Abdomen feminae orbicidare, septem-arfi-

culatum.

Der Cephalothorax rundlich-viereckig, ziemlich hoch gewölbt, die Schale

dünn, fast pergamentartig, Stirn und Seitenränder convex gekrümmt, in der

Mitte der Stirn eine Längsfurc-he. Die Augen ziemlich genähert, die inneren

Antennengruben nur nach vorne hin durch einen dreieckigen Fortsatz der Stirn

getrennt, nach hinten communicirend. Die Mundöffnung ziemlich breit, nach

vorne hin etwas verschmälert. Die äusseren Maxillarfüsse mit langem ,
drei-

9 *
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gViedcvigem Emlpalp, tlas zweite Glied desselben gegen das Ende hin stark erwei-

tert und schief abgestutzt, das letzte Yerschtuälerte Glied an der Innenecke des

Vorderrandes vom vorigen entspringend , alle drei Glieder nach innen mit langen

Haaren dicht besetzt. Der Schaft des äusseren Tasters hinter dem vergrösserten

dritten Gliede versteckt-. Das Pterygostom gewölbt, leicht behaart.

Die Füsse sind sämmtlich hartschalig und fest. Die Vorderfüsse beiderseits

gleich entwickelt. Das Handglied ziemlich verlängert, gegen das Ende hin etwas

erweitert; die Finger kurz , leicht abwärts gekrümmt, spitz, der bewegliche mit

kleinem stumpfem Zahne an der Basis. Die folgenden Fusspaare von massiger

Länge, schlank, das vierte Fusspaar niclit länger und stärker wie die übrigen, ihr

Klauenglied etw-as kürzer wie der Tarsus. Alle Fusspaare an den Rändern mit

iano-en grelblichen Haaren besetzt. Das Abdomen des Weibchens sehr breit, rund,

düimhäutig, an den Rändern behaart; das vierte und fünfte Glied am breitesten,

die übriffen allmählich sich verschmälernd, das letzte Glied in der Mitte des Hin-

terrandes ausgebuchter. Die vorliegenden Exemplare sind mit Eiern versehen,

daher an eine gerade vorhergegangene frische Häutung nicht zu denken ist.

Männchen unbekannt.

])iese Gattung kömmt in der Körpergestalt mit Pinnotheres., in der Form der

äusseren Kieferfüsse mit Finnaxa überein. Von der letzteren Gattung unterscheidet

sie sich hauptsächlich durch die gleiche Länge und Stärke der vier hinteren Fuss-

paare. Eigenthümlich ist. bei dieser Gattung die dünne, pergamentartige Körper-

bedeckung am Gephalothorax und Abdomen, während die P"'üsse eine festere,

kalkartioe Beschaffenheit haben.o

PINNAXODES HIRTIPES nov. sp.

Taf. vi. Fiq. -2.

Carcqiüx isujjra convexun, nitidus, viarginefrontalipiloso. J'ede.s anteriores et

postici ad margine.s villosi.

Longit. 21 Millim., latit. 23 Millim.

Diese in zwei weiblichen Exemplaren vorliegende Art soll nach Dr. Scherz er

in einer Echinus-Art vorkommen.

Fundort: Ecuador.
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FAMILIA

OXYSTOMATA.

GENUS CALAPPA. FABRICiUS.

CALAPPA TÜBERCULATA.

Fabricius, Suppl. entom. syst p. 345; Herbst, Krabben und Krebse, Taf. XIII, Fig. 78, Gueriii,

Iconogr. Cr. pl. XII, fig. 2.

Fundort: Nicobaren, Auckland, Taiti.

CALAPPA LOPHOS.

Cancer lophos Herbst, Krabben und Krebse, S. 201, Tat'. XUI, Fig. 77. — Calappa hiphos Fabric,

Suppl. entom. p. 346.

Fundort: Madras.

GENUS MATUTA. FABRICIUS.

MATUTA VICTOR.

Cancer lunaris Herbst, Krabben und Krebse, Taf. VI, Fig. -14. — Matuta cictar Fabricius, Suppl.

entom. p. 369: M. Edwards, Atlas du regne anim. de Ciiv. pl. \'II, fig. 1.

Fundort: Xicobaren, Madras, Java. Taiti.

GENUS HE P AT US. LATREILLE.

HEPATUS ANGUSTATUS.

Calappa angiistata Fabricius, Suppl. entom. p. 347. — Hepa/iis fasciafu-f Lafreille, Hist. nat. des

Crust. t. V, p. 988; M. Edwards, Atlas du regne anim. de Cur. Cr. pl. XIII, fig. 2.

Die Färbung besteht in einzelnen grösseren braunrothen Flecken, die mehr

unregelmässig vertheilt sind, oder in kleineren Flecken, die ziemlich regelmässig

in Querbinden vereinigt sind.

Fundort: Rio Janeiro.
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IIEPATUS CHILENSIS.

M. Edwards, Ilist. nat. dos Cru^t. t. II, p. 117; Cnist. in d'Orbigny, Voyage daiis rAiin>riqiie imn-id.

p. 28, pl. XIV, fig. 1.

Die Flecken sind hier mehr ringförmig und dichter an einander gedrängt.

Die Stirn ist in der Mitte eingeschnitten, die Körnerlinie zwischen dem äusseren

Augenhöhlenwinkel und Vorderrand , die bei der vorigen Art kaum angedeutet

ist, hier deutlich sichtbar, der Seitenrand gleichmässig fein gezähnelt.

Fundort: Chili.

GENUS P H I L Y R A. LEACH.

PHILYRA SCABRIUSCULA.

Leuco.iia scahriuscula Fabric, Siippl. entoni. p. 349. — Philyra scabriusruld Leacli, ZihiI. iiiisc. t. III;

.M. Edwards, Ilist. nat. dos Cnist. t. II, p. 132, pl. XX, fig. 9— 10.

Fundort: Madras.

GENUS DICERx\. DEHAAiN.

DICERA OCELLATA.

Sautilocoriistes oceUalus M. EdwariLs, Ilist. nat. dos C'nist. t. II, p. 1 19.

Fundort: Cap.

GENUS ACANTHOCYCLUS. m. Edwards et lucas.

ACANTHOCYCLUS GAYI.

M. Edwards ot Lucas in d'Orliiyny, Vnyago ilaiis rAmoriipio iikm-iiI. Cr. p. 30, pl. W, liu^ I.

Fundort: Chili.
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SECTIO

ANOMURA.

TRIBUS

APTERURA.

GENUS CRYPTODROMIA. stimpson.

CRYPTODROMIA LATERALIS.

Dromia lateralis Gray, Zool. misc. p. 40. — Cryptndromia lafertdis Stim]isün, Proc. of tlie Aead. of

Nat. so. of Phil. 1858, p. -239.

Da mir die Einsiebt der Gray'schen Arbeit nicbt mügiiob ist, so kann icb

auch nicbt mit Sicherheit bestimmen, ob die vorliegende australische Art identisch

mit der von Gray aufgestellten sei. Sie gehört jedenfalls zu dem von Stimpson

aufgestellten neuen Genus Cryptodromia.

Der Cephalothorax erseheint rundlich, oben stark gewölbt und mit einem

äusserst kurzen feinen Toment bedeckt. An der Stirn ragen drei ziemlich spitze

Zähneben vor, der mittlere ist nach abwärts gerichtet, die seitlichen breitern sind

mebr nach aufwärts gekrümmt. Ihnen folgt am Superorbitalrande nach aussen ein

kleines Praeorbitalzähnehen, eben so gewahrt man am unteren Augenhöhlenrande

einen grossen spitzen Postorbitalzahn. Der vordere Seitenrand geht bogig ge-

krümmt in den hinteren über, ersterer ist mit drei kleinen, konischen, entfernt von

einander stehenden Zähnchen besetzt, der erste liegt etwas unter der Orbita: am

Anfan^re des hinteren Seitenrandes folgt ein vierter Zahn.

Die Vorderfüsse des Männchens sind kurz, das Antibraehial- und Handglied,

besonders das erstere mit spitzen Höckern besetzt, dazwischen fein tomentös, letz-

teres auf der Aussenfläehe naeh unten hin mit zwei schwachen erhabenen Längs-

linien, die Finger am Innenrande fein gezähneh, am Ende löffelartig ausgehöhlt,

der Löffelrand ebenfalls gezähnelt. Die folgenden Fusspaare auch ziemlich höcke-

rig und leicht tomentös, das Tibialglied am zweiten und dritten Fusspaare nach
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aussen mit einer Länysleiste. Das letzte Fusspaar subchelitbrni. Abdomen des

Männchens siebengliederig', beiderseits am Ende des dritten, vierten und fünften

Gliedes mit einem seitlich vorragenden Höckerzahne.

Länge des Cephalothorax 11 Millim., Breite 12 Millim.

Fundort: Sydney, Auckland.

GENUS DROMIDEA. stimpsox.

DROMIDEA SPONGIOSA.

Stimpson, Prococd. of the Acad. of Xat. sc. of Phil. 1858, p. 238.

Stimmt im Allgemeinen mit der von Stimpson gegebenen Beschreibung

überein, nur ist in dem vorliegenden Exemjilare die Stirn an der Spitze einfach

und die Augenhöhle nach aussen nicht eingeschnitten. Der vordere Seitenrand

convex, leicht wellig gekrümmt, nach rückwärts mit einem kleinen stumpfen Zälin-

chen bewehrt. Die Oberfläche gewölbt, mit kurzem, spongiösem Tomente bedeckt,

in welchem sich einzelne Eindrücke befinden. Füsse und Unterseite des Cephalo-

thorax mit kurzem dichtem Tonient bekleidet.

Länge 11 Millim., Breite 13 Millim.

Fund ort: St. Paul.

TRIBUS

PTERYGUllA.

GENUS A L B U N E A. fabricius.

ALBUNEÄ SYMNISTA.

Caiivc.r dorsipes Herbst, Krabben und Krebse. S. 5, Taf. 22, Fig. 2. — Allimiea sjimitista l'a li ric i ii s

Sujipl. cntom. p. .397; M. Edwards, Regne aiiini. de Cuv. (Jr. pl. XLII, fig. 3.

Fundort: Nicobaren. Madras.

GENUS H E M I P E S. LATHEILLE.

REMIPES TKSTUDINARIUS.

iM. Edwards, llist. iiat. des Cr. t. II, p. 2(i6, p!. XXI, lig. 14— 20; Regne anini. .Ir Cuv. .\tlas Cr.

pl. XLII, flg. 1.

Fundort: Xicobaren, Taiti.
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GENUS HIPP A. FAHHICIL'S.

HIPPA EWERITA.

Faliricius, Suppl. entom. syst. p. 370; JI. Edwanls, Hist. nnt. ili-s Cnist. t. II, p.2Uit; Refrue animal

de Cuv. m. ertit. Cr. pl. XLII, fig. 2.

Fundort: Rio Janeiro.

IIIPPA ASIATICA.

M. Edwards, Hist. iiat. des Crust. t. II, p. 2(1 iL

Fund ort: Ceylon, Madra.'*.

r.ENUS PORCELLANA. lamarck.

PORCELLANA PISUM.

M. Edwards, Hist. nat. des Crust. tom. II, p. 254.

Fundort: Nicobaren.

PORCELLANA PISOIDES nov. .sp.

Taf. vi, Fio. 3. .

Carapax rotundatus., supra convexua, versus fmntem et innrijinem lateralem

parce crinitus, caeterum laeiiis, frons superne visa recta, Integra. Ancjidi orbitales

externi acuti, margo lateralis valde convexuSj inerviis. ChelipedeJ elongati, crassius-

cidi, hirsuti, antibrachio latiore quam longiore, extus aspero, ad marginem antlcum

dentibus 4—5 acutis armato, palma triangidari, facie externa aspera, pilosa, sujira

carinata, margine dactyli superiore crenulatn. Pedes ambulatorii graciles, hirsuti,

femoribus paulo dilatatis, dactißis acutis, unquiculatis.

Longitud. 5 Millim., latit. 5'4 Millim.

Der Cephalothorax rundlich, an der Oberflädie leicht gewölbt, grösstentheils

nackt und glatt, nur gegen die Stirn und Seitenränder hin mit einzelnen zerstreu-

ten Härchen besetzt. Der äussere Augenhöhlen winkel spitz, die Seitenränder

stark gekrümmt, unbewehrt. Die Stirn von oben gesehen fast ganz geirade, abge-

stutzt. Die Vorderfüsse von verhältnissmässiger Länge und Stärke, beiderseits

fast gleich entwickelt, an der Oberfläche ziemlich behaart. Das Brachialglied über

den Seitenrand des Cephalothorax etwas hinausragend, am Vorderende mit einem

lappenartigen Zahne versehen; das Antibrachialglied breiter wie lang, nach aussen

leiclit gewölbt, höckerig rauh und behaart, die vordere Crista mit vier bis fünf

flachen, spitzen, von innen nach aussen kleiner werdenden Zähnchen besetzt.

N.,vaia-l:.vpeditori. Zonlogisclier Tliei]. 1. HiiKUf. lU '
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l)as HaiiJylied nach aussen rauliköniig, mit einzelnen lang-en Haarbüscheln

bedeckt, nach oben hin mit einer feinen Längskante. Die Finger etwas kürzer

wie das Handglied, behaart, der bewegliche mit oberem kerbzähnigen Rande.

Die folgenden Fusspaare kurz und dünn, zienilirli behaart, die Femoralglieder

massig verdickt, die Endglieder spitz mit leicht gekrümmter Klaue.

Diese Art näliert sich in ihrer Körperform P. pisum, jedoch haben die \ttv-

derfiisse eine viel rauhere, ziemlich stark behaarte Oberfläche, auch mangeln die

Längskanten au der äusseren Handfläche, die Zälme am Vorderrande des Anti-

brachialgliedes sind zahlreicher und spitzer, die hinteren Fusspaare stärker

Ixdiaart.

Fu ndort: Nicobaren.

rOßCELLAXA MITIIA.

Dana, Unit. St. \\\y\. Kxpid. Cr. t. I, p. 41',), j.l. XXYI, üy. <).

Der abgeflachte, rundlich-eiförmige Cephalothorax, die dreieekiye. amilande

leicht gezähnelte und die Augen grösstentheils bedcdvcnde Stirn, ein spitzer Zahn
am Vorderende des ßrachium und zwei scharfe Zähne an der Crista der Vorder-

hand sind charakteristisch für diese Art. Die Sidiere ist schmal , die Femoral-

glieder breit, die Endglieder kurz, mit kleiner spitzer Klaue. Alle Füsse nackt,

mit Ausnahme einiger Börstchen am .unteren Rande desKlauengliedes. DieRücken-

fläch(j gewölinlich schön gezeichnet und regelmässig gefleckt.

Länge 5 Millim., Breite -i Millim.

Fundort: Südsee.

PORCELLAXA DANAE.

rorcellana armata Dana, Unit. St. Expl. E.xp. Cr. toin. T, p. 42(1, pl. XXVI, lii,'. 14.

Nachdem von Gibbes (Froceed. Am. Assoc. 18.50. p. 190) schon früher eine

Porcellana-Art aus Florida unter gleichem Namen beschrieben wurde, habe ich die

vorliegende Art neu benannt.

Der Ceplialothorax ist länglich, länger als breit, oben ziemlich gewölbt, der

Seitenrand mehr abgerimdet. Die Oberfläche quer gestreift, nach vorne hin die

Streifenlinien kurz behaart. Die Stirn ziemlich breit, fast horizontal, dreilappig^

die Lappen spitz; der mittlere, breitere und längere Lappen durch eine mittlere

dreieckige Ausbuchtung in zwei dreieckige spitze, nach innen fein gezähnelte

Abschnitte gctheilt. Die seitlichen, vom mittleren durch einen breiten Ausschnitt

getrennten Lappen nach innen ebenfalls mit einigen Zähnchen besetzt. Die Augen
kurz, vom inneren Superorbitalrande grösstentlieils bedeckt, die ExtraorI)italecke
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spitz. Plinter ilir am Seitenrande ein spitzer Zahn, weiter rückwärts in der Mitte

des Seitenrandes di'ei andere Zähnr-hen hinter einander.

Die Yorderfüsse ziemlicli lans", etwas ungleicli. Ilir Antibrac-hiaiglied am
vorderen leicht gewölbten Rande mit sechs bis sieben spitzen Zähnchen besetzt.

Die schmalen Scheren an den Eändern zugeschärft, der äussere auf den Index

sich fortsetzende Eand mit einer Reihe kurzer Stachelbörstchen versehen. Die ein-

zelnen Glieder nach aussen schuppig gestreift. Die Finger an ihrer Rasis nach

innen dicht behaart. Die folgenden Fusspaare kurz, leicht behaart, das leicht

gekrümmte Klauenglied vor der Endspitze mit einem kleinen Zahne ausge-

stattet.

Länge des Eückenschildes 8 Millim., Rreite 7 Millim.

Fundort: Nicobaren.

PORCELLANA SCABRICULA.

Dana, Unit. St. Expl. Exp. Cr. t. I, p. 424, pl. XXVI, fig. 13.

Das vorliegende Exemplar stimmt im Allgemeinen mit der Eeschreibung

Dana's überein, nur findet sieh an der Stirn vor dem Superorbitalstachel kein

deutliches Zähnchen, die Seitenecken sind stumpf abgerundet, die Hand an ihrer

Oberfläche stark behaart, depress. Die Femoralglieder der tlinterfüsse am Ende

des unteren Randes mit einem Stachel. Röthlich-violet.

Länge 8 Millim., Rreite 7 Millim.

Fundort: Nicobaren.

PORCELLANA MILITARIS nov. sp.

Carapax depressus, parce oblongus, trcüisversini leviter rugatus et auhtiliter lär-

sutus\ fronte prominente, lolo mediano lato, triangulato, lobis lateralilus minutb>, ob-

tusis, non denticulatis ; margine laterali rotundato, antice post orhitam spinis duabus

et frope medium aeqiie spinis binis indructo. Fedes antici aequales, sat hngi, rugati

et scabriculi, antibracliio elongato, intus quadri-dentato, dentibus fere aequis, extus

juxta marginem spinulis seriatis ornato; manu tenui, ad marginem externum. pubes-

cente. Pedes insequentes sparsim hirsuti, articulo tertio supra spinuloso.

Longit. 9 Millim., latit. 8 Millim.

Von Porcellana scabricula verschieden durch die kleineren und ungezähnten

seitlichen Stirnläppchen. Die äussere Augeuhöhlenecke ist spitz, die Seitenränder

sind mit -spitzem Epibranchialzahne nach vorne besetzt, sonst abgerundet, und

zeigen gegen die Mitte hin noch zwei andere spitze Stachel, wovon der vordere

etwas kleiner ist wäe der hintere. Die Oberfläche erscheint querstreifig, die Streifen

10'
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nach voriic kurz behaart. Die Form der Vorderfüsse ist wie bei P. scabricula,

an der Oberfläche schuppig gestreift. Das llandglied der Schere besitzt einen

scharfen zVussenrand, der mit einer Reihe spitzer Zähnchen besetzt ist, über-

dies kurz bfiliaart. In der Abbildung Dana's von P. scrabicula zeigt der Aussen-

r.uid der Sdicrc eine sehr lange Behaarung. Die Sehenkelglieder der folgenden

Fusspaare sind an ihrem Vorderraiide mit spitzen Stacheln bewehrt, eben so

findet sich am Ende des unteren Kandes vom Femoralglied des zweiten und dritten

Fusspaaros ebenfalls ein spitzer Stachel. Die Füsse sind leicht behaart, an der

Oberfläche schuppig gestreift. Farbe bräunlich mit dunkclrothen Punkten, beson-

ders an den Füssen.

FuiidiMM: Xicohareii.

PORCELLAN.V KUFESCENS.

Holler, Sitzmiiisliorichtp rler Wiener Akadiniie, IUI. 44, S. 'J6ü, Taf. 11, Fig. 4.

F u nd ort : Taiti.

PORCELLANA BELLIS nov. .sp.

Taf. vi, Fio. 4.

CarapcCx oblongus, frons triangulata^ margo fiU])raorbitali.s concavus. Latera

pnst incisuram sulvi cervicalis spina epibranchiaU armata^ carinata. Pedes antici

ehmgati, aubaequahs ] antibj-achio oblongo, ad marginem anticum quadri-dentato,

postice spinulosa ; cliela rhomboidali, superficie granulosa, digitis nudis. Pedes reliqui

pauIo pubescentes. Color chelipedum rosaceus.

Lnngäud. 14 Millhn., latitudo 13 Millim.

Ist der vorigen Art sehr ähnlich, nur sind hier die Scheren an ihrer Ober-

fläche deutlicher gekörnt, die hintere Leiste des Antibrachium ist der ganzen

Länge nach fein stachelig. Die Seitenränder erscheinen scharf, vorne mit einem

spitzen Epibranchialzahne bewehrt. Die Vorderfüsse ganz unbeliaart, rosenroth

gefärbt, di(^ übrigen Fusspaare massig behaart.

Fundort: Kicobaren.

PORCELLANA INERMIS nov. .sp.

Taf. vi, Fio. b.

PnrceUanae rufescenti affinis, sed carapax ad marginem lateralem paulo solum-

mndo (;(u-i)iutiis, antibrachiuvi dentibus tribus acutis armatum, digiti ad bnsim i)itror-

sum hir-suti. Pedes insequentes magis criniti.

Longitnd. 10 Millim., Intitud. 9 Millim.
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Stimmt mit Porcellana rufcsctn.s überein, und ist nur daduroh verschieden,

dass iiier die Finger an der Innenseite behaart erscheinen, während sie bei F. rii-

fescens ganz glatt sind.

Die Seitenränder sind nach vorne hin etwas gekielt, ohne Epibranchialzahn,

nach hinten mehr abgerundet. Das Antibrachialglied der Vorderfüsse ist am
Vorderrande mit drei scharfen Zähnen besetzt. Die anderen Fusspaare sind ziem-

lich behaart, am Ende des unteren Randes vom Femoralgliede mit kleinem Stachel

besetzt, der bei P. rufescens fehlt.

Fundort: Nicobaren.

PORCELLANA DIGITALIS ik.v. ^^.

Taf. vi, Fig. 6.

Car'apax ubcord/formis^ lob" frantali trtangulato, superne .sulcato, lobis super-

ciliaribus minutissimis obtusis. Margincs laterales cristaü, antice pust orbitavi spina

epibranchiali muniti. Superficies in regione epigastrica lineis duabus asperis, trans-

versis notata, caeterum paulo rugulosa. Chelipedes elongati, antibrachio ad marginem

anteriorem dentibus tribus rainutis acutis (trmato, postice spinidoso, dactylis brevibus^

intrnrsum pilosis.

Longitudo 13 Millim., latit. 12 Millim.

Diese von mir schon in den Crustaceen des siidiiclien Europa, S. 183, auf-

geführte Art hat mit P. inerniis gemeinsam, dass die Finger an der Innenseite

stark behaart sind
,
jedoch unterscheidet sie sich davon durch den Besitz eines

kleinen spitzen Epibranchialzahnes. Der vordere über die Augen etwas vorsprin-

gende mittlere Stirnlappen ist dreieckig und abgerundet, mit deutlicher oberer

Längsfurche; die seitlichen Stirnläppchen sind klein und stumpf. Der Superorbi-

talrand ist coneav ausgeschweift und bedeckt die Augen nur unvollständig. Die

Extraorbitalecke ist stumpf dreieckig. Hinter den Augenhöhlen verlaufen vom

liande zwei quere, rauhe Linien nach innen und sind in der Mitte blos durch die

Stirnfurche von einander getrennt. Der Ceplialothorax ist länger als breit, fast

umgekehrt herzförmig, an der Oberfläche mit ziemlich deutlicher Cervicalfurche,

sonst flach und leicht quergerunzelt. Die Seitenräuder sind nach vorne hin scharf,

nach hinten mehr abgerundet.

Das länglich-viereckige Antibrachialglied der ziemlich langen Vorderfüsse

ist am Vorderrande mit drei kleinen, dreieckigen Sägezähnchen besetzt, während

der hintere Rand eine nach aussen vorspringende , rauhe , stachelzähnige Linie

zeigt. Die Scheren sind massig deprimirt, mit scharfem äusseren und mehr stum-

pfem Innenrande. Längs des Innenraudes verlauft an der Uberflache eine auch

auf den bewesrlichen Finirer sich fortsetzende Längsfurche. Die Finger sind
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bedeutend kürzer als das Haudglied und an der Innenseite mit langen Haaren

dicht besetzt. Sonst ist die äussere Oberfläche runzelig-körnig. Die übrigen Fuss-

paare sind von massiger Länge und nur sparsam behaart, das Sclienkelglied des

zweiten und dritten Fusspaaresam oberen Rande mit drei bis vier kleinen, anlie-

genden Stachelborsten besetzt, am Ende des unteren Randes mit fast rudimentären,

kleinem Zähnchen.

Fundort: G i braltar

.

PORCELLANA ELONGATA.

M. Edwards, Hist. nat. des Crust. t. II, p. 2öl ; A. AVhite, Voyage of Erebus and Terror, pl. III,

fig- 3.

Der Cephalotliorax länger als breit, flach convex, die Stirn dreieckig, stark

vorspringend, mit stumpfer Spitze und wellig gekrümmten Rändern, au der obe-

ren Fläche mit einer tiefen Längsfurche in der Mitte versehen. Der Augenhöhlen-

rand concav, die äussere Orbitalecke stumpf. Die Seitenränder scharf, fast kiel-

artig. Oberseite deutlich gekörnt, die Körnchen an der Seite in queren Reihen

angeordnet, überdies an der Stirn und in den Lateralgegenden fein behaart. Die

Vorderfüsse etwas ungleich, das Antibrachialglied länglich-viereckig, die vordere

Crista ungezähnt und nur an der Basis beim grösseren Fussc mit einem lappigen

Vorsprunge versehen; die längliche fast rhombische Schere nach aussen stark

aboeflacht. mit scharfem Aussenrande und breiter Läno-sfurche an der Oberfläche.

Die Finger sind kürzer als die Hand. Die Oberfläche der einzelnen Glieder ist

grob geköi'nt und fein behaart, der bewegliche Finger an der Basis nach innen

mit längeren Haaren besetzt. Die folgenden Fusspaare sind ziemlich kurz, mit

einfacher Klaue und stark behaartem Endgliede versehen. Die Farbe ist bräunlicli,

die Finger sind etwas dunkler gefärbt.

Körperlänge 17 Millim., Breite 1-4 Millini.

Fundort: Auckland, Punipet.

PORCELLANA LEPORIXA nov. sp.

Taf. vi, Fio. 7.

Carapax subovatus, parce longior quam latus, laterihus cristatis, sp/'na m/nutu

pnst orbitam armatis. Frons lata, fere triloba, lobo mediano obtuso triangulari, in

medio supra sulcato, lobis lateralibus minutis. Margo supraorbitalis concavus. Super-

jicies antrorsiim in regione epigastrica transversim costata, caeterum granuloso-striata,

äulco cervicali paido conspicuo. Stiperßcies carapacis inferior valde hirsuta. Chelipedes

granidoso-sqxiamoai, margo anticus antibruchii tridentatus, margo pcsticus spinulosus.

Lonqitudo 11 Millim.. latitudo 10-5 Millim.
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Nähert sich in der allgemeiueii Körperform /'. Lamarckü, unterscheidet sich

jedoch hievon durch den scharfen, deutlichen, wenn auch kleinen Seitenkiel und

einen spitzen Epibranehialzahn. Die Stirn ist ziemlich breit, undeutlich dreilappig,

der mittlere Lappen schmal und kurz, oben mit einer Längsfurche versehen.

Hinter der Stirn erheben sich in der Mitte zwei kurze Querleistchen. Die einzel-

nen Gegenden sind an der Oberfläche wenig abgegrenzt, die ganze Pläche grob-

körnig, gegen die Seiten hin sind die Körner in st^hiefen Reihen gruppirt, die

Seitenflächen ober der Insertion der Füsse lang behaart. Das erste Stielglied der

äusseren Antennen ist an der Vorderseite scharf gekielt, das zweite Glied mit

einem kleinen Zähnchen besetzt. Das dritte Glied cylinderisch. Die Vorderfüsse

erscheinen beiderseits etwas ungleich entwickelt, die Glieder an ihrer Oberfläche

schuppig, körnig, dazwischen fein behaart. Ihr Antibrachialglied ist länglich-vier-

eckig, am Vorderrande mit drei von innen nach aussen an Grösse abnehmenden

Zähnen besetzt, am Hinterrande springt eine kleine mit spitzen Stacheln besetzte

Leiste nach aussen vor. Die Schere ist ziemlich abgeplattet, mit innerem melir

stumpfen und äusserem zugeschärften Eande. Das Handglied erscheint länger

wie Antibrachium und die Finger. Der Daumen ist an der Oberfläche mit einer

Längsfurche versehen. Die folgenden Fusspaare sind ziemlich kurz, an den Eän-

dern behaart; die Schenkelglieder des zweiten, dritten und vierten Fusspaares am
Vorderende mit kleinem, spitzen Zähnchen besetzt.

Die Körperfarbe ist bräunlich mit einzelnen dunkleren Flecken.

Fundort: Rio Janeiro.

POKCELLANA PENICILLATA nov. sp.

Carapax subovatus, paulo longior quam latus, lateribus obtuso rotundatis, spina

epibranchiali nulla. Frons trilobata, lohn mediano sat magno, triangtdari, lateralibus

antice rectis, minutis. Ghelipedes superne hirsuti, crista antibraclüi tri aut quadri-

dontata. dentibus magnis^ latiuscuUs. Pedes postici asperi, püis longis ad marginem

obtecti. Carapax in superficie granulosus^ pabescens, in regione epigastrica et bran-

cliiali fasciculis duohus p>ilorum instructus.

Longit. 5 Millim., latit. 4-5 Millim.

Die Stirn ist- wie bei P. tomentosa (siehe Dana 1. c. p. 420, pl.XXVI, fig. 10)

beschafi'en; in der Mitte ragt ein grosser, dreieckiger Zahn vor, die seitlichen

Läppehen sind vorne abgestutzt und mit der Spitze nach aussen gewendet. Die

einzelnen Gegenden des Cephalothorax sind ziemlich deutlich, leicht vorgewölbt

und gekörnt, überdies mit einem dichten, kurzen Toment bedeckt, aus welchem

einzelne längere Haarbüschel stärker liervorrao-en. Solche Haarbüschel finden
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sich zu zweien hinter einander auf" der Gastricalgegend, so wie eines jederscits

auf der Kiemengegend. Der Seitenrand ist stumpf abgerundet. Die Vorderfüssf

haben eine mittelmässige Länge und sind stark abgeplattet. Das Antibracliialglied

ist am Vorderrande mit drei bis vier breiten, flachen Zähnen besetzt. Die folgen-

den Fusspaare sind eben so wie das erste rauhkörnig und an der ganzen Ober-

fläche, besonders aber am Eande mit langen Haaren bedeckt. Das Klauenglied

ist spitz-konisch, am unteren Rande mit drei bis vier steifen Börstchen besetzt.

Diese Art unterscheidet sich von P. tomentosa und piibescens durch den dich-

ten Haarpelz, durch die eigenthümlichen Haarbüschel an der Oberseite, so wie

durch die geringere Anzahl von Zähnen am Vorderrande des Antibrachium, dess-

gleichen durch den Mangel eines Epibrancliialzahnes.

Fundort: Nicobaren.

rORCELLANA BARBATA n<>v. i*]..

Taf. vi, Kio. 8.

Carapax ohlongu.s, transvcrsim rugaiu-'i et j)ubescens, f7-onte 'prominente., angusta

triangidari; marginc supraorhitali aplna acuta armatn-^ margine laterali cristato.,

anticc spina epihranchiaU munäo. J'edes antici elongati, dejjressi; crista antibrach ii

quudri-dentata, dcntibus acutis., fere acquis; margine posteriore no7i spinulosa. Munus

dilatata. ad marginern externum pilis longis obtccta. Pedes sequentes sat longi, articido

tertio .supra 6—9 spijioso, .sparsim hirsuto.

Longitud. 11 Millim., latit. 9 Mi.llim.

Der Cephalothorax ist oben abgeplattet, quer runzelig, an den Ilunzeln fein

behaart. Die Stirn erscheint sehr schmal und besteht fast aus einem einzigen drei-

eckigen, vorne schmal zugerundeten Läpjjchen, w^ährend die seitlichen kaum an-

gedeutet sind. Der Suborbitalrand ist mit einem spitzen, nach vorne gerichteten

Stachel bewaffnet, die äussere Augenhöhlenecke spitz. Hinter ihr gewahrt man an

dem scharfen, gekielten Seitenrande einen deutlichen Epibranchialzalm. I'ie Vor-

derfüsse sind ziemlich lang, ihr Antibracliialylied zeigt am Vnrderrandc vi(>r spitze

fast gleich grosse Zähne, die Schere ist sehr flach mit scharfen IJänderii, und

namentlich am äusseren Rande des Handgliedes und des unbeweglichen Fingers

mit langen Haaren dicht besetzt, übrigens sind alle Glieder an ihrer Oberfläche

deutlich schuppig gestreift. Die folgenden Fusspaare sind an den Rändern massig

behaart, die Femoralglieder am Vorderrande mit mehreren kleinen Stacheln

besetzt, eben so am Ende des unteren Randes mit (ünein grösseren äusseren und

kleineren inneren Stachel versehen. Die Füsse sind an den einzehuMi Gliedern

häutig mit ilunkelrothen Querbinden geziert.

J''undort: Nicobaren.
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PORCELLANA FRONTALIS nov. sp.

Taf. vi, Fi8. 9.

Carapax paulo oblongus^ fere nudus, leriter rugattis; fronte tripartäa, part'-

mediana trilobata. partibus lateralibm angustis, acutis, angido orbitali externo acu-

tismno. Mai-gines laterales eristati, spina epibrancliiaU nulla. Chelippdes mediocreji,

aequaleii. dilatati, supra rugati, crista antibracliii dente unico magno ad basim armata,

manu ad marginem externum pil/j; long/s obtecta. Fedes insequentes mediocres^ paulo

hirsuti.

Longlt. 9 Millim., lati'.t. 8 Mülim.

. Der Cephalotborax ist oben mäsaig convex, gegen die Ränder liin schief

runzelig und sparsam behaart. Die Stirn erscheint ziemlich breit und wird durch

seitliche tiefe Ausbuchtungen in drei Abschnitte getheilt. Hievon ist der mittlere,

grössere und stärker vorragende Abschnitt wieder deutlich dreilappig. Die seit-

lichen Abschnitte sind spitz und schmal und ragen nach vorne etwas über die

Augenhöhlen hinaus. Der Supraorbitalrand ist concav und überdeckt theilweise

die Augen, die äussere Augenhöhlenecke ist sehr spitz.

Die Vorderfüsse sind kurz und abgeplattet. Ihr Antibraehialglied ist. nur

wenig länger als breit, am vorderen Rande nur mit einem einzigen, aber grossen

dreieckigen Zahne an der Basis versehen, der Hinterrand nicht mit Stacheln, son-

dern nur mit einigen Haarbüscheln besetzt. Dagegen zeigt die Schere an ihrem

Aussenrande eine lange, dichte Behaarung, sonst sind die Glieder an der' Ober-

fläche schuppig gestreift. Die folgenden Fusspaare haben eine mittelmässige

Länge, sind nur massig behaart, die Schenkelglieder am Ende des unteren

Randes unbewehrt, am oberen Rande mit Stach elbörstchen besetzt. Die Körper-

farbe ist lichtbraun.

F u n d ort: Rio Janeiro.

GENUS A E G L E A. leach.

ak(;lea laevis.

Gahtlhea lafpi.s Latreillc, Kn<;ycl. pl. .JiKS, ti^. '-*. — Aeglea laem/t Le nch, Dict. ilfs sc. nat. t. X\ III,

ji. 49; iM. Edwarils, Atlas ilu regne anirn. <\f Ciiv. Cr. pl. 47, fig. -S.

Fundort: Chili.

Novara-Kxpedition. Zoologischer Thcil. 2. Hälfte. *'
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GENUS CENOBITA. latreille.

CENOBITA CLYPEATA.

Cancer chjpeatus Herbst, Krabben und Krebse. S. 22, Taf. XXIII, Fig. 2. — Cenobita cJypeafa

M. Edwards, Hist. nat. d-^s Crust. tora. II, p. 239; Dana, Unit. St. Expl. Exp. Cr. t. I, p. 47.3,

pl. XXX, fig. 4.

Fundort: Nieobaren, Taiti.

CENOBITA RUGOSA.

Cenobita rugosu M. Edwards, Hist. nat. des Crust. tom. II, p. 241; Dana, 1. c. t. I, p. 471, pl. XXX,

fig. 1. — Cenobita clypeata Owen, Cr. Blossom. p. 85, pl. XX.V, fig. 3.

Fundort: Ceylon, Nicobaren, Madras, Sydney, Taiti.

CENOBITA OLIVIERI.

Pagurus clypeatus Olivier, Encycl. meth. Ins. t. VIII, ji. (>4o, pl. 311, Wa. 1. — Cenobita Olirieri

Owen, Beccheys Voyage zool. p. 84.

Der Cephalothorax oben ziemlich gewölbt und raubkörnig, die vorderen

Seitenecken ziemlich vorspringend, kein Mittelzahn. Die Innenseite der Hand wie

bei C. rugosa nach hinten behaart, die Finger der linksseitigen grösseren Schere

an der hornartigen Spitze löffelartig ausgehöhlt. Das Klauenglied des zweiten

und dritten Fusspaares besonders linkerseits deutlich dreikantig, die Aussenfläche

an letzterem flach, fast ganz nackt und glatt, an dem entsprechenden der rechten

Seite mehr convex und mit Haaren besetzt. Die Färbung ist schön zinnoberrotli.

Länge 80—90 Millim.

Fundort: Madras, Nicoitaren.

CENOBITA VIOLASCENS nov. sp.

Taf. VII. Fio. 1.

Carapax paulo convexua, rogione gantrica jjuncfuta, antcro-laterali scabrkiäa

et setosa. Frons paulo angustata, dentibua lateralibus triangularibus, acuminutia,

deute mediano minimo. Oculi sat longl, compresui, superne scabriculi. Squamulae

opTithalmicae acutae, spiniformes. Pedes infra sat pilosi, versus extremitates spinu-

losi. Manus major superficie externa valde convexa, .supra acute granulata, infra

laevissima. Dactylus pedis tertü dextri cylindricus^ sinistri quadri-angulatus, extus

laevis.

Longitudo 80 Millim.
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Der Cephalothorax dieser Art ist nach vorne hin ziemlich verschmälert,

oben leicht convex, in der Mitte pimktirt, gegen den Aussenrand hin rauh und
mit steifen Haarbörstchen besetzt. Der Stirnrand tief ausgebuchtet, in der Mitte

mit kleinem, stumpfen und seitlieh mit einem grossen, dreieckigen Zahne beider-

seits versehen. Vordere Seitenränder massig gekrümmt, ziemlich scharf, die Sei-

tenwände fast senkrecht abfallend. Die Augen stark seitlich comprimirt, die Stiele

an der Oberfläche rauhkörnig, gegen das Ende hin mit einem Borstenbüschel ver-

sehen, die Basalschüppchen lang und spitz.

Das Handglied des grösseren Vorderfusses nach aussen stark gewölbt, breiter

wie lang, an der Aussenfläche nach oben mit rauben, spitzen Höckern und kleinen

Haarbüscheln besetzt, nach unten glatt; die Innenseite abgeflacht, nach rückwärts

mit einer schräg verlaufenden Haarlinie, eben so an der Basis des oberen Randes

nach innen mit kurzer brauner Bartlinie versehen. Die Finger kurz und dick,

rauhkörnig, nach innen mit rundlichen, grossen Höckerzähnen besetzt. Die zwei

folgenden Fusspaare sind am Hinterrande stärker wie am vorderen behaart. Das

Klauenglied des dritten rechtsseitigen Fusses rundlich, jener der linken Seite

kantig (fast vierseitig), nach aussen ziemlich glatt, die Ränder kurz behaart.

Coxen des Männnchens am letzten Fusspaare nach unten vorragend. Färbung

besonders in der Vorderhälfte schön violett.

Diese Art unterscheidet sich von G. rugosa durch den Mangel der schiefen

Höckerreihen oder Leistchen an der Oberfläche des grösseren Handgliedes, von

G. com])ressa durch die stärker abgeplatteten , senkrechten Seitenflächen von

G. cavipes aber durch die starke Behaarung des Hinterlandes am zweiten und

dritten, so wie am Vorderrande des vierten und fünften Fusspaares, dessgleichen

durch das Hervorragen der Coxalglieder am fünften Fusspaare des Männchens.

Fundort: Nicobaren.

GENUS DIOGENES, dana.

DIOGENES MILES.

Cancer miles Fabric, Syst. entom. p. i7Ü; Herbst, Krabben und Krebse, Tat'. XXII, Fig. 5. —
Diogenes miles Daiia^ Unit. St. Expl. Exped. Cr. t. I, p. ^39, pl. XXVII, fig. 'J.

Fundort: Xicobaren, Madras.

DIOGENES AVARUS nov. sp.

Taf. VII, Fig. 2.

Carapax fere laevis. ad latera sparsim hirsutus. margine inermi. Jto.strum mo-

bile spinifo7-me, marginibus integrum, quam squamulae ophthalmicae _i'>'^'>^'i'Us. Dentes
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frontiü obtuül, laterales j)aulo prominentes. Squamulae ophthalmicae trianguläres,

oculi crassiusculi, fronte et pedunculo antennarum externarum hreviores, aciculo an-

tonnanim hanali introrsum denticidato, ocidis paulo breviore. Chelipedes inaequales;

sinister nudus, superne granulatus, granulis minutis, palma paulo breviore quam anti-

brachium, cxtrorsum in media obtuse costata; digiti-s paulo deflexis, fere claudentibus.

ad marginem internum sparsim pilosis, pcs dextcr brevissimus, digitis hiantibus,

longp pilosis. Pedes quatuor insequentes elongati, graciles, paulo liirsuti, dactylo

longiore quam tarsus.

Longitud. 22 Millim.

])er Gephalothorax nach vorne an der Stirn convex gekrümmt, nach aussen

mit zwei kleinen, stumpf dreieckigen Zähnchen besetzt. Das mittlere, bewegliche

Kostrum einfach stachelartig und kürzer wie die Basalschüppchen der Augen-

Vordertheil des Eückenschildes fast viereckig, die Cervicalfurche in gerader Kieh-

rung von einer Seite zur anderen verlaufend, die Oberfläche glatt und nur gegen

die beiden Seiten hin mit einzelnen kleinen Haarbüscheln versehen. Die Augen

ziemlich kurz und dick, die Basalschüppchen breit, sehr genähert, mit innerem

geraden Rande, am Vorderende mit zwei bis drei kleinen Staehelzähnchen. Stiel

der äusseren und inneren Antennen länger wie die Augen , der Basalstachel der

äusseren am inneren Rande gezähnelt, die Endgrispel mit langen Haarbüscheln

besetzt.

Die Vorderfüsse sehr ungleich entwickelt, der linke viel länger und stärker

wie der rechte. Der Vorderarm ziemlich verlänoert, keulenförmig-, etwas länrnn'

wie das Plandglied, die Finger kurz, stark abwärts gekrümmt. Die einzelnen

Glieder an ihrer Oberfläche fein gekörnt, am oberen Rande sind die Körnchen

etwas schärfer und bilden besonders am Antibrachium eine etwas erhabene Leiste,

an dem Handgliede ist auch in der Mitte der Aussenfläche eine stumpfe Längs-

kaute angedeutet. Die Glieder fast nackt, nur an den Fingern mit einigen Börst-

chen besetzt. Der rechte Fuss ist kurz und dünn, die einzelnen Glieder gekörnt

und stark behaart, die Finger etwas länger wie das Handglied,^ gekrümmt und nur

an der Spitze sich berührend. Die zwei folgenden Fusspaai'e sehr lang und dünn,

blos die ersten Glieder an beiden Rändern, das Endglied nur am unteren Rande

behaart. Letzteres lang und dünn, länger als der Tarsus, derLänge nach gekrümmt,

^\i äusserer Längsfurche und rudimentärer Klaue. Farbe licht bräunlich.

Diese Art unterscheidet sich von D. brevirostris und varians durch die glatten

Seiten/ander des Gephalothorax und etwas weniger raulie Oborfläclie des Anti-

brachial- und Hando-liedes am grösseren Vorderfüsse.

Fundort: Nicobaren.
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DIOGENES SENEX nov. sp.

Taf VII; Fig. 3.

Carapax supra pernio hir.sufus, fronte in medio rotundata, dcntibus lateralibus

acutis, paulo prowimmtibus. Bostrum mobile, acufissimum, spiniforme, apicem squa-

mularum ophthalmicarum attingens. Oculi peduncidum antennarum paulo superantes,

squamulae Ophthalmieae latae, extus subarcuatae, apice 2—5 spinulosae. Chelipedes

inaequales, sinister. multo major, antibrachio et palvia in superficie acute granidosis,

ad marginem superiorem denticidatis
,
palma paulo latiore quam antibrachium,

extrorsum media linea aspera longitudinali, digitis brevibus, manu et digitis lange

jjila.sis. Fedes dexter brevis, aeque pilosus. Pedes ainbulatarii graciles, hirsuti, dac-

tijlo paulo longiare quam tarsus.

Longitudo 20 Millim.

Der Ceplialothorax au der Oberfläche leicht behaart, die Stirn abgerundet,

die Seitenzähucheu spitz, etwas vorspringend. Der bewegliche Mittelstachel sehr

spitz, so lang wie die Basalschüppchen der Augen. Letztere etwas länger wie der

Stiel der äusseren Antennen, ihre Basalschüppchen breit, nach aussen convex

gekrümmt, an der Spitze mit zwei bis drei feinen Stacheln versehen. Die Vorder-

füsse sehr ungleich
,
der linke bedeutend grösser. Die Oberfläche der einzelnen .

Glieder des letzteren rauhkörnig, längs des oberen Eandes gezähnt, das Hand-

glied etwas breiter wie das Antibrachium, in der Mitte der Aussenfläche mit einer

rauhen Längslinie versehen; die Finger kurz, die ganze Schere mit langen

Haaren besetzt. Der rechte Scherenfuss kurz , ebenfalls behaart. Die folgenden

Fusspaare dünn, etwas behaart, das Klauenglied etwas länger wie das Tarsal-

glied.

Diese Art hat eine grosse Ähnlichkeit mit D. penicillatus Stimpson. Jedoch

zeigt das Handglied in unserer Art eine etwas abweichende Beschaffenheit. Man

bemerkt hier in der Mitte der Aussenfläche eine der Länge nach verlaufende,

rauhe Körnerlinie, die in der Vorderhälfte des Gliedes wieder verschwindet. Bei

D. penicillatus ist eine solche Längslinie nicht vorhanden, dagegen findet sich hier

an der Basis des Gliedes eine quere vorspringende Leiste.

F u 11 d o r t : Sydney.

GENUS PETROCHIRUS. stimpson.

PETROCHIRUS GRANÜLATUS.

PaguruB granulatus Olivier, Encyel. t. VIII, p. 610. — Petrochirus gramdaltts Stimpson, Proeeil. of

the Acad. of nat. sc. of Phil. 1858, p. 233.

Stimpson gründete auf diese charakteristische Art sein Geschlecht Pe-ifro-

chirus. Die Au^enstiele sind länger wie der äussere Antennenstiel, die Cornea
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klein, ein Haarbüschel am Ende des Stieles. Der spitze Stachel des äusseren An-

tennenstieles ragt etwas über das vorletzte Glied hinaus, das Flagellum erscheint

weiss und bi-aun geringelt. Der Cephalothorax ist in der Vorderhälfte des Rückens

ziemlich abgeflacht, punktirt, gegen den Seiten- und Vorderrand hin büsehelig

behaart. Die Vorderfüsse an ihrer Oberfläche sehr rauh, Antibrachial- und Hand-

glied längs des oberen Randes mit einer Reihe spitzer Stachel, die Aussenfläche

mit Höckern und Höckergruppen versehen; in jeder solchen Gruppe liegt in der

Mitte ein grösserer spitzer Höcker, umgeben von mehreren kleinen runden, an der

Basis überdies von einer Reihe gelblicher kurzer Haare eingeschlossen. Die

Fing-er sind ebenfalls mit solchen Höckern bedeckt, der rechte Vorderfuss mit

kalkiger, der linke hingegen (bei drei untersuchten Exemplaren) mit kleiner, hor-

niger Spitze versehen. Die zwei folgenden Fusspaare ziemlich lang, die einzelnen

Glieder am oberen Rande mit Stacheln oder spitzen Höckern besetzt, die Aussen-

fläche mit queren, rauhen, behaarten Schuppenlinien bedeckt, das Klaueuglied

noch einmal so lang wie der Tarsus, der Länge nach um die Achse gedreht, beide

am unteren Rande mit langen, braunen Haarbüscheln versehen. Färbung braunroth.

Länge 4—8 Zoll.

Fundort: Rio Janeiro.

GENUS PAGURUS. DANA.

PAGURüS DIFFOinnS.

M. Edwards, Annal. des sc. nat. 11. Ser. tom. VI. p. •>'(•>, pl. XIII, fig. 14.

Die Augenstiele sind hier kurz und dick, die Cornea gross und etwas dicker

wie der Stiel, der fast gleiche Länge mit dem äusseren Antennenstiele besitzt.

Von den beiden Vorderfüssen L-^t der linke bedeutend grösser, das Antibrachium

am Rande mit drei bis vier Stacheln, nach aussen mit einzelnen spitzen Höckern

besetzt, das Handglied am oberen Rande mit fünf spitzen Stacheln und in der

oberen Hälfte mit einigen kleinen, rauhen versehen, nach unten hin ganz nackt

und glatt. Die Finger sind kürzer wie das Handglied, das bewegliche Daumen-

glied längs des oberen Randes mit einer scharfen gezähnelten Leiste, die Zähne

des Innenrandes höckerartig. Die kleinere Schere ist stärker behaart wie die

grössere, die Spitze der Finger auf beiden Seiten mit ausgehöhlter Hornklaue

versehen. Am dritten Fusspaare ist das letzte Glied doppelt länger wie der Tar-

sus, rechts rundlich, auf der entgegengesetzten Seite kantig, nach aussen abgeflacht,

am oberen scharfen Rande leicht gezähnelt. Füsse wenig behaart.

Länge 70 Millim.

Fundort: Taiti.
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PAGURUS PUNCTÜLATUS.

Olivier, Encycl. metli. t. VIII, p. 641; guoy et Gaimard, Voyage de lUranie, p. 520, pl. 73, fig. 2;

Dana, 1. c. p. 451, pl. 28, fig. 4.

Fundort: Taiti, Nicobaren.

GENUS ANICULUS. DANA.

ANICULUS TYPICUS.

Pagurus anicuhis F ah TIC, Suppl. entom. p. 411; Quoy et Gaimard, Voyage de l'Uranie, p. 531.

pl. 79, fig. 1. — Äniculus typicus Dana, Unit. St. Expl. Exped. Cr. t. I, p. pl. 29, fig. 1.

Fundort: Auekland.

GENUS CALCINU S. DANA.

CALCINUS TIBICEN.

Cancer tihicen Herbst, Krabben und Krebse. Taf. XXIII, Fig. 7. — Pagurus tibicen M. Edwards,

Hist. nat. des Crust. tom. 11, pag. 229; Atlas du regne anim. des Cuv. Cr. pl. XLIV, fig. 3. —
Calcinus tihicen Dana, Unit. St. Exp]. Exp. Cr. t. I, p. 458.

Die Färbung des Cepbalothorax und Abdomen erscheint graulich grün, die

Augenstiele sind orange mit weisser (nach Dana im frischen Zustande blauer)

Binde an der Basis, Vorderfüsse dunkelbraun mit weisser Spitze der Finger; das

zweite und dritte Fusspaar orangefarben, Femur und Tibia nach aussen mit dun-

kelrother mittlerer Längsbinde, Klauenglied weiss mit rother Querbinde vor der

Spitze, Endklaue schwarz. Die Spitzen der Scherenfinger, so wie Unterseite des

Klauengliedes am zweiten und dritten Fusspaare etwas behaart, sonst nackt.

Fundort: Nicobaren, Taiti.

CALCINUS GAIMARDII.

Pagurus Gaimardii M. Edwards, Annal. des sc. nat. Ser. III. Juli 1848, p. 63. — Calcinus Gaimardii

Dana, Unit. St. Expl. Exp. Cr. t. I, p. 457, pl. XXVHI, fig. 9.

Bei dieser Art ist der ganze Vordertheil des Cephalothorax sammt den Füssen

dunkel rothbraun gefärbt, nur die Fingerspitzen, so wie das Ende der Klauen-

glieder weiss, Endklaue schwarz. Tarsus länger wie da.s Klauenglied, beide beson-

ders am dritten Fusspaare längs des unteren Randes stark behaart. Die langen

dünnen Augenstiele in der ersten Hälfte tief gelbbraun, in der zweiten bis zur

Cornea hin dunkelblau.

Fundort: Nicobaren, Taiti.
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CALCINUS ELEGANS.

Pagurus elegans M. Edwards, Hist. nat. des Crust. t. II, p. 229; Annal. des sc. nat. Ser. II, t. VI, pl.XIII,

fig.2. — Pagurus pictua Owen, Zool. of Captain Beecheys, Voyage Cr. p. S.3, pl. XXV, Hg. 2. —
Calcinus elegans Dana, Unit. St. Expl. Exp. Cr. t. I, p. 458, pl. XXVIII, (ig. 1 o.

Die Vui'derfüsse dieser Art ersclieineu gelblich biaiiii, bio.«? die Finger weiss,

letztere überdies mit zahlreichen rundlichen Höckei-n besetzt; die zwei folgenden

Fusspaare sind mit drei breiten, dunkelrothen und eben so vielen weissen Binden

geziert, das Klaueuglied weiss mit rothen Flecken, die Endklaue schwarz. l)a.'i

dritte Fusspaar ist am unteren Rande des fünften und sechsten Gliedes dicht

behaart.

Auch liegt eine Varietät mit olivengrüner F'ärbung der Scheren und weissen

Fingern vor; die zwei folgenden Fusspaare sind hier abwechselnd braun und bhiu

gebändert, die Klauenglieder braun gefleckt.

Fundort: Taiti.

CALCINUS LATENS.

Pagurus latens .J. Kandall, Journ. Acad. Xat. Sc. Phil. VIII, p. 136. — Calcinus lalens Dana. Unit.

St. Expl. Exped. Cr. t. I, p. 459, pl. XXVIII, fig. 11.

IJie Augenstiele dünn und lang, den Stiel der äusseren und iinicren Antennen

überragend. Die Vorderfüsse sind ziemlich rauh, der linke stärkere am scharfen

Innenrande des Antibrachialgliedes nach vorne mit zwei bis drei Zähnchen und

in der Mitte der Aussenfläche mit einem länglichen Höcker versehen. ])as Hand-

glied etwas compress, seharfrändig, der obere Eand fein gezähnt, die Aussenfläche

leicht gekörnt; die scharfe vorspringende Crista des unteren Randes setzt sich

auch auf dem unbeweglichen Finger fort. Finger kurz. An der rechten Schere

sind die Zähne des oberen Randes vom Handgliede (gewöhnlieh fünf) meist

schärfer, dagegen der untere Rand stumpfer, die Aussenfläche fast glatt, die Fin-

ger leicht behaart. An den zwei folgenden Fusspaaren sind die zwei letzten Glie-

der nur wenig behaart.

Die Färbung der Spiritus -Exemjdare ist gelblich, das Klauenglied des

zweiten und dritten Fusspaares an der Basis mit einer braunen Querbinde ver-

sehen.

Der von M. Edwards (Annal. des sc. nat. sdr. HI, 1848, p. 63) beschriebene

C. cristimanus scheint von der obigen Art kaum verschieden zu sein.

Fundort: Sydney, Taiti.
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CALCINUS NITIDUS nov. sp.

Taf. VII. Fio. 4.

Carapax antice nitidus. Pedic<dli oculorum longissimi^ graciles., stylum antenna-

rum externarum et internarum superantes^ squamulae ophthalviicae parvae, distan-

teSj aciculi basales antennaruni breves. Pedes antici inaequalcs , smistro majore.

Antibrachium sinistri supra i'otundatum, palma parum compiressa, margine steperiore

et inferiore rotundato., inermi^ digitis hiantibus. Pedes duo insequentes elongati, graciles,

pubescentes.

Longitudo 32 Millim.

Diese Art unterscheidet sich von der vorigen hauptsächlich durch die ver-

schiedene Form der Scherenfüsse. Das Antibrachialglied des grösseren Fusses ist

oben abgerundet, nicht gezähnt, der Höcker an der Aussenfläche sehr undeutlich,

das Handglied wenig compress, oben und unten abgerundet, an der Aussenfläche

glatt, die Finger stark klaffend. Am kleineren Scherenfüsse erscheinen Antibra-

chial- und Handglied am oberen Kande ziemlich scharfkantig und mit Zähnchen

besetzt, am Haudglied drei bis vier solcher Zähnchen. Die Finger leicht behaart.

Die zwei folgenden Fusspaare sind dünn und lang, das Tibialglied am Ende des

oberen Randes mit einem spitzen Zähnehen bewehrt, die einzelnen Glieder fast

nackt, nur die letzten am unteren Rande mit einigen zerstreuten lichten Haar-

büscheln versehen, das letzte überdies längs des unteren Randes mit einzelnen

Stachelbörstchen bewaffnet.

Der Cephalothorax in der Vorderhälfte ganz nackt und glatt, der Stirnrand

mit einem kleinen Mittelzähnchen. Die Augensfiele sehr lang und dünn. Die Fär-

bung der Vorderfüsse erscheint weisslich. Brachial-, Antibracliial- und Handglied

mit grossen gelbbraunen Flecken gezeichnet, die Finger licht, zweites und drittes

Fusspaar ganz gelbbraun, Klaue schwarz.

Fundort: Taiti.

GENUsCLIBANARIUS. dana.

CLIBANARIUS STRIOLATUS.

Dana, Unit. St. Expl. Exped. Cr. tom. I, p. 463, pl. XXIX, fig. 3.

Fundort: Nicobaren, Taiti.

CLIBANARIUS CORALLINUS.

Pagurus coralKnus M. Edwards, Annal. des sc. nat. Se'r. III, 1848, p. 63. — Ctihanarms coralUnus

Dana, Unit. St. Expl. Exped. Cr. t. I, p. 468, pl. XXIX, fig. 8.

Fundort: Nicobaren, Taiti.

Kovara-Expedition. Zoologischer Theil. I.Hälfte. 12
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CLIBANARIUS HUMILIS.

Dana, Unit. St. Expl. E.xpeii. Cr. t. I, p. 469, pl. XXIX, % 9.

Fundort: Nicobareu.

CLIBANARIUS VIRESCENS.

Pagurus virescens Krauss, süiiafrik. Crustaceen. p. 56, pl. IV, Fig. 3. — Clibanarius oirescens Dana,
Unit. St. Expl. Exped. Cr. tom. I, p. 466, pl. XXIX. fig. 6.

Fundort: Hongkong.

CLIBANARIUS LONGITARSIS.

Pa^Mz-M« /o«i^iVar.9js Dehaan, Fauna japon. . p. 21 1, tab. L, fig. .3. — Clibanarius longitarsi« Dana,

Unit. St. Expl. Exped. Cr. t. I, p. 464.

Gehört zu den grösseren Arten und zeichnet si(di durch die langen Klauen-

glieder am zweiten und dritten Fu.^.^paare aus. Sie sind viel länger als der vor-

hergehende Tarsus, ziemlich dick, der Länge nach gekrümmt und mit einer rudi-

mentären, kurzen Endklaue versehen. Die Oberseite der zwei letzten Glieder ist

mit gelblichen Haarbüscheln, das Klauenglied am unteren Rande in der ersten

Hälfte mit kurzen Haaren, in der zweiten Hälfte mit einer Reiiie kurzer Stachel-

börstchen besetzt. Eine breite weisse, roth gesäumte Binde zieht längs der Aussen-

seite der drei letzten Glieder am zweiten und dritten Fusspaare hin. Die Vorder-

füsse auf der Oberfläche mit spitzen Höckern und gelben Haarbüscheln besetzt.

Die Augenstiele ziemlich lang, den Stiel der äusseren Antennen überragend, die

Basalschüppchen genähert, schmal, an der Spitze gezähnelt. Cephalothorax in der

Mitte des Stirnrandes mit vorspringendem Zahne versehen. Oberfläche leicht

gewölbt, seitlich behaart. Länge 4—5 Zoll.

Fundort: Nieobaren.

CLIBANARIUS BARBATUS nov. ,.p.

Taf. VII, Fi8. 5.

Garapax paulu setosus, medio fere Jiudus, rcgione gastrica antice rotundctta et

per lineam medianam divisa, po.stice angustata et trunctata. Frontis dens medianus

acutus, suhcarinalus. Oculi valde elongati, graciles, pedunculum antennarum supe-

rantes. Aciculus hasalis acutissimus. Sqaamulae ophthalmicae bldentatae , remotae.

Ckelipedes aequales, antibrachius et manibus sapra spino.m et püo-sis. Pcdes secundi

et tertü paris supra infraque dense pilosi, dactylo paulo compresso, tarso vix breviore,

unque acuto. Pedes unicolores. versus apl.cem rubescentes.

Longitudo 35 Mülim.
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Unterscheidet sich durch die starke Behaarung an den drei ersten Fusspaaren
von allen übrigen Arten. Der Cephalothorax ist oben ziemlich gewölbt, die Seiten-

hälfte der Cerviealfurche sehr schräg nach vorne und aussen verlaufend. Die
Gastricalgegend vorne und seitlich ziemlich begrenzt, vorne durch eine Mittellinie

undeutlicli in zwei Hälften getheilt, nach hinten bedeutend verschmälert. Der
Vorderraiid beiderseits ausgeschweift, mit spitz vorspringendem leicht gekielten

mittleren und kürzerem dreieckigen Seitenzahne. Die Augenstiele dünn und lang
länger als der äussere Antennenstiel, der Basalstachel des letzteren spitz, behaart.

Die Basal Schüppchen der Augen von einander entfernt, an der Basis ziemlich

breit, gegen die Spitze hin verschmälert, und mit zwei bis drei Zähnchen besetzt.

DieVorderfüsse fast gleich gross, Antibrachium und Hand mit spitzen Höckern
und langen Haaren bedeckt. Das zweite und dritte Fusspaar nur wenig länger

wie jene; die einzelnen Glieder zienüich compress, Dactylus und Tarsus fast bleich

lang. Endklaue ziemlich spitz, die drei letzten Glieder besonders au den Rändern

mit langen dichten Haaren besetzt.

Fundort: Auckland.

CLIBANARIUS AEQUABILIS.

Dana, Unit. St. Expl. Exped. Cr. t. I, p. 464, pl. XXIX, fig. 4.

Eine kleine, bei 15 Millim. lange Art. Auffallend ist die lichte, weissliche

Färbung des Klauengliedes, während der etwas längere Tarsus am oberen und

unteren Rande roth gesäumt erscheint. Das Klauenglied des dritten Fusspaares

ist auf der rechten Seite nach aussen abgerundet, links hingegen etwas abgeplattet

und mit scharfem oberen Rande versehen. Das Handglied der Vorderfüsse ziemlich

angeschwollen und an der Oberfläche rauh.

Fundort: Chili.

GENUS PAGURISTES. dana.

PAGURISTES CILIATUS nov. sp.

Taf. VII. Fio. 6.

Carapax fere 72udits, versus marginem lateralem, paulo setosus, regione gastrica

mediana ovata. Bostrum triangulaturn, gracile, dimidiam partem longitudinis squa-

mularum ophthalmicarum attingens. OcuU longi, tenues, pedunculum antennarum

superantes. Squamulae ophthalmicae apice acuminatae. Aciculus basalis antennarum

pilosus. Chelipedes similes, sinistro majore: antibrachio manuque pilosis, spinulosis,

Sinnulis in margine superiore majoribus albis et nigra apiculatis ; digitis supra et infra

parce pilosis et spinulosis, versus apiccm nigrum paulo excavatis. Pedes secundi ter-

tiique paris sat graciles, in viargine .\up(riore et inferiore h'rsuti, supra etiam spinosi.

Longitudo 36 Millim.

12*
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Diese Art zeigt einige Ähnlichkeit mit dem von Stinipson beschriebenen

r. subnudus, von welchem er sich jedoch durch die stärker behaarten Stiele der

oberen Antennen, so wie durch die unbewaffneten Seitenränder des Cephalothorax

unterscheidet. Der Stirnrand ist mit einem ziemlich langen, bis zur Mitte der

Basalschuppen der Augen hinreichenden Zahne versehen, die kürzeren Seitenzähne

dreieckig. Die Seitenränder sind nach vorne hin abgerundet, ohne Zähnchen oder

Stacheln. Die obere Fläche leicht gewölbt, in der Mitte fast nackt, gegen die

Seiten hin leicht behaart, die Gastricalgegend ziemlich umgrenzt, nach hinten ver-

schmälert. Die Augenstiele dünn, länger als der äussei'c Antennenstiel. Die Basal-

schüppchen entfernt von einander stehend, gegen die Spitze hin sehr verschmälert.

Basalstachel und Flagellum lang behaart.

Von den Vorderfüssen ist der linke etwas grösser, Antibrachiura und Hand-

glied mit spitzen Stachelhöckern und Haaren besetzt, die Stachel an der Basis

weiss, an der Spitze schwarz. Die Scherenfinger gegen das Ende hin leicht aus-

gehöhlt. Das zweite und dritte Fusspaar ziemlich dünn, Dactylus etwas länger

wie Tarsus, die drei letzten Glieder an beiden Bändern kurz behaart, die zwei

letzten Glieder am oberen Rande aueli mit kleinen Stacheln besetzt.

Fundort: Nicobaren.

GENUS K U P A (i U R U S. BHA.XDT.

EUPAGURUS NOVI-ZELANDIAE.

Bernharduse Novi-Zelandia Dana, Unit. St. Expl. Exp. Cr. t. I, p. 440, pl. XXVII, fig. 1. — Enpagurus

Noci-Zelandiae Stimpson, Proc(>od. of tlip Acad. of \at. sc. of Phil. 18.58, p. 237.

Fundort: Ani-khmd.
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SECTIO

MACRURA.

FAMILIA

THALASSINIDAE.

GENUS T H A L A S S I N A. latreille.

TPIALASSINA SCORPIONOIDES.

Cancer anomalus Herbst, Krabben und Krebse. Taf. 62. — Thalasaina scorpionoides Latreille, Genera

Crust. et Insect. t. I, p. 52; M. Edwards, Atlas du Regne anim. de Cut. Cr. pl. 48, fig. 1.

Fundort: Nicob'aren, Java.

FAMILIA

ASTACIDAE.

GENUS THENUS. LEACH.

THENUS ORIENTALIS.

Cancer arctits WethAt, Krabben und Krebse. Taf. XXX, Fig. 1. — tict/llarus orientali.s Fabricius,

Suppl. entom. p. 399. — Themis nrientalis M. Edwards, Hist. nat. des Crust toni. II, p. 286.

Fundort: Madras.
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GENUS PALINURUS. FABRICIUS.

Dirisio specierum hnc asqne cognitamni.

I. Carapax rostratus. Annu/us antennalis supra angustissimufi, curvatus. Antennac

externae basifere contiguae., antennae internae obtectae., flagellis hrevihus. (Lan-

goustes ordinaires M. Edwards. — Subgenus Palinuriis G r a y).

A. Bostrum dilatatum.,bipartitnm, cornibus planis,margine anteriore spinidosis

1. Palinaras trigonas Behaan.

B. Bostrum Simplex, acutum, spiniforme:

a) Pedes antici insequentihus longiores

2. Palinaras loD^imanas M. Kilwards.

b) Pedes antici inscquentibus breviores aut aequale-s.

a. Abdomen transverse sulcatum.

fj} Cornua lateralia frontis supra inerm.ia, infra denticidata

3. PalinnrDs valgaris Latreille.

ä' Cornua lateralia frontis supra et infra inermia.

Carapax et ahdomen ubiqne tuberculis applanatis squammi-

formihus obtecta

4. Palinarns Lalandii Lamarck.

Carapax ubique et abdomen medio tuberculis acutis armata,

margo anticus et posticus abdominis laeris

5. Palinnrns frontalis M. Edwards.

ß. Abdomen transverse non sulcatum

6. PalinurD8 Hägelii Ili'IIer.

IL Carapax non rostratus. Annulus antennalis supra latus, subquadratus et hori-

zontalis. Antennae externae basi remotae. Antennae internae apertae, flagellis

elongatis. (Langoustes longicornes M. Edwards. — Subg. Panulirus Gray).

A. Abdomen transverse non sulcatum:

Annulus antennalis supra duobus armatus dentibus. Carapax paulo spinosus

7. Palinuras fasciatas Fabrioius.

Annulus antennalis supra quatuor armatus dentibus. Carapax spinosissimus

8. Palinaras ornatus Bost.

Annulus antennalis supra sex armatus dentibus. Carapax spinosus et tuber-

culosus 9. Palinnrns snlcatns Lamarck.
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B. Abdomen transveise sulcatum.

a) Annulus antennalis duobus armatus dentihus (raro diiobus praeceden-

tibus rudimentariis).

Carapax parum spinosus. Spatium inter .sjjinas laeve

10. PallDoros gattatos Latreillo.

Garapax spinosissimus. Spatium inter spinas ciliatum

11. Palinaras Japonicas Dehaan.

b) Annulus antennalis quatuor armatus dentihus.

a. Dentes quatuor conici, remoti.

fj} Dentes sat magni, aeque distantes et quadrangulum formantes.

* Garapax ubique spinosus.

Cornua lateralia abdominis 3—4 dentihus munita

12. I'alinnrns spioosos M. Edwards.

Cornua lateralia abdominis postice uno solummodo dente munita

13. Palinnros americanos M. Edwards.

** Garapax antice spinis, postice tuherculis applanatis obtectus

14. Palinnrns interraptos Hand all.

</.' Dentes ?ninuti, lineae medianae valde apiproximatae^ anteriores

et posteriores vero multum distantes

15. Palinarns argas Latreille.

ß. Dentes quatuor conici, approximati et basi connati.

Dentes solummodo in uno latere basi connati, sulco mediano divisi,

tubercula carapacis nuda

16. Palinaras Ehrenbergi Heller.

Dentes conici omnes infasciculum basi connati., sulco mediano non di-

visi, tubercula carapacis pilifera

17. Palinaras penieillatos Olivier.

c) Annulus antennalis oeto armatus dentibus, quatuor medianis minimis.

Sulci abdominis media non interrupti

18. Palinnrns dasypns Latreille.

Sulci abdominis medio intei'rupti

19. Palinaras Borger! Dehaan.

v:.
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PALINURUS HÜGELH.

Taf. VIII.

Heller, Sitzungsb. der Wiener Akad. der Wissenschaften. Bd. 45, S. 393.

Carapax antice paulo coarctatus, supra convexus^ sjnnosus. liostrum frontale

acutum, spiniforme, antice porrectum, cornibus lateralihus paulo brevioribus, supra

et infra laevibus, margo anterior pone orbitam una solummodo spina inntructus.

Interstitia inter spinas laevia. Begio gastrica elongata, spinis majoribus transversis,

quinqueseriatis, Serie antica binis pone cornua et una mediana: regione hepatica

spinis tribus majoribus et nonnullis minoribus, una in margine antico, Juabus alteris

in margine laterali dispositis. Carapax ante marginem posticum sulco profunda,

transversa instructus. Abdomeii impresso-punctatum
,

granulis miliaribus sparsis

obtectum, medio non sulcatum, eornibus lateralibus postice aciite dentatis. Color

brunncscens, flava maculatus, pedibus supra flavo-striatis, infra maculatis.

Longitudo 12—15 pollic.

Diese Art ist durch den uno-efurchten Hinterleib von allen anderen dieser

Abtheilung mit unpaareni mittleren Stirnstaohel leicht zu. unterscheiden.

Der Cephalothorax ist nach vorne etwas verschmälert, auf den Branchial-

gegenden massig gewölbt. Der unpaare Stirnstaehel ist etwas länger wie die seit-

lichen Supraorbitalstaehel, jedoch schmäler, ziemlich spitz und fast gerade nach

vorne gerichtet. Die lländer der tiefen, zwischen Stirn und Supraorbitalstaehel

liegenden Ausbuchtung erscheinen ganz glatt, eben so wie diese letzteren in ihrer

ganzen Ausdehnung. Diese Supraorbitalstaehel bilden mit ihrer breiten Basis die

obere Begrenzung der Augenhöhlen, welche tiefe quere Gruben darstellen, in

denen die Augen fast ganz verborgen sind. Der nach aussen am Yorderrande der

Hepaticalgegend gelegene Autennalstachel ist ebenfalls sehr spitz
,
jedoch etwas

kleiner als der Supraorbitalstaehel, er begrenzt nach aussen die Augenhöhle. —
Der grösste Theil der Oberfläche ist mit grossen, konischen, stark vortretenden,

nach vorne in eine kurze Spitze auslaufenden Staehelhöckern besetzt, denen sicli

einige kleine beigesellen. Dazwischen ist die Oberfläche sonst glatt und unbehaart.

Was die Yertheihing der grösseren Stachelhöcker auf den einzelnen Gegenden

betrifft, so bemerkt man auf der Magengegend , unmittelbar hinter den Supra-

orbitalstacheln jederseits einen Epigastricalstachel. Diesem folgen nach hinten

zwei Proto- und zwei Metagastricalstachel, so wie zwischen diesen in der Mitte

zwei hinter einander liegende Mesogastricalstachel. Auf der Urogastricalgegend

sind die Stachelhöcker kleiner und zahlreicher, in zwei unregelmässigen Quer-

reihen angeordnet. Auf der Hepaticalgegend stehen hinter dem Autennalstachel

noch zwei grössere Stachel hinter einander. Die Stachelhöcker der Cardiacal- und
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Branchialgegend sind ziemlich zahlreich und von wechselnder Grösse. Von den
erwähnten Gegenden durch eine tiefe, breite Querfürche getrennt, verläuft länos07. .^

des Hinterrandes wieder eine Eeihe grössisrer spitzer StachelhÖeker.

Das kleine Augensegment wird von dem mittleren Stirnstachel fast ö-anz

bedeckt. Die oberen (äusseren) Antennenstiele sind stark und dick, kürzer als die

unteren, beiläufig die Mitte des dritten unteren Stielgliedes erreichend. Ihr erstes

Glied ist kurz, die beiden folgenden fast dopjjelt länger, nach oben und aussen

mit spitzen Stacheln bewaffnet, dagegen an der Unterseite ziemlich glatt, höchstens

am Rande der Glieder mit einigen kleinen Stacheln besetzt. Die Endborste
erscheint etwas abgeflacht, die Glieder sind kurz, mit einzehien äusserst kurzen,

aber ateifen Dörnchen versehen. Die unteren Antennenstiele sind .glatt, ihr erstes

Glied so lang wie die zwei folgenden zusammen, das zweite ist das kürzeste von
allen. Am Vorderrande der Epistomalplatte bemerkt man drei Zähne, von denen
der mittlere kürzer ist als die seitlichen. — Der Palpus der äusseren Maxillarfüsse

überragt das zweite Glied derselben etwas, sein Flagellum ist deutlich gerino-elt.

Das erste Fusspaar ist kräftig, das Femoralglied am Ende des oberen und
unteren Eandes mit einem Stachel bewehrt. Der Tarsus ist in der ersten Hälfte

etwas verdickt, nach innen und unten mit einem kleinen Höcker versehen, das

Klauenglied stark, spitz konisch, leicht gekrümmt, an der Unterseite behaart. Die

folgenden Fusspaare sind dünner, die einzelnen Glieder bis auf einen spitzen Sta-

chel am Ende des oberen.Randes vom Femoralgliede glatt und unbe wehrt.

Die Abdominalsegmente sind nicht gefurcht, dagegen grob punktirt und mit

einzelnen sparsam zerstreuten mohnsamengrossen Höckerchen besetzt. Die Seiten-

hörner erscheinen spitz und ihr hinterer Rand am zweiten bis sechsten Segmente

mit mehreren kleinen Zähnen besetzt. Oberseite der Schwanzflosse spitzstachelig.

Körperfarbe bräunlich-grün, die Füsse am oberen Rande des dritten, vierten,

fünften und sechsten Gliedes mit schmaler gelber Längslinie, seitlich und unten

gelb gefleckt.

Fundort: Indischer Ocean. •

PALINURUS LALANDII.

M. Edwards, Hist. nat. des Crust. tom. II, p. 293.

Die vorliegenden Exemplare weichen in mehreren Stücken von der von

M. Edwards gegebenen Besehreibung dieser Art ab. Namentlich sind die Bran-

chialgegenden viel weniger vorgewölbt, letztere liegen vielmehr mit der Leber-

gegend fast in gleicher Ebene auch ist der Hinterrand hier viel schärfer gezähnt,

die Oberfläche der Abdominalseg-mente nur ffesen die Mitte hin mit flachen Höckern
Novara-Expedition. Zoologischer Theil. ]. Hälfte. 13
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besetzt. Ich war daher anfangs geneigt, diese Form als von der vorigen verscliieden,

und als besondere Art zu betrachten, und habe auch in einer vorläufigen Mittheilung

über die bei der Novara-Expedition gesammelten Crustaceen in den Verhandlungen

der k. k. zoologisch-botanischen Gesellschaft in Wien (Jahrgang 1862, S. 52.5)

sie als Palinurus Paulensis kurz charakterisirt. Wiederholte Untersuchungen haben

mich jedoch seither belehrt, dass die vorgefundenen Verschiedenheiten auch durch

das Alter bedingt sein können und halte nun dafür, da«s unser P. Paidensis einen

melir jugendlichen Zustand von P. Lalandii darstelle.

Die Sculptur des Ceplialothorax und die Bewaffnung des Vorderrandes stimmt

oanz mit jener bei P. Lalandii überein. Der mittlere unpaare Stirnstachel (Rostrum)

ist klein, die seitlichen über die Augenhöhlen hinragenden Staciiel (Supraorbital-

staehcl) sind bedeutend grösser und in ihrem ganzen Umfange nackt und glatt. Am
Vorderraude bemerkt man überdies nach aussen zwei ziemlich grosse Antennal-

stachel. Die ganze Oberfläche ist nebstdem mit grösseren und kleineren flachge-

drückten, nach vorne in eine kleine Spitze ausgehenden und an der Basis von

kurzen, dichten Haaren umgebenen Stachelhöckern bedeckt. Auf der (Jastrical-

gegend zeigen die grösseren Stachelhöcker folgende Vertheilung: zwei liegen

nach vorne unmittelbar hinter den Supraorbitalstacheln auf der Epigastricalgegend,

zwei auf der Protogastrical-. zwei auf der Metagasti'ical-, einer auf der Mesoga-

strical- und zwei kleinere auf der Urogastricalgegend. Das schmale Augensegment

ist in der Mitte mit zM'-ei kurzen, neben einander liegenden Stacheln besetzt. Der

Stiel der oberen Antennen erscheint etwas kürzer wie jener der unteren, dagegen

bedeutend stärker und oben und innen mit spitzen, grossen Stacheln, an der Unter

Seite dagegen mit flacheren Höckern versehen. Das erste Glied ist kurz, das zweite

und dritte Glied fast gleich lang, die Endborste lang und stark, kurzgliederig, die

Glieder von oben nach unten etwas zusammengedrückt, mit kurzen gelben Börst-

chen besetzt. An dem unteren Antennenstiele ist das erste Glied länger wie die

übn'o-en, es reicht bis zum Ende des zweiten oberen Stielgliedes und ist mit

einigen kurzen Borstenbüscheln bedeckt, das zweite dagegen sehr kurz und wie

das letzte ganz nackt. Die beiden Geisseifäden sind sehr kurz. Der Vorderrand

des Episroms ist mit drei Zähnen bewaffnet, der Rand zwischen mittlerem und

seitlichem Zahne fein gezähnelt. Die äusseren Maxillarfüsse zeigen einen deutlichen

Palpus. der das zweite Glied etwas überragt und am Ende gei'ingelt ist.

Das erste Fusspaar ist nach unten mid innen mit drei Stacheln bewehrt,

einer am Ende des Tschium. die anderen am Vorderende des Femoral- und Tar-

salgliedes. Die folgenden zeigen nur am Ende des Feiuoralgliedes einen kleinen

Stachel, das Klauenglied ist bei allen mit längeren gelben Haarbüscheln versehen.

Die Aljdnminalseo-mente sind besonders an ihrer Mitte mit flachen, ovalen,

schuppeuförmigen Erhabenheiten bedeckt, gegen die Ränder hin mehr glatt oder
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grob punktirt, am Hinterrande fein bewimpert, die Seitenhörner spitz, am zweiten

bis fünften Segmente mit einem scharfen Zahne an der Basis der Hinterseite. Die

Mittelplatte der Schwanzflosse so lang wie die seitlichen Blätter, an der (Ober-

fläche mit zahlreichen, nach hinten gerichteten Stachelhöokern bedeckt. Farbe

riithlichbraun.

Körperlänge 8— 10 Zoll.

Fundort: St. Paul.

PALINCRUS OENATUS.

Varietas decoratus.

Fabricius, Siipplcm. entom. p. 400; Herbst, Krabben und Krebse. Taf. XXXI, Fig. 1; M. Edwards,

Hist. nat. des Crust. t. II, p. 296.

Die ffewöhnliche Färbung' dieses Palimirus ist g-rünlich-weiss mit kleinen

gelblichen und blauen Flecken am Thorax und Abdomen und abwechselnd grü-

nen und blauen oder braunen Binden an den Füssen. — Mir liegt nun ein Exemplar

aus dem indischen Archipel vor, das durch seine bunte Farbenzeichnung ganz beson-

ders auffällt. Der Cephalothorax zeigt eine gelblich-grüne Grundfarbe, am Rücken

dunkler, an den Seiten etwas lichter, darauf zahlreiche grössere und kleinere

braunrothe Flecke, in denen selbst wieder verschiedene, mannigfach gelappte

gelbliche Zeichnungen eingeschlossen sind. Die Stacheln sind ebenfalls in der

verschiedensten Weise braun und gelb gefleckt. Augenstiele mit gelben und blauen

Längsflecken, die Cornea rothbraun. Das Antennalsegment lauchgrün, an der

Basis mit einem mittleren grösseren und zwei seitlichen kleineren runden dunkel-

blauen Flecken versehen. Die inneren Antennenstiele oben und unten mit einer

breiten blauen, seitlich je mit einer gelben Längsbinde geziert. Äussere Antennen-

stiele gelb, nur die Stachel an ihrer Basis schwarzblau umrandet. Abdominalseg-

mente lauchgrün, hinten mit einer gelben, beiderseits schwarzblau eingesäumten

Binde umgrenzt, die gelbe Binde setzt sich seitlich bis zur Spitze des Seitenhorns

fort, nach vorne findet sich blos gegen die Seiten hin eine unterbrochene gelbe

Binde. Die Schwanzflosse an dem Basaltheile gleichtalls mit mehreren gelben

Binden auf schwarzblauem Grunde versehen. Die Flossenblätter duidcelgrün, mit

drei gelben Längsstreifen. Die Füsse dunkel lauchgrüu, mit vier gelben Längs-

binden an den einzelnen Gliedern. Unterseite des Körpers gelb, grün gefleckt.

Die Epistomalplatte gelb, vorderer Eand und Zähne dunkelgrün.

Übrigens stimmt diese Art in allen wesentlichen Merkmalen mit P. ornatus

überein.

Fundort: Java.
13*
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PALINURUS DASYPUS.

M. EflwarrlB, Hist. nat. des Crust. t. II, p. 300.

Pas breite viereckige Antennalsegment ist mit vier grösseren spitzen, ziemlich

entfernt von einander stehenden Stachelzähnen besetzt, zwischen denen vier klei-

nere Stachel eingeschlossen sind. Die Oberfläche ist an der Magen-, Leber- und

Cardiacalgegend mit spitzen Staclielhöckern besetzt, auf den Bränchialgegenden

sind diese Höcker mehr stumpf. Die einzelnen Höcker und Stachel sind an ihrer

Basis besonders im vorderen umfange des Cephalothorax mit kurzen ßörstchen

umi'-eben. Am Vorderrande gewalirt man zwei seitlich comprimirte, leicht vorwärts

geneiijte Supraorbital- und nach aussen von der Augenhöhle einen spitzen Anten-

nalstachel. Die Cardiacalfurche ist ziemlich tief, eben so findet man unmittelbar

vor dem Hinterrande eine breite Furche.

Der obere Antennenstiel ist etwas kürzer als der untere, oben und innen mit

starken Stacheln bewaffnet, unten dagegen mehr glatt. Am unteren Anteniienstiele

ist das di'itte Glied das kürzeste, die beiden geringelten Endborsten ziemlich lang.

Die äusseren Maxillarfüsse besitzen keinen Palpus, am zweiten Maxillarfusse

erreicht er die Länge des zweiten Gliedes, jedoch mangelt ihm der Geissel-

faden.

Das erste Fusspaar ist ziemlich stark, die einzelnen Glieder abgerundet, unbe-

waffnet, das letzte Glied mit kurzen braunen Haarbüscheln bedeckt. Das vierte

Fusspaar ist das längste, das Schenkelglied am dritten und vierten Fusspaare nach

vorne hin mit einem Stachel innen und aussen verseilen.

Die Abdominalsegmente in der Mitte tief gefurcht, die Furclien in der Mitte

iii<'ht unterbrochen, Hinterrand des ersten Segments gekerbt und bewimpert. Die

Seitenhörner an der Basis des Hinterrandes lappig vorspringend und fein gezäh-

nelt. Körperfarbe grünlich mit zahlreichen kleinen gelben Flecken, besonders am

Abdomen, an dem man überdies beiderseits einen grösseren gelben Fleck bemerkt.

Supraorbitalstachel gelb geringelt.

Körperlänge 6—9 Zoll.

Fundi rt: Ceylon, Madras.

GENUS A STAC US. KAIJHICIUS.

ASTACÜS ÄUSTRALIENSIS.

M. Edwards, Hist. nat. dos Crust. t. 11, p. 332, pl. XXIV, )ig. 1 — 5.

Die vorliegenden Exemplare stimmen mit der Beschreibung und Abbildung

M. Edwards vollständig überein, nur findet sicii hier beiderseits an der Basis
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des Rostrum ein Stachel, von dem in der obigen Beschreibung keine Erwähnung

gemacht wurde. Das Rostrum ist beiläufig so lang wie der Stiel der äusseren

Antennen, an der Oberseite ziemlich flach, vor der Spitze beiderseits mit zwei

kleinen Zähnchen bewehrt. Der Cephalothorax fein behaart. Die Yorderf'üsse

etwas ungleich beiderseits, das Antibrachium mit einem oder zwei spitzen Stacheln

versehen, das Handglied ziemlich breit, am Innenrande zugeschärft und gezähnt,

die Finger länger als das Handglied, beide an der Oberfläche kurz und sparsam

behaart. Die Blätter der Schwanzflosse kalkig, das mittlere vor dem Seitenende

mit einem Dorn, eben so das äussere der Seitenblätter am Rande so wie längs der

queren Nahtlinie mit mehreren Dörnchen, das innere am Ende des Aussenrandes,

so wie am Ende der Mittelkante mit einem Dörnchen bewaffnet. Farbe grünlich.

Körperlänge 2'/^ Zoll.

Fundort: Sidney.

GENUS ASTACOIDES. guerin.

ASTACOIDES NOßlLIS.

Dana, Unit. St. Expl. Exped. Cr. t. I, p. 526, pl. XXXIII, fig. 3a,

In dem vorliegenden Exemplare ist das-Rostrum zwar bedeutend kürzer wie

die Augen, nach vorne breit abgerundet und in der Mitte grubig vertieft, doch

stimmt es sonst in allen wesentlichen Merkmalen mit der von Dana beschriebenen

Art vollständig überein. Nach rückwärts an der Basis des Rostrums findet sieh

beiderseits ein rundlicher Höcker, der sich nach hinten in einen kleinen in der

Mitte grubig vertieften Kiel fortsetzt. Ihm folgen weiter rückwärts noch zwei

rundliche Längswülste, so wie man auch aussen einen einfachen Plöckervorsprung

bemerkt.

Der Cephalothorax ist oben in der Mitte etwas flach, während die Seiten

ziemlich steil abfallen. Gastrical- und Cardiacalgegend sind grob punktirt, wah-

rend Leber- und Kiemengegend eine körnig-höckerige Oberfläche zeigen. — Das

Abdomen ist beiderseits mit einer Reihe rundlicher Höcker versehen, am zweiten,

dritten und vierten Segmente findet sieh nach innen von diesen die Andeutung einer

zweiten Reihe flacherer Höcker, das zweite Segment ist überdies in der Nähe des

Randes mit einer Reihe von sechs bis sieben spitzen Höckern besetzt. — DieVorder-

füsse sind fast gleich lang und stark, abgeplattet, das Antibrachium am Innenrande

mit drei Stacheln bewaffnet, das Handglied besonders nach innen scharf gekielt,

mit fünf bis sechs Zähnen versehen. — An den Sehwanzfüssen befestiget, bemerkt

man in unserem Exemplare in Klumpen beisammen die bereits ausgekrochenen

Jungen. Sie zeigen ein längeres Rostrum. Körperlänge 132 Älillim.

Fundort: Sidnev.
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ASTACOIDES SPINIFER nov. sp.

Taf. IX.

Bostrum sat longum, acuminatum, in superßcie excavatuvi. longitudinem anten-

narum externarum fere aequans, margine utrinquc reflexo, ad apicem denticulaio.

Carapax laterah'.ter in regione hepatica et branchiali tuhcrculis acutis, supra majori-

bus, infra minorihus armatus. Segmenta abdominis utrinqiie iribus aut quatuor tuber-

culis spinosis, seriatim disposit/s, inntructum. Segmcntum caudale paulo oblongum,

supra spinoswm. Pedes antici aequales, crassi, antibrachio intus elongate bispinn.so.

manu infra supraque marginata et breviter dentata, superficie laevi, nuda. Epistn-

matis Processus medianus elongatus, antice obtusus.

Longitudo corporis 170—220 MUlim.

Diese Art unterscheidet sich von Astacoides nobilis durch die verschiedene

Form des Rostrum, das hier nicht stumpf, sondern zugespitzt erscheint, ferner

durch die starke Bewaffnung der Seitengegenden am Cephalothorax und Abdo-

men, durch die rauhere Oberfläche des Schwanzschildes und durch die Anwesen-

lieit von Stacheln an den Füssen.

Der Cephalothorax ist länglich-eiförmig, vorne und hinten massig verschmä-

lert, nur wenig kürzer wie das Abdomen, oben ziemlich flach, an den Seiten stark

abwärts gekrümmt. Das Rostrum hat eine fast gleiche Länge mit dem äusseren

Antennenstiele, es ist am Ende zugespitzt, in der Mitte concav vertieft, die Seiten-

ränder aufwärts gekrümrat. in der Hinterhälfte stumpf, nach vorne hin mit einigen

scharfen Zähnclien bewehrt. Am Hinterende des Rostrum gewahrt man nach

aussen je einen spitzen Stachel, dessen flacher Hinterkiel in der Mitte eine Längs-

furche besitzt. Die Cervicalfurche ist sehr tief. Die Gastricalgegend in der Mitte

ziemlich flacli, glatt, fein punktirt. Die gewölbten seitlichen Hepaticalgegenden

sind mit einzelnen spitzen Stacheln besetzt, die gegen den unteren Rand hin mehr

höckerartig werden. Die Gardiacalgegend hat eine fast viereckige Gestalt, uml

wird durch zwei seichte Längsfurchen begrenzt, ihre Oberfläche ist ziemlich glatt.

Die Branchialgegenden sind nach oben hin mit acht bis zehn grossen, dicken,

stachelartigen Höckern, nacli vorne längs der Cervicalfurche mit drei bis vier

spitzen Stacheln und an der übrigen Fläche mit zahlreichen kleinen rauhen Höckern

dicht besetzt. r)er ilinterrand des Cephalothorax erscheint ziemlich glatt und ist in

der Mitte ausgebuchtet.

Die Deckplatte der äusseren Antennen ist dreieckig, spitz, das zweite Stiel-

glied derselben mit einem spitzen, nach vorne und aussen gewendeten Stachel ver-

sehen. Die Endborste ist fast so lang wie der Cephalothorax. Die Epistomalplatte

verlängert sich zwischen der Basis der äusseren Antennen nach vorne und ist am
Ende abgerundet. Das Pterygostom erscheint ziemlich rauhhöckerig.
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Die Vorderfüsse sind ziemlich lang und stark, sie ragen vom Antibrachial-

gliede an über das Eostrum hinaus. Ilir Brachium ist bedeutend comprimirt, gegen

das Ende hin verdickt, am unteren Rande mit zwei Eeihen spitzer Stacheln (fünf

in der inneren, drei in der äusseren Eeihe) bewaflnet. auch am oberen Eande ge-

wahrt man nach vorne hin drei Stachel, hievon der hinterste etwas kleiner wie die

zwei vorderen. Das AntibrachialgJied ist nur wenig länger als breit, fast vier-

eckio-. an der äusseren leicht aewölbten Fläche mit einem mittleren Läng-seindrucke

versehen, der Innenrand mit zwei grösseren, der Aussenrand mit zwei kleineren

Stacheln besetzt, überdies findet sich ein grösserer Stachel am Vorderende gegen

das Gelenk hin. Die Schere ist länger wie die zwei vorhergehenden Glieder zu-

sammen, der obere (innere) Rand fast kielartig vorspringend und mit vier bis fünf

dreieckigen Zähnen besetzt, der untere (äussere) Eand mit zwei Eeihen kleiner

Stachelzähne bewehrt, die sich auch zum Theile auf den unteren Rand des unbe-

weglichen Fingers fortsetzen. Aussen- und Innenfläche massig gewölbt, letztere

nach vorne hin an der Basis des unbeweglichen Fingers mit einem kleinen Sta-

chelzähnchen bewaffnet. Die Finger sind länger wie iJas Handglied, au ihrem

inneren ziemlich geradem Rande mit kleinen Höckerzähnchen besetzt, die horn-

artigen Spitzen stark einwäi'ts gekrümmt, sich gegenseitig kreuzend. Der unbe-

wegliche Finger ist an der Basis sehr verbreitert, aussen flach convex, mnen

kantig vorspringend, längs' des äusseren Randes mit zwei Eeihen, gegen die

Spitze hin mit einer einzigen Eeihe von Zähnen vei'sehen, der bewegliche Finger

ist .von der Basis bis gegen die Spitze hin fast gleich breit, rundlich, erst vor der

Spitze nach aussen hin mit drei kleinen Stacheln besetzt.

Die zwei folgenden, ebenfalls Scheren tragenden Fusspaare sind bedeutend

kürzer und dünner wae jene. Die Finger erscheinen am zweiten Fusspaare etwas

länger, am dritten aber etwas kürzer wie das Handglied, nach aussen grubig

punktirt. Antibrachial- und Handglied sind unbewehrt, blos mit einigen Borsten-

büscheln am Eande versehen. Das stark comprimirte Brachialglied ist dagegen

am oberen Eande mit fünf bis sechs spitzen Stacheln bewehrt, am unteren Eande

findet sich blos am Vorderende ein kleiner Stachel. Die zwei letzten Fusspaare

sind fast an sämmtlichen Gliedern mit spitzen Stacheln besetzt, am oberen und

unteren Eande des Femoral- und Tarsalgliedes finden sich mehrere, am Tibial-

gliede gewöhnlich nur ein einziger Stachel am Ende dieser Eänder. Das Klauen-

glied ist kürzer wie der Tarsus, nach aussen mit grubigen Vertiefungen versehen,

in welchen Borstenbüschel entspringen, die Endklaue klein, braun.

Das Abdomen ist länglich-oval, gegen die Mitte hin etwas breiter, vorne und

hinten leicht verschmächtigt, die Seitenfortsätze schief nach unten gewendet und

am Ende abgerundet. Alle Segmente sind nach der Seite hin mit zwei bis vier

Stachelreihen besetzt. Die innere Eeihe besteht aus dicken, am Ende stumpf-
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spitzen Höckerzähnen. Sie ist blos an den vier ])is fünf ersten Segmenten deut-

licher. Die zweite Eeihe liegt unter der vorigen und besteht aus spitzen, stachel-

artigen Höckern. Eine andere Eeihe . von spitzen, schlanken Stacheln findet sich

unmittelbar am Seitenraude, drei am zweiten Segmente, an den drei folgenden

je einen über den Rand etwas hinausragenden Stachel. Am dritten, vierten, fünf-

ten und sechsten Segmente schiebt sich an der Basis der vorigen nach innen nocli

eine kleinere Stachelreihe ein. Die fünf ersten Segmente sind in der Mitte ziemlich

glatt, das sechste dagegen zeigt eine rauhe, mit zwei Querreihen von spitzen

Höckerchen besetzte Oberfläche. Das Schwanzscliild ist ebenfalls sehr rauh, mit

zahlreichen spitzen, nach hinten gekehrten, kleinen Stacheln bedeckt. Die seit-

lichen Flossenblätter sind nur wenig länger wie das Mittelsehild, breit, am Ende

abgerundet und an der Oberfläche ebenfalls mit einzelnen Stacheln besetzt. Die

Quernaht des äussei'en Blattes ist mit zahlreichen kleinen Zähnchen versehen.

Fundort: Neuholland.

GENUS PARANEPHROPS. whitk.

PARANEPHROPS TENUICORNIS.

Dana, Unit. St. E.xpl. Exped. Cr. t. I, p. .527, pl. X.XXIII, fig. 4.

Fundort: Auckland.
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FAMILIA

CARIDAE.

GENUS C A U I D I N A. M. EDWARDS.

CARIDINA CURVffiOSTRIS nov. sp.

Bostrum appendices antennarum superans, gracile, extremitate valde reflexum.

sivperne 12-dentatum, dentibus sat distantibus, diiobus posticis in cephalotliorace post

oculos säis, 2—3 anticis apici approximatis, infra quinquedentatum. Fedum primi

paris antibrachium quam, manus brevius' secimdi paris antibracliium gracile et manu

longius. Pedes seeundi pavis pedunculum antennarum paulo superantes. Tarsi et

dactyli pedum posticorum subtus spinulosi.

Longitudo 32 Millim.

Das Stirnrostrum dieser Art überragt bedeutend die ßlattanhänge der unte-

ren Antennen und ist am Ende stark aufwärts gekrümmt, oben mit zwölf Zähn-

chen besetzt, wovon die zwei hintersten noch am Cephalothorax stehen, die drei

vordersten und kleinsten aber der Spitze sehr genähert sind. Am unteren Rande

findet man fünf ziemlich grosse und spitze Zähne. Der Basalstachel des oberen

Antennenstieles ist schlank und spitz, er reicht bis zur Mitte des zweiten Stiel-

gliedes hin. Der ganze Stiel erscheint bedeutend kürzer als die ßlattanhänge.

Das zweite Fusspaar ist nur wenig länger als der untere Aufennenstiel, das Auti-

brachialglied dünn, etwas länger wie das Handglied. Die drei hinteren Fusspaare

sind am unteren ßande des Tarsalgliedes, so wie am Icurzen Klaueugliede mit

spitzen Stacheln besetzt. Der Vorderrand des Cephalothorax zeigt einen deutlichen

Supraorbital- und Antennenstachel.

Von C. longirosiris unterscheidet sich diese Art durch das am Ende aufwärts

gekrümmte Rostrum, so wie dadurch, dass die Zälmchen am oberen Rande bis

gegen die Spitze hin stehen.

Fundort: Auckland.

Novara-Expediton. Zoologischer Theil. 1. Hälfte. 14
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ALPHEUS SOCIALIS nov. sp.

Taf. X. Fio. 1.

Rostrmn perbreve, tinanguldtam, intcr oculoriim iases ortiim, sulco profundo ab

orbita divinum^ apice vix dimidiam arüculi iprimi peduncali antennularam attlngens.

Orbitae antice spinula armatae., rostro pmdo breviore. Antennularum squama batsalis

longitudine articüli primi, artieulus secundus pedunculi primo duplo longior. Anten-

nae basi spina longa et acuta, apicem articuli secundi pedunculi antennularum fere

attinr/ente, armatae. Appendices antice multo angustae, fere trianguläres, pedunculis

breviores., spina apicali magna, apicem pedunculi antennularum superante. Pedes

antici inaequi; manus major, versus extremitatem paxdo extrorsum torta, palma com-

pressa, marginibus integris, margine superiori costis duabus longitudinalibus instructo,

superficie sparsim pilosa ; digitis perbrevibus, pilosis. Pedes secundi tertiis longiores,

pedes postici crassiusculi, mero inermi, tarso infra spinulo-w, dactylo acuta, breci.

Longitudo 20 Mlllim.

Die.«e Art unterscheidet sich von dem verwandten A. laevis durcJi den kurzen

Basalstachel des inneren Antennenstieles, wälirend der Basalstaehel des äusseren

im Gegentheil sehr verlängert ist, dann aber auch durch die verschiedene Form

des Rostrums. Dieses erscheint nämlich sehr kurz, springt nach vorne wenig über

den Stirnrand vor und erreicht kaum die Mitte des ersten Stielgliedes der oberen

Antennen. Nach hinten setzt es sich eine kurze Strecke zwischen den Augendecken

kielartig fort und ist von diesen durch eine tiefe Furche getrennt. Die beiden vor-

deren Augenhöhlenspitzen sind kurz und klein. Der obere Antenuenstiel ist nicht

so lang als der Blattanliang, der Basalstachel des ersten Gliedes kaum über das

Vorderende desselben hinausragend, das zweite Stielgh'ed ist fast doppelt länger

als das erste. Die äusseren Antennen sind an ihrer Basis mit einem spitzen, fast

das Ende des zweiten oberen Stielgliedes erreichenden Basalstachel bewalFnet,

ihre Blattanhänge nach vorne hin sehr verschmälert, mit spitzem Endstachel ver-

sehen. Die äusseren Maxillarfüsse sind ziemlich stark, fast so lang wie der untere

Anteunenstiel. ihr letztes Glied ist doppelt länger wie das vorhergehende, lanzett-

lich und lani; behaart.

Die Vorderfüsse sind sehr ung'leicli, das llandirlied der «rrösseren Schere ist

länglich, ziendich conijjrimirt inid etwas um die Längsachse nach aussen gedreht;

die Iländer sind nicht eingebuchtet, der obere mit zwei erhabenen, nach vorne

etwas convergirenden Längslinien versehen, übrigens mit einzelnen zerstreuten

Härchen besetzt. Die Finger sind sehr kurz, und zw^ar der unbewegliche kürzer

als der bewegliche, letzterer hoch, mit gekrümmtem, scharfen oberen Rande,

beide am Ende stumpf. Am kleineren Scherenfusse wird das leicht comprimirte
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Handglied von den spitz-konischen, nach innen stark behaarten Fingern an Länge
übertroffen. Das zweite Fusspaar erscheint länger als das dritte, es ist dünn und
die einzelnen Antibrachialglieder zeigen folgendes Längenverhältniss 5, 4, 2, 2, 3.

Die anderen Fusspaare sind bedeutend kürzer, unter ihrer spitzen Endklaue be-

merkt man eine zweite kleinere Nebenklaue.

Fundort: Auckland, >Sidney.

ALPHEUS LAEVIS.

Randall, Journ. of Acad. of Phil. VIII, p. 141; Dana, 1. c. p. 556, pl. XXXV, fig. 8.

Fundort: Nicobaren, Sidney, Taiti.

ALPHEÜS CHARON.

Heller, Sitzungsb. der "Wiener Akad. der Wissenschaften. Bd. 44, S. 272, Taf. EU, Fig. 21 und 22.

Diese Art besitzt am Stirnrande drei spitze, stachelartige Fortsätze, wovon
der mittlere etwas länger ist und bis an das Vorderende des ersten Stielgliedes

der inneren Antennen reicht. An den drei letzten Fusspaaren ist das Klauenglied

sehr kurz und mit einer doppelten Klaue versehen. Sonst steht die Art dem
A. neptunus ziemlich nahe.

Fundort: Nicobaren.

ALPHEUS FRONTALIS.

Say, Crust. of the Unit. St. Journ. of the Acad. of Phil. Vol. I, p. 243; M. Edwards, Hist. nat. des

Crust. t. II, p. 356.

Fundort: Taiti.

ALPHEUS CRASSIMANUS nov. sp.

Taf. X. FiQ. 2.

Hostrum breve, sjuniforme
]
frons inter ocidos leviter carinata, orbitae tumidae.

antice rotundato-convexae. Articulus antennulai-um pedunculi secundus primo sesqui

longior. Antennarum spina externa basalis minima. Manus major prirni paris

extroversa, palma compressa, margine superiore et inferiore sinuatis, digiti-s brevibus,

pilosis, dactylus exterior brevis, latus, valde curvatus^ indice paido longior. Manns

altera feminae parva, digitis gracilibus, teretibus, longitudinem palmae cylindricae

aequanfibus aiit pernio superantibus, jjiiosis. Manus minor maris dimidiam majoris

magnitudine adaequaiis, palma paulo compressa, in margine utroque ad apicem

11*
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sinuata, digitis palma vix brevioribiis, pilosis. Dactyhis ad basim valde dilatatus, in-

trorsum concavus et dense pubescens, prope apicem contractus et hamatus. Pedes

secundi tertiis longiores.

Longitudo 40 Millim.

Es gehört diese Art in jene Abtheilung, wo das Rostrum kurz und «pitz ist,

die Augendecken nach vorne abgerundet sind, wo das zweite Glied des oberen

Stieles länger ist als das erste, an den äusseren Antennen der äussere Basalstachel

rudimentär und das Handglied des ersten Fusspaares an den Rändern eingebuchtet

erscheint. Unter den verschiedenen Arten dieser Abtheilung zeigt sie die meiste

Übereinstimmung mit A. Edwardsü Aud., doch ist das Rostrum anders gestaltet.

Während nämlich bei A. Edwardsü das Rostrum nach liinten zwischen den beiden

Augenhöhlendecken mit breitiT, flach vorgewölbter Basis entspringt, ist es hier

stark seitlich comprimirt und setzt sich auch zwischen den Augen in Form eines

schmalen, scharfen Kieles eine Strecke fort. — Das Handglied des grösseren

Vorderfusses ist länglich compress, gegen das Ende hin an beiden Rändern quer

ausgebuchtet, sonst ähnlich wie bei A. Edtoarddi gestaltet, der unbewegliche Finger

etwas kürzer wie der bewegliche. Bezüglich des kleineren Fusses zeigt sich bei

Männchen und Weibchen einige Verschiedenheit. Bei den letzteren ist das Hand-

glied cylindrisch, glatt und kaum so lang wie die geraden, stark behaarten Finger.

Beim Männchen ist dieses Glied mehr verdickt, gegen das Ende hin ebenfalls an

beiden Rändern eingebuchtet, überdies der bewegliche Finger an seiner Basis

ziemlich breit, an den Rändern behaart, nach unten ausgehöhlt und gegen das

Ende hin mit einem stark comprirairten hakenförmigen Ausatze versehen.

Das zweite Fusspaar ist etwas länger als das dritte, die Antibrachialglieder

verhalten sich zu einander wie 5:3:1:1:2. Die folgenden Fusspaare enden

mit einfacher spitzer Klaue.

Fundort: Nicobaren.

ALPHEUS AVARUS.

Alpheus avarus Fabricius, Suppl. cntora. syst. p. 404. — Alpheus sirenuus Dana, Unit. St. Expl.

Exp. Cr. t I, p. 543, pl. XXXIV, fig. 4.

Fundort: Sidney.

ALPHEUS GRACILIPES.

Stimpson. Proceed. of thf Aeail. of Nat. Sc. of Phil. 18G0, p. 31.

Fundort: Taiti.
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GKNUS ANCHISTIA. danä.

ANCriISTIA NOTATA nov. sp.

Taf. X, Fig. 3.

Corpus breve, carapax sat latud, apina hepatica et antennali armatus, supra-

orbitali mala. Rostrum lanceolatum, rectum, pedunculum antennularum superans,

sed apicem appendicum non attingens, sup>ra scptemdentatum, infra tridentatum,

apex Simplex. Oculi grandes. Antennulae appendices paulo superantes. Appen-

dices lo7igae. angustae, carapace longiores. Pedes secundi paris ignoti. Pedes postici

gracUlmi.

Longitudo 25 Millim.

Der ziemlieh breite, oben abgerundete Cephalothorax ist am Vorderrande

mit einem kleinen Antennalstachel, so wie an der Seitenfläche mit einem Hepa-

ticalstachel bewaffnet. Ein Supraorbitalstachel fehlt. Das Stirnrostrum erscheint

ziemlich gerade, es ist zwar länger wie der obere Antennenstiel, jedoch kürzer

wie der Blattanhang der unteren Antennen, oben mit sieben, unten mit drei Zähnen

besetzt. Die verschmälerten Blattanhänge sind länger als der Cephalothorax.

Fundort: Nicobaren.

ANCHISTIA INAEQUBIANA.

Heller, Sitzungsberichte der Wiener Akad. der Wisseusch. 44. Bd., S. 283. — Savigny, Dese. de

l'Egypte. Cr. tab. X, fig. 3.

Fundort: Taiti.

GENUS LEANDER, desmarest.

LEANDER DISTANS nov. sp.

Taf. X, Fio. 4.

Corpus gradle, carapax laevis, spina antennali acuta- Spina branchiostegiana

retrorsum sita, margine paulo remota et apice marginem non attingente. Rostrum

appendices antennarum non superans, rectum, superne 7— <S dentatuvi, dente tertio

supra oculos, subtus tridentatum,, apice simplici. Pedes primi paris apicem appendicum

antennarum superantes, secundi paris paulo longiores, palma paulo breviore quam

antibrachium. Pedes ultimi apicem appendicum non attingentes.

Longitudo 26 Millim.
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Diese Art nähert sich dem L. intermedius Stimpson, doch ist dort das

Rostriim länger als der blattförmige Anhang, und an der Spitze aufgebogen,

zweispitzig, bei unserer Art dagegen kürzer als der Blattanhang, gerade, und die

Spitze einfach. Am oberen Eande des Eostrums finden sich sieben bis acht, unten

drei Zähne. Das erste Fusspaar ist etwas länger als die Blattanhänge, das zweite

Fusspaar reicht mit dem Ende des Antibrachialgliedes bis zum Vorderrande der

Blattanhänge, das leicht verdickte llandglied erscheint kürzer als das Antibrachium,

dagegen etwas länger als die Finger.

Am Vorderrande des Cephalothorax findet sich ein spitzer Antennenstachel,

so wie etwas rückwärts vom Rande abgerückt ein kleiner Branchiostegal-

stachel.

Fundort: Nicobaren.

LEANDER SERENUS nov. sp.

Taf. X, FiQ. 5.

Caraj)ax laevis. Bostrum appendices antennarum paulo superans^i ensiforme

apice paulo reflexum^ crista superiori recta, 9—11 dentata. dentibus inier se fere

aeque remotis et super tertiam partem thoracis continiiatis, duabus tei'minalibus a

reliquis paido remotis^ minoribus, apici approximatis • crista inferiore 3—4 dentata.

Pedes primi paris apicem appendicum attingentes aut paido superantes. Pedes secundi

paris corpore breviores, cylindrici, laeves: mero appendicibus breviore, antibrachin

cylindrico et longitudinem clielae fere aequante, paima valde longiore: digitis non

Tiiantibus, palma tertia parte brevioribus. Pedes pndici sat longi, idtimi appendices

OMtennarum superantes.

Longitudo 65 MilUm.

Die Gestalt des Rostrums ist ähnlich wie hei Palaemon lanceifrons, doch ist

die Anzahl der Zähne am unteren Rande desselben viel geringer. Der Cephalo-

thorax ist ganz glatt. Das Rostrum ist etwas länger als der Blattanhang, an der

Spitze leicht aufwärts gekrümmt, am oberen fast geraden Rande mit neun bis

zwölf von einander gleich weit entfernten Zähnen besetzt; die zwei ersten klei-

neren sind der Spitze sehr genähert. Am unteren Rande finden sich drei bis vier

Zähne. Die blattförmigen Anhänge der unteren Antennen erscheinen ziemlieh

schmal, nach vorne abgerundet. Antennal- und Branchiostegalstachel sind wohl

entwickelt. Das erste Fusspaar erreicht die Länge der Blattanhäuge. Das zweite

Fusspaar, kürzer als der Körper, ragt mit dem Brachialgliede über die Blattan-

hänge nicht hinaus, die einzelnen Glieder sind cylindrisch und glatt. Das Anti-

brachialglied ist fast so lang wie das Handglied, dieses aber um ein Drittel länger
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als die beiden Finger. Die hinteren Fusspaare sind ziemlicii lang und ragen bis

über die Mitte der Blattabhänge nach vorne hin. Der kurze Endfaden der oberen

Antennen ist nach innen nicht gesägt oder gezähnt wie bei dem verwandten

L. pacißcus.

Fundort: Sidnev.

LEANDER MODESTUS nov. sp.

TiF. X, Fig. 6.

Bostrum sat longum, sed carapacem vix aupei-cms, gracile. reflexum, superne ad

hasim multo convexum, 8—9 dentatiim, dimidia veisus apicem edentulum, crista in-

feriore 3—4 dentata. Antennularum fiageUa dun externa parce conjuncta. Pedes

tenuesj Uli primi paris apicem appendicum antennariim non attingentes, Uli secundi

paris vero superantes apicem. Manus antibrachio p>aido longior. digiti graciles. clau-

dentes et palmam paulo longitudine superuntes. Pedes postici tenuissimi.

Longitudo 36 Millim.

Ist mit L. longicarpus Stmp. verwandt, doch unterscheidet sie sich hievon

durch die bedeutend grössere Anzahl von Zähnchen am oberen convexen Rande

des Rostrums, ferner durch die verschiedene Form nnd durcli die abweichenden

Längenverhältnisse der Glieder am zweiten Fusspaare. Letzteres ist dünn und ra^t

blos mit den Scherenfingern über das Vorderende der Blattanhänge hinaus, das

Handglied erscheint etwas länger als das Antibrachialglied, wird dagegen von den

dünnen Fingern an Länge etwas übertroÜ'en. Das Rostrum ist sehr spitz, länger

als die Blattanhänge, am Ende leicht aufwärts gekrümmt. Am oberen Rande ist es

in den zwei ersten Drittheilen convex und hier mit acht bis neun Zähnen besetzt,

im letzten Drittel bis gegen die einfache Spitze hin dagegen ganz mibewafifnet.

Am unteren Rande finden sich drei bis vier kleine, von der Spitze ebenfalls ziem-

lich entfernte Zälnichen. Der obere Antennenstiel ist nur wenig kürzer als der

Blattanhang, sein drittes Glied bedeutend länger als das zweite. Der untere An-

tennenstiel fast so lang wie der obere. Der Cephalothorax besitzt eine glatte Ober-

fläche, am \ orderende ist der ßrancliiostegalstachel etwas mehr entwickelt als der

Antennalstachel. Abdomen wie bei L. longicarpus.

F u n d o r t : Shanghai.

LEANDER INDICÜS nov. sp.

Taf. X, Fio. 7.

Carapax laevis, spina branchiostegiana parva, margine paido remota. Rostrum

appendices antennariim superans. rectum, supra 12— 13 denfatum. daobus anticis
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a reliquis sat remotis et apici approximatis ; infra 7—8 dentatum. Flagella anten-

nularum duo externa parce conjuncta. Pedes prirai et secundl paris graciles., secundi

apicem appendicum paulo superantes. Antibrachium cliela duplo longius, digitis paulo

breviores palma cylindrica. Pedes insequentes tenues, ßre nudi.

Longitudo 45 Mälim.

Diese Art hat einige Ähnlichkeit mit L. debilU Dana und L. longicarpus

Stmps. Sie unterscheidet sich von beiden durch die grössere Anzahl von Zähneu

nm oberen Rande des llostrums, von ersterem überdies noch durch die bedeutende

Länge des zweiten Fusspaares. Der Cephalothorax ist compress, vorne und hinten

fast gleich breit, mit spitzem Antennal- und einem vom ßande etwas abgerückten

kleinen Hepaticalstachel versehen. Die Seitenecken sind stumpf abgerundet. Das

Rostrum entspringt mit einer kurzen Crista unmittelbar zwischen den Augen, es

ist anfangs ziemlich gerade nach vorne gerichtet, g^^gan das Ende hin nach auf-

wärts gekrümmt und überragt bedeutend die Blattanhänge der unteren Antennen.

Der obere Rand ist über den Augen leicht convex gekrümmt und hier mit eilt

kleinen, gleich weit entfernten Zälaichen besetzt, hierauf folgt ein langer freier

Zwischenraum und erst unmittelbar vor der Endspitze bemerkt man noch zwei

kleinere Zähnchen. Der untere Rand erscheint im hinteren Umfange fast gerade,

wenig ausgebuchtet, in den zwei vorderen l>rittlieilen dagegen mit sieben bis acht

VCn hinten nach vorne kleiner werdenden Zähnen besetzt. Die Auofcn sind kurzo

und dick. Die oberen Antennenstiele bedeutend kürzer als die Blattanhänoe derD

unteren Antennen, das erste Stielüfüed länger als die zwei folg-enden zusammen.

Der kurze Endfaden ist nur in oerinaer Ausdehnung mit dem äusseren verwachsen

und erreicht rückwärts gelegt den Vorderrand des Cephalothorax. Die Blatt-

anhänge der unteren Antennen sind länglicl:. vorne abgerundet, der Seitenstachel

von dem Vorderrande ziemlich abgerückt. — Das erste fadenförmige Fusspaar

besitzt beiläufig die Länge der Blattanhänge, ihr Antibrachialglied bedeutend

läng-er als die Schere. Das zweite ebenfalls dünne Fusspaar rayt dao-e^en mit der

uanzen Schere und dem Endtheil des Antibrachium über das Vorderende der Blatt-

anhänge hinaus, das Antibrachium ist doppelt länger als die Schere, das cyliu-

drische Handolied dag^eofen nur wcnii;- liini;er als die Finder. Die folirenden Füss-
en c o c c o o

paare sind dünn, fast nackr. selbst am unteren Rande des Tarsalgliedes nur mit

wenigen Börstchen besetzt. Die mittlere Sclnvanzplatte ist ränglich-dreieckig,

schmal, nach hinten zugespitzt und wird von den seitlichen Plättclien etwas

überragt.

Fundort; ,)ava.
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GENUS PALAEMON. desmarest.

PALAEMON VAGUS.

Heller, Sitzungsb. der Wiener Akad. der Wissensch. Bd. XLV, S. 417, Taf. II, Fig. 42 und 43.

Carapax glaber, rnatrum longitudinem appendicum antennarum fere aequans,

crista superiore paulo convexa, ante dimidiam carapacis exorta, 8—9.dentata, dente

primo ab apice paulo remoto^ crista inferiore tridentata. Pedes primi appendices

paulo superantea, pedes secundi longi, subcylindrici, scabr'iuscuU, palma t-t diqitis

acque longis.

Longitudo 112 Millim.
.

.

Diese Art ist in der allgemeinen Körperform dem P. ornaiüs ziemlich ähn-

lich; jedoch unterscheidet sie sicli hievon auffallend durch die Gestalt des zweiten

Fusspaares. Bei P. ornatus erscheint nämlich das Handglied sehr verlängert, fast

noch einmal so lang wie die dünnen, grösstentheils klaffenden Finger. In unserer

Art dagegen haben Handglied und Finger eine fast gleiche Länge, ersteres ist

walzenförmig, die Finger sind schlank, dünn, und schliessen fast vollständig ihrer

ganzen Länge iiach. Übrigens sind sie beiderseits ziemlich gleichmässig entwickelt

und reichen mit dem grössten Theile ilires Antibrachialgliedes über den Blatt-

anhang hinaus. Die Überfläche der einzelnen Glieder ist mit spitzen, kleinen

Ilauhigkeiten besetzt. Was die übrigen Fusspaare anbelangt, so ist das erste

Fusspaar nur wenig länger als der Blattanhang, die hinteren verkürzt, ziemlieh

dick und rauh.

Der Cephulothorax ist glatt, das Rostrum fast so lang wie die Blattaiihäiige.

es entspringt mit einem Kiele am vorderen Drittheil des Cephalothorax, der

obere leicht convexe Eand ist mit acht bis neun gleich weit entfernten Zähnen

besetzt, der erste Zahn von der Spitze ziemlich abstehend, am unteren Rande

findet man drei Zähne. Der obere Antennenstiel i«t stets kürzer als das Eostrum,

der kurze Endfaden mit dem anderen nur wenig an der Basis verwachsen.

Fundort: Taiti. (Ln kaiserl. Museum auch Exemplare aus Amboina. von

Dr. Dole schal.)

PALAEMON SPECTABILIS nov. sp.

Taf. X. Fio. 8.

Carapax laeiis. Eostrum appenülcibus antennarum hrevius et pedunculo anteii-

nularum paulo longius; crista superiore recta, versus apicem parce concaca; dentibus

7—8 armata aequalibus, aequi-distantibus, ultimo paulo remoto ; crista inferiore

1 r.

Novara-Expedition. Zoologischer Theil. 1, Hälfte.
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bidentata. Pedes primi appendices antennarum swperantes. Pedes secundi paris cor-

pore breviores. incrassati, spinulis minimis exasperati] brachio cylindrico. apicem

appendiciN non attmgeiUe, anUbrachio paulo breviore, versus apicem incrassato, palma

cylindrica, antibrachio et digitis longiore. Pedes postici crassiusculi.

Longitudo 90 Millim.

Der Cephalothorax dieser iVrr i?t gLitt, das Ilostriim kürzer als die ßlatt-

anhänge, dagegen etwas länger wie der obere Antennenstiel, am oberen fast geraden

Eande mit sieben bis acht gleich grossen Zähneu besetzt, wovon der letzte von

den übri"-en nach rückwärts etwas weiter entfernt ist: am unteren Rande ist er

dagegen nur zweizähnig. Der mittlere obere Endfaden ist nur wenig mit dem

äusseren verwachsen, länger als der Stiel und am Aussenrande sägeförmig gezähnt.

Die dünnen Vordcriu'sse ragen etwas über den Vorderrand d<'r Blattanhänge hin-

aus. Das zweite Fusspaar ist ziemlich lang, die einzelnen Glieder erscheinen ver-

dickt, an der Oberfläche rauh; das iJrachialglied erreicht nicht ganz das Ende

der Bhittanhänge, das cvlindrische Handolied ist läng'er als das Antibrachialo-Iied

und die Scherenfinger. Letztere sind an der Basis nach innen mit zwei bis drei

Zähnchen besetzt, an der Oberfläche wie die anderen Glieder rauh und schliessen

der ganzen Länge an einander. — Die mittlere Platte der Schwanzflosse ist nach

hinten dreieckig zugespitzt, mit einem langen Mittel- und zwei kleinen Seiten-

stacheln versehen.

Von Palacmon ornatus ist diese Art leicht zu unterscheiden, da bei jener

der Hinterrand der Schwauzplatte gewöhnlich abgerundet erscheint, auch die

Glieder des zweiten Fusspaares andere Verhältnisse zeigen und die Finger bedeu-

tend klaffen.

Fundort: Taiti.

PALAEMON RUDIS nov. sp.

Garapax antice granuUs ecutis jjlus miuusve exasperatas. Bo.strum pcdunculum

antennularum paulo superafis, apicem appendicunn antennarum non attingens:, crista

dorsali dilatata, supra oculos paulo convexa • dentibus 11 armata aequalibus., ultimo

paulo remotlore., duobus primis apici approximatis : crista inferiore tridentata.)

supra costam viediam latiore quam infra. Pedes primi appendicibus antennarum

longiores. Pedes secundi longissimi, corpore multo longiores, paulo inaequales. subcy-

lindrici, carapacis instar exasperati, breviter pubescentes ; mero apicem antennarum

appendicum superante: antibrachio elongato, versus apicem paulo inc7-assato, palma

manus multo longiore, digitis palmam fere aequantibus, gracilibus, versus apicem

curvatis et paulo hiantibus, intus hirsutis et sjnnosis.

Longitudo 100 Millim.
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Bei dieser Art ist der Cephalothorax besonders nach vorne hin körnig rauh,

das Rostrum länger als der obere Antennenstiel, jedoch kürzer als der Blatt-

anhang, am oberen leicht convexen Bande mit eilf ziemlich gleichen Zähnen besetzt,

der letzte rückwärts etwas abgerückt , die zwei ersten der Spitze sehr genähert;

am unteren Bande sind drei Zähne sichtbar. Durch die Seitenleiste wird das

Rostrum in eine obere grössere und untere kleinere Hälfte getheilt. Der kurze

Endfaden der oberen Fühler ist nur wenig mit dem äusseren verwachsen und nach

aussen hin nicht deutlich gezähnt. Die äusseren Maxillarfüsse überragen den unte-

ren Antennenstiel mit ihrem Endgliede und sind ziemlich behaart. Das erste Fuss-

paar ist etwas länger als der Blattanhang. Das zweite Fusspaar zeichnet sich durch

seine besondere Länge aus, da es viel länger ist als der ganze Körper. Es ist auf

beiden Seiten nicht ganz gleich entwickelt, an der Oberfläche rauh und kurz be-

haart. Das Brachialglied ragt mit seinem Ende weit über den Vorderrand der

Blattanhänge hinaus; das Antibrachialglied ist länglich, gegen das Ende hin etwas

verdickt und viel länger als das cylindrische Ilandglied. Die Scherenfinger be-

sitzen fast gleiche Länge mit dem Handgliede, sie sind dünn, gegen das Ende hin

leicht gekrümmt und etwas klaffend, am Innenrande behaart und mit Stacheln

besetzt. Die Plintcrfüsse reichen noch etwas über das Vorderende der Blattanhänge

hinaus. Die mittlere Schwanzplatte endet mit dreieckiger Spitze.

Fundort: Ceylon.

PALAEMON SÜNDAICUS.

Heller, Sitzungsb. der Wiener Akad. der Wisscnsch. Bd. XLV, S. 415, Taf. II, Fig. 38 und 39.

Carapax antice paulo coarctatus, rostnim porrectum, ensiforme^ appendices an-

tennarum non superans, superne 10—12, infra 4—5 dentatum^ dentes superiores

minuti, acuti, aeque distantes et icsque ad apicevi continuati. Fedes primi paris appen-

dicem antennarum superantes, pedes secundi paris paulo longiores, graciles^ digitis

longitudinem palmae fere aequantibun . Pedca iiisequentes tenuid-iimi.

Longitudo 75 Millim.

Eine kleine Art, dem P. equidens Dana in der Form des Rostrum verwandt,

doch durch die Gestalt des zweiten Fusspaares verschieden, indem dieses hier viel

kürzer und schmächtiger erscheint und die Länge der Finger jener des Hand-

o-liedes fast gleichkommt.

Der Cephalothorax ist nach vorne bedeutend verschmächrigt, oben abge-

rundet. Das Rostrum ist ziemlich gerade nach vorne gerichtet oder an der Spitze

etwas aufwärts gekrümmt, schwertförmig, so lang wie die Blattanhänge. Am obe-

ren fast geraden Rande bemerkt man zehn bis zw.ölf Zähne, die schmal, spitz,

stark vorwärts geneigt und in ununterbrochener Reihe bis zur Spitze hin stehen,

15»
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am unteren erweiterten Rande findet man vier bis fünf Zähne.— Der obere Anten-

nenstiel ist kürzer als Rostrum und Blattanhang, der kurze Endfaden an der Basis

wenig verwar-hsen, nach aussen hin gezähnt, beiläufig von der Länge des Stieles.

Der Seitenstachel der vorne abgerundeten Blattanhänge ist etwas abgerückt. Das

erste Fusspaar ragt beiläufig um die Länge der Schere über den Blattanha;ng hin-

aus. Das zweite Fusspaar ist nur wenig dicker und länger als das erste. Das

o-eu-en sein Ende hin etwas anschwellende Antibrachialylied erscheint länger ab

das cylindrisclie Brachialglied, jedoch etwas kürzer als die Schere, fa«t doppelt

läno-er als das Haiidylied, welches leicht verdickt und cylindrisch ist und mit

den sclilanken, dünnen, gut schliessenden Fingern eine gleiclie Länge besitzt.

Die folgenden Fusspaare sind dünn und erreichen das Voi'derende der Blatr-

anhänge nicht ganz. Der Mitteldoni der hinteren mittleren Scinvan/.platto ist

ziemlii li spitz.

Fun dort: .lava. •

PALAEMOX JAVANICUS.

HpIIoi-, Sitziiii^sljoriclite dei- Wieiior Akadomic dor Wissenschaften. Bd. XI,V, -S. 421, Taf. II, Fig. 48.

lld.siraiii lanceolatum^ aplce vix recurrum, apicem appendicum antennarum,

.

attingens, ante dimidiam carapacis ortum, siipra conrexum, 10 dentatum, infra 4 den-

tatum. Pedcs antici appe^idices antennarum paulo sup'rantes, pedes secundi longissi^

mf, vab'dijiiaulo inaequales. Antibrachium palma longius^palma ad banimfere glabra,

ad apicem paulo incrasnata, hirsuta. Digiti pubescentes.

Longitudo 75 MitUm.

Diese Art hat die meiste Verwandtschaft mit P. grandimanus Dana, Doch

ist bei der letzteren Art das Handglied der grösseren Schere viel mehr verdickt

und schon von der Basis an mit Haaren dicht besetzt, während hier dieses Glied

an der Basis fast ganz nackt bleibt und erst gegen das Ende bin imd an den Firi-

yern stärker behaart erscheint. Das Rostrum entspringt etwas vor der Mitte des

Cephalothorux mit einem ziemlich vorspringenden Kiele. An dem oberen convexen

Rande zählt man zehn, ziemlich gleich weit von einander entfernte Zähne, wovon

die drei hintersten noch am Cephalothorax stehen, der erste aber der Spitze sehr

genäliert ist. Am unteren, nach hinten ausgeschweiften, nach vorne abwärts erw-ei-

lerten Ramie findet man vier Zähne. Die Form des Rostrum ist im Allgemeinen

lanzettähnlich, es ragt nach vorne über den oberen Antennenstiel etwas hinaus,

ohne jedoch das Ende der Blattanhänge ganz zu erreichen.

Das er.«te Fusspaar ist etwas länger als die Blattanhänge. Das zweite Fuss-

paar ist sehr vei lUiigert und stark, ungleich beiderseits. Das cylindrische Brachial-
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glied ist etwas kürzer als das Vorderarmglied, letzteres länglich-konisch, beide

an ihrer Oberfläche mit kleinen, spitzen Stacheln ringsum besetzt. Der Vorderarm

erscheint fast um die Plälfte kürzer wie die Schere und fast gleich lang mit dem

Handfi-liede, das nach vorne hin ziemlich verdickt und zuafleich von oben etwas

abgeplattet ist. Die Finger sind um ein Viertheil kürzer als die Hand. Letztere

ist in der ersten Hält^e blos durdi kleine Stachelspitzen etwas rauh, gegen das

Ende hin, so wie an den Fingern mit Haaren dicht besetzt. Die Finger klaffen

blos an ihrer Basis etwas und sind hier am Innenrande mit vier bis fünf stumpfen

Zähnen besetzt. Der kürzere Fuss reicht beiläufig bis zur Mitte des Handgliedes

vom vorigen, der Vorderarm ist etwas kürzer Wie die Hand, welche mit den Fin-

gern fast gL'iche Länge besitzt. Letztere sind dünn, ziemlich klaffend. Die folgen-

den Fusspaare sind fast so lang wie der Blattanhang. Die mittlere Schwanzplatte,

viel kürzer als die seitlichen Flossenblätter, ist oben abgerundet und mit vier

Dörnchenpaaren versehen.

Fundort: Java.

IWLAEMON SCABRICULUS nov. ^^.

Taf. X. Fio. 9.

Carapax in regione branchiali antcriori granulis acutis exasperatus, postice

punctatüs. Rostrum lanceolatum, supra arcuatum, antice porrectum, apicem appen-

(Jicum antennarum ftere attingens; criata dorsäli 13— 15 chmtata, dentihus pm-vis,

confertis, u.sqice ad apicem continuatis, duobuts ultimis in cephalothorace post oculos

sitis; c7-ista inferiore duobus dentihus sat magnis armata. Pedes v'>'^'>ni paris appen-

dicibus antennarum paulo longiores. Pedes secundi paris sat longi, sed corpore brevi-

ores, scabri et paulo hirsuti- mero cylindrico, antibrachium obconicum lonqitudine

aequante : digitis palma teriia parte longioribus.

Longitudo 40 Millim.

Das oben stark convexe Rostrum ist so lauer oder etwas länger wie der obere

Antennenstiel und reicht oft bis ans Ende der Blattanhänge hin; es ist am oberen

Rande mit dreizehn bis fünfzehn kleinen, in dichter Reihe bis zur Spitze hin ste-

henden Zähnen besetzt, die zwei letzten wie bei Leander squilla am Cephalothorax

hinter den Augen befindlich. Am unteren Rande des Rostrum bemerkt man constant

immer nur zwei Zähne, die ziemlich stark sind. Der Cephalothorax ist nach vorne

hin und an den Seiten mit spitzen Rauhigkeiten bedeckt. Die Vorderfüsse sind

etwas länger als die Blattanhänge.

Die folgenden sind sehr lang, jedoch kürzer als der ganze Körper, an ihrer

Oberfläciie niuli und leicht behaart. Das cylindrische Brachialglied hat eine fast
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o-leiche Länge mit dem obkonischen Vorderarmgliede, das etwas über den Vorder-

rand der Blattanhänge hinausragt, so wie mit dem Handgliede. Die Finger erschei-

nen etwas länger wie das Handglied, schliessen ihrer ganzen Länge nach und sind

am hornigen Innenrande fein gezähnelt und an der Basis beliaart. Die folgenden

Fusspaare sind dünn, schlank, ihr letztes spitz-koniselies Glied verlängert. Der

hintere Mittelzahn der Schwanzplatte stumpf-dreieckig.

Fundort: Ceylon.

PALAEMON SUPERBUS nov. sp.

Taf. X. Fio. 10.

Rostrum la?iceolatum, rectum, latum, supra convexum. 14—15 dentatum. denti-

bus parvis, confertis, usque ad aptcem continuatis, dente idtimo paulo remoto : infra

3—4 dentatum, dentibus parum conspicuis. Pedes antici gracillimi, chela appendicem

antennarum superante. Pedes secundi corpore breviores, tenues., subacqid, hrachio

cylindrico ajyicem appendicum antennarum non attingente; antibracliio palma longiore

palma cylindrica ; digitis hiantibus, parce hirsutis.

Longitudo 65 Millim.

Diese Art hat ein lanzettförmiges , mit der Spitze gerade nach vorne hin

gerichtetes Rostrum, das zugleich etwas länger als der Blattanhang ist. An dem

oberen convexen Rande des Rostrum zählt man gewöhnlich 14— 15 Zähne. Diese

sind klein, dicht in ununterbrochener Reihe auf einander folgend, nur der letzte

oder hinterste Zahn ist etwas abgerückt. Die drei bis vier Zähnchen des unteren

Randes sind klein und zwischen den Haaren versteckt. Das erste Fusspaar über-

ragt mit der Schere den Blattanhang. Das zweite Fusspaar ist ebenfalls dünn,

beiderseits ziemlich gleich entwickelt, kürzer als der Körper. Das Brachialglied

reicht nicht ganz bis ans Vorderende der Blattauhänge. Das Antibrachialglied ist

länger wie das leicht verdickte Handglied, die Finger übertreffen das letztere

gleichfalls an Länffe, klaffen etwas und sind mit einigen Härchen besetzt. Die

folgenden Fusspaare reichen bis QegQ^i^ das Ende des Blattanhanges. Die Mittel-

platte der Schwanzflosse verschmächtigt sich nach hinten bedeutend und endet mit

spitzem Mitteldorn.

Diese Art unterscheidet sich von P. lanceifrons und P. acutirostris durch

Gestalt und Länge des zweiten Fusspaares. Dieses ist nämlich bei P. lanceifrons

länger als der Körper, das Brachium ragt über die Blattanhänge hinaus, die Fin-

ger sind kürzer als das Handglied. Das letztere findet sich auch bei P. acutirostris.

wo überdies die einzelnen Glieder noch eine sehr rauhe Oberfläche aufweisen.

Fundort: Shanghai.
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PALAEMON SINENSIS nov. sp.

Taf. X. Fig. 11.

Carapax laevis. Rostrum ajppendices antennarum aequans aiit paulo superans,

lanceolatum. apice non recurvatum, cristä dorsali düatata, recta vel parce convexa,

13—14 dentata, dente imo aiit duobus idtimis paulo remotis, ceteris co7ifertis, usque

ad apicem continuatis, crista inferiore hasipaido sinuata. 2—5 dentata. Fedes primi

appendicibus antennarum paulo longiores. Pedes secundi corpore breviores, scabrius-

culi et pubescentes ; bracTiio apicem appendicum antennarum non attingente; anti-

brachio palma multo longiore, digitis bene claudentibus. palma parce crassiore quam

antibrachium.

Longitudo 65 Mlllim.

Diese Art unterscheidet s'ivlx von P. asper Stimpson dureli den ganz glatten

Cephalothorax, ferner dadurch, dass das zweite Fus.<ipaar die Länge des Körpers

nicht erreicht und das ßracliialglied Icürzer ist als die Blattanhänge. Das Rostrum

ist lanzettlich, mit der Spit/.e gerade nach vorne gerichtet, so lang oder etwas

länger wie die Blattanhänge, am oberen geraden oder leicht convexen Rande mi

dreizehn bis vierzehn kleinen ziemlich dicht hinter einander bis zur Spitze hin

stehenden Zäbnen besetzt, am unteren Rande dreizähnig. Der kurze Eudfaden der

oberen Antennen erscheint beiläufig so laug als der Stiel. Das Antibrachialglied

des zweiten Fusspaares ist bedeutend länger als das Handglied, die Finger schlies-

sen ihrer iranzen Läna:e nach und sind um ein Drittheil kürzer als die Palma. Die

einzelnen Glieder sind an ilirer Oberfläche rauh und leicht behaart. Die hinteren

Füsse reichen bis zum Vorderende der Blattanhänge.

Fundort: Shano-iiai.

PALAEMON ASPER.

Stimpson, Proceed. of the Acad. of Phil. 1S60, p. 41.

Fundort: Shanghai.

PALAExMON ORNATUS.

Olivier, Encycl. tom. VIII, p. 660.

Fundort: Auckland.

PALAEMON LANCEIFRONS.

Dana, Unit. St. Expl. Exped. Cr. t. I, p. 5.87, pl. XXXVIII, flg. 13.

Fundort: Cevlon. Manila.
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PALAEMON DANAE u<.v. sp.

Täf. XI. Fig. 3.

Bostrum ensiforme^ apice -paulo rep-xum. appondice antennarum non brevius,

supra paree com^exum et 10—11 dentatum^ dentibus inter se fere aeque remotis et

supra tertiam parttm dorsi carapacis continuatis, primo minori et apici approximato,

infra paulo arcuatum^i tridentatum. Pedes pi'imi rostrum vix superantes. Fedes secundi

rostro longiores^ cylindrici, glabri, antibrachio apicem roatri attingente.

Longitudo 70 M'dlim.

Diese Art ähnelt in einiger Beziehung dem P. equidens, namentlich bezüglich

der Form des Rostrum, doch ist die Spitze mehr aufwärts gekrümmt wie in jener

Art, ferner der untere Rand blos mit drei Zähnen besetzt. Auch sind die zwei ersten

Fusspaare bedeutend kürzer und dünner.

Der Cephalothorax ist glatt, das Rostrum schwertförmig, oben leidit convex

und mit zehn bis eilf Zähnen besetzt, hievon der erste sehr klein, von den übrigen

etwas abgerückt und der Spitze sehr genähert, die übrigen Zähne fast gleich weit

von einander entfernt, die zwei letzten Zähne am Cephalothorax hinter den Augen.

Am unteren Rande des Rostrums g-ewahrt man nur drei kleine Zähne, der erste

von der Spitze ziemlich entfernt, übrigens der ganze untere Rand kurz und dicht

behaart. Das Rostrum fast gleich lang mit den ßlattanhängen der unteren Anten-

nen, der obere Antennenstiel bedeutend kürzer wie diese. Das erste Fusspaar isr

dünn, kaum länger wie das Rostrum. Das zweite Fusspaar ragt mit der Schere

über das Rostrum und die Blattauhänoe hinaus, die einzelnen Glieder sind cvlin-

derisch, glatt und nackt; das Antibraehium nur wenig kürzer wie die Schere,

die Palma länger als die Finger, letztere dünn und der ganzen Länge nach

schliesseüd.

Fundort: Sidney.

(iF.NUS HIPPOLYTE. LliACH.

HIPPOLYTE ÜIBBOSCS.

M. Edwards, Ilist. nat. des Cnist. t. II, p. 378; Dana 1. c. p. 560, pl. XX.WI, tig. 4.

Fundort: Nicobaren, Taiti.

r.E.NUs RHYNCHOCINKTES m. eüwards.

RHYNCHOCINETES TYPUS.

M. Edwards, Aniial. des sc. nat. II. Sei., t. VII, pl. IV; Dana, 1. c. p. öG8, pl. XXXVI, tig. 7.

Fundort: Chili.
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GENUS PENAEUS, LÄTREILLE.

PENAEUS CANALICULATUS.

Olivier, Enoycl. meth. p. 660.

Fundort: Taiti.

PENAEUS SEMISULCATUS.

Dehaan, Fauna japon. Cr. p. 191, tab. XLVI, fig. 1.

Fundort: Hongkong.

PENAEUS SETIFERUS.

Cancer setiferm Liuue, Syst. iiat. ; Herbst, Krabben und Krebse, Tat'. XXXIV, Fig. 3. — Penaeu.s

setiferus M. Edwards, Hist. nat. des Crust. t. II, p. 414.

Fundort: E,io Janeiro.

PENAEUS TAHITENSIS.

Tap. XI. Fig. 2.

Rostrum appendices antennarurn paulo superans, apice jjaulo resimum, crista

dorsali 8—9 dentata, margine inferiore edentulo. Peduncidi antennulariwi rostro

breviores^ flagella peduncidis longiora et ultimum rostri dentem attingentia.

Longitudo 120 Millim.

Diese Art stimmt in der allgemeinen Körperform mit P. setiferus überein,

doch unterscheidet sie sich hievon durch die bedeutende Länge der oberen An-

tennenfäden, welche den Stiel weit überragen und rückwärts bis an den letzten

Zahn des Eostrum hinreichen. — Das Eostrum ist etwas länger wie der Blatt-

anhang der äusseren Antennen, an der Spitze leicht aufwärts gekrümmt, am oberen

Eande mit acht bis neun Zähnen besetzt, am unteren dagegen zahnlos.

F u n d o r t : Taiti.

.PENAEUS MONOCEEOS.

Fabrieius, Suppl. entom. syst. p. 409; M. Edwards, Hist. nat. des Crust. t. II, p. 415.
. .

Fundort: Ceylon.

Noviira-E.\peditio]i. Zoologischer Theil. 1. Hälfte. l*j
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PENAEUS SCULPTILIS nov. sp.

Taf. XI. Fig. 1.

Corpus elongatum. compressum, superßcie subtiliter punctatum^ pubescens. Cara-

pax supra ad extremitatem posticam usque obtuse carinatus et in medio carinae cana-

Uculatus. Spina hepatica acuta, extrorsum prominens. Sulciis gastro-frontalis uti in

1\ monocerote. ßostrum appendices antennarum superans, subascendens, apice acu-

tum, supra ocidos convexum, 9 de7itatum, infra integrum, ad basim ciliatum. Abdomen

in primo, secundo et tertio segmento obtuse carinatum, in sequentibus acute cristatum.

Longitudo 130 Millim.

Ist mit r. monoceros verwandt, doch ist das Abdomen hier in der Mitte der

Ilüekenfläehe mit einem Kiele versehen, der an den drei ersten Segmenten mehr

stumjjf, an den drei letzten Segmenten dagegen ziemlich scharf erscheint, daneben

ist die Oberfläche gerunzelt.

Der Cephalothorax ziemlich lang und seitlich compress. Das Rostrum länger

als die ßlattanhänge, über den Augen leicht eonvex, an der dünnen Spitze leicht

aufwärts gekrümmt, oben mit neun Zähnen besetzt, hievon der letzte etwas hinter

den Augen stehend, die übrigen acht Zähne gleich weit von einander entfernt, die

Zwischenräume behaart, der erste obere Zahn von der Spitze ziemlich abgerückt.

Vom letzten Zahne geht ein stumpfer Kiel aus, der in der Mitte eine deutliche

Furche zeigt und bis zum tlinterrande des Cephalothorax verläuft. Der untere

Rand unbewaffnet, an der Basis concav ausgeschweift und behaart, im weiteren

Verlaufe nackt. — Am Abdomen findet sich in dey Mitte des ersten, zweiten und

dritten Segmentes ein stumpfer aus zwei seitlichen Leistchen bestehender Kiel, an

den drei letzten Segmenten dagegen ist der Mittelldel scharf. — Das dritte Fuss-

paar erreicht fast die Länge des unteren Antennenstiels, das fünfte Fusspaar ist

dünn, mit kurzem spitzen Klauengliede versehen.

Fundort: Java.

PENAEUS INDICÜS.

!\I. Edwards, Hist. nat. des Crust. toiu. II, p. 415.

Fundort: Ceylon, Java.

PENAEUS MONODON.

Fabricius, Supid. cntoni. p. 408; M. Edwards, Hist. nat. des Crust. t. II, ji. 416.

Fundort: Ceylon, Nicobaren.
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PENAEUS AFFINIS.

Penaeus affinis M. Edwards, Hist. nat. des Crust. t. 11, p. 416. — P. barbalus Deh.aan, Fauna japon.

Cr. p. 192, tab. XLVI, fig. 3.

Die Oberfläche des Cephalothorax ist mit feinen Haaren besetzt, am Vorder-

rande mit spitzem flachen Antennenstachel, der nach rückwärts in keine Leiste

sich fortsetzt, nebstdem mit einem Branchiostegal- und Hepaticalstaohel versehen.

Das Rostrum schmal und gerade, die Spitze einfach, der obere Rand mit acht

Zähnen bewaffnet, der letzte von den übrigen nach rückwärts weit abgerückt, der

untere Rand zahnlos, stark behaart. Der Rücken abgerundet, ohne Kiel hinter

dem letzten Zahne. Das Abdomen fein behaart, die vier letzten Abdominalseg-

mente stark gekielt, die mittlere Schwanzplatte spitz, ohne deutliche Mittelfurehe

und seitlich mit drei Dörnchenpaaren besetzt.

Fundort: Hon^konaf.

PENAEUS CARINATUS.

Dana, Unit. St. Expl. Exp. Ci-. t. I, p. 602, p). XL, fig. 2.

Fundort: Java.

PENAEUS AVIROTRIS.

Dana, Unit. St. Expl. E.xped. Cr. t. I, p. 603, pl. XL, fig. 3.

Fundort: Ceylon.

IC
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ORDO

STOMATOPODA.

GKNUS SOUILLA. FABRICIL'S.

SQUILLA NEPA.

Lati-oillo, Enoycl. meth. tom. X, p. 471; M. Edwards, liist. iiat. di^s Crust. toni. II, p. 522.

Fundort: Ceylon. Madras, Singapore, Java, Auekland. Taiti.

SQUILLA ORATORIA.

Dehaan, Kaiiiia jap. Cr. p. 223, tab. LI, fig. 2.

Besitzt die Körperform von Squilla mantis, nur sind die drei letzten freien

Thoraxsegmente am Rande deutlich in zwei spitze Lappen gespalten. Färbung

schvv'ärzliclibraun.

Fundort: Ceylon.

GENUS PSEUDOSOUILLA. dana.

PSEUDOSQUILLA UCLLATA.

Squilla oculata Uriillo in WrMi et Brrtliolet ajiim. artic. des lies Caiiar. Cr. p. 18, pl. I, lig. 3.

Diese Art unterscheidet sich von Ps. vionoccms durch die Form der vorderen

Stirnplatte, welclie nach voi'ne hin deutlich abgerundet ist, so wie durch die gerin-
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gere Länge der inneren Antennen, von Ps. dylifcra aber dadurch, dass der letzte

Stacliel des äusseren Schwanzanlianges die innere ovale Platte an Länge übertrifft.

Die Körperfarbe ist grauliohgrün, auf beiden Seiten des Rückenschildes in der

Mitte mit einem grossen schwarzen, licht eingesäumten Augenflecke versehen.

Vor diesem gegen die vorderen Seitenecken hin finden sich meist noch einige

kleinere schwarze Punkte auf lichterem Grunde.

Das Brustschild ist oben ziemlich gewölbt und glatt, vorne etwas schmäler

als hinten, die vorderen und hinteren Seitenecken abgerundet, die zwei Längs-

furchen an der Oberfläche fast parallel verlaufend. Die Rostralplatte quer-oval,

fast doppelt so breit als lang, vorne abgerundet, hinten geraiJc abgestutzt, die

Augen stark vorragend, nach innen hin etwas comprimirt. Imiere und äussere

Antennen fast gleich lang. Der Stiel der inneren ragt weit ül)cr die A.ugen hinaus,

von den drei cylindrischen Gliedern das erste länger und stärker wie die übrigen,

die drei Endfäden gegen iiir Ende hin stark behaart. Die Stiele der äusseren

Antennen kürzer als jene der inneren, beiläufig so lang wie die Augen, ihr blatt-

förmiger Anhang oval, ziemlich gross, über den Stiel hinaus bis gegen die Mitte

der Endborste reichend, letztere fast gleich lang Avie die Eudfäden der inneren

Anteinien;

Die Vorderfüsse vergrössert, an dem verlängerten Ilandgliede die Innenlefze

uno-ezäiint und nur an der Basis mit drei beweglichen Stacheln besetzt, die äussere

Lefze in der hinteren Hälfte fein gezälmelt, der untere Band am Vorderende mit

einem kleinen Stachel bewehrt. Das Endglied schlank, mit drei dünnen, langen

Zähnen versehen, die am inneren Bande fein gezähnelt erscheinen.

Die Schwanzfüsse bestehen im Allgemeinen aus einem viereckigen Basal-

gliede und zwei Endplättchen, die sich gegenseitig decken und eine federbusch-

artige Kieme zwischen sich fassen, die vom zweiten Gliede des oberen Plättchens

entspringt. Bei Männchen und Weibchen zeigt sich namentlich in der Form der

unteren Deckplatte vom ersten Schwanzfüsse einige Verschiedenheit. Beim Männ-

chen besteht sie aus zwei breiten blattartigeu Gliedern, das erste grössere nach

vorne und aussen in einen abgerundeten Fortsatz erweitert, das zweite kleinere

länglich-rund und an der Oberseite mit zwei starken gegen einander gekehrten

etwas beweglichen Haken versehen. Beim Weibchen mangeln diese hakenartigen

Organe, es ist blos das erste Glied in P'orm einer grossen ovalen, an den Bändern

bewimperten Platte entwickelt, das zweite Glied ist fast ganz rudimentär und er-

scheint als ein kleiner unbewimperter Anhang in der Mitte des Lmenrandes vom

vorigen.

Das sechste Schwanzfusspaar besteht aus einem länglichen ßasalgliede, das

sich nach vorne in eine lange zweizackige Gabel fortsetzt. Von den zwei Anhän-

gen, welche mit ihm articuliren, ist der innere ovale kürzer als die äussere Zacke
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des Basalstückes. Der äussere Anhang ist am Aussenrande mit zehn beweglichen,

von vorne nach hinten an Grrösse zmiehmenden Stacheln und am Ende nach innen

mit einem kleinen ovalen Plättchen versehen, welches vom letzten Stachel noch

überragt wird.

Am vorletzten Abdominalsegmente finden sich vier Zähne, zwei in der Mitte,

zwei nach aussen an der Basis der Schwanzanhänffe. Zwei andere etwas kleinereO

Zähne stehen auf diesem Segmente weiter nach vorne zwischen jenen. Am letzten

dreieckigen Segmente gewahrt man auf der Oberfläche mehrere Längsleistchen,

und zwar eine lange mittlere und zwei seitliche. Das Mittelleistchen endet nach

hinten mit einem spitzen Stachel, die seitlichen inneren Längsleistchen vereinigen

sich rückwärts mit dem mittleren, die äusseren dagegen enden in einem vorderen

und hinteren Eandzahne. Nach hinten ragen über den Rand noch zwei Fortsätze

hervor, welche an ihrem Ende zwei bewegliche dünne Stacheln tragen.

Die Körperlänge beträgt 45 Millim.

Fundort: Taiti.

GENUS GONODACTYLUS. latreille.

GONODACTYLUS TRISPINOSUS.

A. White, Voyagc of Erebus and Terror, pl. V.

Ist bei 30 Millim. lang und charakterisirt sich durch die dreispitzige Frontal-

platte. Der Mittelstachel ist länger als die seitlichen, spitz und gerade. Das

Eückenschild länglich-viereckig mit fast rechtwinkeligen Vorder- und Hiuterecken.

Das vorletzte Abdominalsegment zeigt sechs flache Höcker und ist mit dem letzten

Segmente fest verwachsen. Letzteres ist fast viereckig, trägt auf der oberen Fläche

drei längliche glatte Wülste, einen mittleren vorderen und zwei seitliche hintere ,-

der Hinterrand mit vier kleinen Zähnchen besetzt, in der Mitte leicht ausge-

schweift. Körperfarbe grünlich, schwarz 25ii"ktirt.

Fundort: Auckland.

GONODACTYLUS CfllllAGRxV.

iSquilla chirwjra Kabric, Siippl. entoin. syst., p. 417; Herbst, Krabben und Krebse, Tat'. XXXIV,

Fig. 2. — Gonodactylus chiragra Latreille, Encyel. iiictli. t. X, p. -173, pl. 325, fig. 2.

Von einer anderen Gonodactyhis-Art, in Sambelong gesammelt, liegt nur ein

einziges und dazu schlecht erhaltenes Exemplar vor, so dass eine vollkommene

Bestimmung nicht möglich ist. Es misst 20 Millim. in der Länge, die Frontalplatte
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ist nach vorn abgerundet, breiter als lang, Vorder- und Hinterecken des Rücken-

scliildes stumpf. Die Hintereeken der Abdominalsegmente etwas nach hinten

vorgezogen, stumpf-spitzig. Das vorletzte Abdominalsegment nur mit zwei Zähn-

chen in der Mitte des Hinterrandes besetzt. Das letzte Segment dreieckig, stark

gewölbt, in der Mitte mit einem scharfen Längskiele versehen, der nach rückwärts

mit einem kleinen Stachel endet, nach beiden Seiten hin dachförmig, glatt; die

Eänder jederseits mit drei Zähnen bewaifnet, der letzte Zahn etwas grösser wie

die vorhergehenden. Seitenanhänge am Aussenrande mit neun bis zehn kleinen

Stacheln besetzt, der Endstachel viel kürzer als das ovale Innenplättchen. Farbe

röthlichbraun, Schwanzplatte und Seitenanhänge schwarz gefleckt.

Fundort: Nicobaren, Taiti.
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ORDO

AMPHIP0D4.

GENUS A L L U C H E S T E S. dana.

ALLORCHESTES PAULENSIS nov. sp.

Taf. XI. Fio. 4.

Ank-nnae secundae priiim fcre diiplo longiorcs, pedunculo et flagello fere aeque

longü, articulo peduncnli -seciindo tvrtio briviore, flagello V2-articulato^ articulis oblon-

gis, setis brevibus dense vericillatis. Antennae primae nudiusculäe^ flagello pedunculum

paido superante, 11 articidato. Pedes primi. parvuli., secundi satfortes, manu -mb-

orata, pnlma inferiore rcctiu-scula piibescente. dactylo longo : antibrachio infra pro-

ducto. I'edf'S quinti, sexti scptimique subaeqai, breves\ sdis pancis sparsis instriicti.

Abdominis .segmentum ultimum latum. postiee arcuatum.
'

'

. '

Longitudo 12 Mi/lim.

Diese Art liat einige Ahiilielikeit mit yl. veriiciilata J) nun, docb ist hier an

den unteren Antennen das dritte Stielglied bedeutend länger wie das zweite, das

Flagelluni nur wenig länger wie der Stiel. Die einzelnen Glieder des Geisselfadens

der unteren Antennen länglich, mit kurzen Börstchen ringsum besetzt. Der Geissel-

faden der oberen Antennen mehr nackt. Am zweiten Fusspaare des Männchens

das vierte Glied nach vorn in einen Fortsatz verlängert, das Handglied ziemlich

dick, fast eiförmig, die Palmarfläche leicht behaart, das Klauenglied ziemlich lang.

Die drei hinteren Fusspaare fast gleich lang, mit einzelnen zerstreuten Börstchen

besetzt, die Börstchen auch an der Basis des Endgliedes. Das letzte Schwanz-

plättchen breit, hinten abgerundet.

Fundort: St. Paul.
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GENUS ANONYX. KROYER.

ANONYX CHILENSIS nov sp.

Taf. XI. Fio. 5.

Ocidi reniformes. Antennae primae secundis plus duplo breviores
,
pedun-

culi articulis duobus idtimis brevissimis
, flagdlo pedimculo longiore, 11— 12

articulato. Antennae secimdae fere dimidiam corporis longitudinem aequantes, pe-

dimcido dimidium flagelli antennularum supmorum attingentei supra ciliato,, fiagello

24—25 articulato, parce setoso. Pedes antici sidcheliformes, breves; secimdi elon-

gati, graciles, cJieliformcs. Abdominis segmentum ultimum acutum^ media divisum.

Longitudo 7 MilUm.

Die Augen nierenförmig. Obere Antennen kaum lialb so lang wie die unteren,

ihr erstes Stielglied stark und lang, die zwei folgenden sehr kurz. An der End-

geissel ist das erste Glied sehr verlängert und mit zahlreichen in Querreihen

stehenden kurzen Börstchen besetzt. Die Anzahl der Glieder beträgt eilf bis zwölf.

Der accessorische Geisselfaden fünfgliederig, bis zum vierten Gliede der längeren

Geissei reichend. Am Stiele der unteren Antennen das mittlere Glied das längste,

die Glieder an der inneren Seite mit einzelnen längeren Haaren , an der Aussen-

seite mit kürzeren Börstchen besetzt, das Flagellum aus 24— 25 obkonischen

Gliedern zusammengesetzt, leicht und kurz behaart.— Mandibel mit deutlieh drei-

gliederigem Palpus versehen.

Das erste Fusspaar kürzer wie die folgenden, ziemlich stark subcheliform,

das Handglied länglich-viereckig, das kurze Klauenglied gegen die schief abge-

stutzte Palmarfläche gerichtet. Das zweite Fusspaar ziemlich lang und dünn , fast

scherenförmig, indem das vorletzte oder Handglied sich am Vorderende in einen

kurzen Fortsatz verlängert, gegen welchen sich das kurze, rudimentäre Klauenglied

bewegt; der obere Rand des Hand- und Antibrachialgliedes mit langen Borsten

besetzt.

Der Thorax sehr compress, die vier ersten Seitenplättchen breit und über

die Füsse weit herabragend. Das dritte Adominalsegment nach hinten buckeiförmig

vorspringend. Das letzte, mittlere Schwanzplättchen zugespitzt, bewimpert, in der

Mitte durch einen tiefen Einschnitt in zwei Hälften gespalten.

Diese Art nähert sich durch die fast scherenförmige Bildung des zweiten

Fusspaares sehr der Gattung Callisoma, nur ist hier dieses Fusspaar sehr schlank

und dünn, schwächer wie das erste Fusspaar, während bei der letzteren Gattung

das zweite Fusspaar stärker als das erste erscheinen soll.

Fundort: Chili.

Nov.ira-Expedilion. Zoologischer Thcil. II. lid. :i. Ablli. 17
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ORDO

ISOPODA.

GEXUS I D T E A. FABRICIUS.

IDOTEA AFFINIS.

M. Edwards, Hist. nat. des Crust. t. UI, p. 133.

Die mir vorliegenden Exemplare zeigen mit der von M. Edwards beschrie-

benen Art die grösste Übereinstimmung. Ihre Schwanzplatte ist wie bei/, emarginata

am Hinterrande ausgeschweift, jedoch sind die Seitenplättchen an den Thorax-

segmenten sehr schmal. — Der Kopf ist viereckig, nach hinten leicht verschmälert,

die seitlichen Vorderecken spitz vorspringend, in der Mitte leicht ausgebuchtet.

Die rundlichen Augen liegen etwas vor der Mitte des Kopfes. Unmittelbar vor den

abgerundeten Hinterecken verläuft eine nach vorne concave Furchenlinie nach

innen gegen die Mitte hin und verschwindet daselbst. Die äusseren Fühler reichen

rückwärts gelegt kaum bis zum Hinterrande des dritten Thoracalsegmentes. Ihr

Stiel ist fünfgliederig, die Geissei aus 18— 19 kurzen Gliedern zusammengesetzt

und nur wenig länger wie der Stiel. Die inneren Antennen liegen nach innen von

den vorigen, sie sind kurz, viergliederig und reichen nur bis zur Mitte des vor-

letzten Stielgliedes der äusseren Antennen. — Der Thorax ist in der Mitte ziemlich

gew^ölbt, die Seitentheile etwas schief nach aussen gerichtet, nach vorne und rück-

wärts leicht verschmälert. Die einzelnen Thoraxsegmente fast gleich lang, die

vorderen Seiteneckeu des ersten stumpfspitzig und nicht ganz bis zu den Augen

hini-eichend. Die Seitenplättchen schmal, am zweiten und dritten Segmente blos

die Vorderhälfte des Aussenrandes bedeckend, bei den folgenden dasfecren den

ganzen Aussenrand einnehmend.

Am Abdomen ist nur das erste Segment deutlich getrennt, das zweite und

dritte Segment blos am Kande durch einen Einschnitt gesondert, am Rücken

ungetheilt und mit der Schwanzplatte in ein Ganzes verschmolzen. Das Abdomen
ist im vorderen Umfange stärker gewölbt als nach hinten, der Hinterrand in der
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Mitte stark ausgescbT\-eift und beiderseits mit einem stumpfen Zähnchen versehen.

An den vorderen Füssen das di'itte, vierte und fünfte Glied am Innenrande stark

behaart, an der Aussenseite des zweiten und dritten Gliedes mit langen Fortsätzen

versehen, die sich auf das nächste Glied legen. Die drei hinteren Fusspaare am
fünften Glieds nach innen mit einem Stachel bewehrt, die Endklaue bei allen an

der Basis mit einer Borste besetzt. Das siebente Fusspaar ziemlich nackt am
dritten vierten und fünften Gliede.

Die Farbe ist graulich-grün, die Seiteuplättchen etwas lichter. Die Körper-

länge beträgt 40—45 Millim.

Fundort: Cap.

IDOTEA NITIDA nov. sp.

Taf. XII. Fio. 1.

Corpus elongatum, ellijiticum^ supra paulo convexum, angulis lateralihus seg-

menti ihoracis primi hrevissimis obtusis^ epimeris angustis. Caput transversum^ an-

tennae mediocres, segmentum thoracis tertium attingentes, antennidae brevissimae.

Abdomen anguste-oblongum, biai'ticulatum, articulo secundo versus basim utrinque

incisura notato, extremitate medio paulo sinuata., angulis lateralibus obtusis. Pedes

infra parce hirsuti.

Longitudo 24 Millim.

Der Körper länglich-elliptisch, in der Mitte wenig verbreitert, oben massig

gewölbt. Die äusseren Antennen von mittlerer Länge, bis zum dritten Thorax-

segmente reichend, die inneren Antennen kurz, das vierte Stielglied der äusseren

nicht erreichend. Der Kopf viereckig, etwas breiter als lang. Das erste Thorax-

segment mit ganz kurzen stumpfen Vorderecken versehen, die den Kopf seitlich

wenig umscliliessen , die Hinterecken an den vier vorderen Segmenten abgerundet,

am fünften und sechsten Segmente fast rechtwinkelig, am siebenten leicht nach

rückwärts vorspringend. Die Seitenplättchen sind im Allgemeinen schmal, am

fünften, sechsten und siebenten Segmente nach hinten etwas verbreitert, am zweiten

Segmente bilden sie blos den Vordertheil des Seitenrandes, während sie an dem

folgenden Segmente schon fast den ganzen Seitenraud bedecken. Das erste

Abdominalsegment ist durch eine vollkommene Nahtlinie, das zweite und dritte

Segment blos am Eande durch einen Einschnitt getrennt, am Eücken ver-

schmolzen; das ganze Abdomen flach gewölbt, die mittlere stumpfe Firste geht

nach hinten allmählich mit zwei Schenkeln in die hinteren Seitenzähne über, der

Hinterrand in der Mitte leicht ausgeschweift, die Seitenzähne stumpf. Die Füsse

sind nach innen am dritten, vierten und fünften Gliede nur mit wenigen kurzen

17"
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Börstchen besetzt , das zweite und dritte Glied nach aussen ohne bedeutende

Fortsätze.

Die Körperfarbe ist grau, fein schwarz punktirt, bräunlieh-roth gefleckt, das

Abdomen etwas dunkler. Die Füsse besonders gegen ihr Ende hin mit einem

bräuulich-rothen Anfluge.

Fundort: St. Paul.

GENUS CLEANTIS. dana.

CLEANTIS GRANULOSA nov. sp.

Taf. XII. Fig. 2.

Corpus uti in C. lineari elongatum^ gracile, superficie minute granulosa^ margine

postico abdominis paulo emarginato.

Longitudo 22 Millim.

Das von Dana neu aufgestellte Genus Cleantis charakterisirt sich durch den

schmalen linearen Körper, durch die verlängerten äusseren Antennen, durch den

Mangel eines Flagellum an letzteren. Auch ist das vierte Fusspaar viel kürzer als

das vorhergehende dritte, während die folgenden an Länge allmählich zunehmen.

Die vorliegende neue Ast ist von der durch Dana beschriebenen Cl. linearis (1. c.

Cr. t. II, p. 708, pl. 46, fig. 9) dadurch verschieden, dass die Oberfläche des

Körpers deutlich gekörnelt und das Abdomen am Hinterende ausgeschweift ist.

Der Körper ist ziemlich schmal, an den zwei vordersten Segmenten am

breitesten, von hier an nach hinten sich ganz leicht verschmächtigend, das Abdomen

so breit wie das Hinterende des Thorax. Der Stirnrand des Kopfes in der Mitte

leicht ausgerandet, die rundlichen Augen hinter den vorderen Seitenecken vor-

springend, Hiuterrand des Kopfes convex. Die inneren Antennen sind ziemlich

kurz, sie reichen bis zum Ende des zweiten Gliedes der äusseren, ihr letztes Glied

ist länglich-konisch und fast so lang wie das vorhergehende cylindrische Glied.

Die äusseren Antennen ragen zurückgelegt bis zum Hinterrande des vierten

Thoraxseffmentes hin. Sie bestehen aus sechs Gliedern, die einzelnen Glieder

nehmen von der Basis gegen die Spitze hin an Dicke ab, dagegen an Länge zu.

Das erste Glied ist kurz ringförmig, nach aussen und unten in einen Stachel

verlängert, das zweite und dritte Glied nach innen und oben mit einem zahnartigen

Fortsatze am Vorderrande, an der Unterseite dagegen mit einem Ausschnitte

versehen.

Die vorderen Seitenecken des ersten Thoraxsegmentes springen nur wenig

vor. Die einzelnen Thoraxsegmente sind fast gleich lang, die einzelnen breiter
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wie lang, von einer Seite zur anderen stark gewölbt, die Seitenränder fast senk-

recht abwärts gerichtet. Die Epimerialblättchen sind schmal , länglich-dreieckig,

hinten zugespitzt. Am zweiten, dritten und vierten Segmente erscheinen sie

kürzer als der Seitenrand, liegen an der vorderen Hälfte desselben, an den drei

folgenden Segmenten sind sie nach vorne bedeutend breiter, nehmen den ganzen

.Rand ein, ja setzen sich nach hinten mit dem spitzen Ende noch etwas über

denselben hinaus. Das Abdomen zeigt fünf Segmente, liievon sind die beiden

ersten ähnlich gestaltet wie die vorhergehenden Thoraxsegmente, eben so breit wie

jene, dagegen viel kürzer, die Hintereeken etwas vorspringend. Die zwei folgenden

Segmente bilden nur ganz schmale Querstreifen. Das letzte Segment ist ziemlich

lang, in der Mitte stark gewölbt, gegen den Seiten- und Hinterrand hin plötzlich

abfallend. Die Seitenränder fast parallel, nur nach hinten etwas einwärts gewendet,

der Hinterrand tief ausgebuchtet. Die Füsse sind wie bei Gl. linearis gestaltet.

Die ganze Oberfläche des KörjDcrs ist mit feinen Granulationen bedeckt. Die

Körperfarbe erscheint lichtbräunlich, Füsse und Antennen gelblich-grau.

Fundort: St. Paul.

GENUS T A N A I S. M. EDWARDS.

. TANAIS GRACILIS nov. sp.

Taf. XII. Fig. 3.

Caput breve, antice obtuse triangulatum , segmentum thoracis primum ceteris

majus, antice angustatum. Antennae superiores et inferioresfere aeque longae; supe-

riores tri-, inferiores 5 articulatae. Äppendices abdominis 5 articulatae.

Longitudo 3 Millim.

Der Kopf sehr kurz, die rundlichen schwarzen Augen nach vorne auf den

beiderseits etwas vorspringenden Seitenecken befindlich, der Stirnrand stumpf

dreieckig. Die unteren Antennen zwar dünner, aber fast eben so lang wie die

oberen, letztere drei-, jene fünfgliederig. Das erste Thoraxsegment ist das grösste

von allen, nach vorne hin verschmälert, das zweite das kürzeste, das fünfte, sechste

und siebente fast gleich lang. — Der Hinterleib nach rückwärts allmählich ver-

jüngt. Die drei ersten Abdominalsegmente kürzer als die Thoraxsegmente, jedoch

länger als das vierte und fünfte Abdomiualsegment, das letzte (sechste) wieder

grösser und nach hinten abgerundet. Die Schwanzanhänge aus fünf Gliedern

zusammengesetzt, ihr Basalglied dick, dreieckig, das erste Glied des Anhanges

ziemlich lang, gegen das Ende hin etwas verdickt, die vier folgenden etwas kürzer

als das erste, unter einander fast gleich lang, cylindrisch , das letzte abgestumpft,

alle Glieder mit langen Haaren besetzt.
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Das erste Scherenfusspaar gross und stark. Die Fiisse wenig behaart. Die

Körperfarbe an der Oberfläche gelblich oder bräunlich, mit schwarzen Punkten

und Zeichnungen.

Fundort: St. Paul.

GENUS L Y G I A. FABRICIÜS.

LYGIA GAUDICHAUDI'l.

M. Edwards, Hist. nat. des Crust. tom. III, p. 157; Dana, Unit. St. Expl. Ex]i. Cr. tnni. II, p. 741,

pl. XLIX, fig. 6.

Fundort: Madras, Manila.

GENUS SPHERILLO. dana.

SPHEPJLLO DANAE nov. sp.

Taf. XII. Fio. 4.

Corpus valde convexum, minutissime et confertim gramdatum., caput transver-

sicm, postice paulo sinuatum. Sefimentum thoracis primum ccierh majus. Abdomen

extremitate rotimdatum. Appendices caudales cxternae fere trianguläres, ramo in-

terno hrevi, conico, sup)ra solummodo conspicuo. Anteyinae dimidium segmenti secundi

thoracis aitingentes.

Longitudo 8 Millim.

Der Körper stark convex, fein und dicht gekörnt, die Körnchen gleich gross.

Kopf sehr breit und kurz, Vorder- und Hinterraud leicht eoncav, die vordere

Stirnleiste ununterbrochen, die Augen nach aussen nicht vorragend. Die Antennen

reichen bis zur Mitte des zweiten Thoraxsegments. Der Stiel besteht aus fünf

cylindrischen Gliedern, unter denen das fünfte am längsten «nd ringsum mit feinen

Börstchen besetzt ist; die Endgeissel kürzer als das letzte Stielglied, zweigliede-

rio-, das zweite Glied länger als das erste, beide gleichfalls mit Börstchen bedeckt

und an der Spitze mit einer längeren Borste ver.sehen. — Das erste Thoraxseg-

ment ist etwas länger als die folgenden, nach vorne leicht verschmächtigt, die

seitliehen Ecken spitz-dreieckig über die Augen hinaus verlängert, der Seiten-

rand nach unten zweilippig zur Bildung einer Furche, der Hinterrand etwas

eoncav. Die folgenden Thoraxsegmente fast gleich gross mit mehr geradem

Hinterrande.

Am Abdomen die zwei ersten Segmente klein, viel kürzer als das letzte

Thoraxsegment, die drei folgenden stärker entwickelt, von vorne nach hinten an

Breite allmählich abnehmend, mit ihren nach hinten verlängerten Seitenecken
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sich deckend. Das fünfte nimmt in der hinteren concaven Ausbuchtung das

Schwanzsegment, das am Hinterende breit abgerundet ist, auf. Die Schwanz-

anhänge liegen seitlich in demEaume zwischen dem letzteren und den Hinterecken

des fünften Abdominalsegmentes. Ihr äusseres Glied hat eine fast dreieckige

Gestalt mit abgerundetem Hinterende, gerader Aussen- und concav ausgeschweifter

Innenseite. Das innere Glied ist sehr klein, konisch, es ist blos an der oberen

Seite des vorigen sichtbar, und es sitzt in der Nähe des Hinterrandes, jedoch ohne

über denselben hinaus zu ragen; am Ende trägt es einige kleine Börstchen. Die

Füsse sind an der Innenseite der drei letzten Glieder mit einer einfachen Reihe

seiner Stacheln besetzt; die Endklaue einfach.

Die Farbe ist oben dunkel bleigrau, zu beiden Seiten der Thoraxsegmente

mit gelblichen Längsstacheln und Makeln, auf den Abdominalsegmenten mit einer

einfachen Querreihe gelblicher runder Flecken versehen.

Diese Art unterscheidet sich von S.vitie7isis, mit welcher sie in der allgemeinen

Körpergestalt übereinstimmt , durch die verschiedene Form der seitlichen

Schwanzanhänge.

Fundort: Auckland..

Eine andere Art, die mir von demselben Fundorte vorliegt, jedoch in nicht

gut erhaltenen Exemj^laren, zeigt eine feinkörnige Oberfläche des Körpers,

namentlich sind die Körner am Abdomen deutlicher. Der Kopf ist breit, das erste

Thoraxseo-ment zeig-t nach vorne in der Mitte an seiner Oberfläche zwei Eindrücke,

die nach hinten convergiren. Der Hinterrand dieses und der folgenden Segmente

erscheint fast gerade. Die hintere Schwanzplatte am Ende abgerundet, der Raum

zwischen ihr und den Seitenecken des vorhergehenden Abdominalsegmentes nicht

ganz von den seitlichen Anhängen ausgefüllt. Der grössere dreieckig, nach hinten

in eine stumpfe Spitze ausgehend, vor dieser am Innenrande in einer Einbuchtung

der kleinere Anhang, der bis zur Spitze des vorigen reicht. Die Antennen reichen

bis zum Hinterende des dritten Thoraxseg-mentes. Die Farbe ist oben schwärzlich

mit einzelnen lichteren Flecken. Die Körperlänge beträgt 7 Millim. — Ich

bezeichne diese Art als S. monolinus.

Eine dritte Art , von welcher ebenfalls nur unvollkommene Exemjjlare

vorliegen , besitzt einen an der Oberfläche feingekörnten Körper , das hin-

tere Schwanzplättchen ist breit abgerundet, der Raum zwischen ihm und dem

vorhergehenden Segmente ganz ausgefüllt durch eine dreieckige am Ende

abgestutzte Platte, dessen Innenglied entfernt vom Hinterende an der Innen-

seite eingefügt ist und nur von oben sichtbar ist. Die Färbung ist an der

Oberfläche des Thorax dunkelbraun, der Hinterrand der einzelnen Segmente

etwas lichter gesäumt, beiderseits zwei Reihen gelblicher Flecken, jene der inneren

Reihe dreieckig, die Spitze nach innen gewendet, jene der äusseren Reihe kleiner.
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nach innen in einen Stiel ausgezogen. Am Abdomen gewahrt man blos am
dritten und vierten Segmente grössere gelbe Flecke an den Seiten. Körperlänge

sechs Millim. Diese Art, welche wegen ihrer schönen Färbung als S. pictus

bezeichnet werden mag, wurde in Taiti vorgefunden.

GENUS PORCELLIO. LATREILLE.

PORCELLIO PAULENSIS nov. sp.

Taf. XII. Fio. 5.

Corpus granulatum, lobifrontis laterales magni, rotundati, medhis triangulatus.

Antennae marginem posticum segmenti thoracis tertii attingentes.i articulis duobus ulti-

mis inaequaUhus.1 ultivio paido longiore. Segmentitm abdominis posticum triangulatum

acutum., sup>er7ie paulo sulcatum.

Longitudo 12 Millim.

Der Körper gekörnt, leicht convex, eiförmig. Die mittleren und seitlichen

Stirnfortsätze fast gleich lang, der mittlere dreieckig, der Zwischenraum zwischen

ihm und jenen ziemlich gross. Die Antennen reichen bis zum Hinterrande des

dritten Thoraxsegmentes, die zwei letzten Glieder sind ungleich, das letzte etwas

länger wie das vorhergehende, beide mit feinen kurzen Börstchen und am Ende

mit einem längeren Börstchen besetzt. Die Hinterecken der Abdominalsegmente

ziemlich spitz nach liinten verlängert, das letzte Segment spitz dreieckig, das erste

Viertheil der Seitenanhänge nicht überragend, die Ränder leicht concav, an der

Oberfläche mit einer leichten Längsfurche versehen. —• Die Körperfarbe ist ganz

schwarz, oder graulich gefleckt.

Diese Art hat grosse Ähnlichkeit mit dem bei uns in Europa vorkommenden

P. scaber und unterscheidet sieh davon nur durch die etwas längeren Antennen

so wie durch die leicht gefurchte Oberfläche des letzten Schwanzsegmentes.

Fundort: St. Paul.

PORCELLIO INTERRUPTUS nov. sp.

Taf. XII. FiQ. 6.

Frontis processus intermedius vix distinctus , lobi laterales pi'ominentes, rotun-

dati. Segmenta thoracis quatuor anteriora angusta, insequentia subito valde dilatata.

Segmentum abdominis ultimum triangulatum. Superficies minute granulata.

Longitudo 12 Millim.

Bei dieser Art sind die vier vorderen Thoraxsegmente bedeutend schmäler

als die nachfolgenden, letztere auch etwas länger, die Oberfläche fein punktirt, an
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den hinteren Thorax- und Abdominalsegmenten auch undeutlich gekörnt, die

Körnchen längs des Hinterrandes der Abdominalsegmente eine Querreihe bildend.

Auf jedem Thoraxsegmente gegen den Seitenrand hin an der Stelle, wo die

Epimerialblättehen sich anlegen, ein grösseres rundliches Körnchen. Der mittlere

Stirnlappen kurz, die Seitenlappen ziemlich gross, stark vorspringend, vorne abge-

rundet. Das letzte Abdominalsegment dreieckig mit tiefem Längseindrucke an der

Oberseite; Seitenanhänge unbekannt. Die Füsse an der Innenseite der drei letzten

Glieder mit einer Reihe von Börstchen besetzt. Die Farbe am Rücken bleigrau,

beiderseits mit einigen blassen, gelblichen Längsstricheln.

Fundort: Chili.

GENUS D E T 0. GUERIN.

DETO ECHINATA.

Guerin, Magas. zool. VII. pl. XXIV, fig. 1— 4; M. Edwards, Hist. nat. des Crust. t. III, p. 174.

Fundort: Cap.

GENUS TYLOS. LATREILLE.

TYLOS LATREILLn.

Audouin, Explic. des planohes de Savigny, Crust. de l'Egvpte, pl. XIII, fig. 1 ;
M. Edwards, Hist. nat.

des Cr. t. III, p. 188.

Fundort: Gibraltar.

GENUS SPHAEROM.\. l.\treille.

SPHAEROMA. QUOYANA.

M. Edwards, Hist. nat. des Crust. t. III, p. 206.

Die Körperlänge beträgt 12 Millim. Der Körper ist eiförmig, nach hinten

et-was breiter, auf der Oberfläche fein granulirt. Auf jedem Thoraxsegmente erhebt

sich vor dem Hiuterrande eine Querleiste, die in der Mitte ziemlich scharf ist,

gegen die Ränder hin aber undeutlicher wird und in eine Reihe grösserer Körner

ausläuft. Auf der Mitte des ersten Abdominalsegmentes liegen sechs grössere

Körner in einer Querreihe neben einander, eben so findet sich auf dem letzten stark

gewölbten Schwanzschilde zu jeder Seite der Mittellinie eine Längsreihe grösserer

Körner. Der Hinterrarid des Schwanzschildes ist breit abgerundet, die Seiten-

anhänge sind schmal, lanzettlich, so lang wie das Schwanzschild, das äussere

Novara- Expedition. Zoologischer Theil. 11. Bd. 3. .\bth 18
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Blättchen am Aussenrande deutlich gezähnt, die letzten Zähne gegen die Spitze

hin besonders gross und stark. Die ersten drei Paar Füsse an der Äussenseite der

mittleren Glieder mit langen Haaren besetzt, die folgenden Fusspaare dagegen

kurz behaart. Vor der Endklaue nach innen ein kleiner Zahnfortsatz mit einem

Börstchen. Die Körperfarbe graulich mit schwärzlichen Läugsstricheln beiderseits,

das Hinterende der letzten Thoraxsegmente und des Schwanzschildes rothbraun

gefleckt.

F u n d o r t : Sidney.

SPHAEROMA LAEVIUSCULA nov. sp.

Taf. XII. Fig. 7.

Thorax laevis, scgmento ultimo "postice pernio convexo. Abdomen trianguläre

:

supcrficie granulis singuUs minutis versus latera ornatum. apice integrum., sat acutum.

Appe7idices caudales longitudinem abdominis fere aequantes, lamellis subaequis, mar-

gine glabris., inermibus.

Longit. 9 MilUm.^ latit. 5 Millim.

Diese Art hat einige Ähnlichkeit mit S. Jurinii, jedoch ist bei letzter Art das

Schwanzschild nach hinten bedeutend stumpfer und an der Oberfläche ganz glatt.

Der Körper erscheint flach convex, vorn und hinten fast gleich breit. Die Augen

am Kopfe etwas nach hinten vorragend. Thoraxsegmente glatt, das letzte Segment

in der Mitte des Hiuterrandes leicht convex. Das vorletzte Abdominalsegment mit

zwei Zähnchen am Hinterrande. Das Schwanzschild dreieckig , mit einigen

zerstreuten kleinen Körnchen, besonders in der Nähe des Seitenrandes. Die Seiten-

anhänge so lang wie das Schwanzschild, unter sich gleich lang, an den Rändern

glatt, die Spitze stumpf. Farbe des Thorax schwärzlich-brann mit gelblichen Läugs-

stricheln an den Seiten.

Fundort: Java.

SPHAEROMA INTEGRA nov. sp.

Taf. XII. Fig. 8.

Corpus postice paulo latius et depressius. Thorax laevis, abdomen minutissime

granulatum. Segmentmn thoracis ultimum medio margiiiis postici in processum pro-

ductum. Segmeiitwn abdominis ultimum triangulatum. ad basim convexum, extremitate

depressum, paulo productum^ obtusum, supra iulco longitudinali instructum. Appen-

dices caudales abdomine non longiores, lamellis subaequis, latis.

Longit. 10 Millim., latit. 6 Millim.
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Der Körper eiförmig, nach hinten ziemlich breit. Das erjite Thoraxsegment

nicht viel länger als die folgenden, nach vorne hin allmählich verschmälert, die

vorderen Seitenecken kurz und spitz. Die übrigen Thoraxsegmente fast gleich lang

und bis zum siebenten an Breite zunehmend, ihr Hinterrand gerade, blos am
siebenten in der Mitte in Form eines stumpfen , dreieckigen Zahnes vor-

springend; die Oberfläche massig convex, fein punktirt. Die Seitenplättchen vier-

eckig, blos die hinteren etwas nach rückwärts vorspringend. Das Schwanzscbild

dreiec'kig, an der Basis etwas breiter als lang, nach hinten in eine abge-

stumpfte Spitze ausgehend, die Oberfläche in der Vorderhälfte gewölbt, fein

gekörnt, in der Mitte mit einem Längseindrucke versehen, nach rückwärts mehr

abgeflacht. Die Seitenanhänge so lang wie das Schwanzschild, unter einander

gleich lang, beide ziemlich breit, an den Bändern glatt, der äussere mit stumpfer,

der innere mit schärferer Spitze. Farbe schwärzlich-grün.

Fundort: Chili.

SPHAEROMA PERFORATA.

Taf. XII. Fig. 9.

M. Edwards, Hist. nat. des Crust. t. III, p. 211.

Die Weibchen dieser Art besitzen am Hinterende des Schwanzschildes einen

Einschnitt , der sich nach vorn hin zu einer runden , kreisförmigen Öffnung

erweitert. Die Männchen, im allgemeinen Habitus und in der Färbung mit jenen

übereinstimmend, sind etwas kleiner, der hintere Zahnfortsatz am siebenten Thorax-

seffmente ist kürzer und der Einschnitt des Schwanzschildes erweitert sich nicht

nach vorne, dagegen sind die seitlichen Ränder der Fissur stark aufwärts gekrümmt.

Die Beschreibung M. Edwards von S. perforata ist demnach blos nach weib-

lichen Exemplaren entworfen. — Die seitlichen Schwanzanhänge erscheinen etwas

länger wie die Mittelplatte , der äussere mit glattem Bande. Oberfläche der Mittel-

platte rauhkörnig, in der Mitte zwei bis vier grössere Körner sichtbar. Farbe

grünlich-grau.

Fundort: St. Paul.

SPHAEROMA STIMPSONI nov. sp.

Taf. XII. Fio. 10.

Corpus parce convexum, sat latum^ minutissime grmmlatum, granulis confluenti-

bus. Caput prominentiis quatuor ohsoletis superne inter ocidos ornatum. Antennularum

articulus primus antrorsum marginatus, antennae segmentum thoracis secundum supe-

rantes. Segmentum thoracis primum ceteris pernio longius , miguli laterales acuminati,

18*
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swpra oculos 'prominentes. Margo segmenti septimi posterior in processum productus

conicum. Abdomen tuhercxdis duobus supra instructum, segmento caudali triangulato,

supra multum coJivexo, lineis duabus longitudinalibus medianis ornato. apice acuto,

carinato. Appendices laterales vix abdomen superantes.

Longitud. 12 Millim.

Körper ziemlich breit und flach gewölbt , die Thoraxsegmente bis zum

siebenten Segmente allmählich breiter werdend. Kopf doppelt breiter als lang,

nach vorne hin hinter dem aufwärts gekrümmten Eande mit vier im Halbkreise

zwischen den Augen stehenden Erhabenheiten versehen, die platt gedrückten

Höckern gleichen. Die zwei mittleren grösseren finden sich hinter dem mittleren

Fortsatze des Vorderrandes, die seitlichen etwas kleineren zwischen diesem und

den Augen. An den oberen Antennen zeichnet sich das erste verdickte Glied durch

einen nach vorn kielartig vorspringenden Kand aus, der auch lichter gefärbt ist,

das zweite Glied um die Hälfte kürzer und schmäler ohne vorderen Randsaum.

Untere Antennen reichen bis an den Hinterrand des zweiten Thoraxsegmentes. —
Das erste Thoraxsegment etwas länger wie die folgenden, diese fast gleich lang.

Die vorderen Seiteneeken des ersten Thoraxsegmentes sind spitz, über die Augen

hinaus verlängert. Der Hinterrand des ersten Segmentes in der Mitte leicht concav,

vor ihm zwei kleine Höcker. An den folofcnden fünf Sesfmenten kann man vier

solche kleine Höckerehen an dem Hinterrande mehr oder weniger deutlich wahr-

nehmen, zwischen je zwei Höckern ist der Rand leicht ausgeschweift. Am siebenten

Segmente findet sich in der Mitte des Hinterrandes ein konischer stark vorspringen-

der Zahn, nach aussen von ihm stehen noch zwei kleinere Höcker wie an den vor-

hergehenden Segmenten. Die Seitenplättchen sind abwärts gerichtet, viereckig,

blos die drei letzten nach hinten verlänsfert. Die Oberfläche fein ffckörnelt, die

Kürner zusammeufliessend.

Die vordere Abtheilung des Abdomen ist in der Mitte mit zwei vorspringen-

den Höckern versehen ; das dreieckige Schwanzschild stark gewölbt, nach hinten

in eine oben kantige Spitze ausgezogen, vorne am gewölbten Theile in der Mitte

mit zwei Längserhabenheiten. Die Seitenanhänge so lang wie die Mittelplatte,

stumpfspitzig. Die Fussklauen kurz, an ihrer Basis mit einem kleinen Zahne. Die

drei vorhergehenden Glieder mit einigen kurzen Härchen nach innen und einer

einzelnen Borste am Ende eines jeden Gliedes versehen. Die Hinterfüsse sind fast

unbehaart.

Fundort: Cap.
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SPHAEROMA SCABRICULA nov. sp.

Taf. XII. Fig. 11.

Tho7'ax postice paulo latior, caput et segmentum thoracis primum granulis mi-

nutis obtecta, segmenta insequentia granulis majoribus, acutis^ seriem transversam

formantibus instructa ; abdomen supra couvexiim., medio hicarinatum, carinis obtusis,

apice profunde sinuatum, sinu antice paulo latiore. Appendices laterales abdomen

multo superantes, lamellae inaequales, interna lata, apice obtusa : externa angustiori,

lanceolata, longiori.

Longitudo 10 Millim.

Der Körper eiförmig, der Thorax bis zum letzten Segmente sich allmählich

erweiternd. Der Kopf viel breiter als lang, fast viereckig, von den Seitenrändern

gehen hinter der Mitte zwei fliigelartige schmale Fortsätze nach aussen und hinten

ab, auf denen die länglich-runden Augen sitzen; der Hinterrand in der Mitte leicht

ausgerandet. Das erste Thoraxsegment das längste von allen, nach vorn allmählich

schmäler werdend, der Vorderrand nach aussen tief ausgeschnitten zur Aufnahme

der Äugen. Die vorderen Seitenecken über die Augen hinaus verlängert, stumpf-

spitzig. Die folgenden Thoraxsegmente sind mit einer Reihe spitzer Höckerchen

bedeckt, die gegen den Rand hin liegenden sind kleiner und stumjjfer als jene in

der Mitte. Die zwei mittelsten am siebenten Segmente sind grösser als alle übrigen

:und etwas in die Quere entwickelt. Die Seitenplättchen sind durch undeutliche

Nahtlinien abgetrennt und an ihrer glatteren Oberfläche zu erkennen. Die zwei

hinteren sind in lange spitze Hinterecken ausgezogen, die übrigen viereckig. Das

mittlere Schwanzschild stai'k gewölbt, fein gekörnt, mit zwei stumpfen Längs-

wülsten an der Oberfläche, nach hinten in eine kurze Spitze ausgehend, diese

etwas nach oben aufgebogen und durch einen schmalen, nach vorne etwas erwei-

terten Einschnitt gespalten. Die Seitenanhänge länger als das Mittelsehild, der

innere breitere an dem Ende abgerundet, der äussere schmälere zugespitzt

und länger wie der vorige. Die Füsse nur wenig behaart, die Endklaue an ihrer

Basis mit einem feinen Stachel versehen. — Körperfarbe grau, blos einzelne Mittel-

höcker an den Thoraxsegmenten dunkler gefärbt, Abdomen dunkelbraun mit zwei

Läno-sbinden, die neben den Läug-swülsten nach hinten sich erstrecken. Füsse

lichtgrau mit röthlichen Endgliedern.

Fundort: Cap.
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SPHAEROMA TRISTIS nov. sp.

Taf. XII. Fig. 12.

Corpus granulatum, granulis in segvientis thoracis diias series transversa.s for-

mantibus] articulo ultimo abdominis subtriangiilato , apiee obtiiso, in superßcie tuher-

culis duobus majoribus medianis notato. Appendices caudales abdoniine multo longio-

res, exteriore majore et ad marginem 8—9 dentibus acutis armato.

Longitudo 8 Millim.

Diese Art unterscheidet sich vou S. marginata hauptsächlich dadurch, dass

das Ende des Schwauzschildes in eine stumpfe Spitze ausgeht, dass sich in der

Mitte dieses und des vorhergehenden Abdominalsegmentes zwischen den zahl-

reichen Körnchen blos zwei durch ihre bedeutendere Grösse auszeichnen,

ferner sind die Seitenanhänge des Schwanzschildes nicht gleich lang, sondern das

äussere länger als das innere, beide überragen das Mittelschild. Übrigens stimmen

sie darin mit jener Art überein, dass sich auf jedem Thoraxsegmeute zwei gekörnte

Querleisten erlieben. Das grössere Plättchen der Schwanzanhänge ist am äusseren

Eande mit mehreren (acht bis neun) starken, spitzen Zähnen bewaffnet. Der Körper

namentlich in der hinteren Hälfte und am Schwanzschilde mit einem filzigen Über-

zuge versehen. Körperfarbe 'Bschgrau.

Fundort: Nicobaren.

GENUS CIROLANA. leach.

CIROLANA RUGICAUDA nov. gp.

Taf. XII. Fio. 13.

Cirolanae scidptae afßnis. sed margines postici segmentorum thoracis et abdominis

non denticulati , segmento ultimo abdominali rugoso et pubescente . Caput sat latuvi,

postice truncatum. Antennae caput paido superantes. Segmentum abdominis ultimum

trigonuMj extremitate acuta. Styli caudales abdomine paulo longiores.

Longitudo 12 Millim.

Der Körper ist länglich-oval, nach vorne und hinten etwas verschmächtigt.

Kopf viel breiter als lang, hinten gerade abgestutzt, seitlich und vorne abgerundet.

Der Vorderrand mit einem leicht aufgekrümmten Saume versehen, nach unten

geht ein kleiner Fortsatz vou dreieckiger Gestalt ab, trennt die äusseren Antennen

an ihrer Basis und verbindet sich mit einem aufwärts steigenden Fortsatze des

Epistoms. Die Augen finden sich in der Mitte des äusseren Kopfrandes und haben

eine massige Grösse. Die obei'en Antennen, deren Basis von der Stirn nicht bedeckt
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wird, ragen über den Hinterrand des Kopfes etwas hinaus. Sie bestehen aus einem

dreigliederigen Stiel und einer neungliederigen Geissei. Die Basalglieder sind

cylinderisch und nehmen von innen nach aussen an Länge zu. Die unteren

Antennen reichen bis an das Hinterende des zweiten Thoraxsegmeutes. Ihr Stiel

ist fünfgliederig, die drei ersten Glieder desselben sind äusserst kurz, die zwei

äusseren etwas länger, cylinderisch. Das Flagellum besteht aus 20— 21 kurzen
Gliedern.

Der Thorax ist nach oben massig gewölbt. Das erste Segment länger wie die

folgenden, nach vorne gegen die Seitenecken hin plötzlich verengt, letztere kurz

dreieckig. Die fünf folgenden Segmente fast gleich gross , das letzte etwas kürzer.

Die Seitenplättchen viereckig, an den drei letzten Segmenten mit einer spitzen Ecke
nach hinten vorspringend. An jedem Plättchen kann man an der Oberfläche eine

mit dem Rande parallel laufende und eine schiefe, vorspringende Linie bemerken.

Oberfläche der Thoraxsegmente fein punktirt. Der Hinterrand ungezähnt. — Das

Abdomen an der Basis etwas schmäler wie das Hinterende des Thorax , die fünf

ersten Segmente zwischen den Hinterecken des letzten Thoraxsegmentes einge-

schlossen. Das fünfte Segment schmäler als die beiden vorhergehenden, deren nach

hinten gerichtete Seitenecken jenes umfassen. Das letzte Abdominalsegment bildet

ein fast gleichseitiges Dreieck mit spitzem Hinterende. Es besitzt an der Oberfläche

einen einzelnen Höcker in der Mitte, ist überdies grob punktirt und mit einem

feinen Filz überzogen. Die Seitenanhänge sind nur wenig länger wie das Mittel-

schildchen, der innere etwas breiter und länger wie der äussere, längs des Innen-

randes mit zehn bis zwölf kurzen beweglichen Stacheln besetzt, beide am Ende

abgerundet und bewimpert. Die drei Paar Vorderfüsse haben eine stark ge-

krümmtes, schwärzhches Klauenglied, das an der Basis einen kleinen geraden

Stachel ti-äcyt. Die zwei vorheroehenden Glieder sind an der Innenseite mit

spitzen Stachelzähnen besetzt. An den vier hinteren Fusspaaren ist die Endklaue

viel kürzer und schwächer, der Basalstachel klein und neben ihm noch ein ein-

zelnes längeres Börstchen vorhanden. Die einzelnen Fussglieder an ihrem Ge-

lenkende mit mehreren Stacheln besetzt, sonst sparsam behaart.

Fundort: St. Paul.

GENUS A E G A. LEACH.

AEGA BASALIS nov. sp.

Taf. XII. Fig. 14.

Corpus nudum ; caput trianguläre^ antice truncatum^ ocidis rotundis, prominen-

tibus. Antennulae caput postice paulo superantes, articulus p7-imus ceteris multo major.

Antennae segmentum thoracis tertium attingentes. Abdomen thorace subito aiigustius,
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segmento ultimo sabtriangulatu. Appendices caudales abdomen superantes, lamina in-

terna longiore et latiore.

Longitudo 10 Millim.

Diese Art zeichnet sich durch die am Stirnrande weit vorstehenden breiten,

in der Mitte sich unmittelbar berührenden Basalglieder der inneren Antennen aus.

Der Kopf ist dreieckig, oben in der Mitte etwas eingedrückt, nach vorn abgestutzt,

der Hinterrand leicht convex, die Augen rundlich, dem Hinterrande genähert. Die

inneren Antennen überragen den Kopf nach hinten etwas. Ihr erstes Glied ist viel

grösser und breiter als die übrigen, fast dreieckig, nach innen mit dem gegen-

über liegenden zusammenstossend, dem Vorderrande des Kopfes angelagert
,

die

folgenden sieben Glieder sind viel dünner, das zweite Glied etwas länger, die fol-

genden nehmen an Länge ab und verschmächtigen sich zugleich gegen die Spitze

hin. Die äusseren (unteren) Antennen haben eine beträchtlichere Länge, sie erreichen

zurückgelegt den Hinterrand des dritten Thoraxsegmentes. Sie bestehen aus einem

deutlichen Stiele und einer Geissei. Der Stiel ist dreigliederig und entspringt unter

den vorigen zu beiden Seiten einer mittleren Leiste. Das erste Glied kurz, die

zwei folgenden länger, cylinderisch. Die Geissei besteht aus 20—21 fast gleich

langen Gliedern, jedes mit einem kurzen Börstchen am Ende besetzt.

Der Körper länglich-oval, massig gewölbt, das erste, vierte und fünfte Thorax-

segment etwas länger als die übrigen. Vorderrand des ersten Segmentes leicht

aulgeschweift, mit unbedeutenden, den Kopf kaum an der Basis umfassenden

Vorderecken, sein Hinterrand convex. An den übrigen Segmenten erscheint der

Hinterrand mehr concav. Die Seitenplättchen fehlen nur am ersten Segmente. Sie

nehmen die ganze Breite des Seitenrandes der Segmente ein und sind an dem

zweiten und dritten Segmente schmal, länglich - viereckig , an den folgenden

Segmenten werden sie breiter, nehmen eine mehr rhombische Form an und decken

sich dachziegelförmigmit ihren spitzen Hinterecken. — Der Hinterleib ist an seiner

Basis schmäler als das Hinterende des Thorax und wird hier von diesem und den

verlängerten Hinterecken seiner Seitenplättchen fast ganz umfasst. Die fünf ersten

Seo-mente fast vollständig verwachsen, nur durch schwache Nahtlinien angedeutet,

nach hinten an Breite zunehmend ; das vierte mit spitzem, nach rückwärts ge-

wendeten seitlichen Fortsatze. Das letzte Segment fast eben so lang wie die vor-

hergehenden zusammen, dreieckig, nach hinten in eine stumpfe Spitze ausgezogen.

Von den beiden Seitenplättchen ist das innere viel stärker als das äussere, gegen

das Ende hin verbreitert, mit abgestutztem Hinterrande und länger als die Mittel-

platte, das äussere hingegen schmal, gleich lang mit der mittleren, alle am Rande

bewimpert.

Die drei nach vorne gerichteten Vorderfüsse stärker gebaut, mit gekrümmten

Klaueno-liedern, die zwei Glieder vor der Endklaue an der Innenseite mit mehre-
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r•en warzenartigen Höckerchen besetzt. Die übrigen Füsse schlanker, die End-
klauen nur wenig gekrümmt, alle Füsse besonders an den Gelenken mit einigen
kleinen Börstchen sparsam bedeckt.

Fundort: Nicobaren.

GENUS L I V N E C A. LEACH.

LIVONECA ORNATA nov. sp.

Taf. Xir. FiQ. 15.

Corpus latum, parce comexum, assymmetricum. Primum thoracis segmentumfere
triplo latius quam caput, antice excavatum, angulis lateralibus brevibus, obtusis. Seg-
mentum ahdommis ultimum trigonimi, posüce angulatum, stißos caudales longe supe-
rayis. Coior brunnescens

, anguli segmentoruvi thoracis et abdominis lateralibu.s albo

maculatis.

Longitudo 20 Millim.

Stimmt mit L. indica durch die grosse dreieckige Schwanzplatte überein, mit
welcher sie die beiden seitlichen Schwanzanhänge weit überragt, unterscheidet
sich jedoch deutlich durch die Form des Kopfes, die Gestalt des ersten Thoracal-
segmentes und die abweichende Beschaffenheit der Epimeralplättchen. Der Kopf
ist dreieckig, oben flach convex, mit der stumpfen Spitze die Basis der Antennen
vollkommen bedeckend. Die Anteiinen überragen etwas den Hinterrand des
Kopfes. Die Augen sind gross, deutlich. Der Körper ist sehr abgeflacht, breit,

unsymmetrisch entwickelt, die rechte Seite länger wie die linke, daher gekrümmt.
Die Oberseite flach convex, das erste Thoraxsegment fast dreimal breiter wie der
Kopf, nach vorne zur Aufnahme desselben in der Mitte massig ausgebuchtet, die

vorderen Seitenecken kurz und stumpf, am Hinterrande stark convex. Die folgen-
den Segmente etwas kürzer, aber sämmtlich breiter, der Hinterrand am zweiten
und dritten Segmente fast gerade, an den folgenden concav. Die Epimerialplättchen
nehmen von vorne nach hinten an Länge ab, reichen nie bis zum Hinteren de des

betreffenden Segmentes, die drei vorderen sind nach hinten abgestumpft, die drei

folgenden ziemlich spitz.

Das Abdomen besteht aus fünf kürzeren nnd einem längeren Segmente, das
erste eben so breit wie der Thorax am Hinterende, nach hinten nehmen sie all-

mählich an Breite ab. Die Seiten sind in stumpfe nach hinten gerichtete, sich

gegenseitig deckende Fortsätze ausgezogen. Der Hinterrand aller stark concav.
Das letzte Segment länger als die fünf vorhergehenden Segmente zusammen und
erscheint als eine grosse dreieckige Platte nn't stumpfer Spitze, an der Oberfläche
längs des Seitenrandes mit einem Eindrucke versehen. Die Seitenanhänge viel

Novara-Expcdition. Zoologischer Theil. II. Bd. 3. Abth. jg
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kürzer als die mittlere Platte. Körperfarbe grünlich-braun ,
Hinterende der Epi-

meralplättchen und Seitenecken der Thorax- und Abdominalsegmente, dessgleichen

in der Mitte der letzteren mit einer -weissen Makel geziert.

F u n d ort: Sambelong.

LTVONECA MEDITEIiRAXEA nov. sp.

Taf. XII. Fig. 16.

Corpus latum , depressum , asymmetricum. Caput parvum , antice rotundatum

angulis lateribus primi segmenti tlioracis minutis. Sogmentum abdominis idtimum tri-

gonum, pnstice rotundatrmi, longitudmem appendlcum laterathcm fere aequans. Color

hriinne.scemi.

Longitudn 20 JSlillim.

J)(n- Körper ziemlich breit und flach, asymmetrisch, der Kopf klein, dreieckig,

vorne abgerundet, Hinterrand convex. Das erste Thoraxsegment fast dreimal

breiter wie der Kopf, die Seitenecken kurz, nach vorne über die Augen nicht hin-

ausragend, das fünfte Segment am breitesten, doppelt breiter als das erste. Der

Hinteri'and der drei ersten Thoraxsegmente convex, am vierten fast gerade, an

den drei folgenden coneav. Die Seitenplättchen sind schmal, am zweiten, dritten

und vierten Segmente etwas kürzer wie der Seitenrand, an den zwei letzten Seg-

menten etwas über diesen nach hinten vorragend. Die Schwanzplatte erscheint

breiter wie lang, nach hinten etwas verschmälert und breit abgerundet, fast gleich

lang mit den Seitenanhängen.

F u n d o r t : Mittelmeer.

GENUS CYMOTHOA. fabricius.

CYMOTHOA FRONTALIS.

M. E f] w ii r d s, Ilist. nat. des Ciust. t. III, p. -271.

Fundort: Singapore.

GENUS CERATOTHOA. dana.

CERATOTIIOA EAPAX nov. sp.

Taf. XII. Fig. 17.

Corpus elongatum, lateribus fere parallelis^ capite triangulari, paulo latiore

quam longiore, supra depresso, apice rotundatn. Segmentum thoracis primum capite
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latius, processibus lateralihus sat longis, acuminatis, introrsum sulco longitudinali in-

structis. Abdomen quarto fJioracis segmento paulo angustim, margo 'posterior srgiwnU

quinti sinuatus , segmentum ultimum duplo latias quam, longum , appendicibus latera-

lihus segmento ultimo paulo longioribus, acutis, subacquis.

Longitudo 50 Millim.

Diese Art hat einige Almlichkeit mit C. Gaudicliaiidii, doch ist hier bei unserer

Art der Kopf breiter als lang und nach vorne mehr zugespitzt, während er dort

fast eben so lang wie breit und am Vorderende sehr verbreitert erseheint. —
Der Körper ist länglich-oval, in der Mitte wenig erweitert, fast dreimal so lang

als breit. Der Kopf von oben bedeutend deprimirt, der Hinterrand gerade, die

Stirn abgerundet, von der Basis der inneren Antennen etwas überragt, die Augen
ziemlieh deutlich. Die inneren Antennen seehsgliederig, kurz, bis ans Ende der

Augen, jedoch nicht bis zum Hinterrande des Kopfes reichend, die achtglied erigen

äusseren Antennen überragen ihn nur wenig. Die einzelnen Thoraxsegmente flach

couvex, das erste und vierte Segment länger als die übrigen. Das erste Segment

nach vorne wenig verschmälert, Vorder- und Hinterrand gerade, auf der Ober-

fläche mit einer hinter dem Vorderrande gegen die Mitte hin verlaufenden Quer-

furche versehen. Die Seitenecken gerade nach vorne gerichtet, ziemlich lang und

spitz, etwas über die Augen hinausragend, an der Oberseite mit einer nach innen

liegenden Längsfurche, die vorne bis gegen die Spitze hin läuft, nach hinten und

aussen aber in eine schwache Nathlinie übergeht, welche hinter der Mitte des

Seitenrandes endet. Es wird hiedureh die vordere Seitenecke vollkommen von

dem Segmente abgegrenzt und man erkennt hieraus, dass die vordere Seitenecke

nichts anderes ist als ein Epimeralblättehen , das nur eine festere Verbindung mit

dem Segmente eingegangen hat.

Der Hinterrand ist bei den meisten Segmenten, mit Ausnahme des letzten,

seitlich leicht ausgeschweift und in der Mitte mit einem convexen Vorsprunge

versehen, der besonders am zweiten und dritten Segmente deutlicher hervortritt.

Das letzte Segment ist hinten tief ausgebuchtet. Der Hinterrand des fünften Abdo-

minalseo-mentes in der Mitte und seitlich auso-eschweift. Das mittlere Schwanzschild

breit und glatt, die Seitenränder allmählich in den breiten abgerundeten liinter-

rand übergehend. Die Seitenanhänge sind nur wenig länger als jenes, beide schmal

lanzettlich, spitz, an den Rändern nackt. Die Schenkelglieder der drei hinteren

Fusspaare nach rückwärts stark erweitert.

Fundort: Chili.

19*
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CERATOTHOA TRIGONOCEPHALA.

Cijmothoa trigonocephal a Leach, Dict. des Sc. nat. tom. XII, p. 353; M. Edwards, Hist. nat. des Cr.

t. III, p. 272; Dehaan, Fauna japon. p. 227, tab. L, fig. 7.

Diese Art hat grosse Ähnlichkeit mit G. ocstroides aus dem mittelländischen

Meei'e, und nur folgende Charaktere unterscheiden sie von dieser Art, nämlich

dass die abgestumpfte vordere Kopfspitze die Basis der inneren Antennen über-

deckt, so wie dass die kurzen Vorderecken des ersten Thoraxsegmentes nicht über

die Augen hinausreichen und vom Kopfe beiderseits frei abstehen. Der Kopf ist

dreieckig, nach vorne in eine stumpfe Spitze ausgehend. Das erste Thoraxsegment

nacli vorne etwas verschmälert, die Ecken kurz und spitz. Das Schwanzschild

hinten breit abgerundet, Seitenanhänge länger als dieses.

Fundort: Sydney.

CERATOTHOA BANKSII.

Ci/mofhoa Banksü Leach, Dict. des sc. nat. t. XII, p. 353. — Cymothoa trigonocephala AI. Edwards,

Aiiiial. drs sc. nat. II. Scr. t. III, pl. XIV, fig. 1—2; Regne anim. de Cuv. Cr. pl. LXV, tig. 2.

Fun il ort: Madras, Java.

GENUS OUROZKUKTES. m. kdwards.

OUROZEUKTES OWENII.

M. Edwards, Hist. nat. des Cnist. t. III, p. 27»;, pl. XXXIII, fig. S.

Fundort: Sydney.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Cr u s t a c e a. 140

ORIM)

POECILOPODA.

(iKNUs LI MULUS. ,mülli:r.

LIMULUS MOLUCCANUS.

Cancer moluccanu« Clusius, Exoticoriim libri X, p. 12 7. — Limulus inoluccanus Latreillp, Hist nat.

des Crust. et Ins. t. IV, p, 92 ; M. Edwards, Atlas du regne anira. de Cuv. Cr. pl. 76, fig. 1.

Fundort: Juva.
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ORDO

SIPHONOSTOMA.

l'AMILIA

ERGASILINA.

(üiispvctus gcueruiii buc-u.squ«; cu;£ui(oi'um.

I. Corpus in processum lateralem non prodtcctum.

1. Primum antennaruin par 3—4 articulatum, articulus basalis aculeis armatum.

Bomuloi'bus Nor dm.

2. Primum antennarum par -sex aut multi articulatum, articulw^ öuö-ah'.s inermis

A. Pedes abdominales uniremes, articulus terminalis dilatatus.

Doridicola Li- yd ig.

B. Pedes abdominales (excepto quinto pare) biremes, articulus terminalis

angustus.

a) Cephalotliorax globosus, supra gibbosus.

Thersiles P.agfiist.

b) Ceplialothorax non globosus, supra convexus aut dcprcssus.

a. Antennae primi paris sexarticulatae.
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* ^ntennae secundi. paris elnncfatae. braclihformes, uncinatae.

Ergasilns Nordm.

*•"' xintennae secundi paris hreves, simpliees.

Licbomolgos Thor.

|3. Antennae jpi-imi paris novem auf mulfi articulatae.

* Antennae primi paris novem articulatae^ Riedes abdominales

hreves et lati.

Artotrogos Boee.k.

*" Antennae jJrimi paris 18 ai-ticulatae, pedes abdominales longi

et graciles.

Asleroclieres Boeck. ')

IT. Corpus in processum lateralem utrimque prodactam.

Nicolhoe M- Edwards.")

') Mit Asierocheres zeigt die von Thoreil aufgestellte Gattung Ascomymn eine grosse Übereinstimmung.

Der Körper ist wie dort bimförmig, hintere Fühler zweiästig, der grössere Ast an der Spitze mit einem

krummen Stachel versehen. Saugrüssel lang. Beine zweiästig.

') Zu den Erpas iliden wird auch von Lubboek (Transact. Linn. Soc. XXIII, 1. p. 191, tab. 29) die

von ihm aufgestellte neue Gattung Baculus gerechnet. Der Körper ist lang gestreckt, schmal; die vor-

deren Fühler viergliederig, lang beborstet, die hinteren Fühler klauenförmig. Abdomen dreigliederig, mit

gespaltenen Füssen; das Postabdomen lang, schmal, ungegliedert.
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GENUS ERGASILUS. nordmann.

ERGASILUS PEREGRINUS nov. sp.

Taf. XIII. FiQ. 1.

Femina. Corpiis elongatumy cephaloiliorax a-assus, convexus. Antennae anterio-

res breites j sexarticulatae , setosae; antennae posteriores tertiavi partem animalis lon-

gitudinis aequantes, articulo secimdn tuhercido acuto ad marginem internum armato.

Pedes natatorü primi , secimdi, tertii et quarti paris biremes , remis triartindatis, arti-

cidis terminalibus setosis et aculeatis. Fedes quinti paris uniremes. Annulus genitalis

annulo antecedente multo longior, distincte latior quam longior. Appendices caudales

bisetaceae , setis inaequalibus.

Longitudo corporis (absque setis) 1 Millim.

Der Körper ist ziemlich laug gestreckt, nach hinten stark verschmächtigt:

das Kopfschild oben massig gewölbt, mit dem ersten Abdominalsegmente nicht

vollständig verschmolzen, die Trennung der Oberseite ziemlich deutlich sicht-

bar. Hinter der abgerundeten Stirn bemerkt man ein rundliches Auge. Das erste

Fühlerpaar (Fig. 1 a) ist fast gleich lang mit dem zweiten Gliede der hinteren

Antennen, es ist aus sechs Gliedern zusammengesetzt, unter denen das zweite (ilied

das längste ist, während die folgenden allmählich an Länge und Stärke abnehmen.

Das letzte Glied ist ziemlich stumpf und mit einem Büschel feiner Börstehen besetzt,

eben so zeigen die übrigen Glieder am Innenrande einzelne Börstchen. Das zweite

Fühlerpaar ist sehr entwickelt und in kräftige Klammerfüsse umgewandelt, die

rückwärts gelegt bis zum Hinterrande des Cephalothorax reichen. Sie bestehen

aus vier Gliedern, hievon ist das erste Glied rundlich, kurz, das zweite Glied

wenigstens doppelt so lang, gegen, das Ende hin etwas verjüngt und hier naeli

innen mit einem spitzen Knötchen besetzt; die zwei folgenden Glieder sind dünn,

das erste ziemlich gerade und länger wie das letzte, welches hakenartig gekrümmt

erscheint. Die Mundtheile liegen ziemlich weit nach rückwärts und sind blos in

der Seitenlage des Thieres zu bemerken. Sie bestehen aus einer Oberlippe, neben

welcher ein Paar zweigliedriger Taster liegen, so wie aus zwei Paar Kieferfüssen,

wovon jedes aus einem dicken Grundgliede und einem spitzen Klauengliede zu-

sammengesetzt ist (Fig. 1 b). Die vier ersten Abdominalringe tragen zweiästige

Euderfüsse mit zweigliediüger breiter Basis, die beiden Ruderäste je aus drei Glie-

dern zusammengesetzt. Das letzte Glied ist meist mit 4 — 5 längereu Borsten, der

Aussenast des ersten Fusspaares am Vorderende der einzelnen Glieder mit ein-

zelnen kurzen Stacheln, dessgleichen das zweite Glied des Innenastes an der äussern

Seite mit einigen spitzen Rauhigkeiten besetzt (Fig. c). Am zweiten Fusspaare ist
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das zweite Glied des äusseren Astes ziemlich verlänfrert, die Staclielbewaffnung'

weniger ausgesprochen (Fig. 1 <1). Das fünfte Abdominalsegment ist schmal,

zwischen dem vieiien Abdominal- und Genitalseo-mente eingeschoben. Es träe-t

nach unten ein Paar einästiger, ungegliederter breiter Anhänge (fünftes Fusspaar),

welche an ihrem hinteren Eande mit einer Borste versehen sind (Fig. 1 e).

Der Genitalring ist etwas breiter und bedeutend länger wie das vorherge-

hende Segment, vorne und hinten verjüngt, in der Mitte am breitesten. Von ihm

entspringen beiderseits an der Unterseite die ziemlich langen Eiersäcke , die über

die Schwanzborsten bedeutend hinausragen. Der Schwanz wird nach hinten

allmählich schmäler und besteht aus drei Gliedern, das dritte Glied ist in der Mitte

des Hinterrandes ausgebuchtet. Die beiden Schwanzanhänge sind kurz und mit

zwei Endborsten versehen, hievon die äussere nur halb so lang wie die innere.

Fundort: Auf den Kiemen von Perca chuatsi, eines Fisches aus Sehanghai.

GENUS BOMOLOCHUS. nordmann.

ßOMOLOCHUS MEGACEKOS nov. sp.

Tap. XIII. Fio. 2.

Femina. Corpus elongatum, ceplialothorace dilatato ^ antice parum angustato,

Jronte lobata. Antennae anteriores elongatae , trunco basali arcuato , acideis 12—13

et spinis tribus permagnis utrimqihe armato
,
flagello triarticuiato. Antennae secundi

paris biarticulatae, articulo secundo apice acideato. Hamus lateralis maximuSj bifur-

catus, ad marginem internum appendicefoUacea, biloba instructus. Pedes primi, 2di, 3tii

et 4ti paris biremes , remis triarticulatis, articidis aculeato-setosis. Annulus genitalis

latior quam longior, antice et postice angustatus. Cauda triarticulata.

Longitudo corporis (setis caudae simul sumtis) = 4 Millim.

Diese Art ist sehr ausgezeichnet durch die starke Bewaffnung des über den

Stirnrand vorragenden , nach aussen gekrümmten Basalstückes der vorderen An-

tennen. Sie hat in dieser Beziehung einige Ähnlichkeit mit dem von Kroyer in

seiner neuesten, ausgezeichneten Arbeit über die Schmarotzerkrebse ^) beschriebenen

Bomolochus Scombei-esocis (S. 217, Taf. X, Fig. 5). Sie unterscheidet sich jedoch

davon durch die ganz abweichende Form des Cephalothorax, durch die an ihrem

Ursprung vollständig getrennten drei grössern Stachel des Basalstückes der Anten-

nen, so wie auch durch diö bedeutend längeren Eiersäcke.

») Bidrag til kundskab om Snyltekrebsene. Naturhistorisk Tidsskrift 3. Raekke, 2. Bind. Med 18 Kobber-

tavler. Kjobenhavn 1863.

NoTara-Eipeditiou. Zoologischer Theil. II. Bd. 3. Abth. 20
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Das mit dem ersten Abdominalsegmente vollständig verwachsene Rücken-

schild erreicht beiläufig den vierten Theil der ganzen Körperlänge (mit Inbegriff

der Schwanzborsten), es ist fast noch einmal so breit wie lang, oben flach con-

vex, in der Hinterhälfte am breitesten, nach vornehin leicht verschmächtigt, der

Hinterrand nur wenig ausgeschweift, die Hinterecken breit abgerundet. Am Vor-

derrande springen die abgerundeten Seitenecken ziemlich vor, in der Glitte findet

sich eine breite dreieckige Ausbuchtung, welche durch eine nach oben leicht aus-

gehöhlte, vorne quer abgestutzte Platte ausgefüllt wird. In dem Räume zwischen

diesem Mittelplättchen und der Seitenecke entspringen die vorderen Antennen bei-

derseits mit einem stark vortretenden und bogig nach aussen gekrümmten Basal-

stücke. Letzteres (Fig. 2 a) ist an dem vorderen gewölbten Rande nach der gan-

zen Länge mit 12— 13 spitzen, ziemlich grossen Stacheln besetzt. Nebstdem

gewahrt man hier noch drei, durch ihre Länge und Stärke ausgezeichnete horn-

artige Stacheln ; der erste und zugleich stärkste von ihnen liegt am meisten nach

innen zwischen dem dritten und vierten Randstachel , seine Spitze ist etwas nach

aussen gekrümmt; der zweite ist länger wie die übrigen, mit der Spitze etwas

einwärts gewendet, ziemlich dünn und entspringt in der Nähe des neunten Rand-

stachels; der dritte kleinste findet sich nach aussen in der Nähe des zehnten oder

eilften Randstachels. Ausser diesen Stacheln des Vorderrandes ist dieses Basal-

stück auch auf der Fläche und am unteren Rande noch mit einigen Stachelborsten

besetzt. Die eigentliche Antenne, welche von dem Aussenende dieses Basalstückes

entspringt, bildet eine dreigliedrige Borste, die über die Mitte des Seitenrandes

vom Cephalotliorax hinausragt. Die einzelnen Glieder nehmen von innen nach

aussen allmählich an Länge und Dicke ab. Die zwei ersten Glieder sind an ihrem

Ende mit zwei ßörstchen besetzt, wovon das obere des zweiten Gliedes fast die

Länge des letzten Gliedes erreicht. Letzteres ist am Ende ebenfalls mit einigen

Börstchen versehen.

Die Unterseite des Kopfschildes ist in der Mitte, wo sich die Mundtheile

befinden, vertieft, an- den Seiten hingegen von stärker vorspringenden Chitin-

gebilden eingerahmt. Unter den letzteren fällt besonders eine dreieckige, nach innen

und hinten in eine Spitze auslaufende Chitinlamelle in die Augen, auf w^elcher sich

nach vornehin ein grosser, brauner, nach hinten und innen gekrümmter, spitzer

Haken vorfindet. Letzterer (Fig. 2a, h) ist an seiner äusseren convexen Seite

am Anfange des letzten Drittels noch mit einem kleinen spitzen Aste versehen.

Ferner bemerkt man an der Innenseite einen langen, schmalen, ebenfalls leicht

nach einwärts gekrümmten, spitzen Hautlappen, der fast in gleicher Höhe mit dem

grossen Horidiaken entspringt und auch fast gleiche Länge mit diesem besitzt. An

seiner Basis findet sich bei ihm nodi ein kleineres, spitzes Läppchen, beide sind am

Rande bewimpert. Diese grossen seitlichen Hornhaken wurden von Kroyer auch
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bei den meisten von ihm untersuchten Bomolochus-kvion aufa:efunden und beschrieben.

Dieser berühmte Forscher glaubt dieselben als das vergrösserte zweite Fusspaar

(zweites Kaufusspaar der Autoren) ansehen zu müssen, welches hier vom Munde stark

abgerückt an die Seiten zu liegen kömmt. Die dreieckige Chitinplatte hält er für

das Basalglied, den Hornhaken für das Klauenglied. Nach meinen in dieser Hin-

sicht angestellten genauen Untersuchungen kann ich mich mit dieser Ansicht keines-

wegs einverstanden erklären. Man findet nämlich auch hier die gewöhnlichen

zwei Ivaufusspaare (das erste und zweite Fusspaar Kroyers) ganz in der

Nähe des Mundes eingefügt. Sie sind zwar klein und zart, aber bei starker Ver-

grösserung ganz deutlich als solche wahrzunehmen. Die seitlichen Hornhaken

sind dieselben Gebilde, welche wir bei den Geschlechtern GaUgu'i und Lepeopli-

theirus fast eonstant an der Aussenseite der hinteren Antennen bemerken, sie sind

hier nur auf eine ausserordentliche Weise entwickelt und bilden jedenfalls ein

ganz kräftiges Werkzeug, mit welchem das Schmarotzerthier sich an seinem Wirthe

festsetzen kann.

Die Theile, welche man auf der Gesichtsfläche unseres Thieres noch vor-

findet, zeigen nachfolgende Gestalt und Anordnung. Die in der mittleren Stirn-

ausbuchtung liegende Lamelle ist unten mit zwei kleinen , nach rückwärts sehen-

den Häkchen bewafi^net, hinter ihnen entspringen auf der Fläche zwei Leistehen,

die convergirend nach hinten verlaufen und in das Mittelstück übergehen, welches

zwischen der Basis der hinteren Antennen sich findet. Letztere (Fig. 2 a, a^) liegen

in querer Richtung hinter dem Basalstück des ersten Antennenpaares, sie bestehen

aus zwei Gliedern ; das erste Glied ist cylindrisch, das zweite etwas kürzere nach

innen gegen das vorige zurückgeschlagen, an der Oberfläche mit kurzen spitzen

Rauhigkeiten reihenweise besetzt, am Ende in einen kurzen dünnen Stiel ver-

längert und nebstdem mit 3—4 spitzen Stacheln bewehrt (Fig. 2 e). Die Mund-

theile liegen unmittelbar hinter dem zweiten Antennenpaar in der mittlem grubigen

Vertiefung neben einander. Nach rückwärts dehnt sich diese Grube ohne deut-

liche Grenze bis gegen die Basis des ersten Fusspaares hin, nach vorne gewahrt

man jedoch an unserer Art eine ziemlich deutliche Oberlippe in Form eines nach

hinten gerade abgestutzten , in der Mitte leicht eingeschnittenen Plättchens. Zu

beiden Seiten dieser Oberlippe entspringt eine kleine , zweigliederige Palpe und

unter ihr ein spitzes, nach innen gerichtetes stiletförmiges Stück, das als Mandibel

anzusehen ist. Weiter rückwärts folgen dann die schon oben erwähnten zwei

Ivaufusspaare. Sie sind beide dreigliederig, quer von aussen nach innen gewendet,

das äusserste Glied ziemlick dick, das innerste spitz und mit kleinen Börstchen

besetzt (2a. mp^. mp"^).

Von den fünfAbdominalfusspaaren entspringt das erste noch am Cephalothorax,

die vier anderen von den folgenden freien Abdominalringen. Letztere nehmen von

20*
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vorne nach hinten an Breite allmählich ab, das erste ist nur wenig schmäler wie der

Cephalothorax, nach hinten ausgeschweift, an den Seiten abgerundet, der Hinter-

rand des zweiten Segments fast gerade, an den zwei folgenden Segmenten mehr

convex. Die vier ersten Abdominalfusspaare sind zweiästig, die einzelnen Aste meist

dreioliedrig, das letzte Fusspaar einästig. Das erste Fusspaar ist von den übrigen

dadurch ausgezeichnet, dass die einzelnen Aste sehr in die Breite entwickelt und

die einzelnen Glieder, besonders am äusseren Aste mit einander zu einer einzigen

Platte verschmolzen sind. Zu beiden Seiten des mittleren Verbindungsstückes findet

man einen langen, gefiederten, zungenförmigen Anhang; der äussere ungetheilte

Euderast ist am freien Eande mit sechs langen Fiederborsten versehen ; der innere

Ast trägt am Innenrande des ersten und zweiten Gliedes je eine, am freien Rande des

dritten Gliedes aber fünf Fiederborsten. Das zweite Abdominalfusspaar (Fig. 2a, p^)

hat ebenfalls noch ziemlich breite Ruderäste, die hier aber schon deutlich drei-

gliedrig sind. Der innere Ast entspringt ziemlich entfernt vom äusseren, die zwei

ersten Glieder desselben sind sehr breit aber kurz, das dritte Glied ist ebenfalls

kurz aber mehr verschmälert; vom Innenrande des ersten Gliedes entspringt eine,

vom zweiten entspringen zwei, vom dritten zwei lange Fiederborsten, an letzterm

Gliede finden sich nach aussen nebstdem noch zwei kleinere Borsten; sonst ist

der Aussenrand aller drei Glieder fein bewimpert. Am äusseren Aste ist das dritte

Glied das längste, es ist mit fünf langen Fiederborsten und nach aussen noch mit

vier kurzen Stacheln besetzt; am zweiten Glied gewalirt man nach irmeu eine lange

Fiederborste, nach aussen einen Stachel, das erste Glied besitzt nur einen äusseren

Stachel. Das dritte und vierte Abdominalfusspaar (Fig. 2b und 2c) hat dünnere

Ruderäste, besonders das letztere. Am Innenaste ist das erste und zweite Glied

bei beiden nach innen mit einer einzigen Fiederborste besetzt, am dritten Gliede

bemerkt man beim dritten Fusspaare zwei grössere und zwei kleinere Borsten,

beim vierten Fusspaare eine grössere zwischen zwei kleinen. Der äussere Ruderast

zeigt am ersten und zweiten Gliede nach vorne und aussen einen scharfen, am

Rande feinffezähuten Stachel, das zweite Glied überdies nach innen eine Fieder-

börste, das dritte Glied beim dritten Fusspaare fünf Fiederborsten und drei gezähnte

Stachel, beim vierten Fusspaare blos vier Fiederborsten und drei gezähnte Stachel.

Das fünfte Fusspaar (Fig. 2r/), welches aus einem einzigen, zweigliedrigen Aste

besteht, ist an der Spitze des grossen eiförmigen Endgliedes mit drei Börstchen

besetzt, ein viertes kleines Börstchen findet sich weiter rückwärts am äusseren

Rande, der Innenrand ist gegen die Spitze hin fein bewimpert.

Der Geuitalring ist länger und breiter wie der vorhergehende Abdominalring,

namentlich in der Mitte nach aussen in Form abgerundeter Ecken erweitert und

hier an der Unterseite in der Kähe der weiblichen Gesehlechtsöffnungen mit drei

über den Rand etwas hervorragender Börstchen besetzt. Der Schwanz ist aus drei
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Gliedern zusammengesetzt, das erste Glied fast quadratisch, das zweite bedeutend

kürzer, viel breiter wie lang, das dritte etwas längere Glied nach hinten ver-

schmälert. Die konischen Schwanzanhänge, fast gleich lang mit dem letzten Cau-

dalgliede, tragen zwei Borsten, wovon die innere doppelt länger ist als die äussere,

äberdies sitzen auch an dem Stielgliede selbst einige kurze ßörstchen. Die Eier-

säcke überragen die Schwanzborsten, sie haben eine wurstförmige Gestalt und sind

an beiden Enden zugerundet.

Fun dort: A_n den Kiemen von S^roma^ews m^e?" aus dem indischen Ocean(M.C\).

BOMOLOCHUS GRACILIS nov. sp.

Taf. XIII. Fig. 3.

Corpus elongatum, postice attenuatum^ cephalothorax antlce rotundatus. Anten-

nae anteriores hreves, trunco basali aculeato, flagello triarticulato. Antennae posteriores

biarticulatae, apice aculeatae. Mamus lateralis brevis, simplex. Pedes natatorii acu-

leato-setosi. Armulus genitalis fore quadrangidaris. Gauda elongata^ quadri-articulata.

Longitudo corporis = Sy^ Millim.

Bei dieser Art ist der Cephalothorax fast halbkreisförmig, etwas breiter wie

lang, am Hinterrande leicht ausgeschweift, mit stumpfen Seitenecken, die Oberfläche

gewölbt. Die auf den Cephalothorax folgenden vier freien Bauchsegmente erscheinen

bedeutend breiter als lang und nehmen nach rückwärts an Breite allmählich ab.

Die vorderen Fühler sind ziemlich kurz und ragen nach aussen nur ein wenig über

den Seitenraud hinaus. Ihr Basalglied (Fig. 3«, a^) tritt wenig über den Vorderrand

des Cephalothorax hervor, es ist nach aussen gekrümmt und mit 16—20 kleineren

und 4— 5 grösseren Stachelborsten bewaffnet. Sowohl die kleineren als auch

die grösseren Stachelborsten zeigen bei stärkerer Vergrösserung an ihrem

Eande feine Wimpern. Die kleinen Stacheln finden sich nach innen, die grösseren

nach aussen am Basalstück, ja der Abschnitt, auf welchem die grösseren Stacheln

sitzen, seheint sogar durch eine besondere Linie von dem vorigen getrennt zu sein.

Die drei letzten Fühlerglieder sind sehr kurz und am Ende mit einigen Börstchen

besetzt.

An der Unterseite des Cephalothorax bemerkt man in der Mitte ein rundliches,

über die Fläche stark vorragendes, aus braunen Chitinleisten bestehendes Schild

(Fig.
3/>J. auf welchem sich die hinteren Fühler und die JMundtheile vorfinden.

Namentlich sind die Chitinleisten, welche das Schild seitlich begrenzen, stark aus-

gebildet. Die hintern Fühler (Fig. 3 a, a') liegen in querer Richtung etwas vor der

Mundöffnung, sie sind zweigliederig, das zweite Glied nach innen eingeschlagen,

'j iJip mit M. C. bozoiclinoten Arten stammen aus der Sammlung des kais. zoologischen Museums in Wien.
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fast gleich stark mit dem vorigen und am Ende mit zwei Borsten und vier Stacheln

besetzt. Der eine Stachel, welcher dem stielförmigen Fortsatze am Ende dieses

Gliedes in voriger Art entspricht, ist zweispitzig. Der seitliche Hornhaken

(Fig. 3a, h) ist hier viel weniger entwickelt und mehr nach vorne hin gerückt, so

dass er wie ein Anhang der vorderen Antennen erscheint. Die Mundöfiuung hat

die Form einer einfachen, vorne und hinten durch eine leichte Hautfalte begrenzten

Grube, zu beiden Seiten derselben liegen die Mundtheile. Dieselben bestehen aus

drei Paar Anhängen, welche sämmtllch gegen die Mundhöhle gekehrt sind. Das

erste Paar ist ziemlich deutlich drelgliederig, das erste oder äussere Glied etwas

verdickt, das zweite cyllndriseh, das dritte kurz, spitz-konisch (3a. md.). Es dürfte

dieser Anhang als Mandibel zu betrachten sein. Am zweiten Paare (ersten Kaufusse)

ist das mittlere Glied ziemlich verdickt, das letzte Glied lang und spitz, an der

Vorderseite mit kurzen Börstchen bedeckt (Flg. 3a. mp^) Das dritte Paar (zweiter

Kaufuss) ist ganz eigenthümlich gestaltet. Es besitzt ein längliches , verdicktes

Basalglied, und ein inneres, langes, stielförmiges Endglied, das längs des ganzen

Vorderrandes mit kurzen Stacheln besetzt ist. Nebstdem gewahrt man in der Tiefe

noch einen Anhang, der aus zwei langen, spitzen, mit Wimpern besetzten Läppchen

besteht (Flg. 3a. nip'^). Vergleicht man diesen Befund mit der von Burmeister'

gegebenen Beschreibung der JMundtheile bei B. Belones, so muss man zugeben, dass

zwischen beiden eine grosse Übereinstimmung sich nachweisen lässt. Burmeister

beobachtete in der Mundhöhle der von ihm untersuchten Art vier Paar Anhänge,

die er Zähne nennt. Hievon entspricht der auf Taf. XXIV, Fig. 6, bezeichnete

Anhangy unserem ersten Paare (Mandibel), der Anhang d unserem zweiten Paare

(ersten Kaufusse), die Anhänge e und 7 unserem dritten Paare (zweiten Kaufusse.)—
Was die von Burmeister an der unteren Seite neben der Mundöffnung beobach-

teten Höcker betrifft, welche er nicht näher zu deuten wusste, so ist es wohl zwei-

fellos, dass die auf seiner Abbildung in Fig. 3 angeführten Höcker a nichts anderes

sind als die eingeschlagenen hinteren Antennen, während die Höcker b wohl einem

seitlichen Hornhaken entsprechen dürften.

Die vier ersten Abdominalfusspaare sind zweiästig, das fünfte einästig. Das erste

entspringt am hinteren Rande des Cephalothorax. Die beiden Ruderäste sind breit,

ungegliedert, blattartig, der äussere Ast längs des Randes mit fünf, der innere mit

sechs an der Spitze rückwärts gekrümmten Fiederborsten versehen (3 c). Vom Ver-

bindungsstücke verlängert sich nach vorne ein dreieckiges Schildchen gegen das

Mittelfeld hin. Die Ruderäste der drei folgenden Fusspaare sind sämmtlich aus drei

«) Beschreibung einiger neuen oder wenig bekannten Schmarotzerkrebse. Abhandlungen der kais. Leo-

poldinischen Akademie Bd. XVII, 1835, S. 300.
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deutlichen Gliedern zusammengesetzt; das erste und zweite Glied des Aussenastes

nach vorne und aussen mit einem Stachel, das zweite Glied nebstdem an der Innen-

seite mit einer Fiederborste versehen, das dritte Glied nach aussen mit kurzen

Stacheln, am Ende und nach innen mit 6— 7 Fiederborsten besetzt; am Innenaste

besitzt das erste Glied eine, das zweite Glied zwei (am vierten Fusspaare nur eine),

das dritte Glied gewöhnlich fünf Fiederborsten, wovon die zwei äusseren häufig

sehr klein sind. Der einfache Euderast des dritten Fusspaares ist zweigliederig, das

erste Glied kurz, das zweite rundlich-eiförmig, mit vier Borsten am Eande.

Der Genitalring hat eine viereckige Gestalt, er ist etwas breiter wie lang, die

Seitenränder leicht convex. Der Schwanz ist ziemlich lang, aus vier Gliedern

zusammengesetzt, die nach hinten allmählich sich verschmälern. Das letzte Glied- ist

länger wie breit, während an den drei vorhergehenden Gliedern die Breitendimen-

sion vorherrscht. Die beiden Schwanzanhänge sind nur wenig kürzer wie das letzte

Caudalsegment,mit zwei ungleichlangen Endborsten, nebstdem zwei kleineren an der

Basis der vorigen, so wie ein einzelnes an der Aussenseite des Schwanzanhanges.

Fundort: Auf den Kiemen von Zygaena malleiiü aus Java (M. C).

FAMILIA

ARGULINA.
Conspectos generniii hac usqne cognitorniu.

Fedes maxülares primi jparls in cotylos magnos transformaü ^ aculeus ante

rostrum porrectus.
Irgalns M ii 1 1 e r.

Pedes maxülares 2)vinii pa7-is suhcheliformes ^ aculeus ante rostrum nullus.

Gyropeltis Heller.
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FAMILU

CALIGINA.
ConspcctDs generuni hac nsqae cognitornm.

I. Rostrum hreve^ crassum; palpi non articulaü, spiniformes (Caligina s. strict).

1. Annuli abdominis anteriores tres capite connati, scuto communi tecti, annulus

quartus solurnmodo liher.

A. Annulus abdominis quarttis non alatus.

a. ^Lamina frontalis lunulis instructa.

a. Annulus abdominis quartus brevis.

^ Annulus genitalis neque alatus, neque appendicidatus.

Caligns') Müller.

'''' Annulus genitalis in processus quator subclavatos , caudam elon-

gatam longitudine fere acquantes, productus.

- Synesfius Stp. etLtk.

"^^ Annulus genitalis ala membranacea cinctus, cauda alis duabiis

elongatis retroversis instructa.

— Parupetaius Stp. etLtk.

ß. Annulus abdominis quai-tus elongatus.

Annulus genitalis in duos processus divei-gentes postice productus.

CaIigode$ Heller.

b) Lamina frontalis absque lunulis.

a. Pedes quarti paris uniremes.

^ Sciitum horizontale, rotundatum.

* Cauda bene conspicua

"'' Cauda deest.

"" Scutum utrirngue deflexum, conchatum, ovale

[3. Pedes quarti pai-is biremes.

Lrppophtheirns N o r d m.

Anurctcs Heller.

Deruiilius Heller.

Calistes Dana.

') Das Gemi!- Sciaennphilus v. Bened. ist hier mit Caligus wieder vereinigt.
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B. Amui/ns nbdominis quartus alatus.

a) Alae dorsales parvae, annulum genitalem ad basivi soliun obtegentes.

Pedes quartl paris biremes. Appendices caudales foUaceae,

setis p)lumnsis ornatae.-

a. Annidus genitalis postice duabiis alis instructus (infemina), cauda
biarticulata.

* Primus articulus caudalis permagnus et ala membranacea lata

cinctus.

Euryphorns Nordin.

** Primus articidus caudalis secundo viz major, ala membranacea
laterali carens

Elytrophora 'j Gerst.

ß. Annulus genitalis appendicibus carens, cauda biarticulata. Pedes

Ultimi paris setis brevibus, non plumosis instructi.

Caligeria Dana.

b) Alae dorsales maximae, annidum genitalem obtegentes, annulus genitalis

in Processus duos graciles excurrens. Pedes quarti paris uni-

remes. Appendices caudales cylindricae, stylo terminali haud

plumoso instructae.

Gloiopotcs Stp. et Ltk.

:?. Annuli abdominis duo anteriores cajjite connati, scuto communi tecti, duobus

ultimis (tertio et quarto) liberis.

A. Pedes abdominales quarti paris biremes.

a) Eemi pedum omnium triarticulati.

Trebias Kroyer.

b) Remipedum omnium biarticulati (d).

Dysgaiiias Stp. et Ltk.

B. Podes abdominales quarti paris uniremes (d')-

ilebion Kroyer.

IL Rostrum longum, angustum, palpi articulati, foliacei. (Pandarina.)

1. Lamina frontalis bene conspicua, antennae anteriores biarticulatae, articulo

primo sub lamina frontali inserto.

') Die von Kroyer aufgestellte Gattung Arnaeus ist damit vollkommen identisch. Siehe iiierUber weiter

unten bei Ehjtrojjhora.

Nüvara-Kxpeditioii. Zoolosiiclier Theil. II. Band. 3. Abth. 21
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A. Annulus abJoininalis sfcundus et tertius .sine ali.f.

a) Annulus abdominalis quartus vix alatus. I'edrs ulfimi jjciris biremcs.

remi biarticulati, setis 2'^hünosis ornati.

Kesippus 'j II ! 11 IM-.

b) Annulus abdominalis quartus alis mrdiocribus instructes.

%. Annuliabdominales rJuoprimi (i. e.secundus et tertius) inter se coaliti.

Pedes qiiarti paris biremes, remi foliacei, hand (uii'-ulaii.

setis plumosis destituti.

Ei'hthrogaleus Stp. et I.tk.

(3. Annuli abdominales duo primi librri.

"^ Pedes quarti paris biremes , remi foliacei, haud articulati, setis

p)lumosis destituti.

Dineniiiluru I.atr.

" Pedes quarti piaris biremes, remi tenues, biarticulati, setis plu-

mosis ornati.

DciuoIl'US ll'llir.

B. Annulus abdominis secundus et tertius alis permaynis instructus.

a) Annulus genitalis sat magnus, caudam et appendices caudales obte-

gens. Eemipedum tertii et rpuirti paris rudimentarii.

Perissopus 2) Stp. et Ltk.

b) Annulus genitalis mediocris, caudam et appendices caicdales non obte-

gens. Pemipedum tertii et quarti paris bene evoluti.

ct. Alae dorsales annulorum abdominis liberorum trium maximae ; anten-

nae posteriores elongatae,rarticulipedum foliacei, margine

inermes. Cauda appendicibus duabus lateralibus foliaceis

instructa.

^ Foliola dorsalia omnia medio approximata, duo paria posteriora

margine interna sese tegentia, decussata.

I'hyllophurii M. K(l \v.

<j Iliehci- gehört auch chis Geschleelit Xo(7a(7«.sLeach, das jedoch mir inäuulichc rönnen, und zwar von vcr-

scliiedoncn Gattungen enthält. Es ist mithin keine selbstständige Gattung, sondern winl in dem Maassc,

als man mit Sicherheit die dazu gehörigen Weibchen kennen lernen wird, einzugehen haben. — Die

Gattungen CaUgina v. Beneden und SpeciUigus Dana scheinen von Nogagus nidit verschieden

zu sein.

ä) Ist walnscheinlich iil ntisch mit di m Oesclilechte Lepidopus Dana. Bei letzterem ist das lüiekensclüld

all den Ilinterecken nicht verlängert, am Kücken tinden sich blos zwei Paar Flügelanlüingc , der Genital-

riiig ist an den hinteren Seitenwinkeln abgerundet, das erste Fusspaar ohne deutliche Ruderäste.
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'''''

Fdliold iJoräcdia antioa medio remotisnima, (hio parla posteriora

viargine interno ap'proximata^ non decussata.

Gans;Iiopn$ Gerst.

|3. Alae dnrsrdes annulorum ahdominis Ubcrurum trium mediocresj

antennac 'posteriores breves, articulipcdumfoliacei, marginf.

actilpato-setosi. Cauda appendice laterali. unica instructa.

Pandarns Leach.

»* -• Lamitta frontalis nulla aut purum conspicua, antennae anteriores bi- aut

triarticulatae, apertae, margini laterali insertae.

Jr -4. Antennae anteriores biarticulatae.

a) Pi-imumpedumpar unireme,tdtimumpeduvipar tenue, setis plumosis

ornatum.

fecropsina Heller.

b) Frivium pedum par hireme^ idtimum pedum par latum, foliaceum,

setis plumosis destitutum.

Cecrops Leach.

B. Antonnac anteriores triarticulatac.

laeiuargas Kroyer.

GENUS CALIGUS MÜLr.ER.

C.VLIGÜS MINUTUS.

Taf. XIV. Fig. 1.

Caligus mininms Otto, Not. Act. Acad. Caes. Leopold. Tom. XIV, p. 3ö4, Tab. XXII, Fig. 7— 8.

— C. minutus M. Edwards, Hist. nat. d. Crust. Tora. III, p. 450.

Diese Art, t^ eiche zuerst von Otto beschrieben wurde, zeichnet sich durch

.ihre geringe Körpergrösse aus, denn ihr Körper misst beim Weibchen blos 5 Millim.

in der Länge. Da es jedoch noch kleinere Arten gibt, so dürfte die Bezeichung

Otto's nicht ganz ent.sprechend sein und ich habe daher die zweekmässigere

Benennung von M. Edwards gewählt.

Der Cephalothorax erreicht beiläufig die halbe Körperlänge, ist fast gleich

lang und breit, oben gewölbt, nach vorne hin leicht verschraächtigt, an den Hinter-

winkeln schmal zugerundet, letztere von der Länge des Mittelstückes. Die Augen

sind klein, sehr genährt, der Basis des Eostrum an der Unterseite entsprechend.

Die Stirnlamellen sind sehr entwickelt, der Vorderraud in der Mitte tief ausgebuch-

tet, nach beiden Seiten hin vorgewölbt. Die Saugscheiben (lunulae) sind sehr gross,

fast kreisförmig und ziemlich nach aussen gewendet (Fig. 1 a). Das erste Füh-

21"
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lerpaar ist nach aussen und hinten gericlitet, das erste und zweite Glied fast

gleichlang, das erste an der Basis dick, nach aussen hin verschmächtigt und

am Vorderrande mit zehn bis eilf lichten leicht gefiederten Borsten besetzt;

das zweite Glied dünn, am stumpfen Ende mit einem Büschel dünner Börstchen

versehen. — Das zweite Fühlerpaar horizontal hinter den vorigen nach aussen

gerichtet, reicht bis gegen den Rand hin (Fig. 1 ä), es ist ziemlich schmäch-

tig, zweigliederig, das längere zweite Glied hakig gekrümmt und spitz. Von der

Basis dieses Fühlerpaars erstreckt sich beiderseits ein spitziger Fortsatz nach hinten.

Die Seitenanhänge (Fig. 1 c) sind ziemlich stark, hakig nach rückwärts gebogen,

sie entspringen hinter den Fühlern und sind dem Seitenrande genähert. Das Rostrum

ist kurz und dick, am Ende abgerundet (Fig. 1 d). Die seitlichen Palpen (eigent-

lich stachelartige Fortsätze an der Basis des ersten Maxillarfusses) sind spitz, einfach,

nach hinten und etwas nach aussen gei'ichtet. Das erste Kieferfusspaar (1 c) besteht

aus zwei Gliedern, beide ziemlich lang, der äussere etwas dünner und vor der

Mitte des Innenrandes mit einem kleinen Läppchen versehen. Das zweite Kiefer-

fusspaar (Fig. 1 f) hat ein kräftiges verdicktes Basalglied, an dessen Innenseite

sich ein kleiner Höcker vorfindet, die stark gekrümmte Klaue mit einem Börstchen

am concaven Rande. Die Furcula (Fig. 1^) klein, die beiden Aste einfach, Basal-

winkel ziemlich stumpf, an der Spitze leicht divergirend.

Von den Abdominalfusspaaren ist das erste und vierte einästig, das zweite und

dritte zweiästig. Das letzte Glied des ersten Fusspaares (Fig. 1 li) ist am Ende mit

drei spitzen Stacheln und einer einfachen Borste bewehrt, nebstdem finden sich

am untern Rande drei ziemlich lange gefiederte Borsten vor. Eine kurze Borste

bemerkt man auch an dem ersten Basalgliede dieses Fusses nach innen. Die Basal-

glieder sind ziemlich schmal, das erste bedeutend kürzer wie das zweite. — Am
zweiten Fusspaare (1 i) sind die beiden Basalglieder schon stärker, besonders ist

das zweite mehr verdickt, das erste mit einer langen Fiederborste nach hinten ver-

sehen, das zweite längs des Hinterrandes fein bewimpert. Die beiden Ruderäste er-

scheinen fast gleich lang, unmittelbar neben einander am äusseren Ende des zweiten

Basalgliedes eingefügt und bestehen aus drei Gliedern, die mit langen Fiederborsten

besetzt sind. Am äusseren Aste ist das erste Glied ziemlich verlängert, das zweite

und dritte Glied kurz; die beiden letzten sind am Vorderende nach aussen hin mit

einem kurzen Stachel bewehrt, nach innen findet man am ersten und zweiten Gliede

je eine, am dritten Gliede aber sechs Fiedei-borsten , die von aussen nach innen an

Grösse zunehmen. Am inneren Ruderaste erscheint das zweite Glied länger wie die

zwei anderen , blos der innere Rand der zwei ersten Glieder , so wie das Vorder-

eude des letzten sind mit Fiederborsten versehen, und zwar finden sie sich in fol-

gender Anordnung: eine am ersten, zwei am zweiten und sechs am dritten Gliede.

Das dritte Fusspaar (Fig. 1 k) zeichnet sich durch die breite plattenförmige
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Gestalt der Basalglieder aus, die nach rückwärts über den Hinterrand des Cephalo-

thorax hinausrag^en und nach aussen die kurzen , zweis'liedrio-en Euderäste trao-en.

Letztere sind an der Basis von einander gerückt, der äussere etwas länger wie der

innere. Das erste Glied des Aussenastes ist an seiner Basis nach aussen hin mit

einem stark gekrümmten Hornhaken und nach innen mit einer Fiederborste ver-

sehen, das rundliehe Endglied mit acht Fiederborsten von massiger Länge besetzt.

Der Innenast trägt an dem kurzen, undeutlichen ersten Gliede eine, am Vorderende

des zweiten Gliedes sechs Fiederborsten. — Das vierte Fusspaar (1 i), welches

vom letzten freien Abdominalringe entspringt, ist dünn, einästig, dreigliederig;

das erste Glied etwas länger wie die zwei folgenden zusammen, am Ende mit

einem kleinen Börstchen versehen, das zweite Glied wenig kürzer wie das

dritte, ersteres mit einer gekrümmten Borste, letzteres am Vorderende mit drei

steifen Borsten besetzt, hievon sind die zwei äusseren klein, die dritte hino-eo-en

lang und stark (viermal länger wie die vorigen) ; ein vierter kleiner Eckstachel

hndet sich an der Basis des vorigen nach innen.

Der Genitalring erreicht beiläufig drei Fünftheile der Länge des Eückenschil-

des, er ist länglich-viereckig, hinten in der Mitte ausgeschweift und an beiden

Winkeln breit abgerundet, an der Unterseite bemerkt man hier in der Nähe des

Randes zwei Fussstummel mit drei Börstchen, welche über den Rand etwas hin-

ausragen. Nach- innen von ihnen entspringen die massig langen Eierschnüre. Der

Schwanz ist kurz, fast viereckig, viel schmäler wie der Genitalring, ungegliedert.

Die hinteren Anhänge erreichen nicht die Länge des Schwanzes und sind am Ende

mit drei langen Fiederborsten besetzt, an deren Aussenseite noch zwei kleinere

Börstchen bemerkbar sind.

Beim kleineren Männchen hat der Genitalrins: eine mehr rundliche Form, der

Schwanz ist etwas länger, die Fiederborsten am Ende ziemlich stark entwickelt.

Fundort: Auf den Kiemen und in der Mundhöhle von Labrax lupus im

Mittel- und adriatischen Meere. (M. C.)

A
CALIGUS VEXATOR nov. sp,

Taf. XIV. Fig. 2.

Femina. Cephalothorax dimidia animalis longitudine paido hrevior, latior quam

longior, angulis lateralibus posticis parvis ; margo frontalis fere rectus , media non

emarginatus; lunulae semilunares , minutissimae. Pedes ultimi paris quadriarticulati,

quinque setis ai-mati, seiis tribiis terminaUbus longitihdine sensim crescentibus , ultima

caeteris paulo longiore. Annulus genitalis rotundaus, cauda brevis , biarticulata.

Longitud. corporis = 3 Millim.
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Eine kleine Art, die im Allgemeinen einige AhnlicLkeit mit C. (Uaphamia

zeigt, doch ist sie davon unterschieden durch den viel kürzeren Schwanz. Ilir

Rückenschild erreicht nicht ganz die halbe Körperlänge, ist zugleich breiter wie

lano', nach vorne etwas verschmälert, die Hinterflügel schmal zugerundet. Die

Stirnlamellen sind ziemlich schmal, der vordere Rand fast gerade, ohne mittlere

Ausbuchtung oder Einschnitt. Die Lunulae sind sehr weit nach aussen gerückt,

halbmondförmig, äusserst klein und springen über den Rand nicht vor. Die vor-

dem Fühler sind kurz, nach aussen und hinten gerichtet, die beiden Glieder fast

gleich lang. Die nach aussen gerichteten, am Ende hakig eingebogenen Fühler

erreichen nicht ganz den Seitenrand, Ihr hakiger Seitenanhang nach hinten

gerichtet. Das Rostrum ist kurz und dick, hinten breit abgestutzt. Die Palpen einfach,

an der Basis ziemlich dick, gegen das Ende hin verschmälert. Das ei-ste Maxillar-

fusspaar ist wie in der vorigen Art beschaffen, das kräftige zweite Maxillarfusspaar

ohne deutliche Borste an der Innenseite der Endklaue (Fig. 2 a). Die Furcula

erscheint ziemlich schmal, die verlängerten Äste sind an der Basis stark genähert

und divergiren nur wenig gegen die Spitze hin (Fig. 2 b).

Das erste Fusspaar zeigt am kurzen, einfachen Endgliede drei einfache, fast

gleichlange Stachel, eine einfache und c^-ei Fiederborsten, letztere längs des

unteren Randes. Das zweite Fusspaar (Fig. 2 c) ist dadurch ausgezeichnet, dass

das erste und zweite Glied am äusseren Vorderende mit einem starken und spitzen

Stachel bewaffnet sind; das letzte Glied am äusseren Aste trägt sechs, am inneren

Aste sieben Fiederborsten, die zwei anderen Glieder verhalten sich bezüglich der

Verth eilung der Fiederborsten wie in der vorhergehenden Art. Am dritten Fusspaare

sind die beiden Ruderäste von einander entfernt, der Basalstachel am ersten Gliede

des äusseren Astes massig gekrümmt, nach innen mit einer, das zweite Glied mit

sechs Fiederborsten versehen (Fig. 2 d) ; am inneren kleineren Ruderaste linden

sich fast eben so viel Fiederbörstchen. — Das vierte Fusspaar ist dünn, aus vier

Gliedern zusammengesetzt, das erste gleich lang mit den folgenden, das zweite

und dritte Glied mit einer, das vierte mit drei Borsten besetzt, die von aussen

nach innen an Länge zunehmen, die letzte daher etwas länger wie die übrigen

(Fig. 2 .).

Der Genitalring ist kürzer und zugleich etwas schmäler Avie der Ccphalothorax,

ein weni"- breiter wie lang, von rundlicher Gestalt, nach hinten in schiefer Rich-

tuno- gegen die Mitte hin leicht abgestutzt. Au der Unterseite findet man in der

Nähe des hinteren Seitenrandes als Rudimente eines fünften Fusspaares wie in der

vorigen Art zAvei mit drei Börstchen besetzte Stummel. Die Eierschnüre sind kaum

halb so lang wie der Körper, wurstförmig. — Der Schwanz ist doppelt kürzer

wie der Genitalring und vielleicht viermal schmäler wie jener, er ist nach hinten

verjüngt, undeutlich zweigliederig, das zweite hintere Glied sehr kurz. Die

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



C r u s t a c e a. IGT

Sch'^'anzanliänge sind sehr kurz, kaum die Länge des letzten Scliwanzgliedes

erreichend, am Hinterende quer abgestutzt und mit drei langen mittleren Fiedor-

borsten und einer grösseren und kleineren äusseren Borste versehen.

Fundort: An den Kiemen von Dentex vulr/aris im Mittel- und adriatischen

Meere (}L C).

CALIGüS IXFESTANS nov. sp.

Taf. XIV. Fig. 3, 4.

Femilla. Cf'plialothorax dimidiam animalis longitiidinem paulo superans, longior

quam latior. Margofrontalis leviter sinuatus, medio liaud emarginatus , lunulae medio-

cres, extrorsum ve7:sae , ovales. Pedes tertii parls lamellosi, remis multo distantibus^

hamido externo foi-ti , curvato. Pedes quarti paris triarticulati
,
quinis acideis armati,

acideo ultimo elongato ctfortiere caeteris. Annidus genitalis tertia parte hrevior ceplia-

lothoracp
.,
dilatatus,fere rect'angulatus

,
postice in duos lobos excwrrens., medio profunde

sinuato. Cauda dimidiam annuli genitalis longitudinem fere explens, angustata, hiarti-

cidata. Appendices minimae.

/Mas distinguitur annido genitali multo minori, hreviori et angustiori^ postice triin-

catOj cauda paululum longiori, distincte biarticulata ,
articulo primo secundo breriori.

Longit. corp. P = 6 Millim. cf 4 Millim.

Der Cephalathorax dieser Art ist etwas länger wie der übrige Körper, oben

massig gewölbt, nach vorne hin nur wenig verschmälert, die Seitenränder fest

gerade, die hinteren Seitenflügel breit abgerundet, etwas kürzer wie das zwischen

ihnen eingeschlossene, ziemlich breite Mittelschild. Die Stirnlamellen sind bedeu-

tend entwickelt, der Vorderrand von einer Seite zur andern leicht geschweift,

ohne mittleren Einschnitt; die Lunulae ziemlich gross, quer-oval, mehr nach aussen

gestellt. .Am ersten Fühlerpaar ist das erste verdickte Glied fast doppelt länger

wie das zweite, beide mit Börstehen besetzt. Das zweite hakenartige Fühlerpaar

reicht nicht bis zum Seitenrande hin. Das ßasalglied verlängert sich nach rück-

wärts in einen spitzen konischen Fortsatz. Der Seitenanhang ist nach aussen und

hinten vom zw^eiten Fühlerpaar eingefügt , ziemlich spitz und hakig einwärts

gekrümmt; ein zweites kleineres Häkchen findet man nach innen von diesem in der

Kähe der Basis des Fühlers. Das Eostrum ist dick, nur wenig länger wie breit, die

Palpen spitz, einfach, kaum über das Ende des vorigen hinausreichend. Am ersten

Maxillarfusse zei^t das zweite schlankere Glied in der Mitte einen kleinen Anhang,

sonst ist es von der gewöhnlichen Form. Das zw^eite Maxillarfusspaar ist kräftig,

das erste Glied am Anfano- des ziemlich o-eraden Palmarrandes mit einem kleinen

spitzen Zähnchen bewehrt, die gekrümmte Endklauc in d er Mitte des concaven

Blandes mit einer Borste versehen. Die von der Basis an divergirendea Aste der

Fureula sind an der Spitze wieder nach einwärts gekrümmt.
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Die drei Endkrallen des ersten Fusspaares haben eine fast gleiche Länge, sie

sind gegen die Spitze hin leicht gekrümmt, die unterste in zwei Theile gespalten,

nebstdem finden sich noch drei deutliche Fiederborsten am unteren Rande des

Endgliedes und eine kurze Eckborste unterhalb der zweispitzigen Kralle. Am
zweiten Fusspaare sind die zwei ersten Glieder des äusseren Euderastes am äusseren

Vorderende je mit einem starken, einwärts gerichteten spitzen Stachel bewaifnet,

ein kleinerer Stachel findet sich auch am Vorderende des letzten Gliedes. Die

Anordnung der Borsten ist wie gewöhnlich, am ersten und zweiten Gliede des

Aussenastes je eine lange Fiederborste, am dritten Gliede sechs solche Fiederbor-

sten, die von- aussen nach innen an Länge zunehmen. — Am inneren Euderaste

träfft das erste Glied nach innen eine, das zweite Glied zwei, das dritte sechs Fie-

derborsten. Die beiden Äste des dritten Fusspaares stehen sehr entfernt von einander,

der äussere ist deutlich zweigliederig, der Basalhaken sehr kräftig, mit der Spitze

stark einwärts gekrümmt, am Vorderende des ersten Gliedes findet mau eine, am

Rande des zweiten Gliedes sechs kurze stachelartige Börstchen. Am inneren kürzeren

Ruderaste finden sich sieben Fiederborsten, die von innen nach aussen an Länge

abnehmen. — Das vierte Fusspaar, welches von dem freien, quer-rhombischen, bei-

derseits verschmälerten Abdominalringe entspringt , besteht aus drei Gliedern und

ist mit fünf Stachelborsten besetzt (Fig. 3 b). Es ragt etwas über die Mitte des

Genitalringes nach rückwärts. Das zweite kurze Glied ist in einem stumpfen Winkel

gebogen und trägt an der vorspringenden Aussenecke eine Borste. Das dritte

etwas längere Glied zeigt eine Borste in der Mitte des Aussenrandes, die jedoch

nicht bis ans Ende des Gliedes hinreicht. Von den drei Endborsten sind zwei dünn

und nur wenig länger wie die vorerwähnte Borste des äusseren Randes, dagegen

ist die letzte sehr lang, stark und zugleich etwas gekrümmt, sie erreicht zwei Dritt-

theile der Länge des letzten Gliedes. Ein kleines Börstchen findet sich überdies

au der Basis der letztern nach innen.

Der Genitalring erreicht fast zwei Drittel der Länge vom Cephalothorax, er

ist nur wenig schmäler, vorne und hinten fast gleich breit, länglich-viereckig, nach

hinten mit abgerundeten Ecken , in der Mitte tief ausgebuchtet zur Aufnahme des

Schwanzes. Dieser (Fig. 3 c) ist nur halb so lang wie der Genitalring und fast

viermal schmäler, an der Basis am dünnsten, nach hinten etwas erweitert und durch

eine seitliche Einschnürung vor der Mitte in zwei undeutliche Glieder getheilt,

wovon das erste etwas kürzer ist. Nach hinten ist er schief abgestutzt. Die beiden

Schwanzanhänge sind äusserst kurz, sie ragen nur wenig über die Innenecke des

hinteren Schwanzrandes hinaus, sie sind breiter wie lang, in der Länge des Schwan-

zes wenigstens sechsmal enthalten, ihr hinterer abgerundeter Rand ist mit drei

lano-en Fiederborsten und einer kleinen einfachen Borste nach aussen besetzt. —
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Beim Männclien ist das Riickenschild verliältnissmässig breiter, doch eben-

falls länger wie die hintere Körperhälfte, nach vorne hin etwas mehr verengt, die

Hinterflügel kürzer wie das Mittelschild, das letzte Fusspaar so lang wie der

Genitalring oder selbst darüber hinausragend. Pas erste Fühlerpaar ist wie beim

Weibchen gestaltet, das zweite dagegen wesentlich verschieden. Letzteres (Fig 4 a)

ist mehr nach vorne gerichtet, das erste Glied stark, am Vorderende nach innen

mit einem konischen Vorsprung versehen
,
gegen welchen die kurze gekrümmte

Endklaiie, welche mit einigen ßörstchen besetzt ist, zurückgeschlagen werden

kann. Der hintere, von der Basis ausgehende Fortsatz, welcher beim Weibchen

vorhanden ist, manofclt hier. Der äussere hakenförmig-e Seitenanbau of ist viel

länger und stärker. Der Hauptunterschied liegt jedoch in der Form des Genital-

rinoes. Dieser ist beim Männchen nur ein Drittheil so lang wie das Eückenschild

und fast viermal schmäler, länglich-viereckig, mit abgerundeten Seitenrändern, der

Hinterrand gerade abgestutzt, ohne fliigelartige Verlängerung der Seitenecken.

Der Schwanz ist fast gleichlang mit dem Genitalfing und nur wenig schmäler,

deutlich zweigliederig, das erste Glied nur halb so lang wie das folgende. Die

Schwanzanhänge sind fast dreimal kürzer wie das zweite Schwanzglied, breiter

wie lang, ihre Fiederborsten stärker entwickelt wie beim Weibchen.

Fundort: An den Kiemen einer Scomber-Art im indischen Ocean (Java).

CALTGUS TRACHYNOTI nov. sp.

Taf. XV. Fig. 1.

Femilla. Cej)lialotliorax dimidia animalis longitudine paido brevior , antice an-

gustatus , margine froiitall fere recto. Lunulae minutae, semilunares, jpaulo promi-

nentes. Antennae 1)117111parits elongatae, articido secundo attennato., prhno duplo longiore.

Falpi furcufi. Vedum tertii paris remi approxiinati. Pedes quarti pxtris quadriarti-

cnlati, quinis setis arniati. Aniiidus genitalisfere longitudmeni cephalothor-acis aequans,

lageniformis. Cauda triplo brevior et angustior annulo genitali, postice attennata, biärti-

cidata^ apqjendicibus minimis.

Mas disfinqitifiir annido genitali iiiulto breviore et angustiore , cauda dimidiam

aniiidi genitalis longitudinem aequante, nee articulata.

Longitud. corp. p ^ 4 Millim. ; cf = 5 Millim.

Der Cephalothorax ist etwas kürzer wie der übrige Körper, breiter wie lang,

nach vorne hin verschmälert, die hinteren Seitenflügel fast quer abgestutzt, breit

und den Hinterrand des Mittelschildes nicht ganz erreichend. Der Stirnrand ver-

läuft fast ganz gerade von einer Seite zur andern und zeigt keine deutliche Ein-

buchtung in der Mitte. Die Lunulae sind klein, halbmondförmig und springen

etwas vor. Das erste Fühlerpaar ist ziemlich lang, das zweite verdünnte Glied fast

Novani Expedition. Zoologischer Theil. II. VA. i. .AMh. '11
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doppolt liiiigor wie das erste. Das zweite Fülilerpaar hat ganz die gowöhnliclio

Form und Lage, das hakenartige Ende reicht nicht bis zum Seitenrande.

Die Set Miaiiliänge sind einfach, spitz, gerade nacli liin'en gerichtet. Da-;

Eostrum ist doppelt länger wie lireit. Die Pal[)en, we'clie nur wenig über

dessen Ende liinausragen , erscheinen 'zweiästig, indem in der Mitte des Innen-

randes vom schhinken, nach hinten und innen gerichteten Hauptaste noch ein kür-

zerer Ast entspringt (Fig. 1 a\ Die Leiden ]\Jaxillarfiisse zeigen keine besondere

])ildung. Die F'urcula besitzt kurze divergircnde Aste. Am ersten Fiisspaare finden

sich am unteren I\ande des Endgliedes drei nur kurze Ficdferborsten vor. Die

Kudcräste des dritten Fusspaares sind sehr genähert, der- liasalstachel des

äusseren Astes sehr gross und'stark gekrüuniit. F)as letzte Fus>paar. ist viergli -

deriy, mit fiinf Stachelborsten bewehrt, hievou die drei letzten in drö-se nur

wenig verschieden.

Der Genitalring ist fast so lang wie der Cephalothorax, von tlaschenförmiger

Gestalt, an den Hinterwinkeln abgerundet, in der Mitte leicht ausgeschweift. Die

Fussstummel an der Unterseite nur wenig angedeutet. Der Schwanz ist dreimal

kürzer und schmäler wie der Genitalring, nach hinten etwas dünner, stumpf-

konisch, undeutlich zweisdiederii.'". Die Sehwanzanhänye sind Uu<serst kurz, sie

ragen nur wenig über die Innenecke des hintern Schwänzrandes hinaus und sind

mit di'ei kurzen mittleren Fiederborsten und einer 'ziemlich langen Aussenborste

besetzt.

DasMännidien besitzt ein verhältnissniässig grosses Rüekenschilil. Der Genital-

ring ist bedeutend kürzer und schmäler wie beim Weibchen, er erreicht blos zwei

F'ünftheile der Länge vom Cephalothorax,' an der liasis nur wenig schmäler wie

hinten, hinter der Mitte am Rande leicht eingeschnürt und hier mit drei Börstehen

besetzt , eben so finden si(di an den Hinterwinkeln drei solche Börstchen

vor. Der llinterrand ist fast ganz gerade. Der Schwanz hat nur die halbe Länge

des Genitalringes, ist an der Basis mit ihm gleich breit, nai h hinten erscheint er

etwas verschniächtigt, jedoidi nicht gegliedert. Die Schwanzanhänge sind sehr

kurz, ])reiter wie lang, die Fiederborsten und Aussenborsten sehr verlängert.

Fundoi't: An den Kiemen einer Traehvnotus-Art aus Brasilien. (M. C.)

CALIGUS MACRURÜS nov. sp.

Tai-. XV. Fig. -1.

Femina. (Jepli<ihithora.r reliquo corpore ninlfo hri'riar, iixircjo frontalis fere rec-

tum, v)('(U() iioii eittd/'i/i/iat/is. Limulae minutae., .semicircHlares, antice limbo ciitaceo

]>aiil(> protiiinente cirviandatac. Palpi simplices. Tiemi pedis tertii approximati . ha-

iiiiilii qra'-Hi. Pcdes (jaarfi paris iwli-^tiitcfc friarfir-idati , sefis (pdnif 'nnfertix. foro
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aeque longis. Aniiulua genitalis fere cepJialotlioracls longituduiem et Idtitwliiiem uttiu-

gens, subpy^-iformis, ad angulos posteriores rotundatus et radimenta pedis qainti paris

exliibens. Cauda longlssima, annulo genitali triplo Inngior ^ angustata, liiarticula.ta :

appendicibus sat longis.

Longitud. corporis = 8 Millim.

Der Cephalothorax ist im Verhältniss zum übrigen Körper äusserst kurz,

wenigstens 6 — 7mal kürzer , die Länge und Breite desselben fast gleich. Die

Seitenränder verlaufen ziemlich gerade, nur ganz nach vorne hin Avird der Cepha-

lothorax etwas schmäler, die hinteren Seitenlappen sind breit abgerundet und rei-

chen nicht ganz bis zum Hinterrande d,es Mittelsehildes. Die Stirnlamellen er-

scheinen schmal, ihr Eand fast gerade, ohne merldiche Ausbuchtung in der Mitte.

Die Lunulae sind klein, halbkreisförmig, nach vorne gerichtet, von einem

Hautsaume eingefasst, der über den Stirnrand etwas vorragt. Das vordere Fühler-

paar ist von massiger Länge, ihr zweites dünnes Glied etwas länger wie das erste

verdickte. Das zweite Fühlerpaar ist vom Rande nach hinten etwas abgerückt,

hakenartig, horizontal nach aussen gegen den Seitenrand gerichtet, ohne ihn

jedoch zu erreichen. Das Rostram ist kurz und dick, nach hinten abgerundet. Die

Palpen sind einfach, spitz und ragen nach hinten etwas über das Rostrum hinaus.

Das erste Maxillarfusspaar ist dünn, von gewöhnlicher Form, das zweite kräftig,

das erste Glied mit concaver Palmarfläche, das zweite klauenförmige Glied ohne

Innenborste. Die Furcula ist sehr rudimentär gebildet, die beiden Gabeläste

äusserst kurz, am Ende stumpf.

Am ersten Fusspaare finden si(di am Ende drei Krallen, von denen die mittlere

etwas läno-er und stärker ist wie die zwei anderen, am unteren Rande drei Fieder-

borsten, dagegen mangelt die Eckborste zwischen letzteren und den vorigen (Fig. 2 a).

Am zweiten Fusspaare sind die Stachel am Vorderende des ersten und zweiten Glie-

des vom äusseren Ruderaste nur wenig entwickelt, sonst ist dieses Fusspaar wie

gewöhnlich gebildet. Am dritten Fusspaare erscheinen die beiden Ruderäste sehr

genähert, der Basalstachel des Aussenastes ist klein. Das letzte Fusspaar (Fig. 2 6)

ist nach aussen hin undeutlich gegliedert (dreigliederig), die fiinf hier befindlichen

Borsten sehr genähert, die drei letzten fast gleichlang.

Der Genitalring hat eine ftist gleiche Länge und Breite wie das Rückenschild,

er ist nur wenig länger wie breit, fast birnfcirmig, an den Hinterwinkeln abge-

rundet und gegen die Mitte hin beiderseits schief abgestutzt. An der Unterseite

gewahrt man kleine Fussstummeln, welche mit ihren drei Börstchen am Ende über

den Seitenrand in der Nähe der hinteren Seitenwinkel etwas vorragen. Der

Schwanz ist bedeutend länger wie der übrige Körper, mehr als dreimal länger

wie der Genitalring, schmal, nach der ganzen Länge fast gleich breit, zweiglie-

deriir, das erste Glied kurz, das zweite verlängert. Die Schwanzanhänge sind
'o >
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dünn und schlank, jedoch 5 — 6mal kürzer wie das Schwanzstück, um Ende

mit drei massig langen mittleren Fiederborsten und zwei kurzen Aussenbörstchen

besetzt. Die eylindrisehen Eierschläuche erreichen kaum die halbe Schwanzlänge.

Diese Art zeigt eine grosse Ähnlichkeit mit dem von v. Beneden*) beschrie-

benen Sciaenophüus tenuis. In unserer Art ist der Genitalring etw-as kürzer und

breiter, der Schwanz deutlich zweiffliederifr und die Eierschläuche bedeutend

kürzer als der Schwanz. Übrigens halte ich eine Trennung von dem Geschlechte

Caligus und die Autstellung einer besonderen Gattung für diese zwei langschwän-

zigen Formen nicht für nothweudig. Sie stimmen nämlich in allen Hauptmerk-

malen vollständig mit Caligus übereiu und die grössere Länge des Schwanzes,

eines in seiner Form und Dimension so wechselnden Körpertheiles , kann doch

unmöglich allein zur Begründung einer Gattung berechtigen.

Fundort: Auf den Kiemen von Lohotes erato in Java. (M. C.)

CALIGUS TENAX nov. sp.

Taf. XV. Fig. 3.

Femina. Cej^lialoihorax tertiam fere partem animalis longitudinis explens.,

paulo latior quam longior, ulin posteriorihus latis, fere truncatis. Margo laminae

frontalis anterior arcuatus, mcdio parum sinuatus. Lunulae parvae, semilunares
,
pro-

minentes. Bostrum duplo longius qitam latius. Palpi minuti, ramo interiore minutissimo.

Fedes primi paris setis brevibus, plumosis armati. Fa7-s hasalis foliacea peduni tertii

paris scabricula. Fedes qiiartiparis quadriarticulati
,
quinque setis instructi. Annulus

genitalis oblongus, postice truncatus. Cauda tertia parte solummodo brerior anmdo

genitali, u)igHsta, haiid annidata, appendicibus minutis, latioribus quam longioribus.

Longitud. corp. = 5 Millim.

Der Cephalothorax erreicht ein Drittheil der Länge des ganzen Körpers, er

ist etwas breiter wie lang, an der Oberfläche ziemlich gewölbt, die Hinterflügel

breit, fast quer abgestutzt und gleich lang mit dem Mittelschilde. Der Stirnrand

ist beiderseits leicht gCAvölbt, in der Mitte etw^as ausgebuchtet. Die Saugscheiben

ragen über den Vorderrand etwas vor, erscheinen von unten angesehen deutlich

gestielt und haben eine halbmondförmige Gestalt. An dem ersten Fühlerpaare ist

das zweite Glied sehr dünn und bedeutend länoer wie das erste. Das zweite Fühler-

paar, welches unmittelbar hinter dem Yorderrande eingefügt ist, erscheint ziemlich

langgestreckt und reiclit fast bis gegen den Seitonrand hin. Der äussere Fühleranhang

'_) Bullet, de rAciuleuiii' loyale de Ijelg-ique. Toni. XI.K, Nu. II. — Recherclies siir l.i fauno littorale de

Belg. Crustaces pl. XXI.
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entspringt ziemlieh weit hinter dem vorigen, er ist einiac'li, stachelartig, gerade nach

hinten gerichtet. Das Eostrum ist fast noch einmal so lang wie breit, die Palpen

sind staehelartig, nach hinten und innen gekehrt, in der Mitte des inneren Randes

mit einem kleinen spitzen Zahne (Andeutung eines inneren Astes) versehen. —
Die Maxillarfüsse zeigen nichts besonderes in ihrem Bau und besitzen keine An-

hänge. Die Fureula ist klein , die beiden Aste einfach, leicht divergirend.

Das erste Fusspaar (Fig. 3 d) trägt am luidgliede drei stachelartige Krallen und

eine Borste, am unteren Rande drei dünne gefiederre Borsten. Am zweiten Fusspaare

bemerkt man am A^orderende des ersten und zweiten Gliedes vom äussern Ruder-

aste je einen ziemlich langen Stachel, eben so einen kleineren am dritten Gliede.

Das dritte Fusspaar (Fig. 3 h) zeigt an der breiten Basalplatte beiderseits vor der

nach hinten verlaufenden Chitinleiste einen rundlichen Haufen von 10— 12 kleinen

spitzen Höckerchen, so wie nach aussen gegen den Seitem-and hin, dem äusseren

Ruderaste entsprechend, eine Längsreihe solcher Rauhigkeiten. Die beiden Ruder-

äste sind an ihrer Basis genähert, beide mit langen Fiederborsten besetzt, der

Basalhaken des äusseren Ruderastes äusserst lang und stark einwärts gekrümmt.

Das vierte Fusspaar (Fig. 3 c) reicht nicht ganz bis an's Ende des Genitalringes, es

besteht aus vier Gliedern und ist mit fünf Stachelborsten besetzt; die drei letzten

nehmen vom ersten bis zum dritten an Länge zu.

Der Genitalring hat mit dem Cephalothorax eine fast gleiche Länge, er ist nach

vorne verschmälert und wird nach hinten breiter, sein Hinterrand ist gerade ab-

gestutzt. An der Unterseite finden sich nach hinten beiderseits zwei kurze Fuss-

stummel mit drei Börstcheu am Ende. Der Schwanz beträgt wenigstens zwei

Dritrheile der Länge vom Genitalring und ist fast dreimal schmäler. Er ist nicht

gegliedert und am Hinterende fast gerade abgestutzt. Die Schwanzauhänge

(Fig. 3 fZ) sind sehr kurz und 7— 8mal in der ganzen Länge des Schwanzes ent-

halten, sie sind breitej: wie lang, am Hinterende mit drei längeren Fiederborsten

und einer kürzeren AÖssenborste besetzt.

Diese Art hat viele Ähnlichkeit mit Caligus Carangis Kroyer (Naturh.

Tidsk. HL Raekke, 2. Bind, p. 143, tab. V, Fig. 2), jedoch bei näherer Vergiei-

chung unterscheidet sie sich davon durch folgende Merkmale: 1. durch eine grössere

Kürze und Breite des Cephalothorax ; 2. durch bedeutendere Länge des Schwan-

zes; 3. durch die Anwesenheit von Fiederborsten am unteren Rande des letzten

Gliedes vom ersten Fusspaare, so wie 4. durch die mit spitzen Rauhigkeiten

besetzte Oberfläche der Mittelpjatte am dritten Fusspaare.

Fundort: An den Kiemen von Caranx Carangus in Brasilien.
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CALIGUS CHORINEMI.

Tak. XV. Fio. 4.

Kolliir, in Mus. Caes. Vienn. fem.; Kroyer, Biilrag- til kumls. om Snyltfkrohspiie ji. (57, tab. V,

f. ], t'r-m.

Mas. Cephalothorax dimidiam animalis longltudinem explens
,
parum modo

longior quam latior. Lamina frontalis medio haiid emai-ginata , amtice fere recta.

Lunulae parvae, suborhicidares, jyrommulae. Antennae primi paris soUto Inngiores.

Bostrimi duplo f<re longius quam latius. Palpi rosfro bi-eviores, bifarcati. Annulus

genitalis elongatus^ ovalis, postice non incrassatus, setis instructus. Cauda annulo

genitali duplo brevior, suhquadrangularis. Appendices caudales viinutissimae , .ietia

quatuor elongatis.

Longitud. corp. = 3 Millim.

Der Cephalothorax erreicht die halbe Länge des Körpers, er ist zugleich nur

wenig länger als breit, nach vorne hin etwas verschmächtigt , die hinteren Seiten-

flügel fast gleich lang mit dem Mittelschild, schief abgestutzt, nach aussen der

Übergangswinkel in den Seitenrand zien)lich spitz, zahnartig vorspringend. Auch

beim Weibchen findet sicli dieselbe Form der Seitenflügel, in der Kroyer'schen

Abbildung erscheinen dieselben viel zu schmal und nach aussen zu stark ab-

gerundet. Die Stirnlamellen sind nur massig entwickelt, an iiirem Vorderrande

fast ganz o-erade abuestutzt, ohne Einschnitt oder Ausbuchtung in der Mitte. Die

SauD-scheiben sind wie beim Weibchen beschaffen, klein, fast kreisrund uml deiit-

lieh vorragend. Das erste Fühlerpaar zeichnet sich durch seine Länge aus

,

namentlich ist das verdüimte zweite Glied sehr verlängert, wenigstens noch einmal

so lang wie das erste. Letzteres ist am Vorderrande mit 14— 15 spitzen rauhen Bor-

sten, ersteres nur am Ende mit einigen ßörstchen besetzt. Das zweite Fühlerpaar ist

dünn und schlank, der äussere Anhang klein. Das Rostrum steht ziemlieh Aveit nach

vorne, es ist noch einmal so lang wie breit. Die Palpen sind kürzer als das Jvostrum, sie

ragen nach hinten und innen und besitzen an der Lmenseite gegen dieMi:te hin einen

kurzen spitzen Anhang als Rudiment eines inneren Astes. Das erste Kieferfusspaar

hat die gewöhnliche Form. Am zweiten Kieferfusspaar (Fig. 4 a) ist der Palmar-

rand des ersten Gliedes mit zwei oder drei stumpfen, höckerartigen Zähnen ver-

sehen, die Endklaue ohne Borste am inneren concaven Rande. Die Aste der Fur-

cula sind dünn und divergiren etwas.

Das erste Fusspaar besitzt wie bei anderen Arten an der Spit/e des Endglie-

des drei kurze stachelartige Krallen (Fig. 4 b), wovon der letzte grösser ist als

die übrigen, nach unten eine lange Eckborste uml drei kurze Fiederborsten. Beim
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Weibehen find:et sich ganz derselbe Bau. Kroyer gibt bei der Beschreibung- des

Weibchens blos zwei Endkrallen an, wahrscheinlich war bei dem einzigen Exem-
phare, welches diesem Forseher bei seiner Untersuchung zu Gebote stand, eine

Kralle abgebrochen. Am dritten Fusspaare sind die Ruderäste ziemlich nahe bei-

sammen, beide mit langen Fiederborsten versehen, der Basalhaken des äusseren

Euderastes sehr stark entwickelt, mit der Spitze einwärts gekrümrat. Das letzte

Fusspaar ist deutlich viergliederig, mit fünf Stachelborsten besetzt, wovon die drei

letzten allmählich an Länge zunehmen.

Der Genitalring beträgt zwei Drittheile der Länge des Cephalothorax, er ist

langgestreckt , oval , hinter der Mitte des fast gers^en Seitenrandes mit drei klei-

nen Börstchen besetzt, eben so finden sich am Hinterende einige Randbörstehen.

Der Hinterrand ist leicht ausg-esch weift. Der Schwanz ist nur halb so lans: wie

der Genitalring, an der Basis gleich breit wie dieser, nach liinten leicht ver-

schmälert; seine Gestalt ist länglich-viereckig, der Hinterrand beiderseits für

den Ansatz der Schwanzanhänge ausgeschweift. Letztere sind klein, am Ende mit

einer äusseren und drei langen mittleren Borsten besetzt, die sämmtlich gefiedert

erscheinen.

Fundort: Auf den Kiemen von Chorinemus aaliena aus Brasilien. (M. C.)

CALIGUS CONSTRICTUS uov. sp.

Taf. XV. Fig. 5.

Qqilbalothorax tertUmi aulinaUn loagitudlnis 'parteni attuigens, lamuiaefrontalis
margo anterior subrectus, medio haud emarginatus . Limulae minutae, semilunares^

anticc limbo cutacco instructae. Antennae primi paris sat dongatae. Pedes abdomin/'s

quarfi paris quadriarticulati, quinque spinis arniati. Annuhis genitalis quartaparte

solummodo brevior cphalotliorace, antice angustatus, constrictus, posti-e fere lagenifor-

mis. margine posteriore sidtrecto. Cauda oblonga, anju^ta, biarticulata, articido primo

midto breriore secundo. Appendices caudales mediocres.

Longitud. corp. = 4 Millim.

Der Cephalothorax beträgt ein Drittheil der ganzen Körperlänge, ist breiter

wie lang, oben massig gewölbt, die Seitenflügel kurz, hinten abgestutzt und in eine

spitze Ecke nach innen ausgehend. Der Vorderrand der Stirnlamelle ist fast gerade,

die Saugscheiben etwas nach aussen gewendet, klein, halbmondförmig, nach vorne

von einem Hautsaum umgeben. Die vorderen Fühler sind ziemlieh verlängert, ihr

erstes Glied nur massig verdickt und um die Hälfte kurzer wie das zweite. Das

zweite Fühlerpaar ist unmittelbar liinter dem Rande augebracht, mit dem haken-

förmio-en Enduliede bis über den Seitenrand hinausragend. Die Seitenanhäuge
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sind weit nach rückwärts abgerückt, gerade, stachelförmig. Das Ilostrum erscheint

noch einmal so lang wie breit, die Palpen sind kurz, einfacli. Der zweite Maxillarfuss

besitzt an der Basis des Palmarrandes vom ersten Gliede einen runden höcker-

artio-en Wulst. Die Äste der Furcula sind kurz und spitz.

Das erste Fusspaar (Fig. 5 a) ist mit drei Endkrallen, einer Eckbqflg;e und

drei dünnen Fiederborsten versehen. Die Mittelplatte des dritten Fusspaares ist

wie bei C. tenax rauh, der Basa'lhaken des äusseren Eudefästes lang und stark

gebogen. Das vierte Fusspaar (Fig. 5 h) besteht aus vier Glipdern und ist mit fünf

Stachelborsten besetzt, wovon die drei letzten allmählich an Eänge zunehmen.

Der Genitalring, welcher nur um ein Yiertheil kürzer ist wie der Cephalo-

thorax, ist nach vorne hin lialsartig verschmälert und überdies am Rande leicht

eingeschnürt, fast zweigliederig, nach rückwärts eiförmig erweitert mit fast

o-eradem Hinterrande. Der Schwanz ist nur wenia; kürzer aber bedeutend schmä-

1er wie der Genitalring, deutlich aus zwei Gliedern zusammengesetzt, die durcli

eine seitliche Einschnürung von einander getrennt sind, das erste länglich-runde

Glied bedeutend kürzer wie das zweite. Die hinteren Schwanzanhänge sind vier-

mal kürzer wie das zweite Glied des Schwanzes, nach rückwärts schief abgestutzt

und mit einer kleinen äusseren Borste so wäe drei längeren mittleren Borsten besetzt.

Fundort: Auf den Kiemen einer Stromateus-Art aus dem indischen Ocean.

(M. C.)

CALIGUS TORPEDINIS nov. sp.

Taf. XV. Fio. e.

Fcmina. Ceplialothorax dimidig, animalis longitudme paxdo hrevior ^ antice rec-

tus,medio non emarginatus. Limidae minutae , semilunares , antice limbo cutaceo

paulo prominente circumdatae. Antennae primi faris broves. Pedes primi paris ad

apicem duobiis aculeis (.'). iiifra seti-s tribus armati. Bemi pedis tertii distantes. Quar-

tum pedum par quadriarticulatum , articulo iertio et quarto brevibus^ quinquespino-

ttum. Annulus genitalis cephalothorace paulo brevior, latus, antice suhangnstafus,

postice praecisus. Cauda annulo genitali fere aeque longa, angusta, biarticulata,

articulo secundo brevi. Appendices caudales mediocres.

Longitud. corp. = 3 Miilim.

Der Ceplialothorax, welcher beiläufig zwei Fünftheilen der ganzen Körper-

läuge entspricht, ist fast gleichbreit.und lang, nacli vorne liin etwas verschmälert,

an den liinteren kurzen Seitenflügeln abgerundet. Der Stirnrand erscheint fast ganz

gerade, in der Mitte nicht ausgebuchtet, die daselbst befindlichen Saugscheiben

klein, halbmondförmig, nach vorne von einem etwas vorspringenden Hautsaume
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umgeben. Die vorderen Fühler sind kurz, nach hinten gerichtet, die beiden Glieder

gleich lang. Das zweite Fühlerpaar reicht nicht bis zum Seitenrande hin. Die

Seitenanhänge sind einfach, nach hinten gerichtet.

Am ersten Fusspaare bemerkt man in dem vorliegenden Exemplare am End-

gliede blos zwei Stachel, eine Eckborste und drei Fiederborsten. Das letzte Fuss-

paar (Fig. 6 a) ist.viergliederig, mit fünf Stacheln, hievon die drei letzten an

Läno-e ziemlich gleich.

Der Genitalring ist kürzer wie derCephalothorax, bedeutend breiter wie lang,

seitlich abgerundet, hinten fast gerade. Der Schwanz hat fast gleiche Länge mit

dem Genitalring, jedoch ist er sehr verschmälert und aus zwei Gliedern zusammen-

gesetzt, wovon das zweite Glied etwas kürzer erscheint wie das erste. Die Schwanz-

anhänge sind länger wie breit, sie erreichen beiläufig die halbe Länge des zweiten

Schwanzgliedes und tragen am Hinterende drei lange Fiederborsten und eine

kleinere einfache Borste am Aussenrande.

Fundort: An dea Kiemen einer Torj>edo-Avt aus dem indischen Ocean.

CALIGUS IRRITANS nov. sp.

Taf. XV. Fia. 7, 8.

Femina. Ceplialotliorax dimidia animalis longitudine multo hrevior, antice pmolo

aiicjuatatus. Margo frontalis hreviSj rectus , lunulae viagnae, orbicidares. Pedes ma-

xillares secundi mediocres^ articulo hasali ad marginevi internum inermi, articulo

secundo intror'stim seta instructo. Bemi pedis tertii distantes^ hamido hasali subrecto.

Pedes Ultimi jMris triarticulati , aculeis quinis validis armati. Annulus genitalis cepha-

lothoracis longitudinem fere attingens , lageniformis , margine posteriori fere recto.

Cauda annulo genitali vix hrevior, angusta, biarticulata ^ articulo primo longiori se-

cundo , appendicibus minutis.

Mas differt cephulothorace majori, antennis secundi paris fortiorihus, pedibas

maxillaribus secundis crassioribus , articulo primo ad marginem internum dentato,

annulo genitali breviori, doliiformi; cauda longitudinem anmdi genitalis fere aequante,

biarticidata , artirulo primo breviori secundo, appendicibus paulo viajoribus.

Longit. corp. p ^ o Millim., d' ^ 4 Millim.

Beim Weibchen ist der Cephalothorax kürzer als der übrige Körper und

beträgt kaum mehr als ein Drittheil der ganzen Körperlänge. Er ist übrigens

etwas länger wie breit, oben ziemlich gewölbt, nach vorne leicht verschmächtigt,

an den Hinterflügeln, welche kaum bis zum Hinterrande des Mittelschildes reichen,

schmal zugerundet. Der Stirnrand ist kurz und fast ganz gerade, ohne mittlere

Ausbuchtung. Die Saugscheiben erscheinen bei dieser Art sehr gross und haben
o

Novari-Expedition. Zoologischer Theil. II. Bd. 3. Abth. 2,1
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eine fast vollkommene kreisförmige Gestalt (Fig. 7 a). Die beiden Glieder des

ersten Fühlerpaares sind fast gleich lang, das erste dickere am Vorderrande, das

zweite dünnere gegen das angeschwollene Ende hin mit Börstchen besetzt. Das

zweite Fühlerpaar (Fig. 7 b) , welches gleich hinter dem Yorderrande eingefügt

ist, hat eine nur massige Länge. Ihr äusserer Anhang ist nach hinten gerichtet,

etwas einwärts gekrümmt und nicht sehr lang und stark. Das erste Maxillarfuss-

paar zeigt am zweiten schiankern Gliede die Andeutung eines kleinen Anhanges

vor der Mitte des Innenrandes (Fig. 7 c). Das zweite Maxillarfusspaar (Fig. 7 d)

hat eine massige Stärke, die Endklaue am concaven Rande mit einem Börstchen

versehen. Die Furcula (Fig. 7 e) zeigt einfache, an der Basis genäherte, gegen

die Spitze hin leicht divergirende Aste.

Das erste Fusspaar (7 /") weicht von der gewöhnlichen Form nicht ab. Man

bemerkt auch hier an der Spitze des Endgliedes drei fast gleich lange Krallen,

eine einfache Eckborste und drei Fiederborsten. Am zweiten Fusspaare (7 g) er-

scheint der äussere Ast etwas länger, aber dünner wie der innere, namentlich ist

an jenem das erste Glied bedeutend verlängert, auch sind die einzelnen Glieder

dieses Ruderastes nach vorne und aussen je mit einem spitzen Stachel bewaffnet.

In der Vertheilung der langen Fiederborsten findet man die gewöhnliche An-

ordnung. Am dritten Fusspaare (Fig. 7 7«) entspringen die Euderäste ziemlich

weit von einander, ihre Ränder sind mit langen Fiederborsten besetzt (am ersten

Gliede eine, am zweiten Gliede sechs), der Haken des äusseren Ruderastes ist nur

wenig gekrümmt. Das vierte Fusspaar (Fig. 7 {) besteht nur aus drei Gliedern,

indem die zwei letzten Glieder mit einander verwachsen sind; von den fünf Sta-

cheln , welche sich vorfinden , sitzt der erste am äusseren Yorderende des zweiten

Gliedes, der zweite in der Mitte des äusseren Randes vom dritten Gliede, die drei

letzten und zugleich grössten an der Sjjitze dieses Gliedes, sie nehmen bis zum

letzten allmählich an Länge zu.

Der Genitalring hat mit dem Cephalothorax eine fast gleiche Länge, nach

vorne ist er verengt und sogar leicht eingeschnürt, nach hinten erweitert er sich und

bekömmt eine fast flaschenförmige Gestalt. Die hinteren Seitenwinkel sind leicht

abgerundet, der Hinterrand gerade oder leicht ausgeschweift. Der Schwanz ist

nur wenig kürzer wie der Genitalring, jedoch bedeutend schmäler, an der Basis

so wie gegen das Ende hin verjüngt, undeutlich zweigliederig, das zweite Glied

viel kürzer als das erste und nach hinten beiderseits schief abgestutzt zur In-

sertion der Schwauzanhänge. Diese sind noch kürzer wie das zweite Schwanz-

glied, nach hinten tragen sie drei mittlere Fiederborsten von massiger Länge,

nebstdem noch ein kleines inneres und äusseres einfaches Börstchen.

Bei jungen Individuen ist der Genitalring schmäler, mehr oval , am Hinter-

ende nur wenig breiter wie der Schwanz.
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Das Männchen (Fig. 8) besitzt einen verhältnissmässig grösseren Cephalothorax,

indem er der halben Körperlänge entspricht. Das zweite Fiihlerpaar (Fig 8 a) ist

viel stärker entwickelt, namentlich das Basalglied verdickt, dagegen das Endglied

kurz, konisch zugespitzt und von kleinen Börstchen dicht umgeben. Die Seiten-

anhänge (Fig. 8 h) sind sehr verlängert, sie entspringen gerade hinter der Basis

der vorigen, sind nach hinten gerichtet und am Ende hakenartig nach innen ge-

krümmt. Das zweite Maxillarfiisspaar (Fig. 8 c) ist beim Männchen auch kräftiger

ausgebildet, sein Basalglied verdickt und an dem Palmarrande mit 2— 3 spitzen

konischen Zähnen besetzt, das Klauenglied mit einer Borste am Innenrande. Die

Thoraxfusspaare verhalten sich wie beim Weibchen. Der Genitalring ist nur halb

so lang wie der Cephalothorax, viel schmäler wie beim Weibchen, von tonnen-

förmiger Gestalt, nach hinten gerade abgestutzt. Der Schwanz (Fig. 8 d) ist an

der Basis fast eben so breit wie der Genitalringf , aus zwei deutlichen Gliedern

zusammengesetzt, von denen das erste um das doppelte kürzer ist als das

zweite, letzteres am Hinterende beiderseits schief abgestutzt. Die Schwanz-

anhänge erreichen kaum die halbe Länge des zweiten Schwanzgliedes, sie sind

etwas länger wie breit, nach hinten mit drei sehr langen Fiederborsten versehen,

an deren Basis noch ein kleines Börstchen am inneren und äusseren Eande sich

vorfindet.

Fundort: Auf den Kiemen einer Serranus-Art aus Brasilien. (M. C.)

GEN-US S Y N E S T I U S Stp. et Ltk.

SYNESTIUS CALIGINUS.

Steenstrup et Lütken, Bidrag til kimdskab om Snyltekrebs. 1861. p. 24, tab. VI, f. 11.

Fundort: Auf den Kiemen von Stromateus argenteus im indischen Ocean.

GENUS PARAPETALÜS stp. et Ltk.

PARAPETALUS ORIENTALIS.

Stecnstrup et Lütken, Bidrag til kundskab om Snyltekrebs. 1861. p. 25, tab. V, fig. 10.

Fundort: Auf den Kiemen von Callichihys sp. im indischen Ocean.

23*
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CALIGODES nov. gen.

Scutum orbiculare , minutum , antice lunulis instructum ; annulus thoracis ultimus

Über, elongatus; quai-tum pedum par simplex, triarticulatum, seta terminali unica ar-

matum , annulus genitalis ad angulos posteriores in processus duos longos productus

;

cauda sat longa, postice paulo dilatata, appendices minimae.

Diese Gattung unterscheidet sich von Cah'gus hauptsächlich durch die ab-

weichende Form des freien Abdominal- und des Genitalringes. Jener ist auffallend

verlängert, nach vorne halsartig verschmälert, dieser an beiden Hinterecken in

einen langen, konischen, etwas divergirenden Fortsatz verlängert. Überdies

zeichnet sich das Eiickenschild durch seine auffallende Kleinheit im Verhältniss

zum übrigen Körper aus; das vierte Abdominalfusspaar ist am Ende nur mit einer

einzigen Borste versehen , der Schwanz sehr lang, ungegliedert, ziemlich flach

und nach hinten etwas verbreitert; die Anhänge sehr klein. Während das letzte

Thoraxsegment -bei Caligus und den verwandten Gattungen stets sehr verkürzt,

fast breiter wie lang, quer rautenförmig erscheint , ist es hier ausserordentlich in

die Länge entwickelt und zugleich schmal. Bei dem Genus SciaenopMlus v. Ben.

sind zwar Genitalring und Schwanz sehr verlängert, jedoch hat der letzte Abdomi-

nalring daran keinen Antheil, sondern zeigt dieselbe Beschaffenheit wie bei Caligus.

CALIGODES LACIXIATÜS.

Chondracanthu8 laclniatus Kollar in Museo Caes. Vienn. — Sciacnophiiua laci/iiatus Kroyer, Bidrag

til kundskab om Snyltekrebsene p, 153, tab. VIII, fig. 3.

Fundort: Auf den Kiemen einer Bdone-kvi aus dem indischen Oceau. (M. C.)

GENUS LEPEOPHTHEIRUS nordmanx.

LEPEOPHTHEIRUS NORDMANNI.

Taf. XVI. F[0. 1, 2. .

Caligus Nordmanni M. Eduards, Hist. nat. d. Crust. t. III, p. 455; Idem, Atlas du Regne animal

de Cuv., Crust. pl. LXXVII, fig. 1, fem. — Lfpeophtheirus Nordmanni Baird, British Entomostraca p. 275,

tab. XXXIII, fig. 1, ffm.

Mas. Cephalotlwrax reliquo animali longior
,
paulo longior quam latior , antice

subanguatus, supra conoexus. Margo frontalis praecisus, viedio haud emarginatus, ad

lutera paulo reßexus. Antennae posteriores approxiinatae, antrorsum versae. Appendix
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lateralis elongata, falcijormis. Furcula nulla. Pedes quarti paris quadriarticulati,

quinque spinis armati ^ spijiis duabus ultimis longioribus caeteris. Annulus genitalis

jpaulo longior quam latior, postice bilobatus , lobis acutis, spinulosis. Cauda tertiam

annuli genitalis longitudinis partem explens, biarticulata, articulo secundo longiorej

appendices mediocres.

Longitud. corp. = 5 Millim.

Das Eückenschild des Männchens ist stark gewölbt, länger wie der übrige

Theil des Körpers, etwas länger wie breit, nach vorne hin etwas verschmälert, die

hinteren Seitenflügel abgerundet und eben so lang wie das Mittelschild. Der Vor-

derraud ist stark abwärts geneigt, ziemlich gerade, ohne Ausbuchtung in der

Mitte, blos die Narbe des Chalimusstieles hier sichtbar, nach aussen bildet der

Rand eine leichte Falte nach oben. Das erste vom Eande abstehende Fühlerpaar

ist etwas länger wie der halbe Stirnrand, beide Glieder fast von gleicher Länge,

das erste am Vorderrande, das zweite dünnere am Ende mit Börstchen besetzt.

Das zweite Fühlerpaar (Fig. 1 a, «-jist kräftig, nicht nach aussen, sondern gerade nacli

vorne gerichtet. Das Basalglied ist länger wie breit, nach innen flügelartig erwei-

tert, die Endklaue kurz, ziemlich gekrümmt, an der Innenseite vor der Spitze mit

einem Dörnchen und weiter rückwärts noch mit einer Borste bewehrt. Der äussere

Fühleranhang (Fig. la, h) ist sehr stark verlängert, nach hinten gerichtet, sichel-

artig gekrümmt, am Ende stumpf. Das Eostrum entspringt dicht hinter der Basis

des zweiten Fühlerpaares und ist ziemlich lang und dünn. Die Palpen sind kurz,

einfach, spitz. Die Augen klein , sehr genähert, am Ende des vordem Drittels an

der Eückenseite. Das erste Maxillarfusspaar mit einem kleinen Anhange vor der

Älitte des zweiten Gliedes. Das zweite Maxillarfusspaar (Fig. 1 a^mp^) hat eine nur

massige Stärke, am Palmarrande des ersten Gliedes besitzt es gegen die Mitte hin

ein kleines spitzes Zähnchen, die Endklaue ist leicht gekrümmt, ohne lunenborste

am concaven Eande. Eine Furcula ist in der Mitte nicht vorhanden, dagegen findet

man beiderseits vor der Insertion des ersten Fusspaares einen breiten dreieckigen,

zahnartigen Vorsprung.

Das erste Fusspaar zeigt am ersten Basalgliede einen kleinen zapfenartigen Fort-

satz, das Endglied ist mit drei starken, stachelartigen Krallen besetzt, die vorderste ist

die längste von allen, die mittlere zweispitzig, am unteren Eande bemerkt man

vier Fiederborsten , die letzte, die sogenannte Eckborste, der unteren Kralle sehr

genähert (Fig. 1 o-, p^). Am zweiten Fusspaare (Fig. 1 a, p^) ist das erste Basal-

glied mit einer langen Fiederborste geziert, der äussere Euderast ist etwas länger,

wie der innere, seine beiden ersten Glieder nach aussen und vorne mit einem star-

ken Stachel bewehrt, ein kleinerer findet sich noch am dritten Gliede. Die zwei

letzten Glieder sind kurz , das erste dagegen lang. Am inneren Euderaste sind die

zwei ersten Glieder fast gleich laug, das zweite nach innen gegen das Ende hin
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verbreitert, das letzte sehr kurz. Die Zahl und Anordnung der Fiederborsten

stimmt ganz mit jener bei den Caligus-kvien überein. An den beiden ersten Glie-

dern des Aussenastes findet man nach innen je eine Fiederborste, am letzten Gliede

hingegen sieben Fiederborsten, am Innenaste trägt das erste Glied eine, das zweite

Glied zwei Fiederborsten nach innen, während das dritte Glied mit sieben Fieder-

borsten besetzt ist. Am dritten Fusspaare (Fig. \a, p^) ist das breite plattenartige

Basalglied gleichfalls mit einer langen Fiederborste nach innen versehen, die beiden

Ruderäste entspringen unmittelbar neben einander, sind deutlieh zweigliederig und

am ersten Gliede mit einer, am zweiten Gliede mit sechs Fiederborsten versehen

;

der Basalhaken am ersten Gliede des äusseren Astes sehr stark nach innen ge-

krümmt. Das vierte Fusspaar (Fig. 1 a, ^*) ist viergliederig, das zweite und dritte

Glied mit je einem, das letzte Glied mit drei Stacheln besetzt, von den letzteren

der äussere nur wenig länger wie jener am vorhergehenden zweiten Gliede, die

beiden folgenden dagegen fast dreimal länger, leicht gekrümmt und am convexen

Aussenrande mit feinen Stachelzähnen versehen. Der hintere freie Abdominalrinüf

wird nach unten ganz von der breiten Mittelplatte des vorletzten Fusspaares be-

deckt und hat eine rhombische Gestalt.

Der Genitalring erreicht beiläufig zwei Fünftheile der Länge vom Cephalo-

thorax, er ist nach hinten etwas verbreitert und hinter der Mitte durch einen Ein-

schnitt in zwei hinter einander liegende Lappen gespalten, wovon die vordem

grösseren und spitzeren mit vier, die kleineren, den Hinterecken entsprechenden

stumpferen Läppchen mit einem oder zwei Börstchen besetzt sind. Der Hiuterrand ist

ausgeschweift. Der Schwanz ist bedeutend schmäler und kürzer wie der Genital-

ring, zweigliederig, das erste Glied kürzer wie das zweite, letzteres viereckig. Die

Schwanzanhänge (Fig. 1 b) erreichen nicht ganz die Länge des zweiten Schwanz-

gliedes und sind an ihrem Hinterende mit drei sehr langen Fiederborsten

und nebstdem noch nach aussen und innen mit einem kleineren Börstchen

besetzt.

Beim Weibchen (Fig. 2), welches eine Körperlänge von 10— 11 Millim. hat,

erscheint der Cephalothorax ebenfalls länger wie breit und auch länger wie die

hintere Körperhälfte, oben flach gewölbt, die hinteren Seitenflügel so lang, oder

selbst etwas länger wie das Mittelschild, abgerundet, nach aussen am Übergange

in den Seitenrand mit einem kleinen spitzen Zähnchen versehen. Der Stirnrand

ziemlich lang, gerade oder ganz leicht gewölbt, in der Mitte wenig ausgerandet. Die

beiden Glieder des ersten Fühlerpaares gleich lang. Das zweite Fühlerpaar ist vom
"V Orderrande ziemlich abgerückt, das zweite Glied lang, am Ende hakig gekrümmt
imd horizontal nach aussen gegen den Seiteurand gerichtet. Die hakigen Seiten-

anliänge sind deutlieh entwickelt, nach hinten und mit der Spitze nach innen gewendet.

Das liostrum ist ziemlich lang, konisch zugespitzt. Die Palpen sind gabelartig
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gespalten , die Aste gleichlang und spitz. Das erste Maxillarfiisspaar mit einem

kleinen Anhang am zweiten Gliede , das zweite Maxillarfiisspaar von massiger

Stärke, sein Basalglied an der Basis verdickt, gegen das Ende hin allmählich ver-

jüngt, die Klaue lang, stark gekrümmt. Die Furcula ist deutlieh entwickelt, die

Gabeläste stark divergirend, am Ende ziemlich stumpf.

Der Genitalring ist nur halb so lang wie das Eückenschild und fast dreimal

schmäler, verkehrt herzföx-mig, an der Basis verschmälert, nach hinten breiter und

in der Mitte tief ausgebuchtet, die Seiteuwinkel abgerundet. An der Unterseite des

Genitalringes gewahrt man in der Nähe der hinteren Seitenwinkel zwei dreieckige

Läppchen, die an ihrem Eande mit vier Börstchen besetzt und als Rudimente

eines fünften Fusspaares anzusehen sind (Fig. 2 a). Sie stehen stets in der Nähe

der weiblichen Geschlechtsöffnungen. Bei jungen Weibchen, wo der Genitalring

noch wenig entwickelt ist, stehen sie unmittelbar an den Hinterecken desselben

und ragen nach hinten frei vor (Fig. 2 h).

Der Schwanz ist kaum halb so lang wie der Genitalring, an seiner Basis und

am Ende leicht verschmälert, ungegliedert. Die Anhänge erscheinen wenigstens vier-

mal kürzer als das Schwanzstück, ihre Fiederborsten von massiger Länge.

Die Hauptmerkmale, wodurch sich das Männchen dieser Art vom Weibchen

unterscheidet, sind daher folgende: Stärker gewölbter Cephalothorax, nach vorne

gerichtete hintere Fühler mit breitem Basal- und kurzem Klauengliede , längere

Seitenanhänge, einfache Palpen, Vorhandensein eines Zähnchens am Palmarrande

des ersten Gliedes vom zweiten Maxillarfusse, Mangel einer Furcula. nach hinten

gelappter Genitalring, ein zweigliederiger Schwanz mit längeren Fiederborsten

an den Schwanzanhängen, viel geringerer Körpergrösse.

Fundort: Aui Orfkagoriscus mola im Mittelmeer. (M. C.)

LEPEOPHTHEIRUS MONACANTHUS nov. sp.

Taf. XVI. Fio. 3.

Femina. Cephalothorax dimidia animalis longitadine multo h7-evior, eadem jere

longitudine ac latitudine. Margo frontalis rectus, media haud emarginatus. Antennae

anteriores breves. JPedes abdominalesprtmi paris uno solummodo aculeo ad apicem in-

structi. Bemi pedis tertii approximativ parvi, fere confluentes. Pedesultimi triarticulati^

aculeis qiiinque armati, aculeis terminalibus elongatis, subaequis. Annulus genitalis

elongatus^ longitudinem scutifere aequans^ margine postico recto. Cauda annulo gem-

tali dimidia parte brevior et angustior. indistincte biarticulata, appendicibus minutis.

Longitud. corp. = 5 Millim.
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Der Cephalothorax ist bedeutend kürzer wie die hintere Körperhälfte, fast

von gleicher Länge und Breite, die hinteren Seitenflügel schmal, zugerundet, so

lang wie das Mittelschild. Der Stirnrand fast gerade, ohne mittleren Einschnitt.

Das erste Ffihlerpaar kurz, die beiden Glieder fast gleichlang, das erste nach

aussen und unten eckig vorspringend. Das zweite Fühlerpaar erreicht nicht ganz

den Seitenrand, das zweite Glied verlängert, am Ende hakio- o-eboffen. Die

Seitenanbänge nicht deutlich. Das Rostrum kurz und dick, am Ende abgerundet;

die Palpen einfach, spitz, über das Rostrum etwas hinausragend. Das erste Maxillar-

fusspaar wie gewöhnlich gebildet, ohne Anhang am zweiten Gliede; das zweite

Maxillarfusspaar von massiger Stärke, die Klaue ohne Börstchen am Innenrande.

Die Furcula ziemlich entwickelt, die Gabeläste lang und spitz, sehr genähert.

Das erste Abdominalfusspaar (Fig. 3 a) zeichnet sich durch die Anwesenheit einer

einzigen Endkralle aus, diese ist gerade, lang und stark, von den zwei andern fin-

den sich blos Rudimente in Form kleiner runder Knötchen an der unteren Seite

der vorigen vor. Eine Eckborste mangelt, dagegen sind die drei Fiederborsten

am unteren Rande sehr entwickelt. Am zweiten Fusspaare ist das erste verlängerte

Glied des äusseren Ruderastes am äusseren Vorderende mit einem starken Stachel

bewaffnet, der Stachel des zweiten und dritten Gliedes dagegen klein; die Anzahl

der Fiederborsten am letzten Gliede beider Ruderäste beträgt je sechs. Die Ruder-

äste des dritten Fusspaares (Fig. 3 h) erscheinen sehr kurz, äusserst genähert, so

dass sie sich fast decken, der Basalhaken des äusseren Astes von massiger Stärke.

Am zweiten Gliede des äusseren Astes bemerkt man sechs ziemlich kurze Fieder-

borsten, am inneren Rande dagegen vier, die viel länger sind, eine fünfte und zu-

gleich grösste entspringt von der Basis nach innen. Das vierte Fusspaar (Fig. 3 c)

ist ziemlich stark, dreigliederig, mit fünf Stacheln besetzt, liievon die drei letzten

die grössten, unter einander fast gleich lang.

Der Genitalring hat eine fast gleiche Länge mit dem Rückenschild, jedoch ist

er bedeutend schmäler, die Seitenränder fast gerade, das Hinterende abgerundet

und au der Unterseite gegen die Seitenecken hin mit drei Börstehen versehen. Der

Schwanz erreicht beiläuficr drei Fünftheile der Läng-e imd zwei Fünftheile der

Breite des vorhergehenden Körperab.-^chnittes, nach hinten konisch verschmälert, un-

deutlich zweigliederig, das zweite Glied kürzer wie das erste. Die Schwanzanhänge

sind kurz, 6 — 7mal in der Länge des Schwanzstückes enthalten, am Ende mit

drei längeren Fiederborsten und einem einfachen Börstchen an der Aussenseite

versehen.

Diese Art besitzt viele Ähnlichkeit mit einer von Kroyer beschriebenen

Art, die er L. quadratiis benennt (1. c. p. 113, tab. VII, fig. 7). Auch dort ist der

Cephalothorax bedeutend verkürzt und namentlich das erste Fusspaar ganz gleich

gebaut. Doch ist hier bei unserer Art das vierte Fusspaar nur aus drei Gliedern
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zusammengesetzt, während es bei der Kroyer'sehen Art vier Glieder zeigt; auch

ist hier der Genitalring mehr in die Länge entwickelt und bedeutend schmäler.

Fujidort: Auf den Kiemen einer Pimelodus-kvi aus Brasilien.

LEPEOPHTFIEIRUS BRACHYURUS nov. sp.

Taf. XVI. Fig. 4.

Feniina. Cephaloifiorax reliquo animali longior , latior quam longior , antice an-

gustatus. Marqo frontalis j^arum m-cuatus , mecUo vix emarginatus. Pedes maxillares

secunäi paris margine palmari dente muniti. Remipedum tertii paris distantes , liamulo

basali mediocri. Pedes quarti piaris gracües, hiarticulati, trihus aculeis armati, acideo

ultimo terminali longissimo. Annulus genitalis rotimdatus, paulo latior quam brevior.

Cauda hrevissima , appendices minutissimae.

Longitud. corp. = 4 Millim.

Das Rückenschild erscheint bedeutend länger wie die übrige Körperhälfte,

breiter wie lang, nach vorne hin allmählich verengt, die hinteren Seitenflügel regel-

mässig- abgerundet und o-leich lano- mit dem Mittelschilde. Die Stirnlamelle schmal.

Der Stirnrand" ziemlich lang, beiderseits massig gewölbt, in der Mitte ganz wenig

ausgeschnitten. Die vorderen Fühler weit nach aussen eingefügt, ihr erstes Glied

massig verdickt und fast noch einmal so lang wie das zweite. Das zweite Fühler-

paar ist sehr weit nach vorne hin eingefügt, das zweite hakenartige Glied nach

aussen gerichtet. Die Seitenanhänge sind dem Rande sehr genähert, klein, nach

hinten gerichtet, an der Basis verdickt und mit der hakigen Spitze nach innen

gewendet. Das Rostrum ist kurz und dick; die Palpen einfach, spitz, kaum bis zur

Mitte des Rüssels reichend. Das erste Maxillarfusspaar zeigt die gewöhnliche Form,

das zweite ziemlieh starke am Palmarrande des Basalgliedes mit einem grossen

stumpfen Zahne versehen (4«). Die Furcula deutlich, mit langen, spitzen, ein-

fachen , etwas divergirenden Ästen (4 b). Das erste Fusspaar zeigt keine besonderen

Eigenthümlichkeiten. Am zweiten Fusspaare sind die zwei ersten Glieder des

äussern Astes an ihrem Vorderende nach aussen hin mit langen^ Stacheln besetzt,

namentlich ist der Stachel des ersten Gliedes sehr entwickelt, er reicht bis zum

Ende des dritten Gliedes (Fig. 4 c). Am dritten Fusspaare (Fig. 4 d) stehen die

beiden Ruderäste äusserst entfernt von einander, der Basalhaken des äusseren hat

eine massige Länge und Stärke. Das vierte Fusspaar (4 e) ist sehr schwach und

besteht nur aus zwei deutlichen Gliedern, hievon ist das erste Glied am Ende mit

einem kleinen Börstchen, das zweite mit drei Borsten besetzt. Eine findet sich in

der Mitte dieses Gliedes, die zwei anderen am Ende. Von den beiden letzteren ist

die eine besonders lang, dünn und etwas gebogen.

Kovara-Expi-dition. Zoologischer Tlieil. II. Bd. 3. .\blh 24
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Der Geuitalring hat eine rundliche, vorne und hinten etwas abgeflachte 5'orm,

er ist nur halb so hing wie das Eückenschild , etwas breiter wie hing. An der

Unterseite finden sich beiderseits nach hinten zwei kleine Knötchen mit drei ßörst-

chen am Eande. Der Schwanz (Fig. 4 /) ist wenigstens sechsmal kürzer und

schmäler wie der Genitalring, etwas breiter wie lang, nach hinten beiderseits

scliief abo-estutzt. Die Caudalanhänge sind äusserst kurz, sie reichen nicht einmal

über den Hinterrand des Schwanzstückes hinaus und sind mit drei langen Fie-

derborsten und einem inneren und äusseren einfachen Börstchen nach rückwärts

besetzt.

Fundort: Auf den Kiemen ven Tetraodon Calamariae in Java. (M. C.)

ANURETES nov.

Lepeoplitheiro simiUs , sed caiida destäutus , appendicibus duahun, a margiiie

posteriore annuli genitalis ortis
,
minimis.

ANURETES IIECKELII.

Lepnoph/heirus Heckelii Kollar (in Mus. Caos. Vienn.j; Kroyor, Bidrag til kinulskab om Siiylte-

krobsene p. l/o, tab. VII., fig. 4.

Diese Form unterscheidet sich von allen bisher bekannten Arten durch den

gänzlichen Mangel eines besonderen Schwanzsegmentes. Die beiden hinteren An-

hänge entspringen unmittelbar von dem hinteren Rande des Genitalringes. Wegen

dieses auffallenden Merkmales halte ich es für nothwendig diese Art von den

übrigen zu trennen und als Repräsentanten einer besonderen Gattung aufzustellen.

Übrigens wies auch Kroyer selbst bei der Charakterisirung dieser Art auf die

Möglichkeit einer generischen Abtrennung hin.

Fundort: Auf den Kiemen einer Ephij)puti-S.vt aus Brasilien.

HERMILIUS „ov. iren.

Cephalnthorax non dicüiis, laterihus valvarum conchae ad instar deflexis, margine

anteriori lunuUs dcstituto, amndo abdominis tdtimo soluvimodo libero. Antennae an-

terriores biarticulatae, antmnae posteriores triarticidatae. Fedes primi et quarti paris

uniremes , secundi et tertii paris biremes, uti in Caligo formati. Ajjpendices caudales

sctis brevissimis , non jjlumosis instructae.
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Unterscheidet sich von allen bekannten Gattuno-en durch die eig-enthümliche

muschelförmige Gestalt des Cephalothorax, durch die grossen aus drei Gliedern

bestehenden hinteren Antennen, durch die schwachen Maxillarfüsse und den Man-
gel von Fiederborsten an den hinteren Schwanzanhängen. Im übrigen Bau,

namentlich in der Beschaffenheit der Fusspaare schliesst sie sich unmittelbar an

das Geschlecht Lepeqplit]i('iru>; an.

HERMILIUS PYRIVENTRIS nov. sp.

Taf. XVIII. Fio. 1.

Femina. Cephalothorax reJiquo coipore midto hrevior, antice media profunde

sinuatus, alis posteriorihus parvis , rotundatis. Antennae anteriores minutae, articido

primo longioH secundo. Antennae posteriores viaximae, articido secnndo ad apicem

dente armato., ariieido ultimo uncinato. Bostriim conicum
.,
hrere. Palpi simplices,

acuti. Pedes vi axillares primi paris gracillimi.^ Pedes maxillares secundi paris medio-

cres, articido secundo acuto, parum incurvato. Furcula minuta. Itemipedis tertii appro-

ximativ hamulo hasali hiarticulato. Pedes nltimi paris breves, triarticulati , acideis

quinque armxiti. Anmdus genitalis cephalothorace midto longior^ subpyriformis. Cauda

annulo genitalihrevior, haud.articulata^ appendicibus minutis.

Longitiid. corp. = 4 Millim.

Der Ceplialothorax hat eine längliche, rauscheiförmige Gestalt, indem die bei-

den Seitenhälften nach abwärts gesehlagen sind. Er ist bedeutend kürzer wie der

übrige Körper, die hinteren Seitenflügel springen nur wenig vor, sind abgerundet

und haben fast gleiche Länge mit dem Mitteltheile des Eückenschildes. Die nach

unten gekehrten Seitenränder sind von einem dünneren Saume umgeben und nach

innen mit einer schmalen, fein quer gestreiften Längszone versehen, wodurch sie

sich an Gegenständen fester anlegen können. An der Oberseite bemerkt man drei

stärkere, nach vorne und aussen verlaufende, stark gekrümmte Chitinleisten, welche

das Gerüst des Eückenschildes bilden und auch seine eigenthümliche Form be-

dingen. Der Vorderrand des ausgebreiteten Eückenschildes ist ziemlich lang und

in der Mitte sehr tief ausgebuchtet. Die vorderen Antennen entspringen sehr weit

nach aussen in einer dreieckigen Einbuchtung des Eandes. Sie sind äusserst kurz,

und ragen nur wenig über den Eand hinaus , das erste dickere Glied ist länger wie

das zweite und am Vorderrande mit Börstchea besetzt. Das zweite Fühlerpaar

(Fig. la,a-) ist vom vorderen Eande ziemlich abgerückt und horizontal nach aussen

gerichtet. Es ist sehr laug und stark, aus drei deutlichen Gliedern zusammen-

gesetzt. Das erste Glied ist verdickt, nach innen convex vorspringend, nach aussen

mehr geradrandig, doppelt länger wie breit; das zweite Glied kaum länger, aber

24*
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bedeutend schmäler wie jenes, besitzt in derNähe des äusseren Endes am Vorderrande

einen spitzen Zahn; das letzte Glied, etwas kürzer wie jenes, ist spitz und haken-

artio- gekrümmt. Ein kleiner konischer Seitenanhang wird auch bemerkt, derselbe

steht jedoch weit nach rückwärts und innen (Fig. 1 a, h). Das Rostrum ist kurz

und dick, nach hinten etwas verschmälert, die Palpen spitz und einfach. — Die

vorderen Maxillarfüsse (Fig. 1 a, mp^) sind so dünn und klein, dass sie nur schwie-

rig- erkannt werden, übrigens haben sie jedoch denselben Bau wie bei Caligus, daS

zweite Glied ist am Ende gleichfalls m zAvei kurze Gabeläste gespalten. Das zweite

Maxillarfusspaar (Fig. la,mp-) ist nur massig entwickelt, das erste Glied ziemlich

lang, das zweite Glied dünn, fast gerade und nur gegen die Spitze hin leicht ge-

krümmt, nach innen mit zwei kleinen Börstchcn versehen. Die Purcula ist nur

klein, die Äste äusserst kurz, sehr diverglrend. Nach aussen* von der Furcula

findet sich beiderseits ein spitzes, nach hinten gerichtetes Höckerchen.

Daserste Abdominalfusspaar (Fig. l,p^) zeigt am ersten Basalgliede einen kleinen

kolbigeu Anhang nach aussen und hinten, das Endglied ist mit drei spitzen Kral-

len besetzt, hievon sind die zwei äusseren bedeutend länger wie die inneren, am

unterenRande finden sich drei dünne Fiederborsten. Das zweite Fusspaar (Fig. 1 a,p-)

ist nach innen am ersten Basalgliede mit einer langen Fiederborste versehen, die

beiden Ruderäste siud fast gleich lang, das erste und zweite Glied des äusseren mit

je einem kleinen Stachel bewehrt, die Vertheilung der Fiederborsten wie bei Caligus.

Am dritten Fusspaare (Fig. la, p^) sind die Ruderäste sehr genähert, der äussere

deutlich zweigliederig, das zweite Glied nur mit kurzen Börstcheu besetzt, der

Basalhaken deutlich aus zwei Gliedern bestehend, das zweite spitze Glied fast

gerade nach innen gekehrt. Der innere Ast ist mit längeren Fiederborsten am

Rande versehen. Das vierte Fusspaar (Fig. 1 a, j/) , welches von dem freien

Abdominalsegmente nach unten entspringt, ist sehr kurz, dreigliederig, mit vier

Stacheln besetzt; ein Stachel findet sich am Ende des zweiten Gliedes, die drei

anderen sitzen am Vorderende des letzten Gliedes neben einander und sind sämmt-

lich sehr klein.

Der Genitalring ist um zwei Fünftheile länger wie der Cephalothorax, birn-

formig, an der Basis breit, nach hinten allmählich verschmälert, Ilinterrand ab-

gerundet, an der Unterseite hier mit rundlichen Spermatophoren besetzt. Der

Schwanz ist 4— 5mal kürzer und dreimal schmäler wie jener am Hinterrandc, er

ist nach hinten konisch verschmälert, ungegliedert. Die beiden schmalen Anhänge

sind viel kürzer wie das Schwanzstück und tragen an ihrer Spitze drei einfache

rudimentäre, ungefiederte Börstchen.

Fundort: Auf den Kiemen von Arius acutus in Java.
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GENUS EURYPHORUS nordmann.

EURYPHORUS NYMPHA.

Steenstrup et Lütken , Bidrag til kundskab ora Snyltekrobse. p. 25, tab. VI, fig. 12.

Fundort: An den Kiemen einer Cori/j)haena-Art im atlantischen Ocean.

GENUS ELYTROPHORA gerstäecker.

ELYTROPHORA BRACHYPTERA.

- ^
" ^''- ^''"-

i-Ä- r-/y-.
Gerstaeck'er, ArShiv für Naturgeschichte XIX, 1 (1853), p.^i^ tab. III, Rgtji^. — Dinematura

fhijnni KoUar (in Mus. caes. Vienn). — Arnaeus Thijnni Kroyer, Bidrag til kundskab om Snyltekrebse.

1863, p. 157, tab. VIII, fig. 5.

Diese interessante Form, welche mit Etirypliorus und Caligeria den Übergang

von der Abtheilung der Caligiden zu jener der Pandariden bildet, hatte ich Gelegen-

heit eingehender untersuchen zu können. In der nachfolgenden ausführlichen

Beschi'eibung sind die Angaben von Gerstaecker im Allgemeinen bestätiget,

doch werden auch einige neue Thatsachen hinzugefügt, welche für die genauere

Charakteristik und Stellung der Gattung von grosser Wichtigkeit sind. Ich erwähne

hier vor Allem die Form und Beschaffenheit des zwischen den beiden Hinterflügeln

des Cephalothorax eingeschlossenen Segmentes, an welchem nach unten die zwei

mittleren Abdominalfusspaare befestiget sind. Dieses Mittelstück ist von dem Cephalo-

thorax durch eine deutliche quere Nathlinie abgetrennt und sendet zu beiden

Seiten einen schmalen blattartiffen Fortsatz nach aussen und hinten. Hiedurch wird

die Gattung deutlich von Eurypliorus unterschieden, bei welchem sich kein solches

getrenntes, seitlich geflügeltes Mittelstück vorfindet. Durch den Mangel von Fieder-

borsten am vierten Fusspaare scliliesst sieh die Gattung zunächst an Caligeria^ doch

mangeln letzterer Gattung die Flügelanhänge am Genitalriuge, so wie die seitlichen

Fortsätze am mittleren Abdominalsegmente.

Das Weibchen erlangt eine Körperlänge von 11—12 Millira. (ohne Eischnüre).

Der Cephalothorax ist flach gewölbt, fast gleich lang und breit, hinten ausgebuchtet,

die hinteren Seitenflügel abgerundet. Die Oberfläche des Cephalothorax wird durch

zwei Längsfurchen in drei Felder getheilt, hievon ist das mittlere länglich-viereckig,

nach vorne hin von dem Antennalsegment (der Stirnlamelle) begrenzt, auf ihm

finden sich im vorderen Umfange zwei kleine, punktförmige, wie bei Caligus sehr

o-enäherte Augen. Die Seitenfelder werden durch eine mittlere Querfurche in eine
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fast gleiche vordere und hintere Hälfte getheilt. Auf der erstei-en verläuft längs

des Seitenrandes eine gekrümmte Furche, die nach vorne und innen mit der mittleren

Längsfurche, nach hinten mit der Querfutche zusammenhängt und ein dreieckiges

Feldchen nach innen umschliesi^.« •

Zwischen den hinteren Seitenflügeln des Cephalothorax liegt ein bi'eites vier-

eckiges Schildchen, das dem verwachsenen zweiten und dritten Abdominalringe ent-

spricht, und an welchem nach unten die zwei mittleren Abdominalfusspaare entsprin-

gen. Es ist nach vorne durch eine quere Nathlinie vom Rückenschild getreimt, nach hin-

ten fast gerade abgestutzt. Nach vorne und aussen sendet es zweischmale, nach hinten

gekehrte flügeiförmige Fortsätze aus, die den Kaum zwischen dem Mittelschildcheu

und den Seitenflügeln des Rückenschildes ausfüllen. Am Ende A-scheinen sie abge-

rundet und ragen über die Seitenflügel nicht hinaus.

Der vierte, freie Thoraxring trägt an seiner Rückenfläche zwei kleine, nach

hinten verschmälerte dünne BJättchen, welche rückwärts die Basis des Genitalringes

bedecken. Die Stirnlamelle oder der Fühlerriug ist ziemli,cu breit, am Vorderrande

gewölbt, in der Mitte kaum ausgebuchtet und nach aussen liin in eine dreieckige

freie Spitze auslaufend. In der seitlichen Grube zwischen Aussenepcle.,^(Jer Stirn-

lamelle und Vorderrande des Cephalothorax entspringen nun beiderseits' die sehr

kurzen vorderen Antennen. Gerstaecker') lässt sie b^i einer neuererhJoharak-

teristik dieser Gattung aus drei Gliedern zusammengesetzt sein. Icli fan'd bei

wiederholter Untersuchung verschiedener Exemplare immer nur zwei Glieder,

wohl aber kann eine Täuschung dadurch eintreten, dass der Aussenzipfel der

Stirnlamelle sich von aussen über das erste Glied in der Mitte herabschlägt, wo-

durch dann dieses Glied von unten angesehen nach innen dunkler und dicker,

nacli aussen lichter und dünner, gleichsam aus zwei Abschnitten zusammengesetzt

erscheint. Das erste Glied ist dicker und zugleich länger wäe das zweite, ersteres

am Vorderrande, letzteres am Ende mit einigen ßörstehen besetzt.

Das zweite Fühlerpaar ist vom Vorderrande abgerückt, horizontal nach aussen

gerichtet. Es besteht aus drei Gliedern, das erste Glied ist sehr kurz und am
Vorderende mit einem spitzen Stachel bewaffnet, das zweite Glied fast viereckig,

das dritte schlank und an der Spitze stark hakig gekrümmt. Der Rüssel ist koxiisch

und hat eine massige Länge. Die Palpen sind lang und spitz, sie entspringen mit

breiter dreieckiger Basis beiläufig gegen die Mitte des Rostrum hin und ragen mit

ihrer dünnen Spitze weit über dasselbe nach rückwärts hinaus.

Das erste Maxillarfusspaar ist zweigliederig, das erste Glied dicker aber

kürzer wie das zweite, letzteres gegen das vorige nach einwärts geschlagen, in

') Handbuch der Zoologie toii Peters, l'arus und Gerst iieek er. Leipzig 180y. — Crust. \>. 40U.
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der zweiten Hälfte stark verdünnt und an der Innenseite jenseits der Mitte mit

einem feingezähnelten HautanLange versehen . ein kleinerer solcher Anhang findet

sich weiter einwärts am äussern Eande. Am Ende sind zwei klauenartige Stachel

eingefügt, der innere von ihnen ist fast noch einmal so lang wie der äussere,

dieser längs des concaven Eandes mit feinen Zähnchen besetzt. Das zw^eite Maxil-

larfusspaar ist kräftig und lang; das Basalglied gegen die Spitze hin allmählich

versclimälert, am Anfange des Palmarrandes mit einem rundlichen Vorsprunge

versehen, das Klauenglied sehr stark gekrümmt, ohne Borste am concaven Eande.

Hinter diesen b'emerkt man in der Mitte eine schlanke Furcula, deren einfache

Aste unter sehr spitzem Winkel entspringen und fast gerade nach hinten

gerichtet sind.

Was die nun folgenden vier Abdomlnalfusspaare betrifft, so entspringt das erste

vomhinteren Eande des Cephalothorax, das zweite und dritte vom zweiten ver-

wachsenen Abdominalschildchen, das zwischen den Hinterflügeln des Cephalothorax

eingeschlossen ist, und das vierte vom letzten freien Abdominalrino-e. Sie sind sämmt-

lieh mit zwei Eü^erästen versehen, an den drei ersten Fusspaaren mit deutlichen

Fiederborsten besetzt, am letzten dagegen nur mit spitzen Stacheln bewaffnet. Der

Basaltbeir erscheint am ersten und vierten Fusspaare nur massig verdickt, die

mittleren Verbindungsstücke sehmal: am zweiten und besonders am dritten Fuss-

paare sind dagegen die Basalglieder sehr verbreitert, die mittleren Verbindungs-

stücke plattenartig und nach rückwärts vorspringend, jederseits mit einer langen,

starken Fiederborste versehen.

Die Euderäste verhalten sich an den einzelnen Fusspaaren folgendermassen.

Am ersten Fusspaare haben die beiden Euderäste eine sehr ungleiche Länge,

indem der äussere viel länger ist wie der innere. Beide bestehen aus zwei Gliedern.

Das erste Glied des äusseren Astes ist bedeutend länger wie der ganze innere Ast

und fast dreimal so lan? wie dessen zweites Glied. Es ist in der Nähe des äusseren

Vorderendes mit einem kleinen Stachel bewehrt und längs des ganzen Innenrandes

fein bewimpert. Das kurze zweite Glied ist dagegen nait drei sehr starken Stacheln

und vier lany-en Fiederborsten versehen. Die drei Stachel stehen am Vorderende

unmittelbar neben einander, die beiden äusseren sind am Innenrande, der innerste

an beiden Eändern mit spitzen Zähnchen besetzt. Von den Fiederborsten ragt eine

am Vorderende gerade nach aussen, die drei anderen entspringen am Innenrande.

Die beiden kurzen Glieder des inneren Astes sind fast gleich lang, das erste

breitere ist an den Eändern ganz nackt, das zweite am äusseren und vorderen

Eande mit kleinen spitzen Sägezähnchen bewehrt, am inneren mit drei Fieder-

borsten von massiger Länge versehen. Das zweite Fusspaar hat zwei fast gleich-

lange Euderäste, wovon jeder aus drei Gliedern zusammengesetzt ist. Am äusseren

Aste ist das erste Glied läuger wie die zwei folgenden zusammen, am Vorderende
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nach aussen mit einem Stachel, nach innen mit einer Fiederborste versehen, das

kurze folgende Glied ist ebenfalls wie das vorige nach vorne und aussen mit einem

Stachel, nach innen mit einer Finderborste besetzt; das verkürzte Endglied trägt

einen kurzen Stachel und sechs von innen nach aussen an Grösse abnehmende

Fiederborsten. Am inneru Aste ist das mittlere Glied das längste, das erste und

letzte hino-eoen kurz. Die zwei ersten Glieder sind läng-s ihres äusseren Eandes

mit feinen scharfen Sägezähnchen bewaffnet, das erste Glied nach innen mit einer,

das zweite Glied mit zwei Fiederborsten versehen, am Endgliede gewahrt man

sechs lange Fiederborsten. Am dritten Fusspaare ist der innere Ast etwas länger

wie der äussere, jener überdies stark nach einwärts gekrümmt. Beide Äste beste-

hen aus drei Gliedern. Jenedesäusseren Astes erscheinen fast gleich lang, die beiden

ersten Glieder sind an ihrem äusseren Vorderende je mit einem Stachel bewehrt,

während an der Innenseite dei'selben eine Fiederborste sich vorfindet. Am inneren

Aste ist das zweite Glied sehr verlängert, das erste nach aussen blattartig ver-

breitert, das dritte aber sehr kurz. Hier ist der Aussenrand der zwei ersten Glieder

einfach bewimpert, an der Innenseite das erste mit einer, das zweite mit zwei, das

dritte Glied mit vier Fiederborsten versehen. Das letzte Fusspaar besitzt wieder

sehr ungleiche Ruderäste, der äussere Ruderast ist nämlich bedeutend länger wie

der innere. Ersterer besteht aus drei Gliedern, die so ziemlich gleiche Länge haben,

die beiden ersten sind an ihrer Basis viel dünner als an ihrem Ende, während das

letzte mehr oval erscheint. Sie sind säinmtlicli an ihrem Aussenrande fein bewim-

pert, die zwei ersten an ihrem Vorderende überdies mit einem spitzen einfachen

Stachel bewaffnet; am ovalen Endglied gewahrt man am Vorderende drei solche

spitze Stachel neben einander, nebstdem vier kleinere am Innern Rande; die zwei

anderen Glieder sind am Innenrande unbewehrt. Der innere Ast ist nur zweigliederig,

das erste Glied etwas kürzer wie das zweite ovale. Am Aussenrande sind beide

Glieder fein bewimpert, am Vorderende das zweite Glied mit vier feinen Stacheln,

das erste Glied nach innen nur mit einem einzigen besetzt.

Der Genitalring des Weibchens ist ziemlich gross, etwas länger wie breit,

beiläufig viermal in der Körperlänge enthalten, an den beiden Hinterecken in

zwei rundliche dünne Blättchen verlängert, welche den Schwanz an seiner Basis

zum Theil bedecken. Unter ihnen entspringen von der Unterseite des Genital-

ringes die dünnen, ziemlich langen Eischnüre. Zwischen ihnen bemerkt man am

Hinterrande dieses Ringes zwei nach innen gerichtete rundliche Vorsprünge, au

welchen gewöhnlich die Spermatophoren befestigt sind. Diese haben eine ganz

eigenthümliche Gestalt, es sind eiförmige hellbraune Kapseln, die an dem einen

Ende in einen langen dünnen geschlängelten Ilornfaden auslaufen, mit denen sie

festsitzen.
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Der Schwanz ist zweigliederig, etwas kürzer und schmäler wie der Geuital-

ring. Die Glieder sind fast gleich lang, das erste Glied fast viereckig, an der

Oberfläche mit zwei Längsfurchen versehen, die Hinterecken nach rückwäi-ts

kxppig erweitert; das folgende Glied etwas schmäler, rundlich. Die Schwanz-

anhänge sind ziemlich breit, oval, beiläufig so lang wie das zweite Schwanzglied

und am Hinterende mit vier Fiederbörstehen besetzt.

Das Männchen unterscheidet sich von dem Weibchen du-ch geringere Körper-
grösse (7—8 Millim. lang), durch einen stärker gewölbten und zugleich verhält-

nissmässig längeren Cephalothoras, durch einen schmäleren, nach hinten abgestutzten

Genitah-ing; durch einen dünnen, mit dem Genitalring fast gleich langen Schwanz
und bedeutend längere Fiederborsten an den Schwanzanhängen.

Mit der vorgenannten Art stimmt der von Kroyer als Repräsentant einer

neuen Gattung neuestens beschriebene Arnaeus Thynni vollständig überein. Eine

Vergleichung der von dem dänischen Forscher mit gewohnter Genauigkeit gege-

benen Beschreibung beseitigt jeden Zweifel darüber, wiewohl die Abbildung davon
äusserst mangelhaft erscheint. Auch konnte ich im Wiener Museum die Exemplare,

nach welchen Kroyer seine Gattung aufstellte, einsehen und verschaffte mir da-

durch gleichfalls die Überzeugung, das Arnams Thynni mit der von Gerstäcker
im Jahre 1853 beschriebenen Elytrophora brachyptera identisch sei.

Fundort: In der Mundhöhle von Thynniis vulgaris aus dem Mittelmeere.

NESIPPUS nov. gen.

Primus solummodo articulus abdominis cepkalotliorace junctus
^ articidi dao inse-

quentes inter se connati, articulus quartus Über, supra paulo dilatatus, elytris veris

nullis. Lamina frontalis bene conspicua; antennae anteriores biarticulatae , articulo

primo lamina froniali obtecto , secundo lihero. Bostrum, longiom, acutum, palpi triarti-

culati. Furcida nulla. Pedes abdominales omnes biremes, remis pedum anteriorum biar-

ticulatis, pedum ultimi paris liaud articulatis, aculeato-setosis.

Diese Gattung zeigt die meiste Übereinstimmung mit dem Genus Nogagus

Leach, sie unterscheidet sich jedoch von ihm dadurch, dass die zwei mittleren Ab-

dominalsegmente, welche auf den Cephalotliorax folgen und das zweite und dritte

Fusspaar nach unten tragen, mit einander wie bei Ecliihrogaleus zu einem breiten

Stücke verwachsen sind. -Eine Trennung von Nogagus erscheint ferner desshalb

geboten, weil man in dieser Gattung nur männliche Formen kennt, von denen

man überdies weis, dass sie verschiedenen anderen Gattungen augehören.

Novara-Expeditioii. Zoologisclier Theil. II. Eaiul. 3. Abfh.
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NESIPPUS ORIENTALIS nov. sp.

Taf. XVIII. Fio. 2, 3.

Femina. Cepha^othorax tertiam partem animalii longitudinis fere aequans, midto

latlnr quam longlor, margo frontalis utrinque arcuatus., medio jpaulo emarginatus.

Pedcs maxillares primi paris introrsum apjpcndice rotundata instructi, Uli secundi

varis permagni, subcheliformes. Annulus genitalis longitudinem cephalothoracis fere

aequans, antice angustior
,
postice dilatatus et oblique truncatus. Cauda hrevissima,

snb annido qenitali occulta, appendices latae
.,

foliacae , apertae, setis quatuor plumosis.

M'is diffcrt annulo gcnitali ovato, cauda bene conspicua.

Longitud. corp. p := 4 Millim. cf ^ 5 Millim.

Der Cephalothorax ist, bedeutend kürzer wie der übrige Körper, viel breiter

wie lang, an der Oberfläche leicht gewölbt, die hinteren Seitenflügel schmal zuge-

rundet. Die rundlichen Augen sind sehr genähert, klein, in der Mitte der Ober-

seite nach vorne hin liegend. Die Stirnlamelle ist ziemlich entwickelt, nach innen

sclnnal, nach aussen verbreitert, am Vorderrande beiderseits stark gewölbt, in der

Mitte ausgeschidtten. Das zwischen den beiden Hinterflügeln des Cephalothorax

liegende Schildchen, welches nach vorne durch eine quere Nathlinie vom Rücken-

schilde getrennt ist, besteht aus den verwachsenen zwei mittleren iVbdominalringen

und ist im vorderen Umfange beiderseits in einen lappigen, nach unten und hinten

o-ekelirten Fortsatz erweitert. Der letzte Thoraxring erscheint ganz frei , an der

Kückenseite etwas flügelartig zu beiden Seiten vorspringend.

Die vorderen Füliler sind zweigliederig, das erste Glied etwas länger und

dicker wie das zweite und fast ganz von der Stirnlamelle bedeckt (Fig. 2 a). Beide

Glieder sind an ihrem Ende mit Börstchen besetzt. Unmittelbar hinter den vor-

deren Antennen bemerkt man in der Nähe des Seiteurandes einen Vorsprung von

konischer Gestalt, welcher den Haftballen bei Fandarus entspiücht. Die hinteren

Fühler ragen mit ihrem hakig gekrümmten Endgliede bis gegen die Basis des

er-sten Fühlerpaares hin und sind am concaven Innenrande dieses Klauengliedes

mit zwei Börstchen versehen , die zwei ersten Glieder sind ziemlich verdickt. Das

liostrum ist lang und dünn, die an der Basis liegenden seitlichen Palpen ziemlich

breit, aus drei Gliedern zusammengesetzt. Das erste Maxillarfusspaar besteht wie

gewöhnlich aus zwei Gliedern, wovon das erste dicker, das zweite versclimälert

und mit einer längern stumpfen und einer kurzen spitzen Klaue versehen ist. Nach

innen von diesem Fusspaare gewährt man auf jeder Seite einen runden, kolben-

förmigen Anhang, welclicr der sogenannten stachelartigen Palpe bei den cigent-

liclien Caligiden entspricht. I)as zweite Maxillarfusspaar ist kräftig, aber ziendich
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])lump gebaut, das erste Glied länger wie das zweite, am Vorderende nacii innen

kolbig verdickt, die Endklaiie kurz und stumpf, an der Innenseite mit einem kleinen

Börstclien versehen und gegen den inneren abgerundeten Fortsatz gericLtet.

Die Abdominalfusspaare sind zweiästig, an den drei ersten Fusspaaren sind die

Euderäste zweigliederig, am letzten nur eingliederig. Alle sind mit Stacheln und

Fiederborsten besetzt. Der Basaltbeil ist bei den zwei mittleren Fusspaaren

bedeutend in die Breite entwickelt, plattenartig, neben dem abgerundeten Verbin-

dungsstück mit einer langen Fiederborste geschmückt. Von den beiden Euderästen

des ersten Fusspaares ist der innere nur wenig kürzer wie der äussere. Das erste

Glied des letzteren nach vorne und aussen mit einem ziemlirdi lano-en Stachel, das

rundliche Endglied mit vier einfachen Stacheln am Aussenrande und drei lano-en

Fiederborsten am Vorderende besetzt; der Innenrand des ersten Gliedes erscheint

leicht bewimpert. Am innern Euderäste ist nur das zweite Glied am Ende mit drei

langen Fiederborsten versehen, das erste Glied ganz unbewaffnet und so wie das

zweite längs des Aussenrandes bewimpert. Eine kleine Borste findet sich nach

innen am Basalgliede neben der Insertion des innern Euderastes. Das zweite

Fusspaar (Fig. 2 b) zeigt fast gleich lange Euderäste, der äussere trägt nach vorne

und aussen am ersten Gliede einen kleinen Stachel, nach innen eine kurze Fieder-

borste, am zweiten Gliede nach aussen drei kleinere sammt einem grösseren

Stachel, so wie nach vorne und innen vier lange Fiederborsten: der innere Raderast

zeigt am ersten Gliede nach aussen einen kleinen Stachel , nach innen eine lange

Plederborste, am zweiten Gliede sieben deutliche Fiederborsten. Am dritten Fuss-

paare (Fig. 2 c) findet sich dieselbe Zahl und Anordiumg (\ev Stachel und Fieder-

borsten an den einzelnen Gliedern. Am letzten Fusspaare (Fig. 2c7) haben die

beiden Euderäste eine mehr ovale Gestalt. Der innere kleinere ist blos mit vier

Fiederborsten, der äussere mit vier Fiederborsten am Ende und ausserdem noch

mit vier kleinen Stacheln längs des Aussenrandes versehen.

Der Genitalring ist fast eben so lang wie der Cephalothorax, vorn leicht ver-

schmälert, nach hinten breiter, beiderseits schief abgestutzt, die Winkel abgerundet.

Der Schwanz (Fig. 2 e) ist kurz, vom Genitalringe bedeckt, fast dreieckig, an dem

hinteren breiteren Ende die ovalen Schwanzanhänge aufnehmend, welche über

den Hinterrand des Genitalring-es hinausragen und mit vier ziemlich entfernt von

einander stehenden Fiederborsten und einem kleineren Börstchen am Aussenrande

besetzt sind.

Das ÄJännchen (Fig. 3), kleiner wie das Weibchen, zeigt am zweiten Maxillar-

fusspaar eine spitzere Endklaue, dieP'üsse sind mit längeren Fiederborsten versehen,

die seitliche Hautausbreitung am letzten Abdominalringe ist geringer, die daselbst

befestigten zwei Füsse sind deutlicher sichtbar. Der Genitalring ist länghch- vier-

eckig, vorne etwas breiter wie hinten, kürzei" wie das Eückenschild, der Schwanz
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deutlich über den Hinterrand vorragend, die Endborsten der Sehwanzanhänge viel

länger wie beim Weibehen.

Fundort: Auf den Kiemen von Prionodon menisorrah aus Java. (M. C.)

NESIPPUS CRYPTURUS nov. sp.

Tak. XVIII. Fig. 4.

Femina. Ceplialothorax dhnidia animalis longitudine 'paulo hrevior, multo latior

quam longior, margofrontalis sicbarcuatus, raedio emarginatus. Pedes ahdominalea acu-

leato-setosi, setis plitmosis minimis. Annidus genitalis eadem fere longitudine quam ce-

phalotliorax, multo angustior., postice in duos lobos excurrens rotundatos, mediaprofunde

escisus. Cauda brevis, sid>quadrangularis, plane sub annulo genitali occulta, appen-

dicibus ad apicem solummodo prominentihus, setiferis, setis pluviosis.

Longitud. corp. = 5 Millim.

Der Cephalothorax erscheint etwas kürzer wie die hintere Körperhälfte,

jedoch bedeutend breiter wie lang, an der flach gewölbten Rückenseite mit zwei

kleineu Augenpunkten verselien, hinter welchen ein dritter ähnlich geformier

Fleck in der Mitte sich vorfindet. Die seitlichen Hinterflügel sind schmal, nach

hinten dreieckig zugespitzt. Die Stirnlamelle ist ziemlich lang, nach innen dünn,

nach aus.sen mehr verbreitert und mit einen dreieckigen Läppchen über den Seiten-

rand vorspringend. Der Vorderrand beiderseits gewölbt, in der Mitte ausgebuchtet.

Das zwischen den Hinterflügeln eingeschlossene Abdominalsegment verhält sicli

wie in der vorigen Art, das letzte Bauchsegment ist etwas kleiner wie dort.

Die vorderen Fühler (Fig. 4 a) sind zweigliederig, das erste Glied länger wie

das zweite. Das zweite Fühlerpaar zeigt einen ähnlichen Bau wie in der vorher-

gehenden Art. Das Rostrum ist lang und dünn, die Palpen reichen bis g'egen die

Mitte des Rostrum hin. Das erste Maxillarfusspaar besitzt ebenfalls nach innen die

oben erwähnten kolbigen Anhänge. Am zweiten Maxillarfusspaar ist der vordere

Höckerfortsatz, gegen welchen sieh die Klaue bewegt, mehr spitz.

An den Abdominalfusspaaren fällt zunächst auf, dass die Fiederborsten, welche

bei N. Orientalis lang und spitz erscheinen, hier sehr verkürzt, stummelartig sind,

auch ist ihre Anzahl, besonders bei den zwei letzten Fusspaaren, etwas vermindert.

So bemerkt man an dem letzten Fusspaare (Fig. 4 6), dass der äussere Ruderast

nur vier Borsten, der innere nur eine einzige besitzt. Im Übrigen ist die Anordnung

dieselbe, wie wir sie bei der vorerwähnten Art gesehen haben.

Der Genitalrino- ist ländlich, vorne und hinten leicht verschmälert, in der Mitte

des Hinterrandes tief eingeschnitten, die beiden Seitenlappen abgerundet. Der

Schwanz (Fig. 4 c) ist kurz, fast viereckig, hinten gerade abgestutzt, ganz unter
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dem Genitalringe versteckt, eben so ragen die Sehwanzanliäuge, welche wie bei

JV". Orientalis gestaltet sind, nur mit ihren Fiederborsten über den Geschlechtsrinir

hinaus.

Fundort: kn den Iviemen von Zygama malleus aus Java. {}sl. C.)

GENUS ECHTHROGALEUS stp. et Ltk.

ECHTIIROGALEUS BRACCATÜS

Dinematura hraccata Dana, Unit. St. Expl. Exped. Crust. "1. 'M, p. 1370, pl. 9ö, tia;. 4 fem.

Mas. (Nogagus.) CephalatJiorax dimidiam animalis langitudinein aequans,

eademfere longitudine ac latitudine, lobis posticis elongatis ^ interne limbatis, lamina

frontali lata., margine anteriore media sinuado. Annulus abdominales secundus utrimque

alatus^ alis postice truncatis., introrsum limbo cutaceo cinctis. Pcdcs abdominales oinnes

biremes, remiprimi et quarti paris biarticulati^ secundi et tertii paris remi externi tri,

interni biarticulati. Annulus genitalis fere quadratus , angulis rotundatis.
. Cauda

annulo genitali dimidio brevior, biarticulata , articulo secundo longiori; appendices

elongatae.

Longitud. corp. = 7 MilUm.

Der Cephalothorax hat mit dem übrigen Körper fast gleiche Länge , die seit-

lichen Hinterflügel sind ziemlich verlängert, schmal zugerundet, nach innen von

einem breiten durchsichtioren Hautsaume umq-eben und nach rückwärts bis an das

Ende des dritten Abdominalringes reichend. Der zweite Abdominalring, der nach

vorne durch eine deutliche quere Nathlinie vom Cephalothorax getrennt ist, sendet

nach aussen zwei blattartige, am Ende abgestutzte Fortsätze aus, die am Innern

Eande ebenfalls einen breiten dünnen Hautsaum besitzen, mit welchem sie den ein-

geschlossenen dritten Abdominalringe seitlich theilweise bedecken. Der dritte Ab-

dominalring ist breiter als lang, nach aussen abgerundet, der letzte Bauchring hin-

ten tief ausgeschweift, die Basis des Genitalringes aufnehmend.

Als Auoen können die kleinen ovalen Oro-ane unmittelbar hinter dem Sriru-

rande augesehen werden, die in der Mitte an ihrem Innenrande zusammenstossen.

Die Stirnlamelle erscheint ziemlich breit, der Yorderrand in der Mitte ausgebuch-

tet, nach beiden Seiten hin massig gewölbt. Die vorderen Antennen entspringen

seitlich unter der Stirnlamelle, ihr zweites Glied ist nur wenig kürzer wie das

erste, aber bedeutend dünner. Das zweite Fiihlerpaar (3 a) ist vom Vorderrande

stark abgerückt, deutlich dreio-llederis:, die zwei ersten Glieder verdickt, das letzte

hakenartige g-ekrümmt und am Innenrande mit einer Borste versehen, das erste
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Glied an der Basis in einen kurzen abgerundeten Fortsatz nach aussen erweitert.

Das Rostriim ist dünn und lang-, mit dreigliederigen Palpen beiderseits. Das erste

.Maxillarfusspaar am Ende mit einer längern und einer kürzern Klaue versehen.

Das zweite Maxillarfusspaar (Fig. 3Ä)ani Vorderende nach innen verdickt, die kurze

spitze Klaue gegen einen kurzen Höcker daselbst nach vorne und innen be\\cglich.

Die Abdominalfusspaare sind sämmtlich zweiästig. An dem ersten und letzten

Fusspaare bestehen beide Aste aus zwei Gliedern , am zweiten und dritten Fuss-

paare dagegen ist der äussere Ast aus drei und der innere Ast aus zwei Gliedern

zusammengesetzt. Es verhält sich mithin die Bildung der Extremitäten beim

Männchen ganz so wie beim Weibchen. Alle Ruderäste sind mit Stacheln und

lanoen Fiederborsten besetzt. Der Basaltheil des zweiten und dritten Fusspaares

ist breit, plattenförmig , nach aussen vom Mittelstück mit langer Fiederborste

besetzt, beim ersten und vierten Fusspaar schmäler. Die zwei Ruderäste des ersten

Fusspaares (Fig. 3 c) haben fast gleiche Länge, der äussere zeigt am Vorderende

des lano-en ersten Gliedes nach aussen einen spitzen Stachel, am zweiten Gliede

nach aussen drei kleine Stachel und eine kurze Fiederborste , am Ende drei sehr

lano-e Fiederborsten, der innere Ast ist nur am Ende des zweiten Gliedes mit drei

lano-en Fiederborsten besetzt, sonst beide Glieder längs des äusseren Randes fein

bewimpert. Am zweiten Fusspaare (Fig. 3 d) ist der äussere Ast etwas kürzer wie

der innere, das erste längere Glied nach aussen und vorne mit einem Stachel,

nach innen mit einer Fiederborste versehen, eben so das zweite kurze Glied, am

abgerundeten Endgliede gewahrt man nach aussen zwei Stachel und sechs von

aussen nach innen an Länge zunehmende Fiederborsten. Am inneren Ruderaste

erscheint das zweite Glied länger wie das erste, dieses ist mit einer einzigen

Fiederborste, jenes mit sieben solchen Borsten ausgerüstet. An dem nachfolgen-

den Fusspaare (Fig. 3e) findet man fast dieselbe Zahl und Anordnung der Stachel

und Fiederborsten an den einzelnen Gliedern, nur am zweiten Gliede des Innenastes,

zählt man um eine Fiederborste weniger. Das letzte Fusspaar (Fig. 3/} ist eben-

falls am inneren Ruderaste nur mit Fiederborsten besetzt, und zwar am ersten

Gliede eine, am zweiten Gliede fünf, am äusseren Ruderaste dagegen finden sich

Randstacheln und Fiederborsten, letztere besonders am itmeren, jene am äusseren

Rande; am ersten Gliede einen äusseren Stachel und eine innere Fiederborste,

am zweiten Gliede drei äussere Stachel und sechs Fiederborsten.

Der Genitalring hat eine längliche viereckige Gestalt mit abgerundeten Vor-

der- und Hinterecken, vor den letzteren ist er mit einem kleinen spitzen Zahne

bewehrt. Der Schwanz mehr als doppelt kürzer wie der Genitalring, zweigliederig,

das zweite Glied viel länger wie das erste. Die Schwanzanhänge bedeutend

entwickelt, von ovaler Form, am Hinterende mit vier langen Fiederborsten und

einem kleinen Börstchen an der Aussenseite besetzt.
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Fundort: Auf einem nicht näher bestimmten Haitisch mit weiblichen

Exemplaren von Eclithrogalnis hraccatus zusammen in Auokland.

GENUS DINE MATURA latreillr.

DINEMATÜRA LATIFOLIA.

Steenstriip et Lütken, Bidrag til kundskab om Snyltekr. pag. 3», tab. VIII, fig. 16.

Fundort: Im Mittelmeere auf einem Haifisch.

D E M L E U S nov. gen.

Cephalot]i07'ax postice emarginatus, annulis duohus insequentibus liberis, annulo

quarto (infemina) alato] lamina frontalis hene conspicua^ antennis priml paris sub

illa pro parte celatis, biarticulatis. Pedes omnes biremes, rami biarticidati , sctis

plumosls instructi, Uliprimi et qnarti parin minuti, secwidi et tertiiparis lamelliforme-s,

dilatati. Annidus genitalis elongatus^ cauda brevissima, haud articulata, foliolo dorsali

tectorio instructa , appendicibus sat magnis. Mas Nogagiformavi praebens.

Diese Gattung unterscheidet sich von Dineniatura hauptsächlich durch die

abweichende Beschaffenheit der Fusspaare. "Während bei Dineniatura die Euder-

äste des zweiten und dritten Fusspaares dreigiiederig erscheinen, sind sie hier nur

aus zwei Gliedern zusammengesetzt. Ganz vorzüödich tritt aber der Unterschied

beim vierten Fusspaare hervor. Dies zeigt nämlich bei Dineniatura statt der Ruder-

äste zwei lange, grosse ovale Platten, die am Eande nackt sind, während man hiei'

wie an den vorhergehenden Fusspaaren zwei deutlich gegliederte, am Ende mit

Wimperborsten besetzte Ruderäste vorfindet. Auch ist bei dem Weibchen nur ein

einziges Deckplättchen über dem Schwänze ausgebildet, während bei Dinematur u

noch zwei andere länoliche Plättchen bemerkt werden.

DEMOLEUS PARADOXUS.

Taf. XIX. Fis, 3.

Diese Art wurde zuerst von Otto unter dem Namen Caligus paradoxus (Nov.

Acta. Acad. Caes. Leop. t. XIV. p. 352) beschrieben und auf Taf. XXIE, Fig. 5

von der unteren Seite abgebildet. Nach ihm oab v. Nord mann, dem die Abbil-

düng und Beschreibung Otto's entgangen war, in seinen mikrographischen

Beiträgen (Heft II, p. 32) eine abermalige Beschreibung des Thieres. Auf gleiche

Weise erhielten wir von Ger staecker im Archive für Naturgeschichte (^XIX. T.
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.j. Cit, f. 1— 10) eine ausführliche Schilderung des Weibchens dieser Art. Letzterer

hielt sie für identisch mit dem Caligiis productus Müller und stellte sie zu dem

Geschlechte Nogagits Leach, das er zugleich näher eharakterisirte. Nun haben

aber Steenstrup undLütken in ihrer schon oben erwähnten Arbeit (p. 34) nach-

gewiesen, dass der Caligus productus Müller's sich in mehreren wesentlichen

Merkmalen von dem Caligits j)Ciradnxus Otto's unterscheide, dass daher eine Ver-

einigung beider in einer Gattung nicht wohl möglich sei. Nachdem sich ferner als

sicher herausgestellt hat, dass die bisher bei der Gattung Nogagus eingereihten Arten

die männlichen Formen von den Gattungen Dinematwa , Echthrogaletis, Nesippiis^

Panäarus u. s. w. seien, so kann man den Caligus paradoxus, von dem man beide

Geschlechter kennt, nicht mehr zu Nogagus bringen, sondern muss ihn als Eeprä-

sentanten einer besonderen Gattung betrachten.

Die grösste Länge des Weibchens beträgt (die Eischuüre nicht mit gerechnet)

13 Millim. Der Cephalothorax ist fast gleich lang und breit, vorne abgerundet,

hinten ausgebuchtet, die Oberfläche von einer Seite zur andern ziemlich gewölbt.

Letztere wird durch zwei Längslinien in drei Felder getheilt, hieven ist das mitt-

lere fast viereckig und wird nach vorne von der Stirnlamelle, nach hinten von dem

ausgeschweiften Rande der Ausbuchtung begrenzt. Die seitlichen Hälften ver-

schmälern sich nach rückwärts in zwei Seitenflügel und g-eben hiedurch dem

Rückenschilde eine hufeisenförmio-e Gestalt. Sie bcüfrenzen hier nach innen einen

fast viereckigen Raum, welcher ausgefüllt wird von den zwei freien, dem Cephalo-

thorax folgenden Leibesringen, von denen nach unten die zwei mittleren Fusspaare

entspringen. Der erste freie Leibesring ist gleich bi-eit mit dem hinteren ausge-

buchteten Rande des Cephalothorax. Von ihm entsjjringt beiderseits ein Fortsatz,

der sich innerhalb des Seitenflügels nach unten und hinten wendet. Am äusseren

freien Rande sind diese Fortsätze etwas verdickt, dunkler gefärbt , so wie am
Hinterende von einem schmalen, dünnen Hautsaume umgeben. Der zweite Ring

ist etwas schmäler wie der vorige, nach hinten abgerundet und ohne Seitenfortsätze.

Der letzte Abdominalring erscheint wieder etwas bi-eitcr und trägt nach oben zwei

rundliche Blättchen, welche ungefähr das erste Viertheil des (Tenitalringes

bedecken. Sie sind dünn, lederartig, nach hinten abgerundet, an ihrer Basis

bemerkt man das eigentliche Segment in Form eines dreieckigen Feldes (scutcllum)

in der Mitte der Oberseite.

Die vorderen Antennen (o a) entspringen seitlich unter der Stirnlamelle: ihr

erstes Glied ist fast doppelt länger und zugleich dicker, Avie das zweite, beide

sind mit Börstchen besetzt, das erste unter der Stirnlamelle grösstcntheils ver-

steckt, das zweite nach aussen frei hervorragend. Am Rande hinter diesem

Antennenpaare findet sich jederseits ein rundlicher Heftballen, der früher irriger-

weise als das Sehorgan des Thieres betraclitet wurde. Von Augen konnte ich
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überliaupt in den vorliegenden Exemplaren keine Spur beobachten. Das vor dem
Eüssel liegende, nach vorne gerichtete Antennenpaar zeigt das zweite Basalglied

nach vorne hin stark verdickt und kugelig aufgetrieben , während das hakige

Endglied sehr klein erscheint. Das Rostrum ist lang und dünn, an der Basis von

zwei dreigliederigen Palpen umgeben, an denen das erste Glied breit und blatt-

artig, das zweite und dritte hingegen klein und dünn ist. Das erste Maxillarfusspaar

zeigt die gewöhnliche Form, das zweite ist schlank, am Ende mit zwei am Aussen-

rande leicht gezähnelten, ungleich langen Klauen versehen. Nach innen von ihrer

Basis entspringt ein länglicher Fortsatz, der nach hinten und innen gewendet ist

und mit dem gegenüberliegenden eine mittlere Furche bildet, in welcher die

Spitze des Eostrums eingeschlossen ist. Diese Fortsätze entsprechen den Palpen

bei Caligus. Das zweite Maxillarfusspaar ist äusserst dick und plump, das ßasal-

glied mit unregelmässigen Erhabenheiten und Vertiefungen versehen , die

gekrümmte Klaue nach innen gegen einen unbeweglichen, stumpfen flachen Fort-

satz am A^orderende des vorigen geschlagen. Hinter jenem in der JMitte findet sich

ein vorragender stumpfer konischer Höcker, welcher der Furcula bei den Caligi-

den gleichzusetzen ist.

Die Abdominalfusspaare haben sämmtlich zwei Euderäste, die zweigliederig und

mit langen Fiederborsten besetzt sind. Das erste Fusspaar entspringt vom Cephalo-

thorax, es ist dünner und schwächer wie die übrigen. Die beiden Euderäste fast

gleich lang, das erste Glied etwas länger wie das zweite, am äusseren Vorderende

mit einem stumpfen, grifielförmigen Stachel, das zweite abgerundete Glied an der

Aussenseite mit drei kurzen Stacheln und am Ende mit vier Borsten versehen, die

erste äussere Borste klein, die drei inneren lang, deutlich gefiedert; der Innenast

nur am Ende des zweiten Gliedes mit drei Fiederborsten besetzt. Die zwei

folgenden Fusspaare, welche am ersten und zweiten freien Abdominalringe entsprin-

gen, sind an ihrem Basaltheile sehr in die Breite entwickelt, plattenartig. Das

erste Glied des äusseren Euderastes ist in beiden Fusspaaren nach innen mit einer

langen Fiederborste, das zweite Glied nach aussen mit einigen kurzen rudimen-

tären Stacheln, am Ende mit fünf Fiederborsten ausgestattet. Das erste Glied des

Innenastes zeigt am zweiten Fusspaare nach innen eine kurze, am dritten Fusspaare

eine lange Fiederborste, das zweite Glied beim zweiten sieben, beim dritten sechs

lange Fiederborsten. Das vierte Fusspaar ist wieder schwächer entwickelt, nament-

lich ist der Basaltheil viel dünner, die beiden Euderäste sind wie bei den vorher-

gehenden zwei Fusspaaren gestaltet und bewehrt. Am zweiten Gliede des inneren

und äusseren Euderastes zählt man fünf Fiederborsten.

Der Geuitalring ist ziemlich verlängert, nach hinten leicht verschmälert, ab-

gerundet und im letzten Drittheil mit einem tiefen mittleren Einschnitte versehen.

Vom Ende dieses Einschnittes verläuft nach vorne an der Oberfläche eine mittlere

Novara-Eipedition. Zooloyi.scher Theil. II. lid. 3. Abth. 26
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Xathlinie bis zu der Basis liin. Die grössere YorderhUlfte dieses Ringes erscheint

hart und lederartig, der Hintertheil mehr dünn, hautartig. Der Schwanz (Fig.Si)

ist kurz, nach hinten dreieckig verschmälert und ganz unter dem Genitalringe ver-

steckt. Die Caudalanhänge sind sehr gross, oval, sie ragen mit ihrer hinteren

Hälfte über den Rand des Geschlechtsringes hinaus und sind am Hinterrande

mit vier ziemlich grossen , entfernt von einander stehenden Borsten besetzt,

denen nach aussen noch ein kleineres Börstchen folgt. Zwischen dem Sehwanze

und dem Genitalringe findet sich nach oben noch ein rundes weiches Deckplättchen

eingeschaltet, das gerade bis zum Ilinterrande dieses Ringes reicht. Au der Basis

des Schwanzes liegen in horizontaler Richtung zwei ziemlich grosse cylindrisehe,

leicht gekrümmte braune Spermatophorenschläuche, sie sind nach innen mit einem

dünnen Stiele versehen, mit welchem sie an der Unterseite festsitzen.

Die Eierschnüre sind sehr lang, dünn und in Form einer dreifachen Schleife

zusammengelegt. Der mittlere Schenkel entspringt seitlich in dem Winkel zwischen

Schwanzsegment und Deckplättchen, verläuft zwischen beiden nach abwärts, biegt

sich dann um und steigt wieder bis zur Ursprungsstelle des ersten empor, um hier

wieder sich umzuschlagen und als dritter Strang neben dem mittleren nach hinten

zu laufen und dort blind zu endigen.

Das Männclien ist blos nach der Abbildung Otto's (1. c. Taf. XXII Fig. 6}

bekannt. Leider ist es nur von unten dargestellt, so dass die Beschafienheit der

Oberseite nicht näher zur Anschauung gelangt. Doch lässt sich aus dem ganzen

Habitus entnehmen, dass es die Form eines Nogagus besitze. Es ist kleiner wäe

das Weibchen, das zweite Kieferfusspaar mit scharfer Endklaue versehen, der

Genitalring länglich- viereckig, an den Hinterecken abgerundet; der Schwanz

dreieckig, nach hinten breiter wie vorne, über das Hinterende des Genitalringes

lünausragend und mit zwei ovalen, am Ende mit langen Fiederborsten besetzten

Anhängen versehen. Stimmt in der Form am meisten mit Nogagus grandis &)t\). Ltk.

überein, nur ist es kleiner.

Fundort: Auf einem Haifisch im Mittelmeere. (M. C.)

GKNLS PANDARUS LEACH.

]'ANDARUS ARMATUS nov. sp.

Taf. XIX. Fig. 4.

Cephalotliorax rcliquo corjyore brerior, antice paulo cmgustatus
,
postIce parum

pxcavatus, angulh brevt'bus, margine posteriore dentlbus decem acutis armatus, annuliis

dccundas ulis ovalibus clongatis
,
j^osiice qiiadridentatus, annuU duo insequentes tuber-
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cLiIifi acutis medianis ante incisuram instmcti. Aanulus genitalis stibquadmtus,
postice angustior, angulis posterioribus acutis, cauda ovalis, stylis duplo longioribus.

Longitud. corp. = 8 Millim.

Diese Art hat einige Ähnlichkeit mit dem Pandarus Cranchü Leach, nur
findet sieh hier der Hinterraud der einzelnen Thoraxringe mit deutlichen spitzen

Zähneu oder Höckern bewaffnet, auch sind die Seitenflügel des ersten Abdominal-
segraentes verhaltnissmässig länger.

Der Cephalothorax ist etwas kürzer wie die hintere Körperhälfte, breiter wie
lang, nach vorne leicht verschmälert, der Hinterrand massig ausgeschweift, ziem-

lich lang, mit zehn spitzen, dreieckigen Zähnen bewehrt, die Seitenflügel über den
Hinterrand des ersten freien Abdominalringes wenig hinausragend, abgerundet, an

der flach gewölbten Eückenfiäche zwei sehr genäherte ovale Linsen in der Kähe des

Vorderrandes zeigend. Die Stirnlamellen erscheinen nach innen hin sehr schmal,

verbreitern sich dagegen nach aussen und springen über den Seitenrand lappig vor.

Der erste fi-eie Abdominalring ist an seinem hintern ziemlich geraden Rande mit

vier kleinen spitzen Zähnen bewaffnet, zwei davon sind der Mittellinie genähert,

die zwei anderen mehr nach aussen gestellt. Ihre seitlichen lappigen Anhäno-e sind

nach hinten abgerundet und ragen über den Hinterrand des nächsten Bauchringes

etwas hinaus. Dieser so wie der folgende Abdominalring sind in ihrer Mitte schmal

dreieckig ausgeschnitten, vor dem Ausschnitte mit zwei spitzen Höckei'n bewaff-

net, die Seitenflüo-el abo'erundet.

An der Unterseite (Fig. 4 a) bemerkt man zunächst nach vorne das erste

Antennenpaar, welches zum Theil unter der Stirnlamelle versteckt ist und nur mit

dem dünneren zweiten Gliede nach aussen frei vorrao-t. Das erste Glied ist fast

noch einmal so lano- wie das zweite und mit zahlreichen kleinen Stachelbörstchen

besetzt. Hinter ihm gewahrt man am Seitenrande einen stark vorgewölbten, grossen

dreieckigen Haftballen. Das zweite Fühlerpaar besitzt am Aussenrande des ver-

dickten Basalgliedes ebenfalls einen solchen grossen, aber mehr runden Ballen.

Das letzte Glied ist mehr hakig gekrümmt und an der Innenseite mit zwei Börst-

chen versehen. Zwischen dem zweiten Fühlerpaar in der Nähe des Stirnrandes

gewahrt man zw^ei grosse , in der Mitte sich berührende lichtbreehende Körper.

Der Bussel ist sehr lang und dünn, an der Basis von zwei dreigliederigen Palpen

umgeben. Das erste Maxillarfusspaar ist am zweiten Gliede nach innen von der

Basis der grösseren Klaue mit einem kleinen borstenartigen Anhange versehen.

Am zweiten Maxillarfusspaare vermisst man ein Klauenglied ganz und ist das

verdickte Basalglied am Ende einfach abgestutzt.

Die Fusspaare sind zweiästig, die Euderäste der drei ersten Fusspaare aus

zwei Gliedern, am letzten Fusspaare nur aus einem einzigen Gliede zusammen-

. !(,'
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gesetzt. Sie sind an ilireni Eande niclit mit Fiedorborsten, sondern nur mit kurzen,

einfachen Stacheln oder Borsten besetzt. Am ersten Fusspaare ist der ßasaltheil

schmal, von den beiden Ruderästen der äussere länger wie der innere, das erste

Glied bedeutend kürzer wie das zweite, am Aussenast mit einem Stachel am Yor-

derende nach aussen hin versehen, am Innenaste.ganz unbewelirt; das zweite

Glied des äusseren Euderastes konisch zugespitzt und hinter der Mitte etwas nach

rückwärts gekrümmt, nach innen mit einem Stachel, nach aussen gegen die Spitze

hin mitzwei vorderenkürzeren und drei längeren hinteren Borstenstacheln bewaffnet.

Das zweite Glied des inneren Astes erscheint abgerundet, am Vorderrande und

gegen das Ende hin mit kleinen spitzen Rauhigkeiten versehen, am Hinterrande

mit drei Borsten ausgerüstet. Am zweiten Fusspaare ist der innere Ast länger wie

der äussere, letzterer am äusseren Yorderende des ersten Gliedes mit einem Stachel

bewehrt, am zweiten Gliede längs des abgerundeten Randes mit zehn kurzen

spitzen Stachelborsten versehen. Die zwei Glieder des inneren Astes sind längs

ihres äusseren Randes ziemlich rauh, das zweite Glied länger wne das erste und

am Ende mit vier Hakenborsten ausgestattet. Am dritten Fusspaare (Fig. 4 6), wo der

Basaltheil sehr verbreitert und so wie bei dem vorigen nach aussen von dem Yer-

bindungsstücke ganz nackt erscheint, sind die beiden fast gleich langen, breiten

Ruderäste längs ihres äusseren Randes mit zahlreichen spitzen Rauhigkeiten

bedeckt, das Endglied des äusseren Astes mit sechs, jenes des inneren Gliedes mit

zwei Stachelborsten versehen, das erste Glied nur am äusseren Aste mit einer

kleinen Borste nach aussen bewehrt. Am vierten Fusspaare (Fig. 4 f) ist der Basal-

theil noch immer ziemlich breit, eben so erseheinen die beiden eingliedrigen

Ruderäste mehr plättchenförmig. Das äussere grössere ist in der Mitte des Aussen-

randes mit einem, so wie gegen das Ende hin mit drei randständigen und zwei

vom Rande abgerückten Stachelbörstchen bewehrt, das innere Ruderplättchen am

Rande ganz stachellos, dagegen gewahrt man in beiden längs des Aussenrandes

einen rauhen Saum.

Der Genitalring hat eine rundlich-viereckige Gestalt, er ist beiderseits abge-

rundet, nach hinten verschmälert und in zwei nach aussen und hinten gerichtete

spitze Fortsätze verlängert , an der Basis dieser Fortsätze vor der hinteren Aus-

buchtung mit zwei spitzen Höckerzähnen bewaffnet. Die obere Caudalplatte nach

hinten breiter wie vorne, abgerundet, fast eiförmig, die untere nur wenig kürzer

wie die obere, nach hinten quer abgestutzt, viereckig. Die seitlichen Anhänge

sind noch einmal so lang wie die obere Schw^anzplatte, die innere obere Lefze der-

selben mit zwei Zähnchen und einem Börstchen, die untere Lefze mit einem Zähn-

chen und einem Börstclien ausgestattet.

Die männliche Form dieser Art ist noch nicht bekannt, doch ist es höchst

wahrscheinlieli, dass Kogagus LatreUlä als Männchen hieher gehört, indem sich bei
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ihm ebenfalls längs des Rückens solche Staclielhöcker in der Mitte wie bei dieser

weiblichen Form vorfinden.

Fundort: knf ScylUum africanum vom Cap der guten Hoffnung.

PANDARI-S LUGUBrJS nov. sp.

Taf. XX. Fig. 1, 2.

Femilla. CejiJialotJwrax laüor quam longior, antice paulo angustatus, lamella

frontalis sat lata, viargine posteriori dtnticulato. Ännulus ahdominis primus liber ad
marginem posticum medio prodactus, inennis, alis lateralibus sat longis, elgtris annuli

sequentis parvis , medio distantibus. Superficies annulorum glabra. Annulus genitalis

subquadratus , medio emarginatus , angulis posterioribus rotimdatis. Cauda folio

dorsali brevior, appendices laterales dilatatae, foliiim non superantes.

Longitud. corp. = 9 Millim.

Diese Art zeichnet sich aus durch den in der Mitte stark vorspringenden Hinter-

i'and des ersten freien Abdominalsegmentes, durch die kleinen lappigen, entfernt

von einander stehenden Anhänge des nächstfolgenden Segmentes, so wie durch die

breiten kurzen Caudalanhänge. Der Cephalothorax ist flach gewölbt, bedeutend

breiter wie lang, nach vorne hin deutlich verschmälert, hinten concav ausge-

schweift, mit zehn kleinen Zähnchen bewehrt, die Seitenecken ziemlich stumpf.

Der Stirnrand erscheint in der Mitte ausgebuchtet, nach beiden Seiten hin convex

gekrümmt. Die Stirnlamellen sind ziemlich breit, besonders nach aussen hin

erweitert. Der erste Abdominalring bildet in der Mitte einen dreieckigen Vorsprung

nach hinten und ist nicht mit Zähnen besetzt, seine seitlichen Flügelanhänge sind

ziemlich breit und lang und reichen mit ihrem abgerundeten Ende weit über die

Seitenläppchen des nächstfolgenden Abdominalsegmentes hinaus. Letztere stossenin

der Mitte nicht zusammen und sind nach vorne durch den dreieckigen Vorsprung

des Ilinterrandes vom ersten Abdominalringe getrennt. Die Eückenplättchen des

letzten Abdominalrino-es sind ziemlich cross, sie sind in der Mitte verwachsen und

nach hinten mit einer dreiecki"'en Ausbuchtung' versehen.

Das erste Antennenpaar verhält sieh wie in der vorigen Art. Das zweite

Fühlerpaar ist gerade nach vorne gerichtet, das erste Glied ziemlich verdickt, die

Endklaue zweigliederig, dünn. Kach aussen von dem Basalgliede dieses Fühler-

paares, so wie gegen den Seitenrand hin liegen fast in gleicher horizontaler Linie

vier ovale, vorspringende glatte Wülste oder Ballen. Eostrum und Maxillarfüsse

zeitren dieselbe Form wie bei P. armatas. Auch die Abdominalfüsse besitzen einen

gleichen Bau, nur sind an der Oberfläche des verbreiterten, plattenförmigen Basal-

theiles, so wie auch an den Euderästen am zweiten, dritten und vierten Fasspaare
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einzelne rundliche, platte Verdickungen ausgebildet, die bei der vorigen Art nur

angedeutet erschienen oder theilweise ganz fehlten.

Der Genitalring ist nach hinten abgerundet, in dt^r !Mitte dreieckig ausge-

schnitten und zu beiden Seiten des Ausschnittes mit einem stumpfen Zahne ver-

sehen. Die obere Schwanzplatte hat eine ovale Form, sie ist viel länger wie die

untere, welche kaum die Hälfte derselben eiTcicht und am Hinterende C[uer abge-

stutzt erscheint. Die seitlichen Schwanzanhänge haben fast gleiche Länge mit der

oberen Caudalplatte, sie sind ziemlich breit, namentlich ist die obere Lefze in der

vorderen Hälfte blattartig erweitert, nach hinten vor der Spitze mit einem Stachel

versehen. An der Unterseite des Genitalringes gewahrt man auch in der Nahe

des Hinterrandes zwei kleine Stummel mit einem Börstchen am I^iide als Endi-

mente eines fünften Fusspaares.

Die Körperfarbe ist ziemlich dunkel, am Cephalothorax an den Rändern,

besonders an den Hinterecken mit einem lichten Saume, eben so in der Mitte des

Rückens zwei ovale hellere Flecke.

Fundort: Auf einer Haifisch-Art im Mittelmeere.

PANDARUS DENTATÜS.

M. Edwards Hist. nat. d. Crust. t. III, p. 4 69, pl. XXXYIII, fig. VJ.

Fundort: Auf einem flaifisch in Auckland.

GENUS NOGAGUS LEACH.

NOGAGUS ELONGATUÖ nov. sp.

Taf. XX. Fio. 5.

Mas. Cei^lialotlwrax ovatiis, angustatus, reliquo corpore multo longior, lobls

posticis elongatis, angustisj annuli abdominis liberi jjaido latiores quam long! , appen-

dicibus lateralibus primi oblongis
,
postice truncatis. Annulus genitalis trapezoideus^

angulis posticis dente acuta armxdis] cauda trigona, brevis, laminis tenniiinlibufi latis,

paulo supra caudam productis, setis plumosis.

Longitud. co7p. = 5 Millim.

Dieser Nogagus wurde mit Pandarus dentatus zusammen auf demselben Hai

vorgefunden und es ist höchst wahrscheinlich, dass es das Männchen dieser

Art sei.

Der Cephalothorax ist viel länger wie breit, eiförmig, die hinteren Seiten-

ecken lang ausgezogen, bis zur Mitte des letzten Abdominalringes reichend, ihre
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stumpfe Spitze etwas nach einwärts gekrümmt und von einem dünnen, breiten

Hautsaume umgeben. Der Vorderrand ist in der Mitte kaum ausgeschnitten,

beiderseits gewölbt, die Stirnlamellen nach aussen verbreitert. Der erste freie Ab-
dominalring liat eine viereckige Gestalt, ist etwas breiter wie lang^ mit fast geraden

Eänderu, die seitliehen Fortsätze sind gerade nacli liinten gerichtet, schmal, am
Ende abgestutzt und bewimpert. Die zwei folgenden Bauchringe nehmen an

Breite allmählich ab, ihre Seitenränder erscheinen stark gerundet. Vorder- und

Hinterrand fast gerade.

Am ersten Fühlerpaare sind die beiden Glieder last gleich lang, das erste Glied

bedeckt, das zweite frei vorragend. Hinter ihm am Seitenrande findet sich ein

ovaler Haftballen. Das zweite Fühlerpaar ist vom Vorderrande ziemlich abgerückt,

das letzte Glied hakenartig gekrümmt, nach aussen gewendet und am concaven

Rande mit einer Borste besetzt. Vor ihm in der Mitte gewahrt man die zwei

genäherten ovalen Augenlinsen, welche auch auf der Eückenseite des Thieres

sichtbar sind. Das Eostrum ist dünn und lang, die Palpen dreigliederig.
_
Das

erste Maxillarfusspaar ist ganz wie bei Pandarus gebildet, das zweite Maxillar-

fusspaar stark, dick, am Ende abgerundet, mit querliegender kurzer Kralle versehen.

Die Abdominalfusspaare haben wie bei dem Geschlechte Panc?an<s an den drei

ersten zweigliederige , am letzten blos eiugliederige Euderäste , die überdies mit

laugen Fiederbörsten besetzt sind. Das erste Glied der äusseren Euderäste ist beim

ersten, zweiten und dritten Fusspaare nach vorne und aussen mit einem Stachel

bewehrt, beim zweiten und dritten auch nach innen mit einer Fiederborste ver-

sehen, das zweite Glied zeigt gewöhnlich am äusseren einige kleine Stachel und

am Vordereude mehrere von aussen nach innen an Lange zunehmende Fieder-

borsten und zwar vier am ersten, sechs am zweiten, fünf am dritten Fusspaare.

Das erste Glied der inneren Euderäste erscheint am ersten Fusspaare ganz unbe-

wehrt, an den zwei folgenden mit einer langen Fiederborste nach innen ausge-

rüstet, das Endglied ist nur mit Fiederborsten besetzt, und zwar finden sich am

ersten Fusspaare drei, am zweiten sieben, am dritten vier Fiederborsteu. Das letzte

Fusspaar ist am äusseren Aste mit drei kurzen Stacheln und vier Fiederborsten,

der innere Ast mit vier Fiederborsten versehen.

Der Genitalring hat eine unregelmässig viereckige Gestalt, nach vorne

schmal, nach hinten verbreitert, Vorder- und Hinterrand fast gerade, die Hinter-

ecken scharf und mit einem spitzen Zahne bewaffnet. Der Schwanz ist dreieckig,

äusserst kurz, kaum die Hälfte der Länge und Breite vom vorhergehenden Ringe

erreichend, die Anhänge breiter wie lang, nur wenig über das Schwanzstück

hinausracrend , am Ende mit vier langen Fiederborsten besetzt, ein kleineres

Börstchen an der Basis der vorig-en nach aussen.o

Fundort: Auf einem Hai in Aucklaud.
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NOGAGUS CAELEBS nov. sp.

Taf. XX. Fic. 4.

Mas. Cephcdothorax latior quam longior^ alis lateralibus posticis brevibus, acutis.

laininis frontalis angustis, lateraliter paulo dilatatis. Annulus genitalis trapezoideus,

posiice paulo latior, angiilis posterioribus rotundatis et spina majori setisque instructis.

CoMda brevissima
,
postice rotundata, appendicibus minutis, candam vix superantibus,

setis terminalibus elongatis, pliunosis.

Longitud. corp. = 4 Millim.

Der Cephalothorax ist breiter wie lang, nach vorne und hinten leicht ver-

schmächtigt, in der Mitte am breitesten, die hinteren Seitenflügel ziemlich spitz,

bis an's Hinterende des ersten freien Bauchringes reichend, an der Oberfläche

massig gewölbt, nach vorne hin mit zwei ovalen, in der Mitte sich fast berühren-

den linsenförmigen Körpern besetzt. Der Hinterrand breit ausgebuchtet, der vor-

dere beiderseits leicht gewölbt; die Stirnlamellen ziemlich schmal, nach aussen

Ijin nur massig verbreitert. Der erste freie Abdominalring, welcher in der hinteren

Ausbuchtung des Cephalothorax liegt, ist breit und sendet beiderseits zwei Fort-

sätze nach unten und hinten, letztere sind am Aussenrande etwas angeschwollen

und am Hinterende mit einem breiten Hautsaume versehen. Der etwas schmälere

folgende Abdominalring hat eine quer-ovale Form, der letzte ist nach vorne stark

verschmälert, seitlich abgerundet und liinten gerade abgestutzt.

Am vorderen Fühlerpaare, das unter der Stirnlamelle entspringt, erscheint

das zweite Glied gleich lang mit dem ersten oder überragt es sogar etwas. Das

zweite Fühlerpaar ist deutlich aus drei Gliedern zusammengesetzt, das erste Glied

kurz, das zweite Glied doppelt länger, das dritte nach aussen gerichtet, haken-

artig gekrümmt und am Innenrande mit einer Boi'ste besetzt. Der Rüssel wie

gewöhnlich lang und dünn, die Palpe kurz und dünn. Das erste Maxillarfusspaar

ist nicht abweichend geformt, die grössere Klaue am Aussenrande fein gezähnelt.

Am zweiten Maxillarfusspaare (Fig. 4 c) ist das Basalglied gegen das Ende hin

verschmälert, das Klauenglied lang und spitz, leicht gekrümmt und am concaven

Eande mit einem kleinen Börstchen versehen.

Die Abdomiualfusspaare sind ähnlich wie bei der vorigen Art gestaltet. Das erste

Glied des Innenastes ist am ersten, zweiten und dritten Fusspaare mit einer Fieder-

borste besetzt, das zweite Glied trägt am ersten Fusspaare drei, am zweiten vier,

am dritten aber sieben Fiederborsten; am Innenaste des vierten Fusspaares finden

sich drei Fiederborsten. Das erste Glied des Aussenastes ist bei den drei ersten

Fusspaaren am äusseren Yorderende je mit einem kurzen Stachel bewehrt, das

zweite Glied ist am ersten Fusspaare mit zwei kurzen Stacheln und vier Fieder-
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borsten, am zweiten mit zwei Stacheln uud fünf Fiederborsten, am dritten mit drei

Stacheln und sechs Fiederborsten besetzt, der Aussenast des vierten Fusspaares

mit drei Stachehi und vier Fiederborsten versehen.

Der Genitalring ist unregelmässig viereckig, nach vorne bedeutend schmäler

wie hinten, seitlich abgerundet, an den vorspringenden Hinterecken mit einem

Dörnchen und einigen kleinen Börstchen bewaffnet, der Vorder- uud Hinterrand

fast gerade. Der Schwanz ist sehr klein, stumpf dreieckig. Die Seitenanhänge sind

etwas breiter wie lang und ragen kaum über das Hinterende des Schwanzsegmen-

tes hinaus. Ihre vier Eandborsten sind sehr lang' und deutlich fiederförmio-, nebst-

dem findet sich noch eine kleine einfache Borste nach aussen hin,

Fundort: Mittelmeer. (M. C.)

CECROPSINA

Ceplialothorax brevis, obcordatus, lamina frontalis nullciy antennae primi pai'is

apertae , margini laterali insertae, biarticulatae • annuli duo insequentes inter se coah'ti,

annulus qiiartus liber, breviter alatus. Pedes primi paris unircmes, reliqid biremes,

pedes secundi tertiique paris basi admodum dilatati^ rcmi breres, biarticuluti, setis ter-

minalibus brevissimis instructi; pedes ultimi paris minuti , remihaud articulati. Gauda

brevissima, appendice^foliaceae, setis plumosis destitutae.

Diese Gattung unterscheidet sich von Cecrops^ mit welchem sie in der allge-

meinen Körpergestalt, besonders aber in der Form des Cephalothorax, in der

Beschaffenheit der Antennen und der Kieferfüsse übereinstimmt, hauptsächlich

durch den ganz abweichenden Bau der Abdominalfusspaare. Es zeigt sich nämlich

hier am ersten Fusspaare nur ein einziger Ruderast, während sich bei CecrojJs

zwei Ruderäste vorfinden. Ferner erscheint das letzte Fusspaar nur schwach

entwickelt, die zwei eingliederigen Ruder äste sind kurz und dünn, während sie

bei Cec7-ops eine ganz ausserordentliche Entwickelung in die Breite zeigen und

eine fast plattenförmige Gestalt annehmen.

CECROPSINA GLABRA nov. sp.

Taf, XIX. Fig. 1, 2.

Femina. Cephalothorax ptaulo latior quam lonfiior, modice convexiis
,

quartus

abdominis annulus elytris, tertiam partem amndi (jenitedis tegentibus^ instructus] annu-

lus genitalis elongatus, postice dilatatus, rotundatus , medio profunde incisus: cauda

h-evissima, obtecta, appendices rotundatae. marginem posteriorem annuli genitalis wm
attingentes.

Novara-Espediiion. Zoolo^isclier Thcil. II. Bd. 3. Ab[h. ^'
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Mas dignoscäur annulo abilominis quarto vix alato., annulo genital) breviorl. fere

orhiculaii., cauda aferta.

Longitad. corp. p ^= 10 Mtll/'m. o' = 6 Mtlllm.

Der Cephalothorax hat eine verkehrNherzformige Gestalt, er ist etwas breiter

wie lang und kürzer wie der übrige Körper. Der Fühlerring (Stirnlamellel ist

nicht abgetrennt, sondern mit dem Eückenschilde fest verwachsen. Der Stirnrand

erscheint in der Mitte ziemlich ausgebuchtet, nach beiden Seiten hin gewölbt.

Nach aussen vor dem Übergange in den Seitenrand findet sich eine dreieckige

Ausbuchtung, wo die vorderen Fühler entspringen. Die Seitenränder verlaufen

ziemlich gerade nach hinten und sind in ihrer Mitte gleichfalls mit einer leichten

Einschnüruno- versehen. Nach hinten ist er tief ausgeschnitten, die beiden Seiten-

flügel gerade nach rückwärts gerichtet und leicht abgerundet.

Die Oberseite ist flach gewölbt, in der Mitte mit zwei äusseren längeren und

zwei kürzeren Eindrücken versehen; die längeren entspringen an dem äusseren

Ende de? Hinterrandes und reichen nach vorne bis gegen den Stirnrand hin, die

zwei anderen liegen nach innen gegen die Mitte hin. Von Augen findet sich keine

Spur.

Was die einzelnen Bauchringe betrifft, so ist der erste mit dem Rückenschild

verbunden, die zwei folgenden sind in der' hinteren Ausbuchtung eingeschlossen

und zu einem gemeinschaftlichen Stücke verwachsen, von dem nach vorne zwei

seitliche schmale Fortsätze entspringen, die nach unten und hinten gerichtet sind.

Der letzte Abdominalring ist ganz frei und trägt an der Rückenseite zwei lederartige

viereckige Plättchen, die nach aussen ziemlich irerade, am Hinterende abgerundet

und durch einen schmalen mittleren Einschnitt von einander getrennt sind. Sie be-

decken den Genitalring an seiner Basis.

Die vorderen Atitennen entspringen ganz frei nach aussen vom Rande. Sie

bestehen aus zwei Gliedern, wovon das erste etwas dicker und länger ist wie das

zweite, beide fast vollkommen nackt. Das hintere Antennenpaar erscheint ziemlich

lang und reicht bis gegen den Seitenrand hin. Das erste Glied ist etwas kürzer

und schmäler wie das zweite, das dritte Glied dünn, spitz, hakenartig gekrümmt

und läno-er wie jedes der beiden vorhergehenden Glieder. Das Rostrum ist lang

und dünn, die an der Basis stehenden Maxillartaster kurz, aus zwei rundlichen

Gliedern und einer nach aussen gerichteten Endborste bestehend. Das erste Ma-

xillarfusspaar ist ziemlich weit nach aussen gerückt, das zweite Glied schlank, die

beiden Klauen dünn und spitz. Von seiner Basis erstreckt sich nach hiaten ein

konischer vorspringender Wulst, der sieh rückwärts an das erste Glied des zwei-

ten Maxillarfnsspaares anlegt. Das zweite Maxillarfusspaar ist sehr kräftig gebaut,

das erste Glied gegen das Ende hin allmählich verschmälert, das zweite Glied

klaucnförmig, spitz.
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fas erste Abdorainalfiisspaar ist mir wenig entwifkelt und besteht aus einem

einzigen Ruderaste, dessen abgerundetes Endglied mit 3— 4 einfachen kurzen

Börstchen besetzt ist. Die zwei folgenden Fusspaare sind an ihi-er Basis sehr ver-

breitert, plattenförmig , ohne Borstenanhänge daselbst, ihre zwei äusseren Euder-

äste kurz, genähert und aus zwei Gliedern zusammengesetzt. Das erste Glied des

äusseren Ruderastes ist länger wie das zweite , am äusseren Vorderende mit einem

kleinen Stachel oder Börstchen, das zweite Glied am abgerundeten Ende mit

mehreren (8— 9) einfachen, kurzen Börstchen besetzt. Am inneren Ruderaste er-

scheint das erste Glied kürzer wie das zweite, am Vorderende ganz unbewehrt,

das letztere hingegen mit kurzen Börstchen wie am äusseren Aste versehen, nur

sind diese beim dritten Fusspaare weniger zahlreich wie am zweiten. Das letzte

Fusspaar ist kurz und dünn und wird vom Basaltheile des vorigen fast ganz be-

deckt. Die beiden Ruderäste , welche vom äusseren Ende eines schmalen ßasal-

gliedes entspringen, sind sehr kurz und bestehen aus einem einzigen Gliede, der

äussere Ast ist etwas länger wie der innere, beide sind am Endrande mit einigen

Börstchen versehen.

Der Genitalring ist beim Weibchen verlängert, vorne schmal, nach rückwärts

allmählich verbreitert, in der Mitte des Hinterrandes durch einen schmalen,

bis über die Mitte nach vorne verlängerten und am Ende erweiterten Ein-

schnitt in zwei abgerundete Lappen getheilt. Der Schwanz, welcher an der

Unterseite dieses Ringes entspringt und von demselben ganz bedeckt wird, ist

etwas breiter wie lang, an der Basis schmal, nach hinten plötzlich verbreitert, am
Hinterrande zu beiden Seiten des Afters leicht ausgeschweift, die Seitenecken ab-

gerundet. An der Oberfläche gewahrt man drei Längseindrücke , einen mittleren

und zwei seitliche. Die Schwanzanhänge sind ziemlich breit, rundlich-eiförmig, am

Hinterende mit vier kurzen einfachen Borsten besetzt, die nicht das Hinterende

des Genitalringes erreichen. An der Basis des Schwanzes findet man gewöhnlich

zwei längliche, gelbbraune, parallel nach vorne gerichtete, kurzgestielte Sperma-

tophoren.

Beim Männchen ist das Rückenschild ganz gleich gestaltet wie beim Weibchen,

das in der hinteren Ausbuchtung desselben eingeschlossene Mittelstück mit län-

geren und breiteren Seitenanhängen versehen, der letzte Abdominalring wohl seitlich

etwas verbreitert, jedoch ohne deutliche hintere Fiügelanhänge. Antennen, Kiefer

und Abdominalfüsse wie beim Weibchen. Der Genitalring um die Hälfte kürzer und

schmäler wie das Rückensehild, rundlich , nach hinten in der Mitte dreieckig aus-

gebuchtet und hier den kleinen, dreieckigen Schwanz aufnehmend, dessen deutlich

hervorragende Anhäui^e mit vier Börstchen besetzt sind.

Fundort: Adriatisches Meer. (M. C.J

27*
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FAMILIA

DICHELESTINA.
Conspcctus genernni hncnsque cognitornm.

T. Co7'2ms appendicihus foliacets in superßcie imllis.

1. Corpus bene articulatum, jyedes jiostici siinplices.

A. SeciDuhnn arifennannn par cheliforme.

a. 'Pedes abclominis omnes bire^nes, 7'emis triarticulathi

Hroyeria v. Beaed.

b. Pedes secundl et tei-iii jxn'l-'^ solum biremes, remis liand articulati.s

pedes tertii paris dilatati^ quarti paris desunf

Dichelestiain Himi.

]i. Secimdiim ante7inarum par uncinatum.

a. Duo p)edu7n pai-ia

flavella Oken.

b. Quatuor peduTn pa7-ia.
'"

a. Secu7idu7)i 2)edu7n viaxillariinn par clielifo7nne

Eodactjiiiia v. Itcncd.

,3. Secundum pedum maxilla7-ium par xmcinatum.

^ Pedes abdomi7iales omnes imiremes

Ergasilina v. Ben ed.

^^ Pedes abdoTninales parti77i uni-
,
pa7-tim biremes

Pseadocycnns Ilellor.

'"^ Pedes abdominales 07nnes biremes

* Pedes maxillares secioidi paris te77ues

Cycnns") M. KilwanU.

"" Pedes 7naxillares sccundi paris incrassati

Nemesis ") Roux.

') Das Genus Cnngericola v. Ben ed. ist damit identisch.

"J
Das Genus Payodina v. Bened. ist davon kaum verscliicden.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Cr u s t a c e a. 213

C. Secundian antennarum par simplex, tenue, setaceum

lamproglena Nonl.

2. Corpus parum articulatum . pedes posticifoliacei aut laciniati

Lernanthropns '; Blani.

I. Corpus appendicibus duabus foUaceis supra ornatum .

Anthosoma'j Leach.

GENUS EXDACTYLINA V. BENEDEN.

EUDACTYLINA ASPERA nov. sp.

Taf. XXI. Fio. 1.

Femina. Corpus eloiigatwn, in superficie asperrimum., capite subfetragono, antice

paulo angustiore, ad dimidiam partem marginis lateralis exciso ; abdomine quadriarti-

culato, articidis latioribus quam, longioribus. Antennae anteriores ad basim spinis

armatae. Fedes maxillares secundi paris cheliformes , dactylo ad apicem excavato.

Quatuor pedum paria anteriorabiremia,remia,rQü-ticulatis, ad apicem spinosis; quin-

tum pedum parunireme , remo haud articulato. Annidus genitalis subquadrafus,

posiice paido angustior. Cauda biarticulata , articulo primo multo majori secundo,

appendices mediocres, ovales.

Longitud. corp. = 2 Millim.

Der länglicli-ovale Körper besteht aus mehreren, hinter einander liegenden,

deutlieh getrennten Gliedern. Das erste Glied, durch Verwachsung der Kopfbrust

mit dem ersten AbdominaLsegmente entstanden, hat eine länglich-viereckige Gestalt,

es ist nach vorn etwas schmäler wie hinten, an den vorderen und hinteren Seiten-

') In die Nähe von Lernanthropus, wenn nicht identisch damit ist das von Kroy er fXaturh. Tidskrift I. Bd.

pag. 257, tab. II, fig. g und tab. III, fig. 1) aufgestellte Geschlecht Aethoii. Wiewohl Kroyer in sei-

ner neuesten Arbeit über die Schmarotzerkrebse nichts erwähnt, so ist es mir doch sehr wahrscheinlich,

dass die von ihm daselbst (1. c. pag. 197, tab. IX, Fig. 1) neu beschriebene und abgebildete Art

Lernanthropus angulatus identisch mit dem früher beschriebenen Aethon quadratus sei, um so mehr, als

beide von einer westindischen 5«rrart Ms-Art stammen. — Auch das Genus Tucca Kroyer's schliesst

sich durch Form und Bau unmittelbar an Lernanthropus an.

-j Zu dieser Familie gehört nach r. B eneden auch das von ihm neu aufgestellte Ganus Enterocola. Der

Körper ist wurstförmig , .fast gleich dick und besteht aus sechs nur seicht abgeschnürten Segmenten. Alle

Fusspaare sind kurz, stummelartig, zweiästig, der äussere Ast mit einer, der innere mit zwei Klauen am

Ende versehen. Eier in Säcken.
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winkeln abgerundet und vor der Mitte des Seitenrandes mit einem Einschnitte

versehen. Die nun folgenden vier Leibessegmente, fast gleich gross unter ein-

ander, erscheinen bedeutend breiter wie lang, sie sind nach aussen ziemlich ab-

gerundet und decken sich nach hinten theilweise. Der Hinterrand der zwei ersten

Abdominalsegmente ist leicht eonvex gekrümmt, an dem dritten fast gerade, an

dem vierten wieder mehr eonvex.

Die vorderen Antennen, welclie unmittelbar hinter dem Vorderrande ent-

springen, reichen nach aussen bis über den Seitenrand und sind aus vier Gliedern

zusammengesetzt (Fig. 1 a). Die zwei ersten Glieder erscheinen bedeutend länger

und dicker wie die übrigen und sind an ihrem Vorderende mit einem spitzen, ge-

krümmten Stachel bewaffnet. Die zwei folgenden Glieder sind kurz und dünn, das

letzte am Ende mit einem kleinen Borstenbüschel. Die hinteren Antennen sind be-

deutend kürzer wie jene, sie reichen höchstens bis zum Ende ihres zweiten Glie-

des, bestehen aus einem einzigen deutlichen Gliede, das an der Spitze drei stark

gekrümmte spitze Stacheln trägt. Der in der Nähe sichtbare kleine, aus einem kur-

zen Basalgliede und spitzen Endstachel bestehende Anhang dürfte einer Palpe

entsprechen. Der Rüssel ist kurz und dünn. Die Kieferfüsse sind deutlich sichtbar.

Die vorderen entspringen nach innen von der Einbuchtung des Seitenrandes, sie

sind zweigliedrig, die Glieder fast gleichlang und stark, das zweite am Ende

mit zwei gekrümmten, am coucaven Rande leicht gezähnten Stacheln und einigen

Börstchen versehen. Die hinteren Kieferfüsse sind besonders durch ihre Form und

Grösse ausgezeichnet. Ihr Basalglied ist ziemlich verdickt und verlängert sich

nach aussen in einen langen konischen, leicht gekrümmten Fortsatz, dessen klauen-

artige Endspitze nach innen mit einem dünnen Häutchen versehen ist; gegen

diesen Fortsatz bewegt sich das fingerförmige Endglied, das ebenfalls etwas

gekrümmt und an dem Ende zur Aufnahme der Spitze des vorigen ausgehöhlt ist.

Bei der von v. Beneden im Bullet. Aead. roy. de Belgique t. XX, no. 2

beschriebenen und abgebildeten EudactyUna acuta erscheint der unbewegliche

Fino-er der Schere am Ende ausgehöhlt und nimmt hier das spitze Ende des beweg-

lichen Fingers auf.

Die vier ersten Abdominalfusspaare sind deutlich zweiästig, jeder Ast aus drei

Gliedern zusammengesetzt, das letzte oder fünfte Abdominalfusspaar ist einfach, un-

gegliedert. Das erste Fusspaar entspringt vom Ilinterrande des ersten Segmentes.

Seine beiden Ruderä,ste zeigen eine sehr ungleichförmige Entwickelung , der

äussere ist nämlich viel kürzer und auch schwächer wie der innere. Ihr erstes

Glied ist in beiden länger und dicker wie das zweite und dritte Glied, letztere sind

nach aussen mit einigen Börstchen und überdies mit einem grösseren Stachel am

Ende des dritten Gliedes besetzt. Das Basalgliöd des zweiten Fusspaares (Fig. 1 h)

ist breiter wie am ersten Fusspaare und wird nach aussen hin von einem länglichen
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am Ende gespaltenen Plättchen bedeckt. Dei' äussere Rudera,st ist fast noch einmal

so lang wie der innere, namentlich ist dessen erstes Glied ausserordentlich in die

Länge entwickelt, schlank und zugleich nach einwärts gekrümmt, die beiden End-
glieder sehr kurz, und mit einigen kurzen Stacheln und Borsten bewehrt. Am
innern Ruderaste sind die einzelnen Glieder ziemlich dick, das erste sehr kurz,

das letzte mit zwei ungleich grossen Stacheln bewaffnet. Am dritten und vierten

Fusspaare (Fig. 1 c, 1 d) besitzen die beiden Ruderäste eine fast gleiche Länge und
Stärke, ihr erstes Glied ist am äussern und innern etwas verlängert, das End-

glied am äussern Aste mit zwei , am innern mit einem spitzen Stachel besetzt.

Das Basalglied ist breit und am Aussenrande ebenfalls wie beim zweiten Fusspaar

miteiner rückwärts gespaltenen Deckplatte versehen. Am letzten Abdominalsegmente

(1 c) findet sich ein einfacher, ungegliederter, länglich-ovaler Anhang, der längs

des Seitenrandes vom Genitalringe frei nach hinten ragt und am Hinterende mit

drei Stacheln bewaffnet ist.

Der Genitalring ist fast viereckig, etwas breiter wie lang, nach hinten leicht

verschmälert. Der Schwanz (Fig. e f) besteht aus zwei Gliedern , hievon ist das

erste bedeutend grösser wie das zweite , letzteres nach hinten beiderseits ausge-

buchtet zur Aufnahme der konischen, am Rande mit einigen kurzen Stacheln

besetzten Caudal anhänge.

Die Oberfläche des ganzen Körpers ist mit kleinen spitzen Rauhigkeiten

besetzt.

Fundort: In der Mundhöhle von Carcliarias 'pleurotaenia aus Java.

GENUS CLAVELLA. oken.

CLAVELLA TENÜIS nov. sp. '

Taf. XXIII. Fig. 1.

Femina. Corj)us dongatum, filiforme^ -postice paulo latius, capite oblongo, antcnnis

anterioribus setaceis^ sexartioulatis., antennis posterioi-lbusfortibus, uncinatis,pedibus via-

xülaribus primiparis viinutis, secundiparis longis., tenuibu^. Abdomenhiarticulatum^pe-

duin duo p)ariaj biremia, remis biarticulatis. Annulus genitalis longissimus, religiio cor-

pore fere scxies longinr, cauda parva, subtrigona, aj>pendicibus terminalibm viinimis.

Longitud. cnrp. = 4 Millim.

Der Körper dieser kleinen Art ist sehr langgestreckt , fast fadenförmig, nur

nach hinten leicht erweitert. Die Kopfbrust hat eine länglich-runde Gestalt , und ist

nach vorne hin leicht verschmälert. Die vorderen Fühler sind dünn und reichen

nach rückwärts gelegt bis über die Mitte des Seitenrandes hinaus. Sie sind aus.

sechs Gliedern zusammengesetzt, die von innen nach aussen an Länge abnehmen
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und mit einigen dünnen Börstehen besetzt sind. Das zweite Fülilerpaar, welches

unmittelbar hinter dem vorigen entspringt, ist bedeutend stärker und länger. Es

besteht aus zwei Gliedern, liievon das erste an der Basis verdickt und gegen das

Ende hin allmählich dünner werdend, das zweite hakig gekrümmt, spitz und in der

Mitte des concaven Randes mit einem kleinen Zähnchen versehen. Das Rostrum

ist sehr weit nach hinten abgerückt, kurz und stumpf. Der erste Maxillart'uss

erscheint nur wenig entwickelt, aus einem kleinen ßasalgliede und einer kurzen

Endborste bestehend. Der zweite Maxillarfuss ist dagegen sehr verlängert und

ragt ausgestreckt über den Seitenrand weit hinaus. Die beiden Glieder desselben

sind ziemlich schlank, die Endklaue kurz und dünn.

Der auf den Cephalothorax folgende Hinterleib ist bedeutend schmäler wie jener

und aus zwei kurzen Gliedern zusammengesetzt, die nach miten je ein Fusspaar tra-

gen. Jedes dieser Fusspaare besitzt ein ziemlich langes, cylindrisches Basalglied,

welches nach aussen etwas vorraot und am Ende zwei Ruderäste träiit, die fast

gleiche Länge haben und aus zwei Gliedern bestehen. Das erste Glied ist am

Vorderende mit einer, das zweite Glied mit vier oder fünf Borsten besetzt. Am
äusseren Ruderaste erscheint das erste, am inneren das zweite Glied etwas

verlängert. •

Das nun folgende Segment zeichnet sich durch seine besondere Länge aus.

Es ist melir als sechsmal länger wie der übrige Körper, sehr dünn, nur am

Ilinterende etwas verdickt, ohne jegliche Spur von Gliederung. Nach hinten ent-

springen der Unterseite die cylindrischen Eierschnüre. Der Schwanz (Fig. 1 l>)

ist klein, fast dreieckig, die hinteren Anhänge konisch, mit zwei Börstcheu

am Ende.

Fundort: Auf einer von den Philippinen stammenden Monocentrus-kvt.

GENUS C Y C N U S. M. EDWARDS.

CYCNUS GRACILIS.

Taf. XXII. FiQ. 6.

M. Edwards, Ilist. iiat. des Cnist. t. III, p. 49G, pl. 41, f. I.

Der Körper der vorliegenden weiblichen Exemplare misst 6 Millim. in

der Länge; die vordere Körperhälfte ist bedeutend schmäler wie die hintere. Der

Kopf (Cephalothorax) liat eine rundliche Gestalt und ist mit dem ersten Abdo-

minalsegmente verwachsen , daher aucli das erste Fusspaar von seinem Hinter-

rande an der Unterseite entspringt. Die zwei folgenden Bauchringe sind deutlich

getrennt, quer-oval, oben ziemlich gewölbt. Der letzte Abdominalring ist nach hin-

ten weniger scharf von dem nachfolgenden starken Genitalringe abgeschnürt.
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Die vorderen Antennen (Fig. 6 a) sind ziemlich lang und dünn , aus sechs

Gliedern zusammengesetzt, die hinteren stärkeren zweigliederig, das erste Glied dick,

das zweite spitz, klauenförmig. Das Eostrum ist kurz, stumpfkonisch. Die Maxillar-

füsse verhalten sich wie in der vorerwähnten Art, indem das erste sehr weniff

entwickelt, das zweite hingegen lang und dünn erscheint. Vor dem ersten Maxillar-

fusse findet sich noch ein kurzer Anhang, der als Palpe zu betrachten ist.

Von den vier deutlich ausgebildeten Abdominalfusspaaren entspringt das erste

vom Hinterrande des Kopfes (Cephalothoras) , die drei anderen nehmen ihren

Ursprung von den entsprechenden Leibessegmenten. Sie sind sämmtlich zwei-

ästig, die Euderäste der drei vorderen deutlicb gegliedert, beim letzten unge-

gliedert. Die Basalstücke, von denen die Euderäste nach vorne und innen ent-

springen, sind ziemlicli dick, lappenförmig, am Ende abgerundet. Die Anzahl der

Glieder an den Euderästen der drei vorderen Fusspaare beträgt zwei, sie sind

klein und am Ende mit kleinen Börstchen besetzt. Die Euderäste des vierten Fuss-

paares erscheinen einfach, am Ende abgerundet und nackt.
.

Der Genitalring ist fast ein und ein lialb Mal so lang wie der Vorderkörper

und bedeutend breiter, länglich-oval, abgerundet. Die EJierschnüre , welche von

der Unterseite des Hinterendes entspringen, baben eine beträchtliche Länge. Der

Schwanz ist kurz, mit zwei kleinen Anhängen am Ende versehen.

Fundort: Auf einem nicht näher bezeichneten Fische aus dem adriatischen

Meere. (M. C.)

Die von van Beneden im Bullet. Acad. Eoy. de Belgique, tom. XXI, uo. 9

beschriebene Form Congericola liolUda hat viele Abnlichkeit mit der erwähnten

Art mid muss jedenfalls auch zu dem Geschlechte Cycnns gestellt werden. Sie

stimmt in allen Merkmalen mit diesem Geschleckte überein. Das ]\Iännchen, mit

welchem uns auch vanBeneden bekanntmachte, zeichnet sich durch stärkere Ent-

wickelung des Vorderkörpers und Zurücksinken des Geschleclitsringes aus. Am
länglich-viereckigen Kopfe finden sich zwei lange secbsgliedrige vordere Antennen,

die über den Hinterrand hinausragen; auch sind die armförmigen, mit stark

gekrümmtem Klauengliede versehenen hinteren Antennen viel mehr ausgebildet. Die

drei Abdominalsegmente sind deutlich abgesondert und zusammen genommen länger

und auch breiter wie der oblonge Genitalring. Der Schwanz ist länglich-viereckig.-ö

die hinteren Anhänge sehr entwickelt. Es fand sich am Hinterende des Genital-

ringes von einem Weibchen am Ursprünge der Eiersclmüre angeklarauierr.

NiniiiM-Kxpudition. Zfiologif eher Tlieil. II. lid. 3. Abth.
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PSEUDOCYCNUS nov. gen.

Corpus elongatum , antennae anteriores triarticulatae , antennae posteriores biar-

ticulatae^i uncinatae. Hostrum hreve, conicum.i palpis triarticulatis, pedihis maxillari-

bus secundi paris validis, biarticulatis ^ unco curvato. Abdomen triarticidatum. Pedes

abdominales breres, üli secundiparis biremes,reliqui omnes uniremes, remis haud articu-

latis. Annidus genitalis longissimus , angustiis: cauda brevis, apjjendicibus valde

elongatis.

Diese Gattung zeigt in der allgemeinen Körperform die meiste Üboi-eiii-

stimmung mit Cycnus, doch unterscheidet sie sich davon durch die ganz abwei-

chende Beschaffenheit der Mundtheile und der Bauchfüsse. Man findet nämlich

hier zu beiden Seiten des konischen Saugrüssels eine deutlich dreigliedrige dünne

Palpe, einen wohl entwickelten vorderen und einen sehr starken, zweigliedrigen,

mit gekrümmtem Klauengliede versehenen hinteren Kieferfuss. Die Abdominalfüsse

sind dagegen in viel geringerem Grade wie bei jener Gattung ausgebildet, blos

das zweite Fusspaar mit zwei Euderästen versehen, die übrigen sämmtlich einästig,

kurz, stummeiförmig.

PSEUDOCYCNUS APPENDICULATÜS nov. sp.

Taf. XXII. Fig. 7.

Caput oblongum,, antice paido angustatum, antennae anteriores breves. Pedes ma-

xillares primi paris triarticidatae , articulus secundus versus apicem dilatatus, extror-

siim setulosus. Articulus secundus pedum maxillarium secundi paris margine interno

dente exiguo arviatus. Pedes abdominales ad apicem setisbrevibus instructi. Annulus ge-

nitalis reliquo corpore fere triplo longior, angustatus , supra striis transversis m,edio

interruptis notatus; cauda brevis, subtrigona, postice rotunduta., appendicibus latera-

lihus dimidiamfere anmdi genitalis partem aequantibus.

Longitud. corp. = 12 Millim.

Diese Art ist ausgezeichnet durch ihren langgestreckten dünnen Körper. Der

Kopf (Cephalothorax) hat eine länglich -runde Gestalt, er ist nach vorne hin

etwas verschmälert, am Vorderrande leicht ausgeseh weift. Die auf die Kopfbrust

folfi-enden Leibesseymente sind eben so breit wie diese, die zwei ersten deutlich

getrennt, der dritte theilweise mit dem Genitalringe verwachsen und beiderseits in

zwei nach hinten gerichtete schmale Fortsätze verlängert. Solche Fortsätze finden

sich auch an den zvpei vorhergehenden Leibesringen, jedoch sind sie dort sehr

klein und reichen kaum bis zur Mitte jedes Segmentes.
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Die vorderen Antennen (Fig. 7 d) entspringen nach aussen unter den abge-

rundeten Seitenwinkeln, sie sind kurz, aus drei Gliedern zusammengesetzt und am
Ende mit einigen Börstchen besetzt. Die hinteren Antennen liegen nach innen von

den vorigen, sie sind stärker, ragen nach vorne über den Rand hinaus und sind

mit einem spitzen Klauengliede versehen. DerEüssel ist konisch zugespitzt, klein.

An seiner Basis steht beiderseits ein dünner, nach vorne gerichteter Taster, der

deutlich aus drei Gliedern zusammengesetzt ist. Nach aussen von diesen entsprin-

gen die vorderen Maxillarfüsse, welche ebenfalls aus drei Gliedern bestehen, ihr

zweites Glied ist nach vorne und aussen lappig erweitert und mit kurzen spitzen

Börstchen am Eande bewaffnet, die sich auch auf den concaven E,and des kurzen

Klauengliedes fortsetzen. Nach rückwärts von diesen findet sich beiderseits eine

längliche, dreieckige Chitinplatte, die dem zweiten Kieferfusspaare zum Ansätze

dient. Diese Maxillarfüsse sind selir stark, das Basalglied am Ursprünge verdickt

und gegen das Ende hin allmählich verschmälert, das Klauenglied spitz, hakig

gekrünmit und in der Mitte des concaven Bandes mit einem Zähnchen bewehrt.

Von den Abdominalfusspaaren entspringt das erste am Hinterrande der Kopf-

brust, das zweite, dritte und vierte von den einzelnen Bauchsegmenten. Sie sind im

Allgemeinen wenig entwickelt, blos das zweite mit zwei Euderästen ausgestattet,

die Ruderäste kurz, ungegliedert, am Ende mit einigen kurzen Börstehen versehen.

Am ersten Fusspaare finden sich blos am Vorderende des Basalgliedes einige

Börstehen, während das kurze, rundliche Endglied fast ganz nackt erscheint. Von

den beiden Ruderästen des zweiten Fusspaares ist der äussere etwas länger und

stärker wie der innere. Das freie Endglied des dritten Fusspaares ist äusserst kurz.

Das vierte Fusspaar entspringt sehr weit nach rückwärts unmittelbar hinter den

Seitenanhängen des letzten Abdominalsegmentes und sein Ruderast hat eine mehr

konische Gestalt.

Der Genitalring ist sehr verlängert, fast zwei ein halb Mal solang wie der Vor-

derkörper, in seiner ganzen Ausdehnung gleich breit und an seiner Oberfläche

besonders in der Vorderhälfte mit zahlreichen, in der Mitte unterbrochenen Quer-

streifen versehen. Am Hinterende finden sich nach oben zwei breite, kurze

klappenartige Anhänge, unter welchen die sehr verlängerten, dünnen Eierschnüre

ihren Ursprung nehmen. Der Schwanz hat eine fast dreieckige Gestalt mit hinterer

abgerundeter Spitze , von den Seiten entspringen zwei nach hinten und aussen

gerichtete, spitze Fortsätze, welche beinahe die halbe Länge des Genitalringes

erreichen und am Ende nicht mit Börstchen besetzt , sondern ganz nackt

erscheinen.

Fundort: An den Kiemen einer ni<-ht näher determinirren Cbr?/pÄae««-Arr

aus dem atiantisclien Ocean.

28*

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



220 Dr. G. Heller.

GEMS NEMESIS ROLX.

NEMESIS MEDITERRANEA.

Taf. XXI. Fio. 2.

Nemesis Lamnae \ioü\. C'iust. de la Medit. pl. XX, f. 1 — 0. — iV. Carcliariarum R oux, iMd.

pl. XX, f. 10, 11.

Der Körper ist ziemlich langgestreckt, 10— 12 Millim. lang, die Seiten fast

gerade, erst das Hinterende plötzlich verschmälert. Die Kopfbrust hat eine länglieh-

viereckige Gestalt und ist vorne etwas breiter wie hinten, der Vorderrand leicht

ausgeschweift, das Hinterende abgerundet. Der erste Bauchriug erscheint mit

dem Kopfe verwachsen. Die vier folgenden Leibessegmente sind hingegen frei,

mehr oder weniger viereckig, breiter wie lang, ihre Vorderecken mehr abgerundet

wie die hinteren, am vierten Segmente sogar die Hinterecken nach rückwärts vor-

'springend. Der Hinterrand erscheint an den drei ersten Segmenten leicht convex,

am vierten Segmente mehr concav, die Oberseite glatt, von einer Seite zur andern

gewölbt.

Die vorderen Antennen sind fadenförmig, dünn, sie ragen nach aussen

über die Seitenecken bedeutend hinaus und reichen, nach rückwärts bis gegen

die Mitte des Seitenrandes. Sie sind aus 15— 16 Gliedern zusammengesetzt, das

erste Glied lang und dick, die folgenden kurz, breiter wie laug, erst gegen das

Ende hin wieder an Länge zunehmend, jedes Glied mit einem kleinen Börstchen

versehen. Das zweite Antennenpaar ist ziemlich stark, aus drei Gliedern zusammen-

gesetzt, das letzte Glied spitz, klauenförmig. Das Rostrum ist konisch, am Ende

abgerundet. Zu beiden Seiten findet sich ein tasterartiger Anhang, der in zwei

Äste gespalten ist und wovon der vordere kleinere eine kurze Endborste, der

hiutere grössere am Ende einen schmalen, nach rückwärts gezähnelten Lappen und

zwei Borsten trägt. — Das erste Kieferfusspaar ist von massiger Stärke und ragt

nach aussen über den Seitenrand etwas hinaus. Das erste Glied ist ziemlich dick,

das zweite gegen das Ende hin mit einem lappigen Vorsprunge nach innen ver-

sehen, das klauenförmige Endglied sehr klein. Das zweite Kieferfusspaar ist sehr

kräftio;, das Basalglied dick und gegen das Ende hin allmählich verschmächtigt,

die Endklaue stark gekrümmt.

Die Abdominalfüsspaare sind sämnulich zweiästig, die Ruderäste kurz, aus zwei

Gliedern bestehend. Das erste Abdominalfusspaar entspringt vom Hinterrande der

Ko[»fbriist. Man bemerkt an ihm ein verdicktes längliches ßasalglied, so wie die zwei

Ruderäste, von denen der äussere etwas länger ist und den inneren zum Theil

bedeckt. l)as erste Glied des äusseren Astes ist verlängert, nach innen gekrünunt
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und länos des äusseren Randes feingezabuelt , das zweite Glied kurz, abgerundet

und mit drei Borsten besetzt. Am inneren Ruderaste erscheint das erste Glied sehr

verkürzt, nach vorne und aussen in einen kurzen Dorn verlängert, das zweite

Glied spitz-konisch, mit einigen kleinen kurzen Stacheln am Ende. Die drei folgen-

den Fusspaare, welche von ihren entsprechenden Segmenten nach unten entsprin-

gen, zei(dinen sich sämmtlich durch ein grosses abgerundetes . nach aussen lappig

vorspringendes Basalglied aus, die beiden Ruderäste sind sehr kurz, ihr erstes

Glied ist am äusseren Vorderende gewöhnlich mit einem kleinen sjjitzen Fort-

satze, das spitz -konische Endglied mit einigen kleinen Stachelbörstchen versehen.

Der Genitalring ist länglich, bedeutend selimaler wie der vorhergehende

Abdominalring, vorne und hinten versehmächtigt , in der Mitte am breitesten. Der

Schwanz undeutlich zweigliederig, das zweite Glied länger wie das erste. Die

Schwanzanhänge sehr kurz. Die langen dünnen Eicrschnüi-e nehmen von der

oberen Seite des Genitalringes ihren Ursprung.

Nach Vers'leichuno- der im Wiener zoologischen Museum vorfindlichen , von

Roux selbst bestimmten Exemplare habe ich mich überzeugt, dass Nemesis

Lamnae und Carchariariim nicht specifisch von einander verschieden, sondern

blos zwei Altersstufen von demselben Thiere seien. Aus diesem Grunde habe ich

sie unter dem obigen Namen vereint.

Der von van Beneden im Bullet. Acad. Roy. de Belgique, tom. XX, no. -i

neu beschriebene und abgebildete Schmarotzer Pagodina rohusta, den dieser

fleissige Forscher als Repräsentanten einer neuen Gattung betrachtet, lässt sich

durch kein besonders hervorragendes Merkmal von der Gattung Nemesis unter-

scheiden und dürfte daher mit der letzteren zusammenfallen. — Das Männchen

zeichnet sich durch schlankere Körperfornj, längeren Genitalriug und verhältuiss-

mässig- läng-eren Schwanz aus. Letzterer ist bei der von van Ben eden besehrie-

benen Art viergliederig , v/ährend man an unserer Art blos drei Glieder an dem-

selben wahrnimmt.

Fundort: Auf einem Haifische im Mittelmeere. (M. C.)

GENUS LERNANTHROPUS blainville.

LERNANTHROPUS ATROX nov. sp.

Taf. XXI. Fig. 3.

Femina. Caput cordifonne^ eademfere longitudine ac latiiudine, seutum dorsale

bipartitum, postice rotundatitm^ parte anteriori utrimque dilatatam^ subquadratum,

angulis lateralibus obfusis. Antennae primi paris biarticidatae ^
articido secundo

longiori, tenui. Pcdes priviä et sccundi paris biremes, remis minutissimis, haitd
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articulatis. Pedes tertii jparis lati, lamellpsi, apice hilohi. rechs nltimi paris elon-

gati, scutum postice multo superantes, in duas lacinias acutus, suhuequales ßssi. An-

nulus genitalis latior quam longior, postice angustatus. Cauda brevissivia, appendices

minutae, postice paulo prominentes.

Longitud. corp. = 3 Millim.

Der Kopftheil (Cephalothorax) dieser Art hat fast eine herzförmige Gestalt, er

ist im vorderen Umfange etwas breiter wie hinten, an den vorderen Seiteneeken

abgerundet und an der Oberfläche ziemlich gewölbt. Länge und Breite sind bei-

nahe gleich oder es überwiegt die letztere nur wenig. Das den Körper bedeckende

Eüekenschild ist nach hinten breit abgerundet und wird durch eine Querlinie in

eine vordere grössere und kleinere hintere Hälfte getheilt. Erstere hat eine fast

viereckige Gestalt, sie ist nach aussen ziemlich erweitert und bildet nach rück-

wärts einen stumpfen Vorsprung, ihre Vorderecken sind abgerundet.

An der Unterseite der Kopfbrust bemerkt man nach vorne die beiden

Antennenpaare, in der Mitte die Mundtheile und in der Nähe des Hinterrandes das

erste Fusspaar. Es entspricht mithin der vordere Körpertheil nicht dem Cephalo-

thorax allein, sondern wird durch Verschmelzuno- des vorio-en mit dem ersten

Abdominalringe gebildet. Die vorderen Antennen sind klein, sie entspringen in

unmittelbarer Nähe des Vorderrandes und reichen kaum bis zu den Seitenecken

hin. Ihr erstes Glied ist etwa'S dicker, aber kürzer wie das zweite, beide ganz

nackt. Die hinteren Antennen sind bedeutend stärker und länger, ihr zweites Glied

hakenförmig gekrümrat, spitz, kürzer wie das verdickte ßasalglied. Das Eostrum

ist konisch zugespitzt, beiderseits mit zw-ei dünnen, nach vorne gekehrten Palpen

versehen, an denen man deutlich drei Glieder unterscheiden kann, die gegen die

Spitze hin sich verjüngen und am vorletzten und letzten Gliede mit einigen Börst-

chen besetzt sind. Gleich nach aussen von ihnen entspringen die vorderen Maxillar-

füsse, welche zweigliederig und am Ende mit einer spitzen, am concaven Eande

fein gezähnelten Klaue bewehrt sind. Das unmittelbar nach rückwärts folgende

zweite Kieferfusspaar stimmt mit dem vorigen in der Gestalt überein. nur sind die

einzelnen Glieder länger und stärker.

Die zwei ersten Abdominalfusspaare sind klein, die zwei hinteren dagegen ver-

längert. Bei allen finden sich zwei Euderäste, die jedoch nirgends eine deutliche

Gliederung zeigen. Die beiden Euderäste des ersten Fusspaares entspringen von

einem kleinen dreieckigen Basalläppchen , an derp man nach innen ein kleines

Staehelbörstchen bemerkt; der äussere Ast bildet ein viereckiges Blättchen, das

an seinem Endrande mit fünf kui'zen Stacheln besetzt ist, der innere Ast ist viel

schmäler, konisch zugespitzt, mit einem längeren gekrümmten Stachel am Ende

versehen. Das zweite Fusspaar entspringt am Vorderende des Eückenschildes.
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Die beiden Kuderäste desselben sind noch kleiner wie beim ersten Fusspaare, am
Eande ebenfalls mit einigen kurzen Stachelbörstclien bewaffnet. Das dritte

Fusspaar ist sehr in die Breite entwickelt und bildet beiderseits eine breite

Hautlamelle, die über den Seitenrand des Mittelschildes etwas vorspringt und
daher auch von oben sichtbar ist, am hinteren Eande ist sie durch einen drei-

eckigen Ausschnitt in zwei kurze Lappen getheilt. Das vierte Fusspaar ist sehr

verlängert, denn es ragt weit über den Hinterrand des Eückenschildes hinaus und
besteht aus zwei, fast gleich langen, spitzen, durch einen tiefen Einschnitt getrenn-

ten Hautlappen.

Der Genitalring ist etwas breiter als lang, nach hinten ziemlieh ver-

schmächtigt. Das Sehwanzsegment erscheint äusserst kurz, die hinteren Anhänge

desselben klein, konisch zugespitzt, mit ihi»er Hinterhälfte über das Eückenschild

etwas hinausragend. Die Eierschuüre sind von mässia:er Länsje.

Fundo rt: Auf Pagrus guttalatus von Neuholland.

LERNANTHEOPUS LATIYENTRIS nov. sp.

Taf. XXI. Fig. 4; Taf. XXII. Fig. 1.

Femina. Cephalotliorax oblongus. scutuvi dorsale bipartitum^ parte posteriori

sat magna j lata j rotundata. Pedes tertii paris foliacei^ asperi, introrsum bilobi; pe-

des quarti paris marginem scuti non superantes , in duas lacinias acutas fissi. Annidus

genitalis latior quam longior, postice angiistatus. Cauda eademfere longitudine ac la-

titudine , appendicibus illa paulo longioribus, marginem scuti non attingentibus.

Mas. Scutuvi thoracicum integrum ^ tetragonum, margine anteriore rotundato,

laterali etposteriorefere recto. Pedes abdominales tertii et quartiparis in duas lacinias

molles acutas usque ad basim fissi et marginem, scuti posteriorem superantes.

Longitud. corp. p = .3 Millim. cf ^ l'O Millim.

Beim Weibchen erscheint der vordere Körpertheil länglich-eiförmig, nach

vorne hin leicht verschmälert, nach hinten abgerundet, er erreicht beiläufig ein-

Drittheil der ganzen Körperlänge. Am Eückenschilde des Abdomen kann man deut-

lich zwei Theile unterscheiden. Der vordere Theil (Mittelsehild) ist etwas kürzer

wie das Kopfschild, jedoch noch einmal so breit wie dieses, nach vorne ausge-

schweift und mit den beiden Vorderecken das Kopfschild seitlich umfassend. Der

hintere Theil oder das Ventralschild, welches die hinteren Fiisse, das Genital- und

Schwanzsegment bedeckt, ist besonders entwickelt, breiter und länger wie das

vorige, rundlich-viereckig.
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xVn der Unterseite des Cephalotliorax ist das Kopfscliild an den Eändern nach

ab- und einwärts gekrümmt und bildet hier eine etwas erhabene , an der Ober-

fläche ziemlich rauhe Einfassung. Die vorderen Antennen verhalten sich wie bei

• der vorigen Art, sie sind kurz und dünn, undeutlich zweigliederig. Die hinteren

Antennen sind kräftig, klauenförmig. Die Mundtheile sipd ähnlich wie bei L. atrax

gebaut, nur sind die Palpen an der Basis des Rostrums etwas kürzer.

Was die Abdominalfusspaare betrifft, so sind die beiden ersten wie gewöhnlich

beschaffen. Das dritte ßauchfusspaar bildet zwei länglich-ovale, an der Oberfläche

mit kleinen Eauhigkeiten besetzte Blätter, die an der Innenseite durch einen Aus-

schnitt in zwei rundliche Läppen getheilt sind. Das hintere Fusspaar besteht aus

zwei schmalen, spitzen Hautläppchen, die bis gegen den Hinterrand des Yentral-

schildes reichen. •

Der Genitalring ist etwas breiter wie lang , nach hinten verschmälert. Der

Schwanz ist an der Basis etwas dünner wie am Hinterende, fast viereckig, die

Anhänge ziemlich gross, konisch zugespitzt, vom Hinterrande des Eückenschildes

entfernt.

Das Männchen (Taf.XXH, Fig. 1) unterscheidet sich vom Weibchen durch fol-

gende Merkmale. Der Kopftheil oder Cephalothorax ist verhältnissmässig breiter,

fast dreieckig, das Rückenschild am Abdomen ungetheilt, länglich- viereckig, nach

vorne abgerundet und vom Hinterrande des Cephalothorax theilweise bedeckt.

an d'en Seiten und liinten fast gerade. Die Antennen sind deutlicli zweigliederig,

das zweite länirere Glied ist am Ende mit einiaren Börstehen besetzt. An der Basis

dieser Antennen gewahrt man nach hinten einen kleinen hakenartigen Anhang,

der an ähnliche Bildungen bei den Caliginen erinnert. Die hinteren Antennen

fehlen an dem vorliegenden Exemplare, doch scheinen sie nach dem vorhandenen

kräftigen Chitingerüste , welches zu ihrer Befestigung diente, jedenfalls stark zu

sein. Der Rüssel ist konisch zugespitzt, die seitlichen Palpen sind aus zwei runden

dickön Gliedern zusammengesetzt, wovon das letzte zwei Stachelbörstchen trägt.

Die Maxillarfüsse sind kräftig, das Klauenglied des vorderen am concaven Rande

mit feinen Zähnchen bewaffnet. Die zwei hinteren Fusspaare sind bis an die Basis

hin in dünne spitze Läppchen gespalten , die über den Hinterrand des Rücken-

schildes deutlich hinausragen. Eben so ragen die beiden Schwanzanhänge etwas

über den Hinterrand hervor. Die Oberfläche des Kopf- und Rückenschildes ist

mit kleinen spitzen Rauhigkeiten besetzt.

Fundort: An den Kiemen von Mesoprion phaiotaeniatus aus Java. (M. C.)
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LERNANTHROPÜS NOBILIS nov. sp.

Taf. XXII. Fig. 2.

Femilla. CepJialothorax oblongus, antice post angulos laterales paulo excisus;

sciitum dorsale bij^artitum . parte anteriore suhguarlrata
, posteriore paülo longior-e et

versus apicem angustata. Antennae paris primi biarticulatae. Pedes tcrtii paris maqni,

folium postice plicatimi fovjnantes
,
quarti j'xivis foliacei , bipartiti, laciniis acumi7iatis,

subaequalibus ^ scutum p)osterius longe superantibus. Atinidus genitalis rotundatiis,

cauda brevis, sub scuto occulto..

Longitud. corp. = 5 Millim.

Der CepKalothorax hat eine länglich-viereckige, an den Ecken abgerundete

Form, der Vorderrand ist leicht ausgeschweift, der Seitenrand unmittelbar hinter

den vorderen Seitenecken etwas ausgebuchtet. Das Rückenschild des Thieres

erscheint von oben angesehen in zwei Hälften getheilf. Die vordere Plälfte ist

breiter wie lang, vorne nur wenig breiter wie das Kopfschild, nach rückwärts

jedoch ziemlich erweitert. In der Länge stimmt dieser Theil fast vollständig mit

dem Kopfschild überein. Seine Form ist viereckig , an dem Vorder- und Hinter-

raude ziemlich gerade, an den Seitenwinkeln abgerundet. In der Nähe der

hinteren Seitenwinkel gewahrt man nach innen einen kleinen Vorsprung, der von

dem äusseren Lappen des dritten Fusspaares herrührt. Die hintere Hälfte oder das

Ventralschild ist vorne breit und abgerundet, nach rückwärts verschmälert, etwas

länger wie breit, der kurze Hinterrand leicht ausgeschweift.

An der Unterseite des Cephalothorax bildet das Rückenschild, indem es sich

am Rande nach ab- und einwärts schlägt, eine seitliche Längsleiste. Letztere ist

nach vorne hin an der Stelle , wo nach innen die klauenförmigen Antennen ent-

springen, etwas ausgebuchtet. Die vorderen Antennen sind klein und dünn, aus

zwei Gliedern zusammengesetzt. Die Mundtheile und vorderen Fusspaare verhal-

ten sich wie bei der vorhergehenden Art.

Das dritte Fusspaar besteht beiderseits aus einem länglichen, dreieckigen

Blatte, dessen breiterer Hinterrand in der Mitte eine nach unten vorspringende

Falte bildet. Das vierte Fusspaar ist in zwei.lange, schmale, am Ende zugespitzte

Lappen getheilt, die weit über den Hinterrand des Ventralschildes hinausreicheu

und fast gleiche Länge besitzen.

Der Genitalrino- hat eine rundliche Form, der Schwanz ist bedeutend schmäler

wie jener, am Ende abgerundet und mit zwei kurzen spitzen Anhängen versehen,

die noch ziemlich entfernt vom Hinterrande sind.

Fundort: An den Kiemen von Te7nnodon saltatorins uns Brasilien. (M. C.)

NuTara-Espediliou. Zoologischer Theil. II. Bd. 3. Abth. 29
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LERNANTHROPÜS TRIGONOCEPHALUS nov. sp.

Taf. XXII. Fig. 3.

Femina. Cephalothorax subtrigonus, scutum dorsale in duas partes divisum,

parte antica aeque longa sed latiore quam cephalothorax, angulis lateralibus anteriori-

hus acutis, parte scuti ventralt elongata, versus apicem angustata et rotundata. An-

tennae primi paris tenues, hiarticulatae. Pedes tertii paris foliacei, foliis latis, postice

paulo plicatis : pedes tertii paris bipartiti, laciniis acuminatis, scutum paulo supei-an-

tibus. Cauda brerissima, ohtecta.

Longitud. corp. = 2-o Millim.

Der Cephalothorax ist bei dieser Art nach vorne stark verschmälert, abge-

rundet, die Form desselben daher mehr dreieckig, die hinteren Seitenecken sind

eben so wie die vordere stumpf abgerundet. Das Eückenschild des Körpers ist

deutlich in zwei Hälften getheilt. Die Vorderhälfte erscheint fast gleich lang mit

dem Cephalothorax, jedoch bedeutend breiter, der Vorderrand leicht aus-

geschweift , die vorderen Seitenecken ziemlich spitz
, die hinteren dagegen ab-

gerundet, der Hinterrand fast gerade. Nach aussen neben den Hinterecken springt

das blattartige dritte Fusspaar etwas vor. Die hintere Hälfte oder das Ventral

-

Schild ist fast dreimal so lang wie der Vordertheil, nach vorn hin abgerundet,

gleich breit oder selbst noch etwas breiter wie jener, nach rückwärts allmählich

verschmälert, der Hinterrand kurz, leicht zugeruudet.

Die vorderen Antennen sind äusserst dünn und kurz, zweigliedrig, die hin-

teren klauenförmig. Die Mundtheile und zwei ersten Abdominalfußspaare zeigen die

gewöhnliche Form. Das dritte Bauchfusspaar ist breit, blattariig, am Hinterrande

leicht gefaltet und die Falte zugleich nach vorne umgeschlagen. Das vierte Abdorai-

nalfusspaar ist in zwei dünne, spitze Läppchen gespalten, die jedoch den Hinterrand

des Ventralschildes nur wenig überragen. Das innere Läppchen erscheint zugleich

etwas kürzer wie das äussere. Der rundliche Genitalring und der sehr kurze

Schwanz liefen sehr weit nach vorne unter dem Ventralschilde und sind von dem-

selben sammt ihren kleinen Anhängen ganz bedeckt. Die Eierschnüre sind eben-

falls kurz und erreichen nicht den Hinterrand des Rückenschildes.

Fundort: An den Kiemen von Serranus scriba aus dem Mittelnieere. (M. C.)
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LERNANTHROPUS LARVATUS nov. sp,

Taf. XXII. Fig. 4, 5.

Femina. Cephalothorax suhquadratus , infra in duas alas excurrms
,
faciem ob

tegentes. Scutum indistincte bipartitum, longins quam latius, supra convexum, postice

rotundatum. Antennae primi paris tenues, breves, biarticulatae. Pedes tertii paris ma-
ximi, folium conduplicatum efformantibus , lamina exteriorifere totam superficiem te-

gente. Pedes quarti paris foliacei, apice bilohi , lobis latis , brevibus, scutum non su-

peranübus. Cauda oblecta.

Mas. Cephalothorax oblongiis, antice 'paido angustatus ; scutum non divisum

ceplialothoracis fere longitudinem attingens, subpyriforme. Antennae primi paris seta-

ceaCj sexarticidatae. Pedes tertii et quarti paris bipai'titi, laciniis inaequalibus, acutis.,

gracilibus, scutum superantibus. Cauda porrecta.

Longitud. corp. 9 = 8 MiUim. : (f z^ 1 Millim.

Diese Art zeigt einen ziemlich gedrungenen Körperbau beim Weibchen. Der

Cephalothorax ist Tiereckig, an den Vorder- und Hintereckeu abgerundet, an der

Unterseite mit zwei nacli innen gewendeten blattartigen Flügelfortsätzen versehen,

welche die ganze Gesichtsfläche bedecken. Der Hinterkörper ist vom Cephalo-

thorax durch eine halsartige Einschnürung getrennt, das Rückenschild viel breiter

wie das Kopfbruststück, an den vorderen abgerundeten Seitenwinkeln etwas vor-

springend. Es ist an der Oberfläche ziemlich gewölbt, nur undeutlich in zwei

Hälften abgetheilt, die vordere etwas schmäler und kürzer wie die hintere, diese

breit abgerundet und in der Mitte des Hinterrandes leicht ausgeschweift.

Die vorderen Antennen sind kurz und dünn, aus zwei Gliedern zusammen-

gesetzt. Die hinteren hakenförmigen Antennen so wie die Mundtheile sind fast ganz

von den flügeiförmigen Anhängen bedeckt. Die zwei ersten Abdominalfusspaare

haben die gewöhnliche Form und Lage. Das dritte Fusspaar ist sehr stark entwickelt,

es besteht aus zwei vorne umgeschlagenen, nach hinten freien, sich deckenden

Blättern, wovon das äussere sehr lang und breit ist und mit dem gegenüberliegen-

den fast die ganze Unterseite des Hinterkörpers bedeckt; das innere Blatt ist kür-

zer, schmäler und dünner. Das letzte Fusspaar ist zum grössten Theile vom

vorigen bedeckt, blattartig und nach rückwärts in zwei kurze, dreieckige Lappen

gespalten, die den Hinterrand des Schildes nicht eiTcichen.

Der Schwanz liegt zwischen dem Hinterende der äusseren Lamellen vom

dritten Fusspaare und ist sammt den kurzen Anhängen vom Rückenschilde voll-

kommen bedeckt, daher bei der Ansicht von oben gar nicht sichtbar.

29 °
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Das Männchen ist bedeutend kleiner und in seiner Gestalt vom Weibchen

wesentlich verschieden. Der Cephalothorax ist länglich-viereckig, am Vorderende

leicht verschmälert, der Stirnrand fast gerade abgestutzt. Der Hinterkörper hat

fast gleiche Länge mit dem Cephalothorax , er ist nach vorn abgerundet, nach hin-

ten schmal, zugespitzt, fast birnförmig. Die vorderen Antennen sind ziemlich

lang, dünn, borstenförmig, aus sechs Gliedern zusammengesetzt; die hinteren An-

tennen stark, klauenförmig. Die zwei letzten Abdominalfusspaare sind in zwei dünne,

ungleich lange, spitze Läppchen gespalten, wovon die äusseren längeren über den

Hinterrand des Körpers hinausragen. Der Schwanz ist zweigliederig, mit zwei

kurzen konischen Anhängen versehen und steht am Hinterende frei vor.

Fundort: An den Kiemen von Priacanihus ocellatus in indischen. Ocean (M. C.)

FAMILIA

CHONDRACANTHINA.
tonspi'ctns gcnerum hucusqae cognitornin.

L Corpus nnn (liathicte artkulatum. ^B|

1. Antcmiae secimdi paris uncinatae.

A. Corpus elongatum.

a) Duo pcdnm paria1 unircmia , articulain.

Blias Kioyer.

b) Duae avt plures appendices pediform.es , slmpUces aut lobafae, nnn-

gnatn articnlatae.

a. Pars corporis anterior attenuata, in collum longum prroiracia.

^ Pars gtnitalis uppcndicibas daabus posticis praedita race-

mosis.

Lesteira K i- o y e r.
')

') Das Genus Sphyrion Cuv. ist wahrscheinlich damit identisch. — Eben so schliesst sich hier unmittel-

bar das Geschlecht Lophoura Köll. an, dessen Leib gerade, in der Vorderhälfte verdünnt, nach hinten

verdickt und mit zwei Büscheln von Schläuchen versehen ist.
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^^' Pars genitalis appendicibus postm's carens.

nede<!icastc K r o y e r.

ß. Pais corporis anterior nunquam in Collum longum pro-

tracta.

^ Antennae primi park elongatae, tri- aut quadriarticulatae

(in marihus septevi-articulatae)
,
forma corporis

monstrosior.

Diocas Kroyer.

^^ Antennae primi paris hreves , hi-raro tri-articulatae. Forma

corporis gracilior.

Chondriicanthns Delar.

B. Corpus abbreviatum.

Corpus ovatum; antennae setaceae, sexarticulatae- tria pedum paria^

uniremia, articulata.

Selius Kroyer. 'j

2. Antennae sccundi paris cornua efformantes ^^ apicem clavata, tri-

furcata. ^^

Trichthaceros Kroyer.

II. Corpus distincte articidatum.

1. Tria pedum paria , dun anteriora bifurcata.

Anteacheres Sars.

2. Duo pedum, paria, ad apicem nonfurcata.

Staurosoiiia Will. ^)

') Die Gattung Lamippe von Bruzelitis (Övers. Vetensk. Akad. Förhandl XV, p. 181, taf. 4) dürfte

wohl hier anzusehliessen sein. Der Körper besteht aus einem schmalen kurzen Kopf und einem grossen

eiförmigen Hinterleibstück. Von den zwei dreigliederigen Fühlerpaaren ist das erste am Vorderrande, das

zweite vor der Mundöffnung eingefügt und am Ende klauenförmig. Hinter der Mundöffnung finden sich

zwei Paar von hakenförmigen Füssen und an der Spitze des zweitheiligen Hinterleibsendes zwei an der

Spitze gezähnte Griffel.

') Wenn das von Steenstrup (in Üvers. Danske Vidensk. Forh. 1861) beschriebene Sohmarotzcrthier

PhiUchthys Xiphiae wirklich zu den Crustaoeen gehört , woran dieser Forscher noch zu zweifeln glaubt,

so wäre sein Platz am naturgemässestcn in der Nähe der oben erwähnten Gattungen. Der Körper dieses

Schmarotzers ist länglich , im vorderen Umfange hinter dem Kopfe ziemlich verdickt , in der grösseren

Hinterhälfte 9— lOgiiederig, überall mit seitlichen Anhängen versehen, diese am vordem verdickten

Theile fingerförmig zerschlitzt, am hintern gegliederten Theile einfach.
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GENUS CHONDRACANTHUS delaroche.

CHONDRACANTHUS ANGUSTATUS nov. sp.

Tak. XXIII. Fio. 2.

Femina. Corpus elongatum.! gracile. Caput rotundatum , utrimque alatum; an-

tennae primi paris triarticulatae. Abdomen attenuatum, quatuor paribus cornuum late-

raliuvi indructum, cornibus acuminatis, Ulis secundi paris bifurcatiSj caeteria omnibus

simpUcibus. Annulus genitalis qiiadratus, minutus. Cauda brevis. Ovaria externa sacci-

formia elongata.

Longitud. corp. ^ -i Millim.

Diese kleine Art ist ausgezeichnet durch den verlängerten dünnen Körper

und durch die Beschaffenheit der vorderen Antennen. Der Kopf hat eine rundliche

Form und ist beiderseits mit einem nach hinten gekehrten dreieckigen, lappen-

förmigen Anhange versehen. Die unmittelbar am Yorderrande eingefügten An-

tennen des ersten Paares (Fig. 2 a) bestehen aus drei Gliedern und machen hiedurch

eine Ausnahme von der Eegel , indem man gewöhnlich an diesen Antennen nur

zwei Glieder zählt. Das erste Glied ist verdickt, fast gleich lang mit den zwei

folgenden Gliedern und am Vorderrande mit einem kleinen Börstchen versehen.

Das letzte Glied ist am Ende abgerundet und mit einigen kurzen Börstchen besetzt.

Das zweite Antennenpaar ist hakenförmig gekrümmt, spitz, es entspringt nach

innen von einem starken Chitingerüste. Die Mundtheile sind ziemlich weit nach

rückwärts gestellt. Zu beiden Seiten der nach vorne von einer breiten Oberlippe

begrenzten Mundöffnung liegen drei gegliederte Anhänge hinter einander. Die

vordersten sind die kleinsten, sie bestehen aus drei Gliedern, hievon ist das Basal-

glied kurz und dick, das Klauenglied spitz. Sie sind als Palpen zu betrachten.

Ihnen folgen nach rückwärts zwei Paar Maxillarfüsse. Die vorderen sind mit einem

langen spitzen Klauengliede versehen , ihr Basalglied ist kurz und dick. Die

hinteren Maxillarfüsse sind länger wie die übrigen, sie bestehen aus zwei ziemlich

schlanken rundlichen Gliedern und einem kurzen Klauengliede.

Der auf den Kopf folgende Leib ist sehr dünn und lang, in der Mitte nur

weni"- dicker wie am Vorder- und llintcreiule und an den Seiten mit vier Paar

Anhängen versehen. Sie sind sämmtlich dünn und spitz, jene des zweiten Paares

in zwei Zipfel gespalten, hievon die oberen etwas kürzer wie die unteren, alle

übrio-en einfach und von den zweiten an nach rückwärts an Länge allmählich

abnehmend. Die vorderen Anhänge sitzen unmittelbar hinter dem Kopfe, die

zweiten in kurzer Entfernung von diesen nach rückwärts, die dritten beiläufig in

der Mitte des Abdomen und von den übrigen ziemlich entfernt, die vierten endlich
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unmittelbar am Hinterende, wo sie seitlieh den Genitalring einsebliessen, den sie

nur wenig überragen. Letzterer hat eine viereckige Gestalt, von ihm entspringen

beiderseits die länglichen sehmalen Eiersäcke, welche beiläufig die halbe Länge
des ganzen Körpers erreichen. Der Schwanz ist kürzer und schmäler wie der

Genitalring und am Hinterende mit zwei kleinen konischen Anhängen versehen.

Fundort: Auf üranoscopus scaber im Mittelmeere. (M. C.)

CHONDßACANTHUS ALATUS nov. sp.

Taf. XXIII. Fig. 3.

Femina. Corpus elongatum, gracile, ca2)ite ovali., appendice laterali minuta m-

structo, antennis primi paris biarticulatis. Abdomen antice coarctatuvi, postice paulo

latius, appendicibus tribus utrimque armatum simplicibus acuminatis. Appendices qua-

tuor anteriores horizontaliter extrorsum directaej illae primi paris infra ad basim an-

tice processu simplici
,
postice folio lobato instructae. Anmdus genitalis brevis, sub-

quadratus. Qauda minuta. Oiiaria sacciformia externa elongata.

Longitud. corp. = 5 MilUm.

Bei dieser Art ist der Kopf mehr oval geformt, an den Seiten mit einem kurzen

Anhange versehen, die vorderen Antennen (Fig. 3a') sind ziemlich entwickelt und

aus zwei Gliedern zusammengesetzt, das erste Glied stark und nach aussen bis

über den Seitenrand hinausreichend, am Ende etwas verschmälert und in Form eines

nach hinten gerichteten Läppchens das zweite Glied am Ursprünge von oben

bedeckend, letzteres kurz, am Ende abgerundet und mit einigen Börstehen besetzt.

Die hinteren Antennen sind in starke, spitze, hakenartige Klammerorgane umge-

wandelt. Die Mundtheile verhalten sich wie in voriger Art.

Das Abdominalstück ist ziemlieh lang gestreckt, im ersten Drittheile etwas

schmäler wie nach rückwärts. Die grösste Breite ist fast sechsmal in der Länge ent-

halten. Der Eücken erscheint leicht gewölbt, glatt, ohne Hervorragungen oder Hö-

cker. An den Seiten gewahrt man drei Paar Anhänge. Die zwei vordersten Paare sind

ziemlich gerade nach aussen , die letzten am Hinterende befindlichen nach rückwärts

gerichtet. Sie erscheinen sämmtlich einfach, schmal und zugespitzt. Jene des

ersten Paares entspringen ganz in der Nähe des Kopfes und haben eine massige

Länge. An ihrer Basis bemerkt man nach unten und iiuien zwei Paar Anhänge,

die als Füsse zu betrachten sind. Die vorderen erscheinen in Form einfacher,

konischer Zöpfchen, die hinteren bilden ein mehrlappiges Blättchen, das nach

aussen sog-ar eine Spur von Gliederunsr zeifft, indem daselbst ein rundliches, am

Ende mit kurzen Stachelbörstchen besetztes Glied eingelenkt ist. Die folgenden

seitlichen Fortsätze, die in geringer Entfernung von den ersten entspringen ,
snid
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sehr lang, denn sie erreiclien fast die halbe Länge des ganzen Abdominalstückes.

An ihrer Basis sind keine weiteren Anhänge zu bemerken.

Genitalring und Schwanz sind kurz, sie werden von den hinteren Fortsätzen

des Hinterleibes etwas überragt, dagegen reichen die beiden konischen Caudal-

anhänge über dieselben etwas hinaus. Die Eiersäcke sind ziemlicli langgestreckt

und schmal.

Fundort: Kxxi Hi2)poglossm Noiako von Singapor. (M. C.)

CHONDRACANTHUS HORRIDUS nov. sp.

Taf. XXIII. Fio. 4.

Femina. Corpus subelongaturii^ crassum. Caput pmido longiu.s quam latius , an-

tice declive., utrimque alatum; antennae primiparis rudimentariae. Abdomen oblongum,

jwstice acuminatum, infra duohus pedimi parlhus instructum, pedihus latis, postine

paulo labatis, supra duobus cornibus medianis et quatuor paribus cornuum lateralium

armatnm.. Cauda obtecta. Oi-aria sacciformia externa.

Longitud. corp. = 4 Millim.

Der Körper dieser Art hat eine nur massige Länge. Der Kopf erreicht fast

ein Drittheil des übrigen Körpers und ist schmäler wie dieser. Li der Mitte des

Scitenrandes sendet er zwei starke konische, am Ende abgerundete Fortsätze nach

unten und liinteii, an ihrer Basis ragen sie in Form zweier rundlicher Höcker an

der oberen Kopffläche vor. Die Vorderhälfte des Kopfes ist steil abwärts geneigt.

Die vorderen Antennen sind nur in Form kleiner Stummel angedeutet, dagegen

sind die hakigen hinteren Antennen deutlich entwickelt und ragen über den nach

abwärts gerichteten Vorderrand stark vor. Die auf der Unterseite nach rückwärts

angebrachten Mundtheile sind wie gewöhnlich gestaltet.

Das auf den Kopf folgende Hinterleibstück ist etwas breiter wie dieser, läng-

lich-viereckig und am Hinterende in eine dreieckige Spitze auslaufend. An der Unter-

seite findet man nach vorne unmittelbar hinter den Mundtheilen zwei ziemlich

breite, nach hinten kurz gelappte Fusspaare, die neben einander liegen und aucli

bei der Ansicht von oben bemerkt werden, indem die äusseren bedeutend am Seiten-

rande vorspringen. Am Eücken gewahrt man zwei mittlere und vier seitliche

konische Fortsätze. Sie sind sämmtlich ziemlich spitz. Der erste mittlere liegt mit

dem ersten seitlichen Paare fast in gleicher horizontaler Linie, sie sind zugleich

die grössteu von allen. Der mittlere ragt gerade nach vorne und oben ,
die seit-

lichen erstrecken sich über den fussartigen Anhängen nach aussen. Der zweite

mittlere Fortsatz ist ebenfalls konisch zugespitzt, jedoch kürzer wie der vordere,

die zwei seitlichen Paare am Rande sind ebenfalls klein. Dagegen finden sich
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wieder am Hinterrande zwei längere, gerade nach rückwärts gewendete Fortsätze,

die über die Mitte des oberen dreieckigen Hinterendes hinausragen und den

kurzen konischen Schwanz zwischen sich aufnehmen.

Fundort; Auf Oobius Joz?:o im Mittelmeere. (jM. C.)

CENUS TRICHTHACERÜS kroyi:r.

TRICIITIIACERUS MOLESTUS nov. .sp.

Taf. XXIII. Fig. o, G.

Femina. Caput subcordatuni , antcnnis jprimi pari.m-iafj,iculatis. Abdomen obloii-

rjam, jJost/'ce angustatum, pedes priml paris biremes^ remis liaiul articulatis, apice seti-

feris, secundi paris uniremes.^ reliqui rudimentarii. Cauda biarticidata, articulis minu-

tis. Ovaria sacciformia externa angusta.

Mas formam Cho7idracanthi siniidat, pedibus primi et secundi ^iaris crassis, ad

basim splniüa, armatis, reliquis minutissiviis , ad apicem duabus appendicibus setifor-

mibus instructus.

Longit. corp. 9 = 2-5 Millim., cf = 0-5 Millim.

Diese Art geliört zu dem von Kroyer') in neuester Zeit aufgestellten

Geschlechte Triclitliacerus , das im Allgemeinen mit Chondracanthus in der

Körpergestalt übereinstimmt, jedoch durch die eigenthümlichc Form des zwei-

ten Antennenpaares sich unterscheidet. Dieses ist nämlich bei Chondracanthus

in spitze Klammerfüsse umgewandelt, hier findet man dagegen an iJirer Stelle

zwei lange, gerade nach vorne gerichtete, am Ende keulenförmig verdickte und

in drei kurze, stumpfe Äste gespaltene Haftorgane, mit welchen das Thier in den

Geweben festhängt.

Der Kopf, welcher durch eine halsartige Einschnürung von dem Hinterkörper

deutlich getrennt ist, hat eine rundliche, fast herzförmige Gestalt, indem er in der

Mitte des Vorderrandes leicht ausgeschweift ist. Die vorderen Antennen sind an

ihrem Ursprünge sehr genähert, kurz und aus drei Gliedern zusammengesetzt,

das letzte Glied mit einigen Börstchen versehen. Die hinteren Antennen entspringen

gleich nach rückwärts von diesen und ragen über den Vorderrand ziemlich hinaus.

Sie haben die schon erwähnte eigenthüraliche Gestalt. Die Mundöffnung ist wie

bei Chondracanthus weit nach rückwärts abgerückt, nach vorne von einer breiten

abgerundeten Oberlippe begrenzt und seitlich von einem Taster und zwei Kiefer-

fusspaaren umstellt. Diese haben dieselbe Form wie bei Chondracanthus.

') Bidrag til kiuiJskali oni Si.vltekrebscup. Kjobenliavn ISGÖ, p. 2C4, taf. XIV, lig. 7.

Nnvava-Kxjiedition. Xoologisclicr 'J'Itcil. II. Baue!. 3. Abtii.
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Der auf den Kopf folgende Körperabschnitt ist fast dreimal langer und auch

etwas breiter wie dieser, nach hinten verschmächtigt und abgerundet, das Schwanz-

segment aus einem dreilappigen, am mittleren Theile mit zwei Börstchen besetzten

Anhange bestehend. Durch diese Form des Schwanzes, so wie auch durch die mehr

ländliche Gestalt des Hinterleibstückes unterscheidet sich die vorlieorende Art vor-

zugsweise von der durch Kroyer beschriebenen. Dort erscheint nämlich der

Schwanz sehr verlängert und aus drei deutlichen Segmenten gebildet.

Was die Beschaffenheit der Abdominalfusspaare betrifft, so weicht mein Befund

gleichfalls in einigen wesentlichen Punkten von der Darstellung Kr o yer's ab.

Das erste Fusspaar (Fig. 5p'), welches sehr w^eit nach vorne hin unmittelbar hinter

den Kieferfüssen entspringt, zeigt nämlich nach aussen zwei deutliche, aus einem

einzigen Gliede bestellende Euderäste, die an ihrem Ende mit einigen kurzen

Börstchen besetzt sind. Das zweite Fusspaar, das etwas weiter nach rückwärts

schon hinter der halsartigen Einschnürung seinen Ursprung nimmt, ist viel stärker

wie das vorige, sein verdicktes Basalglied ragt auch nach aussen über den Seiten-

rand etwas vor, so dass man es schon mit freiem Auge als seitlichen Fortsatz

gewahrt. Bei näherer Untersuchung findet man nach unten und innen von dem
breit abgerundeten Ende ein kurzes, mit einer spitzen Borste bewehrtes Glied

eingefügt. Kroyer gibt hingegen bei seiner Beschreibung an, dass die zwei ersten

Fusspaare beide einästig sind und zwar aus einem dickeren Basal- und spitzen

Klauengliede bestehen. — Weiter nach rückwärts findet man auf der Bauchfläche

noch undeutliche Spuren von zAvei anderen Fusspaaren, die jedoch nur bei starker

Vergrösserung zur Anschauung gebracht werden können imd über deren nähere

Beschaffenheit ich mir bei dem einzigen vorliegenden Exemplare keine ganz voll-

kommene Einsicht verschaffen konnte. — Die Eiersäcke sind von massiger Länge

und Breite.

Das Männchen (Fig. G) weicht in der Körperform von jener bei Cliondra-

canihus nicht wesentlicli ab. Es erscheint birnförmig, nach oben buckelig vorge-

wölbt, am Vorderende mit zwei kurzen Antennen besetzt, hinter denen die

gekrümmten Hafthaken folgen. Der Mund liegt weit nach rückwärts auf der

Bauchfläche und ist von zwei Kieferfüssen umgeben. Die zwei ersten Fusspaare

sind ziemlich stark und endigen in eine Klaue
, die beiden hinteren erscheinen

dagegen ganz kurz und wai'zenförmig. Am Hinterende finden sich zwei borsten-

förmige, dünne Anhänge. Es fand sich an der Gesclileehtsöffnung des Weibchens

festgeheftet.

Fundort: An den Kiemen von Pr/onofus panrtntas aus Brasilien. fM. G.)
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GENUS MEDESICASTE kroyrr.

MEDESICASTE PENETRANS nov. sp.

Taf. XXV. FiQ. 1, 2.

Femina. Corpus longissimum, attenuatum, versus dimiäiam ixirtem paulo incras-

satum, utrimque alatum^ posti.ce in discum latum, depressum, antice et postice media

emaryinatum excurrens. Caput minutum, rotundatum , antennis primis biartieulatis,

secundis uncinatis. Pedes duo solum anteriores, capiti approximati, tuberculiformes.

Cauda brevis, biarticulata. Saccidi ovigen elongaii, angusti.

Mas. Corpus ovatum., antice et postice acuviinatum, supra panlo articidatum,

antennis primis brevibus
,
posteriorihus hamatis, pedum quatuor jja^'ibus, anterioribus

duobus incrassatis , ad, apicem uncinatis, posterioribus mimitis, apice corporis duabus

appendicibus incurvatis, acutis armata.

Longitud. corp. <^ = 2S Ilillim., cf = 0'5 Millim.

Die Gattung Medesicaste, zu welcher unsere Art gehört, wurde von Kroyer
(Bidrag til Kundskab om Snyltekrebs. pag. 312, tab. XVIII, fig. 1) aulge-

stellt. Da jedoch diesem Forscher bei seiner Untersuchung nur sehr unvollständig

erhaltene Exemplare zu Gebote standen, so konnte auch eine erschöpfende Charak-

teristik dieser Gattung nicht gegeben werden. Ich war nun so glücklich, in der

Mundhöhle einer Trigia cap)ensis zwei vollkommen erhaltene Schmarotzer aufzu-

finden, die zwar in Folge ihrer bedeutenden Grösse, durch die abweichende Form

des vorderen Halstheiles und der mittleren Anschwellung sich von der durch

Kroyer beschriebenen Art unterscheiden, jedoch zweifellos zu derselben

Gattung gehören. Das weibliche Thier zeichnet sich durch einen halsartig ver-

schmälerten, langenVorderkörper aus, an dessen Ende man nach vorne den kleinen

runden Kopf, so wie etwas hinter der Mitte eine rundliche, bohnenförmige

Anschwellung bemerkt. Der Hinterkörper bildet hingegen eine rundlich- vier-

eckige , vorne und rückwärts in der Mitte ausgebuchtete flache Scheibe. In der

vorderen Ausbuchtung derselben endigt der dünne Vorderkörper, in der hinteren

liegt der kurze Schwanz verborgen und hier entspringen auch die Eiergäcke.

Der Kopf (Fig. 1 a) ist von dem Vorderkörper deutlich abgeschnürt , er hat

eine rundliche Gestalt und springt in der Mitte des Vorderrandes etwas vor.

Sowohl an der oberen, als auch an der unteren Seite finden sich nach aussen gegen

den Rand hin zwei rundliche glatte Wülste. Unmittelbar am vorderen Rande

entspringt das erste Fühlerpaar , es ist an der Basis ziemlich genähert. Es

erscheint zweigliederig, das zweite Glied bedeutend kürzer wie das erste und am

30»
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Ende abgerundet. Das zweite Fiihlerpaar liegt in kurzer Entfernung hinter ihm.

es ist ziemlich stark, am Ende mit einem sj^itzen, gekrümmten Khiuengliede ver-

sehen, das nach vorne über den Rand etwas hinausragt. Von einem Rüssel, welcher

sich nach Kroyer am Vorderrande zwischen den Antennen vorfinden soll, konnte

if'h nichts wahrnehmen. Die Mundöfinung ist im (iegentheile ziemlich weit nach

rückwärts gerückt und wird nach vorne von einer breiten Oberlippe und zu beiden

Seiten von zwei Kiefcrfusspaaren begrenzt. Die vorderen Kieferfiisse sind klein,

sie bestehen aus einem dicken Basal- und einem spitzen Klauengliede. Die hinteren

Kieferfüsse sind bedeutend stärker, aus drei Gliedern zusammengesetzt, hicvon

das erste kurz und mit einem kleinen Stachel am Vorderende besetzt, das zweite

längere fast viereckig, nach vorne verjüngt, das letzte klauenförmige hakig

gekrümmt.

Der dünne halsartig verschmälerte Vorderkörper ist fast dreimal so lang wie

der scheibenförmige Hintertheil. Nach vorne hin, in unmittelbarer Nähe des

Kopfes findet man an der Unterseite zwei kleine, höckerartige, undeutlich zwei-

lapjuge Fussstummel , sonst sind keine anderen Anhänge oder Rudimente von

solchen wahrzunehmen. In der Mitte des Vorderkörpers gewahrt man eine quer-

ovale, fast bohnen- oder nierenförmige Anschwellung, deren Oberfläche ganz glatt

und nackt ist, und an welcher von einem liornknopfe, wie ihn Kroyer gesehen

liaben will, selbst bei Anwendung eines stärkeren Druckes nichts zu entdecken ist.

Die Oberseite des verschmälerten Körpertheiles ist besonders nach vorne hin mit

zahlreichen Längsfalten versehen , die eine starke Ausdehnung des Körpers

mriglich machen.

Der mit zahlreichen Eiern angefüllte seheibenformige liinterkörper ist an der

Oberfläche ziemlieh uneben, die beiden Fortsätze, welche die vordere Ausbuchtung

begrenzen, stumpf abgerundet, die hinteren dagegen etwas länger, spitzer und

nach unten und rückwärts gekehrt, daher auch die hintere Ausbuchtung tiefer

erscheint. Der kleine konische Schwanz (Fig. 1 h) liegt zwischen den beiden

Seiteuflüeeln in der hinteren Ausbuchtung und ist aus zwei deutlichen, aber kui'zen

Gliedern zusammengesetzt. Das erste grössere Segment, von welchen beiderseits

die Eiersäcke entspringen, gehört noch zu dem scheibenförmigen Geschlechtsringe.

Die Eiersäcke sind ziemlich schmal , mit kleinen zahlreichen Eiern gefüllt und

erreichen nicht die halbe Körperlänge.

Das Thier war mit dem ganzen verschmälerten Vorderkörper in die Weich-

tlieile an der oberen Wand der Mundhöhle eingesenkt und nur der verbreiterte

Hintertheil ragte frei hervor.

Das Männchen (Fig. 2), welches an der Geschlechtsötfuung des Weibchens

festsass, ist äusserst klein und hat im Allgemeinen die ganze Körperform der

Chondracanthus-'^i'-Ännc\i(in. Es hat eine ovale, an beiden Enden zugespitzte Gestalt.
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Längs des stark gewölbten buckeiförmigen Eiickens bemerkt man fünf bis sechs

leichte Einschnürungen als Andeutungen einer Segmentirung. Am Vorderende

sitzt eine kurze gegliederte Antenne, hinter ihr ein gekrümmter Hafthaken, der

dem zweiten Fühler entspricht, und etwas weiter rückwärts der Mund mit zwei

Paar deutlich gegliederten Kieferfüssen. Die vier Fusspaare an der Bauchfläche

sind ziemlich entwickelt. Sie stehen unmittelbar hinter einander, die zwei vorderen

Fusspaare sind bedeutend länger und dicker wie die hinteren und mit spitzen

Klauengliedern versehen. Am Hinterende gewahrt man zwei stark gekrümmte

spitze, hakenartige Anhänge.

Kroyer stellte die GaLttnng Medesicaste zu den Lernaeoeerinen, obwohl er

nach dem von ihm angegebenen Befunde eher Veranlassung gehabt hätte sie bei

den Lernaeopodinen einzureihen, da eine am Vorderrande Hegende rüsselförmige

Mundöffnung, so wie die Gegenwart eines Haftnapfes jedenfalls besser für eine

Gattung aus der letzteren Familie sprechen. Nun aber findet sich in der That

weder das eine noch das andere. Es ist keine russeiförmige Mundöffnuno- am
Vorderrande vorhanden , eben so mangelt ein Haftnapf an der Erweiterung des

Vorderkörpers. Die Mundtheile und Fühler verhalten sich im Gegentheile ganz

gleich wie bei dem Geschlechte Chondiricanthus und auch die Gestalt des

JMännchens spricht dafür , dass diese Gattung sich inniger an Ghondracantliiis

anschliesst. Ich bin sogar der Meinung, dass eine bis jetzt zu Chondracanthua

gestellte Art, die ebenfalls häufig auf Trigla-Äxten vorkommt, nämlich der Gh.

ascJ/iims (Ch. trüjlae autor.), eben auch zu Medesicaste gehört.

Fundort: In der Mundhöhle von Trigla cajjensis.
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FAMILIA

LERNAEOPODINA.
fonspectus genemm huc Dsqae cognitornin.

I. Corpus pecUbus maxillaribus instructum.

1. Pedes maxülares secundl paris brachüformes , elongati, ad baaim liheri, ad

apicem p)lerumque connati, bulla aut clava cornea desinenten.

A. Ceplialotliorax brevis, ovatus aut cordatus.

a. Abdomen breve.

OL. Abdomen distincte annulatum

|3. Abdomen corrugatum aut nodosum

b. Abdomen elongatum^ hand articulatum.

Ai-bthere s N o

Basanistes Nonlm

Iiornaoopodu Kruyt^r').

B. Cephalothorax elongatus cylindricus, vermiformis.

a. Pedes maxillares primi paris antici, rostro approximati. Abdomen laene.

Bracbiella Cuv. -).

b. Pedes maxillares primi paris postici^ a rostro distantes et ju.rfa basim

brachiorum orti. Abdomen corrugatum

Tracheliastes Xnnliii.

') Die (irattung Chaj-ojnnus Kroyer imforPcheüli't sich von Lernaeojyoda nur durch dir ciKciitliüiulichi-

Form des Hornknopfes am Ende der Anno, imleni dieser mit zwei ziemlich langen, nach aussen gericli-

teten Fortsätzen versehen ist. Die Form des Hornknopfes, welche fast bei jeder Art eine andere ist,

scheint mir wohl für die Unterscheidung der einzelnen Arten ein recht wcrthvolles Mcrkinnl zu siin
,
je-

doch kaum genügend, um eine neue Gattung darauf zu gründen.

") Die Gattung Thysanote Kroyer ist nichts anders als eine Brachiella mit zahlreielien Aidiängen an den

Armen und am Hinterleib. Nun kennen wir aber Brachiella-Arten mit einem, zwei, vier, sechs und meh-

reren Anhängen und es wäre daher schwer zu bestinnnen, wo Brachiella aufhört, wo Thy.iannte ati-

ziitangen hat.
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2. Pedes maxillares secundi paris brachiiformes, ad hasim connati , ad apicaa

clava aut bulla cornea instructi.

Aiichurelia Cuv.

II. Corpus pedibus maxillaribus destitutum.

1. Corpus globosum rel p>yriforme, medio bulla petiolata, fubidosa instructtcm

Sileninin Kroyer').

2. Coipus depressum, utrinque in processum digitatum, siib ventrem inflexuin, pro-

ductum, antice peduncido brevi, coriieo , simpl/ci vel duplici, csopum

cirrlinsum emittente instructum

Tiinyplcunis Stp. tt Ltk.

GENUS BRACHIELLA clvier.

BRACHIELLA INSIDIOSA nov. sp.

Taf. XXIV. Fia 1.

Femina. Corpus elongatum, postice latius , versus dlnüdium anterius paullathn

uttcnuatum, collo cylindrico, capite distincto, rotundato, bracJiüs sal longiv, ad hasim

appendice minuta instructis , ad apicem incrassatis, sublobatis , bulla cornea obconica.

Abdomen quatuor appendicibus inaequalibus munitum^ medianis gracilibus d quin-

duplo brevioribus extcrnis. Sacculi origcri elongati, angusti.

Longitud. corp. :=. 8 Millim.

Diese Art hat wie B. Thynni einen verlängerten, nach hinten breiteren

Körper mit vier Abdominalfortsätzen
,
jedoch sind diese Fortsätze nicht gleich

lang wie bei jener Art, sondern die beiden äusseren erseheinen beträchtlich länger

(fünfmal) und stärker wie die mittleren. Sie haben eine konische Gestalt. Der

Körper verschmälert sich gegen das Vorderende hin allmählich und geht am
vorderen Drittheile in einen cylindrischen Hals über. Der Kopf ist ziemlich

deutlich abgesetzt, etwas dicker wie der Hals und abgerundet. An ihm bemerkt

man nach vorne und unten die starken, nach innen gekrümmten und am Ende

leicht gespaltenen Antennen (Fig. 1 a), zwischen ihnen liegt der grosse konische

') Iduntisch damit ist die Gattung TTfirpyllohius Stp. et Ltk.
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Rüssel, dessen vordere runde Öffnung mit kleinen BörstcLen besetzt ist und welcher

an der Bcasis zwei deutlich aus drei Gliedern bestehende Taster trägt. Etwas

weiter nach aussen und rückwärts von diesen Tastern liegen einige kleinere

Anhäno-e. Die vorderen Maxillarfüsse sind ziemlich stark und bestehen aus einem

fast viereckigen Basalgliede und einer spitzen, nach innen gekrümmten Klaue. Die

beiden Arme entspringen beiläufig am Ende des ersten vorderen Drittheiles vom

Körper, sie sind lang, an ihrer Basis mit einem kleinen zipfclfürmigen Anhange

nach rückwärts besetzt, gegen das Ende hin, wo sie sich berüliren und den läng-

lichen konischen Ilornknopf umfassen, verdickt und zugleich gegen den freien

Rand hin leicht gelappt. Die Eiersäckchen erreichen fast die Körperlänge, sie sind

ziemlich schmal, mit zahlreichen kleinen Eichen gefüllt.

Fundort: Auf den Kiemen einer Gadus- kri aus dem adi'iatischen Meere.

(M. C.)

BRACIIIF.LLA FDIBRIATA nov. sp.

T\F. XXIV. Fig. 2.

Femina. Collum hreve, ccipite rix distincto, antice rotundato. Brachia sat lata,

hrevia , margine 'posteriore trilohato. Abdomen postice paulo ine? assatum , in dna-s

laminas productum majores, incisura mediana dirisas, introrsiiin excaratas, margine

terminali fimhriatas \ duae laciniae minores ad basim incisunif modianae conspicuae.

Eaccidi ovigeri breres, incrassati, intra laminas inclusi.

Longitud. corp. = 5 Millini.

Diese Art hat einige Ähnlichkeit mit Thysanote Pomacanthi^) von Kroyer,
jedoch ist hier in unserer Art der Hiuterkörper nicht in viei", sondern blos in zwei

grosse, am Rande gelappte Blätter verlängert.

Der Körper erscheint in der Hinterhälfte ziemlich dick, nach vorne hin ver-

schmälert. Der Hals ist kurz, der Kopf nicht deutlich abgesetzt, vorne abgerundet.

Die Mundthcile verhalten sich wie in der voria-en Art. Die Arme sind kurz und

dick, am Hinterrande mit drei sehmalen Läppchen versehen, an der Vereinigungs-

stelle findet si< h ein kleiner scliwarzer Hornknopf. Der Hinterrand des Abdomen
verlängert sich nacli rückwärts in zwei breite, nach innen ausgehölilte und

durch einen tiefen mittleren Einschnitt von einander getrennte Blätter, die an

ihrem Hinterrande durch kurze Einschnitte in zwölf bis dreizehn schmale Läpp-

chen getheilt sind. Zwischen ihnen am (rrunde des mittleren Einschnittes bemerkt

man die zwei schmalen, spitzen Caudalauhänge. Die Eiersäcke sind kurz und dick.

') Kr" vor 1. c. ji. 288 tat'. X\', ti^,'. J.
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Sie entspringen nach aussen von den Caudalanliängen, sie haben eine länglieh-

ovaleForm, sind zum grössten Theile zwischen den blattartigen Seitenfortsätzen

eingeschlossen und ragen nur wenig über den Hinterrand derselben vor.

Fundort: An den Kiemen und in der Mundhöhle von Serranm sexfasciatus

aus Batavia.

BRACHIELLA LOBIVENTRIS nov. sp.

Taf. XXIV. Fig. 3.

Femina. Collum incruiisatum, breve, cupite non distincto. Brachia lata, abbre-

riata, margine fimbriata. Abdomen postice in laminam excurrens quadrilobatam, lobis

magnis, rotundatis, margine posteriore longe ßmbriatis. Sacculi ovigeri lobis paulo

longiores, crassi.

Longitud. corp. = 5 Millim.

Der Körper ist nach vorne hin massig verschmälert, nach hinten flügelartig in

vier grosse, abgerundete Lappen verlängert, die am ßande wieder durch zalilreiche

Einschnitte zerschlitzt erscheinen. Der Kopf ist vom übrigen Körper nicht deut-

lich abgeschnürt, der Hals kurz und dick. Die Arme erscheinen ziemlich verkürzt

und am hinteren Eande mit mehreren mannigfach zerschlitzten und getheilten

Anhängen versehen. Unter den letzteren sind jene am Ursprünge der Arme die

kleinsten, diejenigen hingegen, welche sich gegen die Vereinigungsstelle hin finden,

beträchtlich länger und spitzer. Die beiden Caudalanhänge, welche zwischen den

hinteren Seitenflügeln entspringen, sind klein und spitz. Die Eiersäcke ragen mit

ihrem Hinterende etwas über die Abdomiualanhänge hinaus und sind ziem-

lich dick.

Fundort: An den Kiemen von Rhyptieus saponaceus aus Brasilien.

Die beiden letzterwähnten Arten würden nach der Form der Abdominal-

anhänge und der Arme zu dem von Kr o y er aufgestellten Genus Thysanote gehören,

jedoch habe ich bereits oben nachgewiesen, dass die letztere Gattung keineswegs

vollkommen begründet sei und von Brachiella nicht getrennt werden könne.

GENUS ANCHORELLA cüvier.

ANCHORELLA FALLAX nov. sp.

Taf. XXIV. Fig. 4, 5.

Femina. Abdomen sat latuin, cauda postice prominala, brevi, co)iica, supra

tuberculis duobus minutis; coUum crassum, rugosuni , longum, capite acuminato;

braclda mediovris longitudinis, bulla Cornea fere infundibuUformi, peiiolata.

Xovara-Expodition. Zoologischer Tlicil II. Bd. 3. .^bth. 31
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Mas. Corpus ovaturn , antice rostro acuminato instructum
.,

postice rotunJafum,

jteduvi abdominalium duobiis parihus , apice uncinatis.

Longitud. coip. 9=5 Millim.., d = 0-4 Millim.

Eine kleine Art mit rundlichem, breiten Bauche; der hintere Schwanzanhang

kurz, konisch, vor ihm an der Rückenseite zwei Höckerchen sichtbar. Der Hals

erscheint ziemlich lang, an der Basis dick und gerunzelt, gegen das Kopfende hin

mehr verschmälert und spitz. Die Mundtheile verhalten sich ähnlich wie bei Bra-

chiella. Am Vorderrande ragen zwei gekrümmte, am Ende gespaltene Antennen vor.

Der Rüssel ist konisch, die Mundöffnung mit ßörstehen ringsum besetzt, au der

Basis mit zwei schlanken , dreigliederigen Palpen ausgestattet. Die vorderen

Kieferfüsse liegen unmittelbar hinter dem Rüssel und bestehen aus einem läng-

liehen , ovalen Basal- und spitzen Klauengliede. Die Arme haben nur eine sehr

massige Länge und sind am Ende mit einem deutlich gestielten , in der Mitte

trichterartig vertieften Hornknopfe versehen. Die Eiersäcke, welche beiderseits

neben dem Schwänze entspringen, sind kurz und dick.

Das Männchen ist äusserst klein, von eiförmiger Gestalt, nach hinten abge-

rundet, nach vorne mit einem vorragenden konischen Saugrüssel versehen , an

dessen Basis man einen kurzen dünnen Taster vorfindet. An der Bauchfläche

ffewahrt man zwei ziemlich starke , am Ende mit einer Kralle bewaffnete

Fusspaare.

Fundort: Kwi Dentrx ludgaris aus dem Mittelmeere. Das Männchen war an

dem Halstheile eines weiblichen Exemplars festgeheftet. (M. C)

ANCHORELLA CANTHARI nov. sp.

Taf. XXIV. Fio. 6.

Femina. Abdomen ovale, brachia abbre?nata, bulla jjetiolata , antice pat-um con-

cava, cnllo longissimo, gracili, capite acuminato.

Longitud. corp. = 5 Millim.

Diese Art besitzt einen länglich-runden Hinterleib mit kui'zem Schwanzende,

sehr verkürzte Arme mit einer gestielten hornigen Haftscheibe und einen äusserst

langen, dünnen Hals mit zugespitztem Kopfende. Die Eiersäcke sind fast gleichlang

mit dem Hinterleibe.

Fundort: Auf Cantharus Bleekvri vom Gap.
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ANCHORELLA DENTICIS.

Kroyer, Bidrag til kundskab om Snyltekrebsenp p. 296, tab. XVI, tig. 4.

Fundort: Aui^ Dentex rupestris vom Cap.

ANCHORELLA HOÖTILIS nov. sp.

Taf. XXIV. Fig. 7.

Femina. Abdomen ovatum, postice in (juatuor processus apice obtusos productus,

processibus superioribus paulo brevioribus et remotioribus inferin , cauda minuta.

Brachia mediocris lo7igitudinis , bulla Cornea petiolata, collo crafi.so , rugoso, versus

apicem paulo angustiore.

Longitud. corp. = 4 Millim.

Der Hinterleib ist rundlich -eiförmig, am Ende mit vier ziemlich langen,

stielförmigen Fortsätzen versehen, die zwei unteren längeren mehr genähert und

gerade nach rückwärts gerichtet, die oberen etwas kürzer, stark divergirend, nach

aussen und hinten gewendet. Das kurze Schwanzende zwischen den beiden unteren

Fortsätzen am Hinterrande des Abdomen sichtbar. Die Arme haben eine massige,

Länge und sind mit einer kleinen, gestielten Haftscheibe versehen. Der halsartige

Vordertheil ist an der Basis ziemlich dick, stark gerunzelt, am Kopfende etwas

dünner. Die Eiersäcke erscheinen länglich-oval.

Diese Art hat grosse Ähnlichkeit mit A. appendiculata Kr., nur ist in unserer

Art die Haftscheibe deutlich mit einem Stiele versehen, der Hals an der Basis

ziemlich verdickt und von den vier hinteren Anhängen sind die unteren etwas

länger wie die oberen.

Fundort: Auf Umbrina cirrliosa im Mittelmeere. (M. C)

ANCHORELLA SCIAENOPHILA nov. sp.

Taf, XXIV. Fio. 8.

Femina. Abdomen subpyriforme^ postice in quatuor appendices sut longas excur-

rens, app>endicibus fere aeqae lomjis et aeqiie distantibiis. Brachia elongata, bulla

petiolata. Collum longum, versus apicerti dilatatum.

Longitud. corp. = 4 Millim.

31*
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Diese Art unterscheidet sich von der vorigen durch den mehr birnförmigen,

nach vorne verschmälerten Körper, durch die fast gerade nach hinten gerichtete

und gleichweit von einander entferntere Fortsätze, sowie durch den am Ende ver-

dickten Hals.

Fundort: Auf einer Sciaena-krt aus dem indischen Ocean.

FAMII.U

LERNAEINA.
fon^pectus genrrDm hacnsqat- coi^uiloruiii.

I. Feminne saccidis ovigeris inntructae. (Lt'rnacocoriou s. str.)

1. Caput utrinque hrachiis duobus, slmplicibm uut lobatis munitum.

Leraaeocera Blainvill.

2. Caput brachm laterulibus destitutum,.

A. Corpus parte anteriore pergracUe, elongatum, capite rotundato, crasso,

parte posterioi'e paulo däatatum, indistincte articulatum. Sacculi

ovigeri liheri.

Therodamas Kroyer.

B. Corpus antice attenuatum, elongatum., capite ovali, angusto, postice ovatum,

haud articulatum, infra disco petiolato instructum. Sacculi orngeri

lamina eulcarea obtecti.

Naobrnnchia Hesse.

IL Feminae filis ovigeris instructae (Peimcllina s. str.)

1. Corpus cute tenui obtectum, elongatum, rectum. Os rostriforme
,
porrectum.

Fila ovigera longissima, haud convoluta.

A. Abdomen appendicibus penniformihus ornatum.

PeDoella Oken.

B. Abdomen appendicibus penniformibus nidlis.

a. Corpus ad ajjicem anteriorem appendicibus uncinatis aiit subchelifor-

mibus munitum. Caput terminale.
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a. Appenrlices anteriores uncinatae. Caput attenuatu?n. Pedum abdo-
minalium quatuor paria uniremia, remisfoUaceis, haud arti-

culatis, nudis.

Penicnlus Nordm.

ß. Appendices anteriores subchelifarmes. Caput incrassatum. Pedum
abdominaUim. quatuor paria, duo anteriora biremia , duo
posteriora uniremia, remis biartindatis, ciliatis

Lernaeonema M. E d «. '

)

b. Corpus ad apicem anteriorem rotundatum, inerme. Caput laterale.

Peroderma Heller.

2. Corpus integumento duro, corneo instructum, abdomine caudaque sigmoideis,

filis ovigeris in spiras reguläres convolutis. Os haud rostriforme.

A. Pars anterior reeta, pedum abdominalium quatuor paribus, cornibus cepha-

licis ramosis.

a. pars p'osferior sigmoidea appendicibus carens.

Lernaea Lin.

b. Purs posterior sigmoidea appendicibus penniformibus ornata

Lernaeolophas Heller.

B. Pars anterior in collum longum protracta, genuflexa, anchoris brevibus

simplicibus vel divisis munita
,
pedum abdominalium j^n^'ibus modo

duobiis, coi'nibus capitis nullis.

Haemobapbes Stp. et Ltk.-)

') Das Genus Lernaeonema wurde in neuerer Zeit von Steenstrup und Lütken ohne hinreichenden

Grund in zwei Gattungen zerfällt, nämlich Lernaeonema s. str. und LerneaenUeus Stp., Ltk. Bei

ersterem liegen die Geschlechtsöffnungen etwas weiter nach vorne, bei letzterem sind sie mehr dem

Hinterende genähert.

") Zu den Lernaeinen gehört auch das von Kroy er neu aufgestellte Geschlecht Echettis. Der Vorder-

körper ist hier sehr lang und dünn, fast fadenförmig (Kopf noch unbekannt), der Hintertheil, von dem

die langen, geraden Eierschnüre entspringen, von ovaler Form, durch einen dünnen Stiel steht mit ihm

in Verbindung ein langer spindelförmiger Schwanzanhang.

^
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GENUS LERNAEOCERA blainvillk.

LERNAEOCERA LAGENULA nov. sp.

Tae'. XXTV. Fm. 9.

Fem/'na. Corpus eJongatum, hrachüs ccphalicis utrinque Juobus, ap/'ce büobis,

posterior ihu.s pauhi longioribus, Abdomen flimidio anteriore (tihnixlimi cmgustatum,

dimidio posteriore latius, oUongum, appendicibiis caudalibus minutissimis , orificiis

genitalibus ab apico posteriore remotis^ antrorsum positis.

Longitud. corp. = 8 Millivi.

Der Körper besteht aus einer vorderen dünnen und einer hinteren beträchtlieh

erweiterten, länglich-ovalen Hälfte, die so ziemlich von derselben Länge sind. Der

ganze Körper ist leicht um seine Längsachse gedreht. Das Kopfende wird von

zwei armartigen Fortsätzen beiderseits umgeben , die beide zweilappig erscheinen.

Die vorderen und oberen sind etwas kürzer wie die unteren, die zugleich weiter

rückwärts liegen. Zwischen den vorderen Armen ragt der Mund knopfartig hervor

(Fig. S) a). Er besteht aus einem konischen Rüssel, in welchem zwei starke

Mandibel eingeschlossen liegen. Sie sind am Hinterende verdickt, nach vorne mit

zwei Spitzen versehen. Brühl') bestreitet in seiner ausführlichen Abhandlung über

Lernaeocera Qasterostei das Vorhandensein eines Saugrüssels und meint, dass die

beiden Kiefer vielmehr frei neben dem Munde vorragen. Ein solcher ist jedocli

sicherlich vo-rhanden und wurde von Burme ister") ganz richtig beschrieben.

Brühl scheint nur bei Untersuchung des ihm vorliegenden Thiei-es eine zu starke

Quetschung der Theile vorgenommen zu haben, wodurch wahrscheinlich die

Rüsselhaut zerriss. Die auf seiner Tafel II, Fig. 10 gegebene Abbildung zeigt

nach aussen von den Mandibeln ganz deutlich einen Hautsaum, der nach seiner

Form sicherlich der äusseren Wandung des Saugrüssels entspricht. Übrigens

finden wir bei der verwandten Gruppe der Pennellinen nach den neueren Unter-

suchungen von Claus ^) und Steenstrup*) einen ganz ähnliehen Bau. — Zu

beiden Seiten neben dem Rostrum entspringen zwei deutlich gegliederte Anliänge,

die als Antennen zu betrachten sind. Die vorderen erscheinen dreigliederig, die

hinteren fünfgliedei'ig, beide sind mit kurzen Borsten besetzt. An der unteren

') Mittheilungen aus dem k. k. zoolog. Institute (icr UniviTsilät Pest. Wien ISHO.

') N'ova Aeta Aoad. Caes. Leopold. XVII. 1835.

') Würzburger natnrsehaftl. Zeitschrift. 1861.

") Steenstru[i und Liit keil , Snyltckrebs. 18G1.
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Fläche des Kopfes und hinter dem Rüssel bemerkt man zwei ziemlich ansehnliche,

nach vorn gerichtete Kieferfüsse. Sie bestehen aus einem dicken Basalgliede, dem
nach vorn ein fast viereckiges nach innen mit einem kleinen zapfenförmigen

Fortsatze versehenes Glied folgt und endlich aus einem stumpfkonischen kurzen
Endglieds, das mit drei spitzen, leicht gekrümmten Haken bewaffnet ist. Die
Gliederung zwischen dem zweiten und dritten Gliede ist sehr wenio- an-

gedeutet.

Was die Fusspaare anbetrifft, so zeigen sich vier Paare von Ruderfüssen, die

in einzelnen Zwischenräumen an dem verschmälerten Körpertheile hinter einander

folgen. Die beiden ersten Fusspaare sind mehr genähert und finden sich nach

vorn zwischen den grössern Armen, das vorderste unmittelbar hinter den Kiefer-

füssen. Das dritte liegt gegen die Mitte, das vierte am Ende des verschmälerten

Vorderleibes. Diese Euderfüsse (Fig. 9i), auf deren Vorkommen bei Lernaeocera

wir zuerst von Brühl aufmerksam gemacht wurden, bestehen beiderseits aus zwei

deutlichen Asten, die fast gleiche Länge haben und aus drei Gliedern zusammen

gesetzt sind. Jedes dieser Glieder ist mit zarten Fiederborsten versehen, die nach

Zahl und Anordnung sich wie bei anderen parasitischen Crustaceen verhalten.

In der Nähe der Geschlechtsöffnungen findet man als Andeutung eines fünften

Fusspaares zwei mit ßörstchen besetzte Stummel.

Der hintere Körpertheil ist etwas länger wie der vordere, beträchtlich breiter,

länglich-oval, am Hinterende schmal zugerundet und mit zwei kurzen Schwanz-

anhängen versehen (Fig. 9 c), die aus einem kleinen Basalgliede und einer langen

Endborste bestehen. Gewöhnlich bemerkt man noch zwei kleinere Börstchen an

der Basis der vorigen. Die Geschlechtsöffnungen sind sehr weit von dem Hinter-

ende abgerückt und stehen noch vor der Mitte des verdickten Körpertheiles. Es

verhält sich in dieser Beziehung diese Lernaeocera-k.rt zu den bisher bekannten,

wie Lernaeonema abdominalis zu L. monillaris, aus welchen letzteren Steenstrup

und Lütken zwei verschiedene Gattungen bildeten. Ich finde mich jedoch nicht

veranlasst, wegen dieser geringen Verschiedenheit eine neue Gattung aufzustellen.

Form der Eiersäcke unbekannt.

Fundort: Von einem nicht näher bezeichneten Fische aus Brasilien.

GENUS PENNELLA oken.

PENNELLA CEASSICORNIS.

Steenstrup et Lütken, Bidrag til kundskab om Snyltekrebs. 1861, p. T?, tab. XIV, f. 34.

Fundort: Mittelmeer.
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GENUS PENICULÜS NORDMANN

.

PENICULUS FISTULA.

Taf. XXV. Fig. 3.

Nordmann, Micrographische Beiträge zur Naturgeschichte der wirbellosen Thiero. II. Hft., pag. 107,

taf. VI, flg. 8—14.

Diese interessante Ai"t wurde früher von den meisten Autoren mit den Diche-

lestinen vereinigt, erst in neuerer Zeit hat der durch seine gründlichen Unter-

suchungen über die parasitischen Crustaceen bekannte Forscher Claus die

richtige Stellung dieser Schmarotzerform bei den Lernaeen nachgewiesen , wo sie

sich unmittelbar an die Gattung Lernaeonema anschliesst. Ich konnte mich bei

dem vorliegenden Exemplare überzeugen, dass der Bau der Mundtheile ganz mit

jenem von Lernaeonema übereui stimmt. Mau findet auch hier am Vorderende nach

(unten einen stark vorragenden Küssel , so wie an der Basis desselben einen drei-

gliederigeu Kieferfuss. Die kleinen Häkehen am Vorderrande entsprechen dem

scherenförmigen zweiten Antennenpaare bei Pennella und Lernaeonema, tlie

daneben liegenden vorderen Antennen sind äusserst dünn. Die vier am Halse

liegenden Fusspaare zeigen blos die Basalglieder entwickelt, während die geglie-

derten Ruderäste mangeln. Die Eierschnüre sind lang und dünn.

Fundort: Auf einem nicht näher bezeichneten Fische aus dem Mittelmeere.

(M. C.)

GENUS LERNAEONEMA m. Edwards.

LERNAEONEMA MONILLARIS.

Taf. XXV. Fig. 4.

Lernaea spratta Sowerby, Biit. Miscellany t. 68.— Lernaeonema wow'Wans M. E d w a r il s , Hist.-nat.

d. Crust. t. III, p. 525, tab. 41, fig. 5.

Diese Art ist ausgezeichnet durch die schlanke Körperform , im vorderen

Drittheile halsartig verschmälert und mit 11— 12 Einschnürungen versehen, die

unmittelbar hinter einander folgen und diesem Körpertheile ein gegliedertes oder

knotiges Ansehen geben. Die grössere hintere Körperhälfte ist leicht verdickt,

fast cylinderisch, nach rückwärts mit einem kurzen, stumpfkonischen Schvvanz-

anhang versehen.

Der Kopf ist rundlich und mit zwei spitzen, nach hinten gerichteten Fort-

sätzen bewaffnet. Am Vorderrande gewahrt man die beiden Autennenpaare
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(Fig. 4«, a^). Das erste ist kurz, dünn und besteht aus drei, mit einigen Börstchen

besetzten Gliedern; das zweite stärkere erscheint zweigliederig, fast scheren-

förmig, indem das dicke Basalglied an der Innenecke einen spitzen, stachelartigen

Vorsprung bildet, gegen welchen das gekrümmte Klauenglied sich einschläot. An
der unteren Seite bildet der Mund einen stark vorspr-ingenden konischen Eüssel.

der am Ende mit einer runden Öffnung ausmündet, und hinter welchem an der

Basis ein Paar dreigliederiger, mit spitzer Klaue versehener Kieferfüsse entspringt.

Die vier Fusspaare liegen in geringer Entfernung hinter dem Eüssel am Anfange

des Halses und folgen unmittelbar auf einander. Sie sind deutlich mit zweiglie-

derigen Euderästen verseben, und zwar findet man an den zwei ersten Fusspaaren

zwei Ruderäste, an den zwei hinteren dagegen nur einen einzigen. Die Basal-

glieder, an welchen diese Ruderäste befestigt sind, haben eine ovale Form und

stehen an jedem Fusspaare durch ein schmales Mittelstück mit einander in

Verbindung. Die einzelnen Glieder der Ruderäste sind mit Fiederborsten besetzt.

live Eierschnüre sind lang und dünn, sie entspringen am Hinterende des

Körpers unmittelbar vor dem konischen Schwanzanhange.

Die Körperlänge beträgt (ohne Eiersehnüre) 26 Millim.

Fundort: Am Auge einer C/upea-kvt aus dem Mittelmeere. (M. C.)

LEENAEONEMA GRACILIS nov. sp.

Taf. XXV. Fig. 5.

Femilla. Corpus longissimum, filiforme ^ versus apicem posteriorem incrassafum,

fusiforme , appendice caudali minima. Caput subtrigonmn , cornu laterali nullo sed

tubercido mamilliformi instructuvi, autennisprimi paris brevihus, triai-ticidatis, secundi

paris subcheliformibus. Os rostriforme
,
porrectum. Pedum ahdominalium quatuor

paria, duo anteriora biremia, posteriora uniremia, remis omnibus biarticulatis, ciliatis.

Fila ovigera elongata.

Longit. corp. := 28 Millim.

Der Körper dieser Art erscheint äusserst dünn, fast fadenförmig, erst am

hinteren Viertheil schwillt er spindelförmig an und endet mit einem ganz kurzen

Scliwanzanhange. Der Kopf hat eine fast dreieckige Form und ist nach vorne hin

mehr ausgedehnt wie an der Rückenseite. Statt der Hörner findet man hier an den

Seiten blos ganz flache, rundliche Hervorragungen. Die Antennen liegen nach

vorne und oben und verhalten sicli fast wie in der vorigen Art. Das erste Antennen-

paar, welches sehr dünn ist und mehr nach hinten und aussen liegt, besteht aus

drei Gliedern, das zweite etwas stärkere erscheint am Ende fast scherenförmig.

Das Rostrum, die Kieferfüsse, so wie die vier Fusspaare am Anfange des Halses

Novara-Eipedition. Zoologischer Theil. II. Hd. 3. Abtii. i-
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sind ganz gleich gebaut wie bei L. monillaris. Die Eiersehniire sind lang und tliinn

lind entspringen unmittelbar vom Hintereude des Körpers.

Fundort : Auf der Haut von Lichia amia im adriatisehen Meero. (M. ('.)

P E II ü 1) E R M A nov. gen.

Corpus elongatum, versuspartem anteriorem processu laterali instrnctuni. colhon

efformans, ad apicem caput cum ore rostriformi et infra pedes abdominales portans.

Pedes abdominales primi et quartiparis rudimentarii. tuberculiformes, secundi et tertii

paris vero bene evoluti, Uli bireines., hi uniremes, remis biarticulatis, ciliatis. Fila ovigera

hnfjissima attenuata.

Diese Gattung unterscheidet sich von allen übrigen, die man bis jetzt kennt,

durch die eigenthümliche Lage des Kopfes, der hier nicht am Vorderende des

Körpers sich findet, sondern auf einem seitlich von diesem abgehenden Fortsatze

liegt. Von den vier Fusspaaren sind nur die zwei mittleren deutlicher entwickelt

und liegen an der unteren Seite des Halses unmittelbar hinter einander.

PERODERMA CYLINDRICUM nov. sp.

'I'af. XXV. Fig. 6.

Femilla. Coipus cylindricum , antice paulo latius, apice rotundatum, rotlum

viediocris longitudinis.

Longitud. corp. = 15 Millim.

Der Körper dieser Art hat eine längliche Gestalt, und ist fast cylindrisch, in

der vorderen Hälfte etwas breiter wie nach rückwärts; die ganze Oberfläche

ziemlich glatt, das Vorderende abgex'undet, das Hinterende zu beiden Seiten leicht

ausgeschweift. Am Anfange des vorderen Dritthciles sendet der Körper einen

konischen, zapfenartigen Fortsatz in horizontaler Eichtung nach aussen, an wel-

chem sich nach unten die Füsse so wie gegen die Spitze hin die Mundtheile vor-

finden. Letztere sind ähnlich beschaften wie bei dem Geschlechte Penella. Sie

bestehen aus einem konischen Saugrüssel, welcher in seinem Innern zwei spitze,

leicht gekrümmte Kiefer birgt, so wie aus zwei kräftigen Kieferfüssen, die gewöhn-

lich nach rückwärts geschlagen sind und zweigliederig erscheinen. Das erste

Glied derselben ist ziemlich lang und dick, das zweite klauenartig, nach innen ge-

schlagen und am concaven Eande mit einem kleinen Zähnchen bewehrt. Zu beiden

Seiten des Eüssels bemerkt man noch einen einfachen länglichen Anhang, der viel-

leicht als Antenne zu betrachten ist. Er zeigt keine Gliederung, ist ziemlich schmal

und dünn, am Ende abgerundet. Ob sich noch ein zweites Antennenpaar vorfindet,
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konnte ich nicht oruiren, da das einzige Exemplar, -welches mir zu Gebote stand

in der Umgebung des Eüssels, besonders nach oben hin ziemlich verletzt war.

Unmittelbar hinter den äusseren Kieferfüssen gewahrt man an der unteren Fläche

des Halses die Fusspaare. Das erste und vierte Fusspaar ist nur wenic- entwickelt

einfach stammelartig , mit einem kleinen Börstchen am Ende , dagegen sind die

zwei mittleren Fusspaare ganz deutlich ausgebildet und ähnlich wie bei Ler-

naeonema und Penella gebaut. Sie bestehen beiderseits aus einem ovalen Basal-

gliede, das in der Mitte durch ein schmales Verbindungsstück mit dem gegenüber

liegenden zusammenhängt, so wie aus zwei Ruderästen beim zweiten, aus einem

einzigen beim dritten Fusspaare. Diese Euderäste sind deutlich zweigliederig und
am Ende mit ziemlich langen Fiederbörstchen besetzt. Unmittelbar hinter der

Basis des zweiten Fusspaares bemerkt man in der Haut zwei kleine nach aussen

in zahnförmige Spitzen auslaufende Anhänge.

Die langen dünnen Eierschnüre entspringen vom Hinterende des Körpers

ein besonderer Schwanzanhang ist nicht sichtbar.

Fundort : Ganz eingebohrt im Fleische des Seitenmuskels bei einer Sardelle

aus dem Mittelmeere. jM. C.)

LERNAEOLOPHUS „ov. ge...

Corpus durum, corneum, capite rotundato, cornibus tribus siraplicibus aut ratno-

sis munito, antennis rudimentarüs, ore sat lato, Jiaiul rostrifoi-mi
,
pedibus maxillari-

bus et palpis circiimdato. Abdomen elongatum, antice attenuatum, rectum postice in-

crassatum, slgmoideum et appendicibus penniformibus instructum. Pedum abdominu-

Ihon quatuor parin , antromum ad, collum pnsita. Fila origr-ra in spira.s reguläres

convoluta.

Diese (Gattung bildet ein Mittelglied zwischen Lernaea und Penella. Mit erste-

rer stimmt sie in Körperform und Bau der Mundtheile überein , mit letzterer hat

sie die hinteren federbuschartigen Anhänge gemein.

LERNAEOLOPHUS SULTAXUS.

Taf. XXV. Fi.;. 7.

Penella sulfana M. Edwards, Ilist.-nat. d. Crust. toni. III, p 523.

Diese Art. welche den Typus für die neu aufgestellte Gattung bildet, zeich-

net sich durch die harte, hornige Körperbedeckung aus. Der Kopf ist fast kugelig

und mit drei starken hornigen Fortsätzen versehen. Der nach rückwärts abtre-

32=
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tende Fortsatz ist der kürzeste, ganz einfach, spitz-konisch. Die zwei seitlich, ii

Fortsätze sind länger und deutlich verästelt. Sie theilen sich nach aussen gabel-

artig in zwei Äste , welche stark divergiren und sich am Ende noch einmal spal-

ten. An der oberen Fläche in der Kähe des Stirnrandes bemerkt man bei näherer

Untersuchung zwei kleine Schüppchen (Fig. 7 a), welche gleich wie bei Lrrnaea

als Rudimente von Antennen zu betrachten sind. Der Mund ist nicht rüsselartig

verlängert, er liegt in der Mitte an der Innern Kopfseite und wird von sechs rund-

lichen, warzenartigen Höckern umstellt, die jedoch bei näherer Untersuchung

sämmtlich ein nach innen geschlagenes Klauenglied besitzen und die äusseren

^lundtheile, nämlich ein Paar Palpen und zwei Paar Kieferfüsse darstellen , bei

denen die Basalglieder besonders verdickt sind. Die vorderen Kieferfüsse und

Palpen bestehen nur aus dem Basal- und Klauengliede, beim hinteren grösseren

Kieferfusspaare finden sich drei Glieder vor. — Die vier Fusspaare liegen un-

mittelbar hinter den Kieferfüssen am Anfange des Halses neben einander und be-

stehen aus vier Paaren ovaler, durch ein schmales Älittelstück verbundener Blätt-

chen. Sie entsprechen den Basalplättchen der Ruderfiisse bei Lernaea und Pennella

und es ist möglich, dass sich auch bei dieser Art Ruderäste vorfinden, die jedoch

verloren gingen. Bei vier von mir untersuchten Exemplaren vermisste ich sie

jedoch immer.

Der übrige Körper ist in der grösseren vorderen Hälfte stark verschmälert,

ziemlich gerade, in der hinteren Hälfte dagegen sehr verdickt und zugleich

S-förmig gekrümmt. Die zahlreichen Anhänge, welche diesen Hintertheil feder-

buschartig einhüllen, sind gabelartig gespalten und verästelt. Die Eierschnüre,

welche vom Hinterende zwischen diesen Anhängen entspringen, sind lang, dünn

und spiralig aufgerollt.

Körperlänge =15 Millim.

Fundort: in der Mundhöhle von Serrcmus scriba und cubrilla aus dem adria-

tischen und Älittelmeere. (M. C.)
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ORIM)

CIRRIPEDIA.

FAMILIA

LEPADIDAE.

GKNUS L E P A S LINNE.

LEPAS ANATIFERA.

Liniif', Syst. nat. — Darwin, A monograph of the Cirripeilia Ti.nii. I, p. 73, pl. I, fig. 1.

Fundort: Cap.

LEPAS ANSERIFERA.

Linne, Syst. nat. — Darwin, Cirriped. t. I, p. 92, pl. I, f. 6.

Fundort: Nicobaren, Schanghai.

LEPAS FASCICULARIS.

ElHs et Solander, Zoophytes. tab. XV, fig. 5. — Darwin, Cirrip. t. I, p. 92, pl. I, (ig. 6.

Fundort: Chili auf Janthina, Rio Janeiro."j

GENUS CONCHODERMA olfep.s

CHONCHODERMA AURITA.

Lepas avrita Linne, Syst. natur. — Conchoderma aurita, Darwin Cirripedia, toni. I, p. 141,

pl. III, fig. 4.

Fundort: Au ekland.
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GENUS POLLIOIPES LEACH.

POLLICIPES MITELLA.

Le2>ati mi/ella Linn ö , Svst. natiir. — PolUrißex initfiVa , Darwin Cinijiedia t. I, p. .')](>. pl. VII

(ig. 3.

Fundort: flono-kono-, ,

FAMII.IA

BALANIDAE.

GENUS BAL AN US aucturum.

BALANUS TINTINNABULUiM.

Lepai tiiitinnabuhmi Linne, Syst. nat. — Jlalanus liiiliiiiiahibiiu I>ar\viii. (Jirripodia t. [I.

p. lyö, pl. I.

f^unJürt; IMadras, Chili.

GENUS TETRACLITA Schuhmacher.

TETRACLITA PO ROSA.

Le-pas ijorosa Gm!:\in, Syst. nat. — Tetraclita porosa Darwin, Cirripedia t. II, p. 3211, pl. X, tig. 1.

Fundort: Sydney.

GENUS V H T H A U A L U S ranzani.

CHTHAMALÜS CIRRATUS.

Darwin, L'irripoilia t. II, 4(11, pl. XVIII, tig. 1.

Fundort: Chili.

CHTHAMALÜS DENTATUS.

Darwin, Cirripedia t. 11, p. 4(5.'), pl. XVIII. 1'. .S.

Fundort: Nikobaren.
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Übersichtstabelle

über die geographische Verbreitung der einzelnen Arten.

Ord. Decapoda.

Sc'ct. B r a c h y u r a.

Fam. Oxyrhyncha.

Lihidoclaea brasüiensis Heller
Micippe hirtipes Dana
Naxia diacantha Dehaan
Tiarinia verrucosa Hell

Egeria Herbstii M. Edwards
Acanfhonyx consohrinus Alph. Edwards .

Fam. Cyclometopa.

Cancer irroratus Hell

, dentatus Bell

Atergalis elegans Hell

„ limbattis M. E d w

, floridus D e h

Carpüius maculatus M. K d w
Liomera lata Dana
Actaea hirsutissima (Rüpp.) Deh. . . .

Xanfho Lamarchü M. Edw
., Jiotatus Dan ...
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(Jhloi-odius niger Rüppell

„ sanguineus M. Eilw. . .

,,
Dehaanil Krauss . . .

Pilodius pugil Diin

Cijmo Andreossiji S a v i g n y . . . .

Epixanthua frontalis M. 10 tl w. . . .

0:sius lobaius Hell

„ rugiilosus Stimpson. . . .

„ tuherculosus M. Edw. . . .

Piluynnus rufopunctatus Stimpson

„ fissifrons Stimps. . . .

Eriphia laevimana M. Edw. . . ,

„ gonagra Fabriciiis . .

Trapezia caerulea Rüpp. . . .

.,
areolata Dan

„ Cymodoce Herbst. . .

j,
guttata Rüpp

Tetralia cavimana Hell

Neptunus diacanthus L a t r e i 1 1 e

„ sangtiinolentus Herbst

, pelagicus Liiiue . . .

Achelous spinimanua Latr. . .

Scylla serrata F o r s k a 1 . . . .

Carupa laeciuscula Hell

Thalamita admele Herbst . . .

„ coeruleipes Ijue. & .laeq.

, crenata Latr

„ Danae Stimps. . . .

Goniosoma Orientale Dan. . . .

, sexdentatum Herbst

Carcinus maenas Linn

Farn. Gatometopa.

Thelphusa perlata M. E d \v. . . .

,, corrugata Hell. . . .

_,
Leschenauää M. E d \v. .

Geothelphusa chilensia Hell. . .

„ oblusipes Stimps.

Parathelphusa trideittata M. Edw.
Trichodactylus quaäratiis M. Edw.
Cardisoma hirtipes Dan

„ carni/ex Herbst. . ,

Gonoplax angulata Penn. . .

Macrophthalmua hicarinatus Hell.

Gelasimus vocans R u m p li . .

„ tetragonon Herbst . .

,, rubripes Lue. & J a c q.

+

+

+
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4-

+
+
+

+

+

+

+

+ +
+
+

+
+

+
+
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Gelasimus annuli2>es M. Edw
„ Gaimardi M. E il w. . „ , . .

„ perplexus M. E d \v

Heloecius cordiformis M. Edw
Mi/ctirts langicarpus Latr

Hemiplax hirfipes Hell

Ocypoda ceralophahna Fall

„ platytarsis M. Edw
„ macrocera M. Edw
„ rhomhea Fair

„ cordimana Desm
Goniopsis cruentatus Latr

Metopograpsus Thxikuhar Owen
„ messor F o r s k a 1 . . . .

„ oceaiiicus Luc. & JarMj.

PacJiygrapsus intermedius Hell

„ pubescenü Hell

„ inaurus Luc
„ marmorafus F a b r

Leptograpsus i-ariegatus Fahr
Gvüpsus sti'ioosus Herbst
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Sesarma Eydouxi M. K d \v

„ hidens ü e h

„ intermedia Deli

iiidica M. E d w
, gracilipes M. Edw

Metasesarma rugulosa Hell
Aratus Pisoni M. Edw
Ilolometopus haematocheir 1) c li

Ilalicarcinus planatus V a b r

Hymenicus varius D a u

„ pubescens Dan
Pinnolherus pisum L i n ii

Pinnaxodes hii-tipea Hell

Farn. Oxystomata.

Calappa ttibercidata Fahr
„ lophos Herbst

Matuta Victor Fabr
Ilepatus angustafus Fabr

, chitensis M. E d w
Philyra scabriuscnla Fabr
Dicera ocellata M. Edw
Acaiithocyclus Gayi M. Edw

Sect. Auoiiuira.

Trib. Apterura.

Cryptodromia lateralis Cf r a y

Dromidea spongiosa Stiinps

Trili. Ptei-j'sui-a.

Albunea symnista Falir

Remipes testiidinarius M. l^dw

Hippa emerita Fabr.

„ axiatica M. Edw
Porcellana pisum lAI. Edw

, pisoides Hell. . . . . . .

„ mitra Ilaii

„ scahricuta Dan
, militaris Hell

„ ru/escems Hell
hellis Hell

„ inermia Hell

„ digitalis Hell

„ elongata M. Edw
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Porcellana leporina Hell

, penicillata Hell

„ Danas Hell

„ barbata Hell

„ frontalis Hell

Cenobita clypeafa Herbst
„ rugosa X. E d \v

„ Olivieri Owen
„ violascens Hell

Diogenes miles Fahr
, custos Fahr
„ ai-anis Hell

„ senex Hell
Petrochirus granulatus Oliv
Pagurus difformis M. E d \v

, punctulatus Oltv
Aniculus typicus Fabr
Calcinus tibicen Herbst

;, Gaimardi M. E d w
„ elegans M. El dw
„ latens Rand
„ nitidus Hell

Clibanarius striolatus Dan
„ corallimis M. E d w
„ humilis Dan
, virescens K r a n s s

„ longitarsis D e h

„ barbatus Hell
Clibanarius aequabilis Dan
Paguristes ciliatus Hell
Eupagarus Novi-Zelandiae Dan

Scct. Macnira.

Thalassina scorpinnoides Latr

Thenus orientalis Fabr
Palinurus Hügelii Hell. .

,, Lalandii M. Edw
„ ornatus Fabr
„ dasypus M. Edw

Astacus australiensis M. E il w
Ästacoides nobilis Dan

;, apinifer Hell
Paranephrops tenuicornis Dan
Caridina curvirostris Hell
Alpheus socialis Hell

„ laet-is Rand
;, Charon Hell
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Ord. Isopoda.

Idotaea affinis M. Edw. . . .

, nitida Hell

Cleayitis granulosa Hell. .

Tanais gracilis Hell

Lygia Gaudichaudii M. Edw.
SpheriUo Danae Hell. . . .

„ monolinus Hell.

„ pictus Hell

Porcellio Paulensis Hell. . ,

„ interruptus Hell. . .

Deto echinata G u e r

Tylos Latreillii And
Sphaeroma Quoyana M. E d w. .

„ lae ciuscula Hell.

, integra Hell.

n perforata M. E d w. .

„ Stimpsoni Hell.

j,
scahricula Hell.

„ tristis Hell. . . .

Cirolana rugicauda Hell. . .

Aega hasalis Hell

Lii-oneca ornata Hell. . . .

„ mediterranea Hell.

Cymothoa frontalis M. Edw.
Ceratolhoa rapax Hell. . , .

, trigonocephala Leaeh.

, Banksii L e a c h. . .

Oiirozeuktes Owenii M. Edw.

Ord. Poecilopoda.

Li'inulus moluccamcs

Ord. Siphonostoma.

Farn. Ergasilina.

Enjasilus peregrinus Hell
Bomolochus megacei'Os He

gracilis Hell.

Farn. Caligina.

Caligus minutus Otto .

„ vexator Hell. .

„ infestans Hell.

„ Trachynoti Hell

j, macrurua Hell.

+
+

+
+ +

+

+
+

+

+
+
+
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+
+

+
+
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+

+
+

+
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CaJiijus tenax Hell

„ Chorinemi Koll

„ cottstrictus Hell

, Torpedinis Hell

„ irritans Hell

Sijnestius caligitius Stenst. & Ltk. . . .

Parapetalus orientalia Stenst. &Ltk.
Caligodes laciniatua K o 11 a r

Lepeophtheirus Nordmanni M. Edw. . . .

, monacanthus Hell. . . .

„ hrachyvrus Hell

Anuretes Heckclü Koll
Hermilius pyriventris Hell

Euryphorus nympha Stenst. &LtU. . .

Elyfrophora brachyptera e r s t

Nesippus Orientalis Hell

, cryptunts Hell

EcktkrogaUus hraccalus Dan
Dinematura latifolia Stenst. & Ltk. . .

Demoleus paradoxus 1 1 n

Pandarua armatus Hell

„ lugubris Hell

„ dentatus M. Edw
Nogagus elongatus Hell

caelebs Hell

Cecropsina glahrata Hell

Fam. Dichelestina.

Eudactylina aspera Hell

Clavella tenuis Hell

Cycnus gracilis M. E d w
Pseudocycniis appendicula/us Hell. . . .

Nemesis mediierranea Hell
LeTnaritkrnpus alrox Hell

„ latiteniris Hell

., noiilis Hell

„ trigonocepilialus Hell. . .

,., larvatus Hell

Fam. Ghondracanthina.

('Ifiadrdcanthus angns/atiis Hell. . . .

„ alatus Hell

„ horridtts Hell
Trich/hacerus molestus Hell
Mede.iicasfe pene/rans Hell
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Farn. Lernaeopodina.

Brachiella insidiosa Hell

„ fimbriata Hell

;, lobiventris Hell

Anchorella fallax Hell
Anchorella Canthari Hell

„ Denticis Kroyer
„ hostiUs Hell

„ sciaenophila Hell

Farn. Lernaeina.

Lßi'uüeocei'cc lagoiuld Hell
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Übersicht

der Arten iiacli den einzelnen iMindiiilen.

I. Mieobareii.

Mit 88 Arten.

Micippe hirtipe.s. Tiariniaverrucosa. Xanthn Lamarckii. Xantho notutns. Meiiippc

Bellangcrii. Etisn.i iitäiö-. Actaeodes tomento.^us. Actaeodes noilipci. Clüorodius

n'ujer. Clüorodius scmquineus. Pilodius pugä. Epixanthus frontalis. Ozius rugulnHn.s.

Ozius tiiherculosus. Eriphia laevimana. Trapezia coeralea. Trapezia arenlafa.

Trapezia Gijmodoce. Neptmius sanqiänolentus. Scylla serrata. Thalamita adinete.

Thalamita coeruleipes. Thalamita crenata. Goniosoma Orientale. Thelphusa Lesclie-

naudii. Cardisoma carnifex. Macrophthahnus bicarüiatus. Gelasimus rocans. Gela-

.simus teti-agonon. Gelasimus rubrip>es. Gelasimus annuUpes. Ocypoda ceratophthalma.

Ocypoda plafytarsis. Ocypoda viacrocera. Ocypoda cordimana. Metopograpsus ocea-

nicus. Grap)su.s strigosus. Plagusia squamosa. Plagiisia depressa. Acanthopus planis-

simus. Fseudograpsus harbatus. Nectograpsus politus. Grapsodes notatus. Ptychogna-

thus pusillus. Sesarma aspera. Sesarma bidens. Sesarma indica. Sesarma gracllipe.

Calappa tuberculata. Matuta victor. Albunea symnista. Eeiiiipes testudinarius. J

cellana pisiim. Po?-cellana j^isoides. Pnrcdlana Danae. Porcellana scabricula. Por-

cellana militaris. Porcellena bellis. Porcellana inermis. Porcellana penicillata. Por-

cellana barbata. Cenobita clypeata. Genohita rugosa. Cenobita OUvieri. Diogenes miles.

Diogenes amrus. Diogenes senex. Pagurns puuctulatus. Calcinus tibicen. Calcinus

Gaimardi. Clibanarius .striolatus. Clibanarius coralliiius. CUbanarius hwnilis. Cliba-

narius longitarsis. Puguristes ciliatus, Thalasiiiascorpionoides. Alpheus laeris. Alpheus

Gharo)i. Alpheus crassi)nanus. Anchistia notata.. Leander distans. Kippolyte gibbo-su.s.

J'enaeus rnonodon. Gonodactylus chiragra. Sphaeroma tristis. Aega basalis. Lepas

anserifera, Ghthamalus dentatus.

s.

'or-
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II. Taiti.

Mit 62 Arten.

Atergatis elegans. Ä. Umhatus. A. floridus. Carpüius macidatus. Liomera lata.

Actaea hirsutissima. Xanfho arcuatus. Car-püodes tnsiis. Actacodes tomentosus. Car-

piloxantlms rugipes. Chlorodius Deliaanii. Cymo Andreossyi. Ozms lobatus. 0. rugu-

losus. Trapezia guttata. Tetralia caviviana. Ncptunus pelagiciis. Scylla serrata.

Carupa laeviuscula. Thalamita adviete. Thelphusa Leschenaudü. Cardisoma hirtipes.

Geläsimus tetragonon. G. Gaimardi. Ocypoda platytarsis. 0. macrocera. Metopograp-

sus Thukuhar. Geograpsus crimpes. Perigrapsus excelsus. Acanthopus planissimus.

Nectograpsus poUtiis. Metasesarma rugulosa. Galappa tuberculata. Matuta victor.

Bemipes testudiiiarius. Porcellana mitra. Porcellana rufescens. Genobita clypeata.

C. rugo.sa. Paguriis difformis. P. punctulatus. Galcinus tlbicen. G. Gaimardi. G. elegans.

G. latens. G. nitidus. GUbanarius striolatus. G. corallinus. Alpheus laevis. A. frontalis.

A. grucilipes. Anchistia inaequimana. Palaemon vagtis. P. spectabilis. Hippolyte gib-

bosus. Penaeus canaliculatus. P. tahitensis. Squilla nepa. Lysiosquilla maculata. P.seu-

dosquilla oculata. Gonndactylus chiragra. Spliprillo pictus.

Ol. «Java.

Mit 36 Arten.

Neptunus pelagicus. Thelphusa corrugata. Parathelphusa tridentata. Gyclograp-

sus punctatus. Matuta victor. Thalassina scorpionoides. Palinurus Hügelii. Palinurus

ornatus. Leander indiciis. Palaemon sundaicus. Palaemon jaranicus. Penaeus sculpti-

lis. Penaeus indicus. Penaeus carinatus. Squilla nepa. Sphaeroma laeviuscula. Gerato-

ffioa Banksii. Lirnulus moluccanus. Bomolochus megaceros. Bomolochus gracilis. Gali-

gus infestans. Galigus macrurus. Galigus constrictus. Galigus Torpedinis. Synestius

caliginus. Parapetalus Orientalis. Galigodes laciniatus. Lepeoptheirus brachyurus.

Hermilius pyriventris. Nesijjpus Orientalis. Nesippus crypturus. Eudactylina aspera.

Lernattthropus lativentris. hernanthropus larvatus. Brachiella firnbriata. Anchoi-ella

sciaenophila.

IT. Aucklaiifl.

Mit 'Ai Arten.

Eudo7-a tetraodon. Daira perlata. Neptunus sanquinolentus. Scylla serrata.

Thalamita Danae. Gardisoina hirtipes. Hemiplax hirtipes. Varuna litierata. Hetero-

grapsus sanquineus. Heterograpsus harbimanus. Heterograpsus maculatus. Hehce

crassa. Halicarcinus planatus. Hymenicus i'arius. Hynienicus pubescens. Pinnotkeres

Novar.vExpedition. Zoologisrher Theil. II. Bd. 3. Abtb. 34
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jihum. Calappa tuhereulata. Cryptndrornia lateralis. Porcellana elongata. Anicidiis

typims. Clibanarius harhatus. Eiipagurus Novi-Zc-landiae. Paranephrops tenuicor-

nis. Caridina curvirostris. Alpheus socialis. Palaemon ornatus. Squilla nepa. Gona-

dactylus trispinosus. SpJierilln Danae. S. monolinus. Echthrogalcus braccatus. Pan-

(Inrus dentatus. Nogagus elongatus. ConcJioderma aurita.

W Rio Janeiro.

Mit 32 Arten.

Libidoclaea hrasüiensis. Panopaeus Herbstii. Eriphia gonagra. Neptuyius dia-

canthns. Achelous spinimanus. Carcinus maenas. Tricliodactylus quadratus. Ocypoda

rliombea. Goniopisis cruentatus. PcK-liygrapsus intermedius. Pachygrapsus maurus.

Heiice gramdata. Ardtus I'isoni. Hepatus angustatus. Hippa emerita. Porcellana Icpo-

rina. Porcellana frontalis. Petrochirus granulatus. Penaeus setiferus. Caligns Trachy-

noti. Caligus tenax. Caligns Chorinemi. Caligus irritans. LepeophtJteirus monacanthus

Anuretes Heckelii. Euryphorus nymplia. Pseudocycnus appendiculatus . Lernanthro-

pus nobilis. Trichtacerus molestus. Brachiella lobiventris. Lernaeocera lagenula. Lepas

fascicularis.

Tl. Ifladras.

Mit 30 Arten.

Acanthonyx consobrinus. Xantho granosovianus. Chlorodius niger\ Neptunus

sanquinolentus. Neptunus pelagicus. Scylla serrata. Thelpliusa corrugata. Thelphusa

Leschenaudii. Gelasimus annuUpes. Gelasimus perplexus. Metopograpsus messor.

Plagusia squamosa. Varuna litterata. Cyclograpsits punctatus. Sesarma aspera.

Sesarma Eydouxi. Calappa lophos. Matuta victor. Pliilyra scahriuscula. Albunca

symnista. Hipp)a asiatica. Cenobita rugosa. Ccnobita Olirieri. Dtogenes miles. Thenus

Orientalis. Palinurus dasypus. Squilla nepa. Lygia Gaudichaudii. Ceratothoa Banksii.

Baianus tintinnabulum.

VII. Oiliraltai*.

(AilrialischfS unil Mitleliiii'iT.)

Mit "27 Arten.

Pachygrapsus marmoratus. Porcellana digitalis. Tylos Latreillii. Livoneea medi-

terranea. Caligus minutus. Caligus vexator. Lepeophtheiriis Nordmanni. Elytrophoi-u

brachyptera. Dinematura latifolia. Demoleus paradoxus. Pandarus lugubris. Noga-

gus caelebs. Cecropsina. glabrata. Cycnus gracilis. Nemesis mediterranea. hernanthro-

pus trigonocephalus. Chondracanthus angustatus. Ch. horridus. Brachiella insidiosa.
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Anchorella fallax. Anchorella hostilis. Pennella crassicornin. Peniculus ßstula. Ler-

naeonema monillaris. Lernaeonema gracilis. Peroderma cylindricum. Lernaeoloplim

sultanus.

VIII. Ceylon.

Mit 25 Arten.

Chlorodius sanqumeus. Neptumis sanquinolentus. Scyllaserrata. Goniosoma sex-

dentatnm. Thelphusa LescJienaudii. Gelasimus annulipes. Gelasimus perplexus.

Ocypoda ceratophthalma. Metopograpsus messor. Grapsus riidis. Helice deyitipea.

Sesarma aspera. Sesarma indica. Hippa aaiatka. Cenobita rugosa. Palinurus dasy-

pus. Palaemon rudis. Palaemon scabriculus. Palaemon lanceifrons. Penaeus mono-

ceros. Penaeus indicus. Penaeus monodon. Penaeus avirostris. Squilla nepa. Squilla

oratoria.

IX. Syiliiey.

Mit 24 Arten.

Ozius lobatus. Pilumnus rufopunctatus. Pilumnus fissifrons. Heloeciiis cordifor-

mis. Myctiris longicarpus. Leptograpsus variegatus. Plagusia squamosa. Paragrapsus

laevis. Cryptodromia lateralis. Cenobita rugosa. Calcimts latens. Astacus australiensis.

Astacoides nobilis. Astacoides spinifer. Alpheus socialis. Alpheus laevis. Alphens

avarus. Leander sei-enus. Palaemon Danae. Sphaeroma Quoyana. Ceratothoa tri-

gonocephala. Ourozeiddes Owenii. Lernanthropus atrox. TetracUta pornsa.

X. ChÜi.

Mit 16 Arten.

Cancer irroratus. C. dentatus. Paraxanthus hirtipes. Geothelphusa chilensis.

Packygrapsus pubescens. Hepatus chilensis. Acanthocyclus Gayi. Clibanarius aequabi-

lis. Rhynchocinetes typicus. A^ionyx chilensis. Porcellio interruptus. Sphaeroma

integra. Geratothna rapax. Lepas fascicidaris. Baianus tintinnabulum. Chfhamalus

cirratus.

XI. Cap.

Mit 16 Arten.

Euxanthus rugulosus. Neptunus sanquinolentus. Thelphusa perlata. Gonoplax

angulata. Plagusia tomentosa. Cyclograpsus punctatus. Dicera ocellata. Idotea affni/s.

Deto echinata. Sphaeroma Stimpsoni. Sphaeroma scarbricnla. Pandarus armatus.

Medesicaste penetrans. Anchorella Canthari. Anchorella Denticis. Lepas anatifera.

.H4*
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XII. Schanghai.

Mit 13 Arten.

Ozins lobatus. Leptograpaus variegatus. I'lagu-^a'a äfpreava. Eriochirus ainenais.

Platynotiui depressus. Sesarma affinis. Sesarma Dehaani. Sesarma intermedia.

Palaemon superbus. Palaemon sinensis. Palaemon asper. Ergasilus peregrinus. Lepas

anserifera.

XIII. Iloii^kon^.

Mit 11 Arten.

Naxia äiacantha, Egeria Herhstii. Nej)tunuspelagiciis. Varuna litterata. Sesarma

bidens. Sesarma intermedia. Holometopus haematocheir. Glibanarius virescens.

Penaeus semisulcatus. Penaeus affinis. Pollicipes mitella.

XIV. St. I»aul.

Mit 9 Arten.

Dromidea spongiosa. Palinurus Lalandii. Allorckestes Paulensis. Idotaea nitida.

Cleantis qranulosa. Tanais gracilis. Porccllio Paulensis. Sphaeroma perforata. Ciro-

lana rugicauda.

XV. Puiiifiet.

Mit 7 Arten.

Plagusia depressa. Heterograpsus sanqidneus. Heterograpsus harbimanus. Pin-

nofheres pisum. Porcellana elongata. Leander modestus. Livoneca ornata.

XVI. Iflanila.

Mit 6 Arten.

Neptunus pelagicus. Geothelphusa obtusipes. Ocypoda cordimana. Palaemon

lanceifrnns. Lygia Gaudichaudii. Glavella tenuis.

XVII. Siiigapore.

Mit 4 Arten.

Neptuniis pelagicus. Squilla nepa. Cyniothoa frontalis. Ckondracanthus alutus.

XVIII. .^laileira.

Mit 2 Arten.

Pachygrajisus marmoratus. Nautilograpsus minutus.
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Die in den vorliergelienden Blättern aufgeführten Crustaceen stammen von

achtzehn verschiedenen Fundorten. Das grösste Contingent lieferten die Nicobaren

mit 88 Arten. Ihnen reihen sich die übrigen Fundorte in folgender Weise an:

Taiti 62, Java 36, Aucldand 34, Rio-Janeiro 32, Madras 30, Gibraltar 27,

Ceylon 25, Sydney 24, Chili und Capje- 16, Shanghai 13, Hongkong 11, St. Paul 9,

Punipet 7, Manila 6, Singapore 5, Madeira 2 Arten.

Von besonderem Interesse erscheint die bisher wrenio- o-ekanute Crustaceen-

Fauna der Nicobaren, von Taiti und St. Paul, vrelche Orte auch von den beiden

Zoologen der kais. Novara-Expedition mit vorzüglicher Sorgfalt durchforscht wur-

den. Was die Crustaceen -Fauna der Nicobaren betrifft, so zeigt diese nach dem
vorliegenden Materiale -wohl im Allgemeinen eine grosse Ähnlichkeit mit jener

des indischen Oceans überhaupt, doch lernten wir hier doch mehrere Formen ken-

nen, welche bisher an keinem andern Punkte des indischen Oceans aufgefunden

worden sind. Die Crustaceen-Fauna von Taiti lässt eine auffallende Übereinstim-

mung mit jener des rothen Meeres erkennen, mehr als die Hälfte der aus letzterem

bekannten Arten wurden auch hier gefunden. Von den auf St. Paul gesammelten

neun Arten erwiesen sich sechs als neu, zwei hat die Insel gemeinsam mit dem Cap.

Die Anzahl sämmtlicher aufgeführten Arten beträgt 349. Davon gehört die

Mehrzahl, nämlich 239, zu der Ordnung der Decapoden. Die übrigen Ordnungen

sind folgenderraassen vertreten: Die Stomapoden mit 6, Amphipoden mit 2, Iso-

poden mit 28, Poecilopoden mit 1, die Siphonostomen mit 64 und Cirripeden mit

9 Arten. Als neu wurden beschrieben 125 Arten. In der Abtheilung der Sipho-

nostomen wurden auch einige neue von gleichen Fundorten stammende Formen

aus der reichen Sammlung des kaiserl. zoologischen Museums aufgenommen,

wodurch die Arbeit an inneren Werth nur gewonnen haben dürfte. Die beigege-

benen 25 Tafeln mit Abbildungen wurden unter der Aufsicht des Verfassers von

Herrn Dr. Heitzmann auf das Sorgsamste ausgeführt.
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INDEX.

A-"• Seite

Acanfhocyclus Gayi M. Edw. & Luc 70

Acaiitlwnyx consohrinua Alph. M. Edw 5

Acanthopus planissim.ua Hbst 51

Achelous ruber Lam "27

„ spinimanus Latr 27

Actaea hirsutissima Rupp 9

Actaeodes toinentosus M. Edw 17

Aega hasalis Hllr 143

Aeglea laevia L t r 81

Albunea symniata Fabr 72

Alebion Kr 161

Allnrchestea Paulensis Illlr 128

Alpheus aearua Fahr 108

„ Charon Hllr 107

;, crassimanus Hllr 107

„ frontalis Say 107

, gracilipes Stmps 108

„ laevia Rand 107

„ socialis Hllr 106

Amphipoda Ltr 128

Anchistia inaequimaua Hllr 1011

, notata Illlr lOi»

AnchoreUa Canthari Hllr 242

„ Denticia Kr 248

fallax Hllr 241

„ hostilia Hllr 243

„ aciaenophila Hllr 343

Anicnlus fypicua Dan 87

Anonmra M. Edw 71

Anonyx chilenaia Hllr 129

Amiretes Heckelii Koll 186

Fig.

XII

XI

X

X

14

X
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Seite

Apterura M. Edw 71

Aratus Pisoni M. Edw 66

Argulina Burm 159

Argulus Müll 159

Artotrogus Boeck 151

Ascomyzon Thor 151

Astacidae Ltr 93

Astacoides nohilis Dan 101

„ spinifer Hllr 102

Astacus australiensis M. Edw 100

Asterocheres Boeck 151

Atergatis elegans Hllr 7

, floridus Dell 8

,, Umbatus M. E d w 8

B.

Bacuius Lubb 151

Baianus tintinnahutum Linii 254

Bomolochus gracüis Hllr 157

„ megaceroa Hllr 153

Brachiella fimhriata Hllr 240

„ insidiosa Hllr 239

„ lohiventris Hllr 241

Brachyura M. Edw 1

c.

Calappa lophos Hbst 69

„ tuberculata Fab 69

Calcinus elegans M. Edw 88

„ Gaimardi M. Edw 87

„ latens J. Rand 88

„ nitidus Hllr 89

, tihicen Hbst 87

Caligeria Dan 161

Caligina v. Ben 162

Burm 160

Oaligodes laciniatus Kr 180

C'aligus Chorinemi Kr 174

„ constrictus Hllr \"

infestans Hllr 167

irritans Hllr 177

„ macrurua Hllr 1(0

Fig.

IX

xni
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Seite

Caligus minutus M. Edw 163

, tenax Illlr 172

„ Porpedinis Hllr 176

, Teachrjnoti Hllr 1(19

„ vexator Hllr 16j

Calhtes Dan ' IGO

Cancer dentatus Bell 3

„ irroratus Bell 6

Cancridae Dan 6

Caridae Ltr 105

Caridina curmrostris Illlr 105

Carcinus maenas Linn 30

Cardisoma carnifex H b s t 35

, hirtipes Dan 35

Carpilius niaculatus Linn 9

Carpilodes tristis Dan 17

Carpiloxanthus rugipes Hllr 17

Carupa laeciuscula Hllr 27

Catometopa M. E d w 31

Cecrops L e a c h 163

Cecropsina glabra Hllr 209

Cenohita clypeata Hb st ' 82

„ Olivieri Owen 82

j, rugosa M. Edw 82

„ violascens Hllr 82

Ceratothoa Banlcsii Leach 148

, rapax Hllr 146

;, trigonocephala Leach 148

Chondracaiithina Latr 228

Chondracanthus alatus Hllr 231

„ anguatatus Hllr 230

horridus Hllr 232

Chthamalus cirratus Darw 254

, dentatus Krss 254

Cimpedia Latr 253

Clavella tenuis M. Edw 215

Cleantis granulosa Hllr 132

Clibanarius aequabilis Dan 91

harhatus Hllr 90

, coralliiius M. Edw 89

, kumilis Dan 90

;, longitarsis Dell 90

, striolatus Dan 89

., eirescena Kr. . . 90

III

XIX 1

XII

XXIIl

XXIII

XXIII 4

XXIII

XII

VII
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Seite Taf. Fig

Cirolana rugicauda Hllr. 142 XII ]3

Conchoderma aurita L 253
- Cryptodromia lateralis Gray 71

Cycnua gracilis M. E d w 216 XXII 6

Cyclograpsus einereus Dan 56

, punetatus JI. Edw 55

Cyclometopa M. Edw 6

Cymo Andreossyi Savign 20

Cyrnofhoa frontalis M. Edw 146

D.

Daira perlata M. E d w. . 18

Decapoda Latr • 1

Demoleus paradoxus Otto 199 XIX 3

Deto echinata Guer 137

Dicera ocellata M. Edw 70

Dichelestina M. Edw 212

Dineinatura latifolia H. Ltk 199

Diogenes avarus Hell 83 VII 2

., miles Fabr 83

seiiex Hell 85 VII 3

Doridicola Leyd 150

Dromidea spongiosa Stmps 72

Dysgamus Stp. & Ltk 161

E.

Echthrogaleus hraccatus Dan 197 XX
Egeria Herlstii M. Edw 4

Elytropliora hrachyptera Gerst 189 XVII

Epialtus marginatus Bell 5

Epixanthus frontalis M. Edw 20

Ergasilus peregrinus Hell. ... 152 XIII

Eriochirus si7iensis M. Edw 52

Eripkia gonagra Fabr 24

, laevimana M. Edw 24

Eriphidae Dan 20

Etisus utilis Luc. & Ja eq 16

Eudactylina aspera Hell 213 XXI

Eudora tetraodon Hell l'i ^^

Novara-Expedition. Zoologischer Tlieil. II. Bd. 3. Abth. 35
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Seile

Eupagurua Novi-Zelandiae Dan. 92

Euryphorus nympha St. L 189

Euxanthus rugulosus Hell 12

G.

Gangliopus Gerst 163

Gelasimus a?inulipes M. Edw 38

„ GaimM'di M. Edw 38

„ perlexus M. Edw 38

„ ruhripes Luc. & Jacq 38

„ telragonon Herbst 37

„ vocans Eumph 37

Geograpsus crinipes Dan . . 48

Geothelphusa chüensii Hell 33

„ ohtusipes Stmps 34

Gloiopotes S t. L 161

Goniopsis cruentatus Latr 43

Goniosoma Orientale Dan 29

, sexdentatum Herbst 30

G'onodactylus chiragra Fabr 126

„ trispinosus White 126

Gonoplax angulata Penn 35

Grapsidae Dan 43

Grapsodes nofatus Hell 58

Grapsus rudis M. Edw 47

„ strigosus Herbst 47

Gyropeltis Hell 159

H. .

Halicarcinua planafus Fabr 66

Heiice crassa Dan 61

„ dentipes Hell 62

„ grayiulata Dan 61

Heloecius cordiformis M. Edw 39

Hemiplax hirtipes Hllr 40

Hspatus angustatus Fabr 69

;, chiletisis M. E dw 70

Sermilius pyriventris Hllr 187

Heterograpsus harbimanus Hllr 53

, maculatus M. Edw 54

Fig.

II

III

IV

xvin
IV
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Seite Taf. Fig.

Heterograpsus sanguineus Deh. 52

Hippa asiatica M. Edw 73

;, emerita Fabr .. 73

nippolyte giVbosus M. Edw 120

Bolo'inetopus haematocheir Deh 66

Hymenicus pubescens Dan 67

;,
varius Dan 67

I.

Idotea affinis M. Edw 130

nitida Hllr 131 XII 1

Isopoda Ltr 130 ...

L.

Laemargus Kr 163

Leander distans Hllr 109 X 4

„ Indiens 11 11 r 111 X 7

, modestua Hllr 111 X 6

„ serenus Hllr 110 X 5

Lepas anatifera Linn 253

anserifera Linn 253 ...

„ fascieularis Ell 253

LepeopTitheirus hrachyurus Hllr. .• 185 XVI 4

, monacanthus Hllr 183 XVI 3

„ Nordmanni M. Edw 180 XVI 1,2

Lepidopus Dan 162

Leptograpsus variegatus Fabr 46

Lernaeina Hell 244

Lernaeocera lagenula Hllr 246 XXIV 9

Lernaeolophus sultanus Nordm 251 XXV 7

Lernaeonema gracilis Hllr 249 XXV 5

„ monillaris M. Edw 248 XXV 4

Lernaeopodina M. Edw 238

Lernanthropus atrox Hllr 221 XXI 3

larvatus Hllr 227 XXU 4,5

lativentris Hllr 223 XXI 4

223 XXII 1

nolilia Hllr 225 XXH 2

„ trigonocephalas Hllr 226 XXII 3

Lihidoclaea hrasiliensis Hllr 1 11,2
Lichomolgus Thor 151

35*
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Seite

Limulus mohtccamis C'lus 149

Liomera lata Dan v 9

Livoneca mediterranea Hell 146

„ ornata Hol] ... 145

Lygia Gaudichaudii M. E d vv 13 4

M.

Macrophthalmus hicarinatus Hell 36

Macrura M. Edw . .... 93

'jSIatuta Victor Fahr 69

Medesicaste penetrans Hell 235

Menippe- Bellangerü M. Edw 15

Metasesarma rugulosa Hell 65

Metopograpsus messor Forsk 44

;, oceanicus Luc. & Jaq 44

„ Tliukuhar Owen 43

Micippe kirtipes Dan 3

Myctiris longicarpus Latr 40

N.

Nautilograpsus minutus Linn 50

Naxia diacantha D e h 3

Nectograpsus politus Hell .... 57

Nemesis mediterranea 220

Neptunus diacanthus Latr 26

j, pelagiciis Linn . . 2 7

„ sanquinolentus Herbst 26

Nesippus crypturus Hell 196

„ Orientalis Hell 194

Nicothoe M. Edw 151

Nogagus caelehs Hell 208

„ elongatus Hell . 206

0.

Ocypoda coralophthalma Fall 42

, cordimana Desm 42

„ macrocera M. E d w 42

„ platylarsis M. Edw 42

XII

XII

16

15

IV

XXV 1 ,2

V
XXI

XVin
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Seite Taf. Fig.

Oci/poda rliombea Fahr 42

Ocypodidae M. E dw 31

Ourozeuktes Oivenii M. E d w. , 148

Oxyrhyncha M. Edw 1

Oxystomata M. Edw 69

Ozius lohatus Hell 21 II 4

„ rugidosus Stmps 22 III 1

;, tuberculosus M. Edw 23

P.

Pachygrapsus intermedius Hell 44

„ marmoratus Fahr 46

;, inaurus Luc 46

„ puhescens Hell . 45 IV 4

Paguriates ciliatus Hell 91 VII 6

Pagurus difformis M. E dw 86 ...

„ punctulattis Oliv 87 ...

Palaemon asper Stmps 119 ...

Danae Hell. 120 XI

„ javaniciis Hell 116 ...

„ lanceifrons Dan. 119 ...

„ ornatus Oliv 119 ...

rudis Hell 114 ...

„ scabi'tcidus Hell 117 X 9

„ sinensis Hell 119 X 11

„ spectahilis Hell 113 X 8

p sundaicus Hell 115

„ superbus Hell " 118 X 10

„ vagtis Hell 113 . .

Palinurus dasypus M. Edw 100

Hügelii Hell 96 VIH

„ Lalandii M. E d w 97

„ ornatus Fabr 99

Pandarus armatus Hell. . . 202 XIX 4

, dentatus Hell 206

luguhris Hell 205 XX 1,2

Panopaeus Herhstii M. E d w 16

Paragrapsus laevis Dan 55

Paranephrops tenuicornis Dan 104

Parapetalus orientalis Stenst. &Ltk 179

Paratlielphusa tridentata M. Edw 34

Paraxanthus hirtipes M. Edw. & Luc 12
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Seite

Penaeus affinis M. Edw .... 123

„ avirostris Dan 123

, canaliculatus Oliv 121

, carinatus Dan 123

„ indicus M. Edw 122

„ monoceros Fahr 121

, monodon Fabr ,
122

„ sculptüis Hell 122

„ semisidcatus Deh 121

^ setiferus Linn 121

„ tahitensis Hell 121

Peniculus fistula Nordm 248

Pennella crassicornia Stenst. &Ltk 247

Perigrapsua excelsus Hell 50

Perissopus Stenst. & Ltk. . 162

Peroderma cylindricum. Hell 250

Petröchirus granulatus Oliv 85

PMlyra scahriuscula Fabr 70

Phyllophora M. Edw 162

Pilodius pugil Dan 19

Pilumnus fissifrons Stmps 24

, rufo-punctatus Stnip;* 23

Pinnaxodes hirtipes Hell 68

Pinnotheres pisum Linn 67

Plagusia depressa Fabr 51

„ squamosa Herbst 51

, tomentosa JI. Edw 51

Platynotus depressus Deb CO

Poecilopoda M. Edw 149

Pollicipes miiella Linn 254

Porcellana harhata Hell 80

belUs Hell 7 6

„ Danae Hell 74

„ digitalis Hell 77

„ elongata M. Edw 78

, frontalis Hell 81

, inermis Hell 76

„ leporina Hell • 78

miUtaris Hell 7 5

„ rtülra Dan 74

;, penicillata Hell 79

„ pisoides Hell , 73

„ pisum JI. E d w 7 3

, rufesceiis Hell 76

Fig.

XI

XI

XXV

XXV

VI

VI

VI

VI

VI

VI

VI

VI
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Seite Taf. Fig.

Porcellana scahricula Dan 75

Porcellio interruptus Hell. .... 136 XII ' 6

„ Paulensis Hell "... 136 XII 5

Portunidae M. Edtv 26

Pseudocycnus appendiculatus Hell 218 XXII 7

Pseudograpsus barbatus Eumph 52

Pseudosquilla oculata Br 129

Pterygura M. Edw 72

Ptycliognalius pusillus Hell . . 60

Remipes testudinarius M. Edw 72 .....
Rhynchocinetes typicus M. Edw 120

s.

Sciaenophilus v. Ben 160

Scylla serrata Forskai 27

Sesarma afßnis Deh 62

, aspera Hell 63 VI"

, hidens Deh 64

„ Dehaanii M. Edw 62

Eydouxi M. Edw ' 64

„ gracilipes Luc. &Jacq 65

„ indica M. Edw 64

„ intermedia Deh 64

Sipltonostoma M. Edw 150

Specilligus Dan 162

Sphaeroma integra Hell 138 XII 8

laeviuscula Hell 138 XII 7

perforata M. Edw 139 XII 9

„ Quoyana M. Edw 13 7

scahricula Hell 141 XII 11

Stimpsoni Hell 139 XII 10

tristis Hell 142 XH 12

Spherillo Danae Hell 134 XII 4

„ monolinus Hell 135

, picHis Hell 135

Squilla nepa Latr 124

„ oratoria Deh 124

Stomatopoda M. Edw 124

Synestius caliginus 5te.nit. &. 'Lt)^. 179
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280 Dr. C. Heller. Cr u s t a c a.

Fig.

Tanaia graciUs Hell • 133 XI

Tetraita cavirnana Hell 26

Talamita admete Herbst 28

;, . coeruleipes Luc. & Jacq 28

, crenaia Latr 29

„ Danae Stmps 29

Thalassinidae Dan 93

Thelphusa corrugata Hell 23 IV

, Leschenaudü M. Edw 32

„ perlata M. Edw 31

Thenus orientalis M. Edw 93

Thersites Pagenst 150

Tiarinia verrucosa Hell 4

Trapezia areolata Dan 25

;, coerula Rüpp 25

„ Cymodoce Herbst 25

guttata Rüpp 25

Trebius Kr 161

Trichodactylus quadratus M. Edw 35

Trichthacerus molestus Hell 233 XXIII 5, 6

Tylos Latreülii Aud 137

V.

Varuna litterata Fabr
,

51 ...

X.

Xantho arcuatus Hell 11 H
granoso-manua Dan . . 11 ...

,. Lamarckü M. Edw 10 ...

, notatus Dan 10 ...
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Erklärung der Abbildungen.

Tafel I.

Brachyiiia.

Fiff. 1. Liliidoi-laea hrnsiliensin. Von der Riickonsfiite, natürliclic Oriisse.

„Im. .. „ Gesiclitsfläclie.

„ 2. Tiarinia Berriifosa. Von der Rückenseite, natürliche (i rosse.

„ 3. Atfrc/a/ix elegmix. Von der liiiekenseite. natürliche (irösse.
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Erklärung der Abbildungen.

Tafel II.

Iiiacliviirii.

Fig. 1. Xanilio arcuniiis. Von der Kiickenseite, natürliche Grösse.

, 2. Euxanthus rugulosus. Von der Rückenseite, natürliche Grösse.

„•2 a. „ „ Gesichtsfläche.

„ 3. Eudora ietraodoji. Von der Rückenseite, natürliche Grösse.

, 4. Ozius lobalus. Von der Rückenseite, natürliche Grösse.
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Erklärung der Abbildungen.

Talcl III.

Hraclij iiia.

Fig. 1. Oziua ruffulosiis. Von der Kiickenseite, natürliche Grösse.

„ 2. Carupa laeviuscula. Von der Ruekenseite, natürliche Grösse.

„ a. Goniosoma Orientale. Von der Riinkenseite, natürliche Grösse.

, 4. Qeothelphuaa chilensis. Von der Rückenseite, natürliche Grösse.
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Erklärung der Abbildungen.

Till.'! IV.

Rii'icliyiira.

Fig. 1. TUelphusa corrugala. Hückenansicht, natürliche (irösse.

„ 2. ilwropldhalmus bicarinalus. Rückenansieht, natürliche Grösse.

„ ;i. Hemiflax hirtipea. Kückenansicht, natürliche Grösse.

,, ?i a, , „ Äusserer Maxillarfuss

4. I'ac/ii/urupsus pvbescens. Kückenansicht, natürliche Grösse.

„ b. Helerograpsus barhimanns. Kückenansicht, natürliche Grösse.
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Erklärung der Abbildungen.

Tafel V.

Brachyura.

Fig. 1. J'erigrapsus excelsus. Rückenansicht, natürliche (irösse.

,1a. „ , Gesichtsfläche.

2. Grapsodes noiatus. Rückenansicht, natürliche (Jrösse.

2 a. „ „ Gesichtsfläche.

'5. Nectograpsus politiis. Rückenansicht, natürliche Grösse.

ü a. „ „ Gesichtsfläche.

4. Gelasimus perplexus. Grösserer Scherenfuss des Männchens.

,. 5. Uelice dentipes. Rückenansicht, natürliche Grösse.
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Erklärung der Abbildungen.

Tafel VI.

Brachyiira, Anomnra.

Fig. 1. f^esarma aspera. Riickenansicht, natürliche Grösse.

2. Pinnaxodes hiriipes. Riickenansicht, natürliche Grösse.

, -1 a. , ., Äusserer Maxillarfuss.

.J. .
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Erklärung der Abbildungen.

Tafel VII.

\iiiiiiiiini.

Fi^. 1. (lenohitn violasceiis. Kiiokcnaiisieht.

'2. Ih'offene/i avnrus,

•2 a. .. , Augenses,'nient mit dein Mittelstaclii-I. veri;riis,-prt.

.i, Dioijenes seue.r. Kiickenansicht. .

3«, _ _ Auirensegment mit donj Mittelstaoliel, vers:rössf»rt.

4. Calc-intis nitidus. Kückenaiisielit.

, 5. lUt'hanarins harbatus. Kiickenansicht.

.5a. , _ N'onlertlioil Ho ('i|ilKil(itliiira\. vrrirrnssprt.

„ 6. f'oqtirifitefi ''itintna. Uückonansicht.
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Erklärung der Abbildung.

Tafel VIII.

Macriiia.

Fig. 1. Pa/murus Hiigelii. Eückenansicht, halhi' Körpergrösse.
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Erkärung der Abbildung.

Tafel IX.

Macrura.

Astacoides sfinifer. Kiickenansicht, natürliche Grösse.
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Erklärung der Abbildungen.

Tafel X.

Caridae.

Fig. 1. Älpheus socialis. Vordertheil des Cephalothorax.

„ 1 a. , „ Grösserer erster ScUerenfuss.

,14. _ „ Zweites Fusspaar.

„2 , ijrassimanus.

, 2 a. „ „ Kückenansicht.

„ 3. Anchistia notaia. Vordertheil des Cephalothorax vom Rücken gesehen.

„3 a. , „ Rostrum.

„ 4. Leander distans. Cephalothorax von der Seite.

„5. , serenxis. „ „ „ „

„6. „ modeslus. „ nun
„7. „ indicus. „ „ „ „

„ 8. Pcdaemon spectahilis. „ „ „ „

„9. „ acalriculus. „ „ „ „

Ul. , superbus. - „ „ „

,11. . sinensis. „ _ . „
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Erklärung der Abbildungen.

Tafel XI.

Cariilae, Amphipoda.

Fig. 1. Penaeits sculpfilis.

„2. „ tahiiensis.

„ 3. Palaemon Danae. Seitenansicht.

, 4. Allorchestes Paulensis.

„ 5. Anonyx chilensis.

„5 a. „ „ Erste Antenne.

^ hb. „ „ Zweite Antenne.

„5 c. „ „ Erstes Fusspaar.

^ 5 d. , .. Zweites Pusspaar.

, 5 e. . Schwanz.
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Erklärung der Abbildungen.

Tafel XII.

lüopoda,

Fig. 1. Jdotaea nitida. Rückenansicht. Um ein Drittheil vergrössert.

., i. Cleantis granulosa. Rückenansicht Doppelt vergrössert.

3. Tanais gracilis. 8mal vergrössert.

„ 4. Spherillo Danae. Rückenansicht. 3mal vergrössert.

^ 4 (i. „ n Seitenanhänge des letzten Segmentes.

, .5. Porcellio favlensis. Doppelt vergrössert.

.,6. „ interruptus. „ ,

„ 7. Sphaeroma laeeiuscula. 3mal vergrössert.

^8. n integra. Vergrössert.

,9. ^ perforata. a Schwanzschild des Männchens ; b Schwanzschild des Weibchens.

10. . Stinipsoni. Schwanzschild vergrössert.

11. _ scabriciila. Vergrössert.

, 12. „ iristis. „

., 13. Cirolana rugicduda.

., 14. Aega hasalis. .

, 14ffl. , , Krstes Autennenpaar.

, 15. Livoneca ornata.

,16. „ mediterranea.

, 17. Ceratothoa rapax.
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.

Z. t(<?auti.i gxaiiuCo.^a. S. p^pCuiCL. liitcvyia

.

/i-. dcqa ['a.ial'l.>.

/5. i-ivoucca ovtiata.

//. Ccxalotl^oa xapa.v.

3. '"Sauat* (jxaciCi.>. !j. ,^pf>iT.cv. pctfoxata.

4. öpfeeiiffo (ÖaitAxe. /O . c^pfrati . (^timpjoui.

6. yoxc. /Uilcwuptu,». /Z . rsfpfctlCi. t'«.t.>itlO.

Dnu^ti,<iltJiJfof»^Tt/MinlrtuJrercii.)^l /^65.
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Erklärung der Abbildungen.

Tafel XIII.

Erpsilina.

Fig. 1. Krgasilu» peregrinus. Kückenansicht. 40mal vergrfissert.

1 1. , „ Vordere Antenne.

\ li. . - Mundtheile. pa^ Taster; mp^ erster, inp' zweiter Kii-terfii'S.

1 <•. . - Erstes Fusspaar.

^ 1 d. . _ Zweites Fusspaar.

„ 1 «'. , - Postabdojuen mit dem Ursprurif;e der Eiersäcke und den hinteren Seiiwsnzanliän-

gen ; nach vorne das letzte .\bdomiiialfusspaar.

, 2. Bnmoloclms megaceros. Kückenansicht. 16mal vergrössert.

„ 2 n. , „ Ansicht des Cephalothurax von der Bauchseite mit den .Antennen, Mundthcilen

und den zwei ersten Fusspaaren , sehr .stark versfrössert. a' Erste, a- zweite

.\ntenne ; r die Mundöffnuns; pa^ der Taster; md Mandihel ; mp^ erster, mp-

zweiter Kieferfuss; h horniger Seitenlirvken; A' häutiger Seitenanhang; ^>' erstes,

p- zweites Fusspaar.

„2 6. , „ Endtheil des zweiten Gliedes der zweiten .\iitenne, sehr stark vergrössert.

, 2 r. , „ iJrittes Fusspaar, stark vergrössert

, 2 /. , , Viertes

„ 2 e. , , Fünftes ,, . >

, 3. „ gracüis. Rückenansicht, 'iömal vergrössert.

3 (7.
., , Unterseite des Cephalothorax mit .\ntennen und Mundtheilen . sehr stark ver-

grössert ; a^ erste, a^ zweite Antenne; h hakiger Seitenanliaiig; md Mandihel,

»ipi erster, mp^ zweiter Kieferfuss.

. 3 A. , , Vorragendes scheibenförmiges Chitingerüste an der untern Seite des Cephalothorax,

massig vergrössert.

, A r. , „ Erstes Fusspaar, ^ Mittelstück.

.3 (Z. , , Zweites Fusspaar.

„ 3 e. „ , Viertes „

3/. , . Fünftes

„ 6 g. , . Hinterende des Schwanzes.
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Erklärung der Abbildungen.

Tali'l MV.

Caligina.

Fi<:. I. daliqns minuliis. Weiljclien vom Kücken geseh'Mi: l'Jnial verg:rössert.

I «. , _ I^unula des Sdrnrainlef mit der ersten Antenne: stark vergrössert.

1 li. .. ,. Zweite Antenne.

,. 1 c. ,. _ Hakiger Scitenanhang.

. \ d. _ .. Rostrum.

1 e. ,. _ Erstes Kieferfusspaar mit einem nach innen liegenden stadielartigen Anhange, der

sogenannten Palpe.

I
/"

„ , Zweites Kieferfusspaar.

1 .(/. „ .. Furcula.

1 li. .. .. Erstes Fusspaar.

1 /. .. . Zweites Fusspaar.

1 /.-. .. . Drittes Fusspaar.

.. 1 /. _ „ Viertes Fusspaar.

•>.
, 1-ii.cfitor. Weibchen. ISmal vergrössert.

., -In. „ , Zweiter -Maxillarfuss.

2 h. . . Furcula.

. 2 c. . _ Zweiter Abdominalfuss.

•lil. _ .. Aussenast des dritten .MidoniiMalfusses.

^ •X e, .. .. Vierter Abdominalfuss.

H. , infeslans. Weibclien. 8mal vergrössert.

_ a n. „ j,
Cephalothorax und Abdomen von der Unterseite, stark vergrössert. rt' Erste Antenne,

d^ zweite Antenne; h hakiger Seitenanhang; A' kleinerer Anhang; »• Kostrum; pa^

Palpe ; mp^ erster, mp- zweiter Kieferfuss ; f Fureula
;
p' erster, p'^ zweiter, p^ drit-

ter Abdominalfuss.

.-i h. _ . Vierter .Vbdominalfuss.

:> c. _ . Sehwanzende mit den Anhängen.

4. _ .. Männchen; lOmal vergrössert.

„ 4 rt. _ ™ - zweite .\ntenne.
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Erklärung der Abbildungen.

Tafel XV.

Caligiiia.

Fig. 1. Caligus Tmchi/noH. Wciliclieii. lOmal vcrgrössert.

r I a , „ „ Palpe.

T - ~ macriirns.
.. lOinal vergrössert.

- "• - , .. Erster Abdominalfuss.

- l>. . . , Vierter ,

•' 2
'

-^
!• 5 Hinterende des .SctuvaiizaMlianges.

n * ., tenax. Weibchen. Omal vergrössert.

M ' «•
•• .- , Erster Abdominalfuss.

. 'At>. . ., ^ Dritter

r •' c- - - „ Vierter „

r ^d. . , „ Hinterende des Schwanzes.

•, 4. ,, Okorinemi. Männciien. l.^mal vergrössert.

> 4 0. , , ^ Zweiter Kieferfuss.

>» * *• n Y •, Erster Abdominalfuss

•, 5. , conatriclus. 11 mal vergrössert.

r '^ "• - ,. Erster .\bdominalfiiss.

- ^> 4. , , Vierter „

r l>- - Torpedinis. Weibchen. 14mal vergrössert.

- '' " - . Vierter Abdominalfuss.

irriians. Weibchen. l-2uial vergrössert.

V „ Lunula und erste Antenne.

' ''•
!i - - Zweite Antenne.

~' <^- r - -n Erster Maxillarfuss.

Id. „ ., .. Zweiter

'' «•
., .. .. Furcula.

~'
f- - .. Erster Bauohfuss.

~' 9' - - :. Zweiter .,

7 /'. , , . Dritter

'' '• - - , Vierter .,

S- - . iMäiinchen. lünial vergrössert.

8 a- •: . ,, Zweite Antenne.

8 *• - n - Hakiger Seitenanhang.

** <' 1 n ~ Zweiter Ma.xillarfuss.

'"*

»

- .. ., Schwanzende.

i .

7 a.
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Erklärung der Abbildungen.

Talel XVI.

CaliKina.

Fig. 1. Lepeophtheirus Nordmanni. Mannclien. llmal vergrössert.

„ l a. , „ ., Unterseite des Cepbalothorax und des Abdomen, a' Vordere, a-

hintere Antenne; h hakiger Seitenanhang; r Rostrum; pa^ Palpe;

mp^ erster, 7»p'' zweiter Kieferfuss ;
pi erster, p- zweiter, p^ dritter.

p^ vierter Abdominalfuss.

_ 1 A. T . , Schwänzende.

„2. ., . Weibchen. Smal vergrössert.

„2 a. , - - Genitalring und Schwanz von der Bauchseite ; sp Spermatophoren.

p^ Rudimente eines fünften Bauchfusses.

„ 2 Ä. „ , „ Genitalring und Schwanz von der Unterseite bei einem jüngeren

Weibchen.

y, .S. _ monaranihus. „ lOmal vergrössert.

„ 3 (i. „ . _ Erster Abdominalfuss.

„ 3 *. . _ Dritter

„3 c. , „ _ Vierter ,

„4. „ örachyurtis. , 9mal vergrössert.

.4 a. .. , Zweiter Kieferfuss.

4 Ä. _ . _ Kun-ula.

„.4c. ., ., „ Zweiter Abdominalfuss.

!, ^d. „ „ „ Dritter ,

„ 4e. „ „ „ Vierter

4 /. . _ , Schwänzende.
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Erklärung der Abbildungen.

Tafel XVll.

Caligina.

Fi„ 1 Elmrophora hrackyfUr^. Weibchen; 8mal vergrössert.

^-

Ansicht von der Bauchseite. o> erste Antenne, a^ zweite Antenne,

' ' "" ' "

r ßostrum; :pai Palpe; «y-i erster, m^2 .weiter Kieferfuss; / Fur-

eula; i>i erster, f^ zweiter, ^,3 dritter Abdominalfuss
; P* vierter

Abdominalfuss.

Genitalring und Schwanz von der Unterseite, o die Eierschnüre;

j,
1 i. r " "

spl die Spermatophorenhälter.

Männchen von der Rückenseite, in Verbindung mit einem Weibchen, an der

" " " "

Bauchseite des Genitalringes festgeheftet; 8mal vergrössert.
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Erklärung der Abbildungen.

TaM Will.

Calisina.

Fig. 1. Hermilius pyn'veniria. Weibchen. 8mal vergrüsscrt.

^ 1 a. , „ , Cephalothorax und Abdomen von der Unterseite, ai -vordere, a^ hin-

tere Antenne; fi Seitenanhang; r Hostrum; pa^ Palpe; mp^ erster.

mp^ zweiter Kieferfuss; / Furcula; /' seitlicher Stachel; p'- erstes.

y' zweites, p"^ drittes, y* viertes Fusspaar.

14.^ „ , Hinterende des (jenitalringes und Schwanz von der Unterseite, sp Sper-

matophor; o Eierschnüre; c Schwanz.

2- Nesippiis Orientalis. Weibchen. 15mal vergrössert.

^ 2 a. , „ Unterseite des Cephalothorax, o' vordere, a^ hintere Antenne; r Rostrum; jißi Palpe >

mpl erster Kieferfuss
;
^ra kolbenförmiger Anhang; mp'^ zweiter Kieferfuss; /)' erstes

Fusspaar.

, 2 6. „ , Weibchen. Zweiter Abdorainalfuss.

„ 2 c. „ , , Dritter

, 2 d. , , , Vierter „

., 2 e. , , , Unterseite des Genitalringes und Schwanzes, sp Spennatophorenhalter

;

weibliche Geschlechtsöffnung; c Schwanz.

.,3 „ , Männchen. 12mal vergrössert.

„4. , cryplurus. Weibchen. lOmal vergrössert. *
^

^ 4 o. „ „ Unterseite des Cephalothorax und Abdomen, a' vordere , a- hintere .\ntenne ;

r Rostrum; pa^ Palpe; mp'^ erster, mjß zweiter Kieferfuss; pa innerer Anhang:

pi erster, p- zweiter, p^ dritter .ibdominalfuss.

,4 4. , ,
Vierter Abdominalfuss.

„ 4 0. , , Unterseite des Genitalringes und .Schwanzes.
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Erklärung der Abbildungen.

Tafel \1\.

Caligina.

Fig. l. Cecropsina (ila/jra. Weibchen. 7mal vergrössert.

^ l a. „ „ .,
Unterseite des Cephalothorax und des Abdomen, a^ vordere, a- hintere

.\ntenne; r Rostrum; pa^ Palpe; »ip^ erster Kieferfuss; pa innerer Fort-

satz desselben; mp'' zweiter Kieferfuss; j)' erster, p- zweiter, p'^ dritter,

p^ vierter Abdominalfuss.

1 // „ „ „ Unterseite des Genitalringes und des Schwanzes, sp Spermatophoren;

o Eierschnüre; c Schwanz; ca Schwanzanhänge.

.,2 „ „ Männchen. Tmal vergrössert.

.'i. Demoleus paradoxiis. Weibchen. 7mal vergrössert.

, .-{ (j. ., _ „ Cephalothorax und Abdomen von der Unterseite, a' vordere, a- hintere

Antenne; a äusserer Haftballen; r Rostrum; pa^ Palpe; nip^ erster

Kieferfuss
;
pa innerer Anhang desselben ; mp" zweiter Kieferfuss

;

/ mittlerer Vorsprung; p'^ erster, p" zweiter, p^ dritter, p'^ vierter Ab-

dominalfuss.

.H Ä. , ,, „ Ansicht des Genitalringes und Schwanzes von der Unterseite, sp Sper-

matophoren; c Schwanz; ca Anhänge desselben; d'^ oberes Deckplätt-

chen, zwischen Genitalring und Schwanzstück liegend; o die Eier-

schnüre.

„ 4. l'andarus armattis. Weibchen. 8mal vergrössert.

„ 4 «. „ ., „ Cephalothorax von der Unterseite, oc Augen ; a' vordere ,
a'^ hintere

Antenne; a seitliclier Ilaftballen; ß Haftballen der zweiten Antenne;

r Rostrum
;
pa^ Palpe.

„4 4. „ „ „ Drittes Fusspaar.

, 4 c. „ „ „ Viertes Fusspaar.

., i d. , „ „ Hintertheil des Genitalringes nebst Schwanz von der Unterseite gesehen.

e obere, d> untere Schwanzplatte; ca seitliche Anhänge.
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Erklärung der Abbildungen.

Tafel XX.

Caligiiia.

rig. 1. Vandarus hiffuMs. Weihchen. Von der Uückcnseitc; 7 mal vergrnsaert.

„ '2. „ ., n ti n liftuohseite.

„ 3. Echthrogalaua (Nogagus) braccatue. Männchen. Sinai verKrössert.

3<T.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Jüvara-Exp. Zdoluti/riicil. liml. 11. Abth,.'). C'\u.>lacca. '.'Sci.6. X.\.

^ttz. « ßr f. Hfiti'nunii: yKxf. K J.SotnifninUr. IJruek a.iikk.Uofu.Stitat.n^rudirrfl i.ffiai /MS.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Erklärung der Abbildungen.

Tafel XXI.

Pichelesliii;!. Lernanthropina.

Fig. 1. Euitactylina nspera. Weibchen. 30mal vergrnssert.

1 o. , „ Cephalothorax von der Unterseite, sehr stark vergrössert. «i vordere, o^ hintere

Antenne; pal Palpe; mp^ erster, inp- zweiter Kieferfuss; ^' erster .\hdominaIfu83.

,1a.,. , Zweiter Abdominalfuss.

1 c. „ ,. Dritter

., l rf. , , Vierter

.. l e. . . Fünfter

]/. . , Schwanzende.

2. Xeittests mediterranea. Weihchen. Von der Rückenseite; "mal vergrössert.

2 n. . , , Von der Bauchseite.

2 A. , „ _ Vordere Antenne.

2 '•. _ . ,. Tasterartiger Anhang.

2 (/. , , ., Erster Abdominalfuss.

2 e. . . . Zweiter „

3. Lfriinrith rojni s airo.r. , Von der Rückenseite; 20nial vergrössert.

.,3 a. . , . Cephalothorax und Vordertheil des Abdomen von der Unterseite.

ai vordere, a^ hintere Antenne; r Rostrum; pa^ Palpe; mpi erster.

mp'' zweiter Kieferfuss; pi erster, p^ zweiter Abdominalfuss.

^ .3 i. , „ , Hinterende des Abdomen und Schwanzes von der Unterseite;

p^ dritter, p* vierter Abdominalfuss; o Eiersehnüre.

,4. . latireiUris. Weibchen. Von der Rückenseite; 14mal vergrössert.

_ 4 a. , , , Von der Bauchseite: stark vergrössert.
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Erklärung der Abbildungen.

Tafel XXII.

Lernanthropina.

Fig. 1. Lernanthropus laiiveJitris. Männchen. Von der Rückenseite; fast 30mal vergrössert.

^ 1 ö. , ., , Cephalothorax und Vordertheil des Abdomen stark vergrössert.

cjl vordere Antenne; AI hakenartiger Anhang; r Rostrum; pat Pal-

pus; mp> vorderer, 7)ip' hinterer Kieferfuss; /<' erster, p' zweiter

Abdominalfuss.

2.
,

nobilis. Weibchen. Von der Riickenseite; 12mal vergrössert.

, •in. „ , , Von der Bauchseite; jfi drittes, y' viertes .Vbdoiuinalfusspaar.

, 3. trigonocephalus. Weibchen von der Rückenseite ; 20mal vergrössert.

.,3a.. , „ von der Bauchseite.

,4. „ larvatus. Weibchen. Von der Rückenseite; 14mal vergrössert.

,4:«. .. ,, ,, Von der Bauchseite; p^ dritter, y* vierter .ibdominall'iiss.

,5. „ „ Männchen. Von der Rückenseite; öOmal vergrössert.

, 0. (Ji/rniis (/rrtrilü. Weibchen. Von der Rückenseite; 12mal vergrössert.

„ 6 '/. , . „ Von der Bauchseite; Cephalothorax und Vordertheil des -Vbdomen stark ver

grössert.

6 A. T _ .. Schwanz.

, 7. Pseudoci/cnus 'i/ijinnJicii/alt/s. Weihchen. Von der Rückenseite; 8mal vergrössert.

, 7 a. _ . „ Von der Bauchseite; «1 vordere, a- hintere Antenne ; r Rostrum;

pal Palpe, mpi erster, mp- zweiter Kieferfuss; p^ erstes,

p^ zweites, p^ drittes, p* viertes Fusspaar.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Novara-Exp.Zooli)o.Tlii'il. Bnd.ll. Abth.^. eiu.-.ta«a. -iTat. XXU.

Z. Saw\. tiotiCio /.™. 4. .ficvii. Caiva.lu.'' fem. ,?. /««. /. (^.•»cuOociicuuo appcnOuaÜciUi^ rem.

(;<-i.t:Dr r.HrUim,,?,!,, i,r..l.t:J.S,mJU-i,l,il.-i: UruA n.,LkXH>tu.Su,„/.a'm,Ji,r,-i i.h'irii Mfiä.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Erklärung der Abbildungen.

Tafel XXIII.

Leinaiithropiiia, Chondracanthina.

Fig. 1. Clavella tenuü. Weibchen. Von der Rückenseite; bei SOmal vergrössert.

, 1 rt. . _ , Cepljalothorax und Vordertheil des Abdomen von der Bauchseite, ui erste.

a~ zweite Antenne; r Rostrum; »ipl erster, mp'^ zweiter Kieferfuss: }'^ erster.

p'^ zweiter Abdominalfuss.

, 1 J. , . , Hinterende des Abdomen und Schwanzes mit den Eierschniiren.

, 2. C/iondracant/tus^iJiifftistatus. Weibchen. Von der Rückenseite; 20mal vergrössert.

„ 2 a. ^ , ., Cephalothorax von der Bauchseite, «i vordere, a- hintere An-

tenne; pa'^ Palpe; mpi erster, mp- zweiter Kieferfu.ss.

3. , alatus. Weibchen. Von der Rückenseite ; •20nial vergrössert.

, 3 ". . , , Cephalothorax von der Bauchseite, o' vordere, «- hintere Antenne;

r Mundöffnung; pa^ Palpe; mpi erster, »«/>'- zweiter Kieferfuss:

<!/)' erster, ap'^ zweiter seitlicher Anhang des Hinterleibes; jo' er.'sfcf.

p- zweites Fusspaar.

, 4. .. horridus. Weibchen. Von der Rückenseite; llmal vergrössert.

, i a. .. „ . Von der Bauchseite, fl- hintere Antenne; o Mundtheile; /»' erstes.

j)2 zweites fusspaar; c Schwanzanhang; or Eiersäcke.

, .i. Trichthacerus muleslua. , Von der Rückenseite ; 20mal vergrössert.

„ ö a. - , „ Cephalothorax von der Bauchseite, «l vordere, a- hintere Antenne:

«1 Palpe; mpl erster, mp- zweiter Kieferfuss: ;)' erstes, p" zweites

Fusspaar.

, " - , Männchen. Von der Seite; lOOmal vergrössert.
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Erklärung der Abbildungen.

Tafel XXIV.

Lernaeopoilina. Imiaeina.

Fig. 1. Bntflilell'X insidioKii. Weibchen. Von der Riickenseite ; 9mal vergrösecrt.

1 o. , , . Vordertbeil des Cephalothorax. « Vordere Antenne; r Rostium; ;i<ii Palpe:

«ipi erster Kieferfuss.

, 2. .. ßmbriatii. . Von der Bauchseite ; 14mal vergrössert.

,3. lohiventris. . Von der Unterseite; l'2mal rergrSssert.

4. Anchorella fnllax. .. Von d>>r Unterseite; 14mal vergrössert.

4 '(. - „ - Von der Rückenseite mit den Eiersäcken.

4 Ä. - „ - Vordertheil des Cephalothorax. a Antenne; ;• Rostrinn; jin Palpe;

mp Kieferfuss.

_ ,i. _ , Männchen. 80mal vergrössert.

^ 6. .. <'antliari. Weibchen. Von der Seite; 9mal vergrössert.

^ 7. .. /lostilis. _ Von der Seite; l"2mal vergrössert.

7 ". ... . Von der Bauchseite.

8. „ ariaenophtla. .. Von der Seite; 12mal vergrössert.

9. J.Tnaeocera lagennla. .. lömal vergrössert.

9 n. , .. .. Kopfende mit dem Anfange des Hinterleibes von der Unterseite, sehr

stark vergrössert. br^ Kleine, br~ grosse seitliche Kopfarme; a' vordere,

a- hintere Antenne; r Rüssel mit den darin liegenden Mandibeln (md);

mp Kieferfuss; j>l erster Abdorainalfuss.

9 i. , Zweiter Abdominalfuss sehr stark vergrössert.

9 c. _ . Sehwanzende mit den .Anhängen.
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Erklärung der Abbildungen.

iiilVI xw.

( liiiiiilnuMiilliiiiii. I,ri'ii;iriiiii.

Vig. l. Mnlesicaste penelrans. Weibcbcii. Von der Kückenseite; .'inial vergrilssert.

„ 1 <(. ^ , „ Kopf und Vordertheil des Abdomen von der Unterseite, .i' vordere,

d- hintere Antenne; mp^ erster, mp- zweiter Kieferfuss; p rudimen-

täres Fussfiaar.

„ I /<. , „ „ Genitalabsobnitt und Scliwanz von der Unterseite.

„2. „ „ Miin neben. 80mal vergrössert.

„ 3. Peniridiis ßsitiln. Weilirben. Vordertheil des Körpers in der Seitenansicht, d- zweite Antenne; r Rüssel,

mp Kieferfuss.

„ 4. Leruaeonema monillaris. Weibchen. 3mal vergrössert.

„4(1. „ „ B Kopf und Vordertheil des Hinterleibes von der Unterseite, «i erste,

a~ zweite Antenne; r Rüssel; mp Maxillarfuss; ^ii erster, p- zweiter,

p^ dritter, p^ vierter Abdominalfuss.

„ 5. „
ijnii-ilis

„ 3mal vergrössert.

„ i") II. „ „ „ Kopf von der Seite mit den zwei Antennen fa^, (fi). dem Rüssel (r),

und dem äussern Maxillarfusse (mp).

„ ti. Peroderma fyJindricinu. Weibchen, omal vergi'össert.

„()«._ . p in dem Muskelfleische einer Sardelle versteckt, und nur mit den

Eierschnüren hervorragend.

Ci /,. . ,. „ Seitlicher Fortsatz von der Unterseite, a Antenne; r Kostrum;

md Mandibel ; mp äusserer Maxillarfuss; p^ erstes, p- zweites,

y3 drittes, p^ viertes Fufspaar.

7. hervnenltip)itifi siihnnita. „ .ömal vergrössert.

7 d. , „ „ Kopf von oben mit drei Seitenhörnern und den rudimentären An-

tennen (aj.

^ ', I,. .. „ „ Mundtbeile und vier Abdominalfusspaare. a Antenne; o Mund-

öffnung
;
^m Palpe; mj> erster, mp- zweiter Kieferfuss.

7 c „ „ . Kin einzelner Ast des hinteren federbuschartigen Anhanges.
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Novara-Exp.Zooloi^.Tlipil. Biid.n.Ahlli.3 txii.^laccoL . i>ci6. XXV.

6.

/. ^)^Tc<^Cl^ i<:a.i to p c ii^to-ayviA . fem. 2.

4. 3vt-Lii.acoiui.ua luoiiKtait.-« . f,--iii.

Oft v.J)r(~I/eilxntajin^ ijcsl.v. ^ij/ehhjirt.

O. jLcxti. a-i.a«:tCi.>. /;/,..

ff. ^*>cxoOc-i.iita ci|Cviiti->.loum . fa.

/. Jtc-Lliacofoptiui .^ll(taUUi^. fem.

Dn:rk .,,lkU/a{u..rta^l„ii;nJ„m i.»S„, f.'/.f
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